
BEIRUTER TEXTE UND STUDIEN BAND 50

DIE DEUTSCHE PRESSEPOLITIK UND PROPAGANDA
TÄTIGKEIT IM OSMANISCHEN REICH VON 1908 1918

UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES

OSMANISCHEN LLOYD

IRMGARD FARAH

BEIRUT 1993
IN KOMMISSION BEI FRANZ STEINER VERLAG STUTTGART





IRMGARD FARAH

DIE DEUTSCHE PRESSEPOLITIK UND PROPAGANDA
TÄTIGKEIT IM OSMANISCHEN REICH VON 1908 1918

UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES

OSMANISCHEN LLOYD



BEIRUTER TEXTE UND STUDIEN
HERAUSGEGEBEN VOM

ORIENT INSTITUT
DER DEUTSCHEN MORGENLÄNDISCHEN GESELLSCHAFT

BAND 50



DIE DEUTSCHE PRESSEPOLITIK UND PROPAGANDA
TÄTIGKEIT IM OSMANISCHEN REICH VON 1908 1918

UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES

OSMANISCHEN LLOYD

IRMGARD FARAH

BEIRUT 1993
IN KOMMISSION BEI FRANZ STEINER VERLAG STUTTGART



Die Deutsche Bibliothek CIP Einheitsaufnahme

Farah Irmgard
Die Deutsche Pressepolitik und Propagandatätigkeit im Osmanischen Reich von 1908
1918 unter besonderer Berücksichtigung des Osmanischen Lloyd Irmgard Farah
Orient Institut der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft Beirut Libanon

Stuttgart Steiner 1993
Beiruter Texte und Studien Bd 50

Zugl Hamburg Univ Diss 1988
ISBN 3 515 05719 6

NE GT

Jede Verwertung des Werkes außerhalb des Urheberrechtsgesetzes ist unzulässig und
strafbar Dies gilt insbesondere für Übersetzung Nachdruck Mikroverfilmung oder
vergleichbare Verfahren sowie für die Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen Ge
druckt mit Unterstützung des Orient Instituts der Deutschen Morgenländischen Ge
sellschaft Beirut Libanon aus Mitteln des Bundesministers für Forschung und
Technologie

Deutsche Ausgabe
1993 by Franz Steiner Verlag Wiesbaden GmbH Sitz Stuttgart

Druck Dar Sader
Printed in Lebanon



VORWORT

Das vorliegende Buch ist die nur leicht veränderte Fassung einer
Dissertation die 1988 von der Philosophischen Fakultät Fächbereich
Geschichtswissenschaften der Universität in Hamburg als Disserta
tion angenommen wurde

An dieser Stelle möchte ich meinen besonderen Dank Herrn Prof
Dr K D Grothusen aussprechen der mir in allen Phasen meiner
Dissertation beratend und geduldig zur Seite gestanden hat

Außerdem bin ich Dr O Kologlu Prof K Kreiser Prof I Ortayh
Prof Z Toprak und meinem Ehemann Prof C Farah für wertvolle
Hinweise zum Dank verpflichtet

Insbesondere gilt mein Dank auch Frau Dr Keipert und ihren Mit
arbeitern im Politischen Archiv in Bonn welche meine Forschungen
immer in zuvorkommender Weise unterstützten

Frau M Hallensleben aus der Stadtbibliothek Duisburg bestellte
unermüdlich die von mir gewünschte Sekundärliteratur

Im Deutschen Archäologischen Institut in Istanbul fand ich über
mehrere Jahre hin freundliche Aufnahme in der Bibliothek bei Frau
Eser Abbasoglu und Herrn Ali Akkaya Außerdem erstellte das Institut
die für den Druck benötigten Photographien des Osmanischen Lloyd

Dank muß auch dem Fachbereich Geschichte der Universität von
Minnesota USA ausgesprochen werden deren Mitarbeiter mich in
die Geheimnisse der Computerbenutzung einwiesen welches für die
Erstellung dieser Arbeit äußerst hilfreich war

Dem Orient Institut der Deutschen Morgenländischen Gesell
schaft unter der Leitung von Frau Prof E Glassen bin ich äußerst ver
bunden da es die Veröffentlichung meiner Arbeit übernommen hat

Miftneapolis im Februar 1990

Irmgard Farah





INHALTSVERZEICHNIS

VORWORT 5I EINLEITUNG

1 Einführung in die Thematik 11
2 Methodische Vor Überlegungen 23
3 Quellen und Literaturlage 1 26
4 Aufbau der Arbeit 365 Transkriptions und Begriffsprobleme 39

II HISTORISCHE EINFÜHRUNG

1 Die Geschichte der Presse im Osmanischen Reich

vor 1908 411 1 Die Entstehung der Presse 41
1 2 Die Bedeutung der fremdsprachigen Presse und

die Rolle der Frankophonie 44
2 Presseorgane in Istanbul von 1908 bis 1918 48

III MITTEL UND WEGE ZUR AMTLICHEN EINFLUSSNAHME
DIE PRESSEPOLITISCHEN ORGANISATIONSMÖGLICHKEITEN
DER DEUTSCHEN REGIERUNG

1 Der Berliner Presseapparat 59
1 1 Die Tätigkeit der deutschen Pressestelle 59
1 2 Das Wolffsche Telegraphenbureau 62
2 Einflußmöglichkeiten in Istanbul 64
2 1 Presseagenturen und Nachrichtenübermittlung 65
2 2 Die Rolle der Kaiserlich Deutschen Botschaft 77



8 INHALTSVERZEICHNIS

IV DIE JUNGTÜRKISCHE REVOLUTION IM JAHRE 1908

1 Die Bemühungen des Deutschen Reiches um die

öffentliche Meinung in Istanbul 85
2 Die Gründung des Osmanischen Lloyd 90

V AUFBAU UND ENTWICKLUNG DES OSMANISCHEN LLOYD

1 Äußere Gestaltung 103
2 Finanzielle Entwicklung 106
3 Mitarbeiter und Leserkreis 111

VI ALLGEMEINE THEMEN IN DER BERICHTERSTATTUNG DES
OSMANISCHEN LLOYD 1908 1914

1 Das Verhältnis des Deutschen Reiches zur jeweiligen

Regierung im Osmanischen Reich 121
2 Selbstdarstellung des Deutschen Reiches 151
2 1 auf wirtschaftlichem Gebiet 151
2 2 auf militärischem Gebiet 163
2 3 auf kulturellem Gebiet 168

VII PRESSEKAMPAGNEN UND PRESSEFEHDEN 1908 1914

1 Die Bosnische Krise 1908 09 177
1 1 Das Deutsche Reich zwischen Wien und Istanbul

Profilierungs und Abgrenzungsversuche 177
1 2 Pressekampagne gegen den neuen Freund

England 1852 Die Tripoliskrise 1911 12 191
3 Rechtfertigungskampagne zur Verteidigung deutscher

Offiziere und des deutschen Kriegsmaterials nach der

Niederlage im Balkankrieg 1912/13 202
4 Die Liman von Sanders Affäre 1913/14 212
5 Das Werben um den Bündnispartner in Istanbul

zu Beginn des Ersten Weltkrieges 221



INHALTSVERZEICHNIS 9

VIII DIE PROPAGANDATÄTIGKEIT WÄHREND DES ERSTEN
WELTKRIEGES

1 Die Organisation der Presselenkung 235
2 Die allgemeine Berichterstattung des

Osmanischen Lloyd 2503 Die Trennung der beiden Ausgaben des

Osmanischen Lloyd 2614 Die Nachrichtenstelle der Kaiserlich Deutschen

Botschaft 269ZUSAMMENFASSUNG 283SUMMARY 287TÜRKISCHE ZUSAMMENFASSUNG 289
QUELLEN UND LITERATURVERZEICHNIS

1 Quellennachweis 291Politisches Archiv Bonn 291
1 1 Abteilung IA 2911 2 Presseabteilung 2921 3 Kaiserlich Deutsche Botschaft in Konstantinopel 293

2 Aktenpublikation 2933 Sekundärliteratur 2933 1 Bücher 2933 2 Artikel 303
ANHANG 309INDICES 333





I EINLEITUNG

1 Einführung in die Thematik

Zu Beginn des 20 Jahrhunderts besaßen die Großmächte erheb
liche Interessen im Osmanischen Reich welche politischer wirt
schaftlicher strategischer und kultureller Art waren Die Orienta
lische Frage welche das Osmanische Reich mit Gebietsäbspal
tung und indirekt den europäischen Frieden bedrohte hatte Riva
lität und Spannungen in den politischen Beziehungen der Groß
mächte hervorgerufen Das Deutsche Reich trat in den Kreis der
Mächte ein die wirtschaftliche und finanzielle Interessen in die
ser Region wahrnehmen wollten 1

Das Osmanische Reich kam spezifischen Bedürfnissen des
Deutschen Reiches entgegen Man erhoffte sich eine gute Quelle
für Rohstoffe einen Absatzmarkt für die Produkte der expandie

1 Eine umfangreiche Literatur steht zu diesem Fragenkomplex zur Verfü
gung Die folgenden neueren Veröffentlichungen beziehen reichhaltig
Dokumentationsmaterial in ihre Untersuchungen mit ein Birken A Die
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Europa und dem Vorderen Orient im
ausgehenden 19 Jahrhundert Wiesbaden 1980 Issawi Ch The Econo
mic History of Turkey 1800 1914 Chicago 1980 Schölch A Wirt
schaftliche Durchdringung und politische Kontrolle durch die europäischen
Mächte im Osmanischen Reich Konstantinopel Kairo Tunis in Ge
schichte und Gesellschaft 4 1975 S 404 446 Thobie J Les interets
economiques financiers et politiques franqais dans la partie asiatique de
Empire Ottoman de 1895 ä 1914 5 Bde Lille 1973 Im folgenden zitiert

als Thobie J Interets economiques



12 EINLEITUNG

renden deutschen Industrie und durch den Bau der Bagdadbahn
verbesserte Handelsmöglichkeiten im Nahen Osten 1 Außerdem
eröffnete das Osmanische Reich eine Perspektive für das typische
Sendungsbewußtsein des zeitgenössischen Imperialismus das

sich in der deutschen Kulturarbeit im Osmanischen Reich wider
spiegelte Ein weiteres Motiv für die deutsche Orientpolitik war
als ein gleichberechtigter Partner im Kräftespiel der Großmächte
akzeptiert zu werden Das deutsche Interesse war auch mitbe
stimmt durch die langfristige Perspektive eines Mitteleuropa wo
bei der Balkan und der Nahe Osten als Teile dieses Reiches unter
deutscher Vorherrschaft angesehen wurden 3 Zur Verwirklichung
der oben genannten Zielsetzungen entwickelte die deutsche Re
gierung mit Hilfe von Anleihen und Projekten zunächst eine ge
gen Frankreich dann auch gegen England gerichtete Expän
sionspolitik

Frankreich galt als der Bankier Europas hatte Interesse an
wirtschaftlichen Konzessionen im Osmanischen Reich und war

1 Zu diesem Themenkreis wurden zahlreiche Publikationen zwischen den
Weltkriegen veröffentlicht Die erste grundlegende Arbeit stammt von
Earle und kann immer noch als eines der Standardwerke angesehen
werden Earle E W Turkey the Great Powers and the Bagdad Railway
1888 1914 New York 1923 Die neuere Darstellung von Mejcher gibt
einen ausgezeichneten Überblick über die deutschen Interessen in diesem
Bereich und weist die enge Verflechtung mit anderen Institutionen des
Finanzimperialismus nach Mejcher H Die Bagdadbahn als Instrument
deutschen wirtschaftlichen Einflusses im Osmanischen Reich in Ge
schichte und Gesellschaft 4 1975 S 447 481

2 Siehe hierzu Schöllgen G Imperialismus und Gleichgewicht Deutsch
land England und die orientalische Frage 1871 1914 München 1984
S 433 f

3 Vgl Fleury A La penetration allemande au Moyen Orient 1919 1939
Le cas de la Turquie de l lran et de V Afghanistan Leiden 1977 S 23 und
Meyer H C Mitteleuropa in German Thought and Action 1815 1945
TheHague 1955
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ein Konkurrent des Deutschen Reiches im Bahnbau und in der
Rüstungsindustrie Auch England betrachtete die Bagdadbahn
als Bedrohung seiner seit langem entwickelten wirtschaftlichen
Bemühungen im Osmanischen Reich 2 Während sich Frank
reichs territoriales Interesse in Syrien konzentrierte war England
insbesondere an einem Einfluß in Mesopotamien und im Persi
schen Golf interessiert Im Vergleich zu den anderen Groß
mächten war Rußland ökonomisch nicht besonders stark im Os
manischen Reich engagiert 3 Sein spezielles Interesse galt den
Meerengen in Istanbul welche dem russischen Handel Zugang
zum Mittelmeer verschafften Die beiden Verbündeten des Deut
schen Reiches Österreich Ungarn und Italien hatten spezifische
Interessen die nicht immer im Einklang mit denen des Deutschen
Reiches standen Außerdem war Österreich Ungarn ein Konkur
rent Deutschlands im wirtschaftlichen Bereich, C4 und Italiens Hal

tung war durch Mißtrauen dem Habsburger Reich gegenüber be
stimmt was seine Interessen im Osmanischen Reich und auf dem
Balkan betraf

Auf der wirtschaftlichen Ebene konzentrierte sich das deut
sche Interesse auf den Bankensektor 6 auf den Export von Eisen

1 Schulte B F Vor dem Kriegsausbruch 1914 Deutschland die Türkei
und der Balkan Düsseldorf 1980 S 11

2 Kent M Great Britain and the End of the Ottoman Empire 1900 23 in
Kent M The Great Powers and the End of the Ottoman Empire London
1980 S 181

3 Bodger A Russia and the End of the Ottoman Empire in Kent M
op cit S 84 f

4 Vgl zur Position Österreich Ungarns Bridge F R The Habsburg Mo
narchy and the Ottoman Empire 1900 18,in Kent M op cit S 31 51

5 Bosworth R J B Italy and the End of the Ottoman Empire in Kent
M op cit S 57

6 Zur allgemeinen Bedeutung dieser Banken siehe Fischer F Krieg der
Illusionen Die deutsche Politik von 1911 1914 Düsseldorf 1969 S 425 f
Im folgenden zitiert als Fischer F Krieg der Illusionen Hoffmann W

Deutsche Banken in der Türkei in Weltwirtschaftliches Archiv 6 1915
S 410 421
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bahn und Industriegüter sowie auch auf Rüstungsexporte Das
Handelsvolumen zwischen dem Deutschen und dem Osmani
schen Reich stieg zwischen 1880 und 1912 erheblich an 1 der
Warenaustausch blieb allerdings gemessen am deutschen Gesamt
handelsvolumen gering So betrug er vor dem Ersten Weltkrieg
etwa 0,7 der Gesamteinfuhr und 1 der Gesamtausfuhr 2
Aber auch der deutsche Anteil an der osmanischen Einfuhr blieb
verhältnismäßig gering Dieser erreichte in den Jahren 1911 13
nur 11 gegenüber dem ungefähr doppelt so hohem englischen
Anteil von 21 3

Was den militärischen Bereich betrifft so kontrollierten die
Engländer die osmanische Flotte während die preußisch deutsche
Militärmission das Symbol deutschen wirtschaftlichen wie poli
tisch militärischen Engagements und Interesses im Osmanischen

1 So stieg die deutsche Ausfuhr nach dem Osmanischen Reich im Jahre
1880 von 6,7 Millionen Mk auf 77,8 Millionen Mk im Jahre 1912 Vgl zu
diesen Fakten Kampen W v Studien zur deutschen Türkeipolitik in der
Zeit Wilhelms II Diss Kiel 1968 S 24

2 Ebenda
Fleury gibt als Ausfuhr 1,4 an Vgl Fleury A op cit S 22 Dieser
beschränkte Handelsaustausch zwischen dem Deutschen und dem Osma
nischen Reich erklärt sich auch dadurch daß deutsche Unternehmen insbe
sondere in China Lateinamerika und Ostafrika investierten Feis H
Europe the World s Banker 1870 1914 New Häven 1930 S 174 179
186

3 Issawi C h op cit S 79
Allerdings war der deutsche Anteil am osmanischen Außenhandel von
1878 80 von 0,3 auf 11 im Jahre 1911 12 gestiegen während der
englische von 45 auf 21 und der französische Anteil für denselben
Zeitraum von 16 auf 9 gefallen war Vgl ebenda Zu dieser Thema
tik siehe auch den informativen Aufsatz von Flanigam M L German
Eastward Expansion Fact and Fiction a Study in German Ottoman Trade
Relations 1890 1914 in Journal of Central European Affairs 14 1955
S 321 339
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Reich darstellte 1 Die militärischen Beziehungen zwischen
Preußen und dem Osmanischen Reich gehen bis in das 18 Jahr
hundert zurück 2 Von besonderer Bedeutung war in der Mitte des
19 Jahrhunderts die Tätigkeit von Moltkes 3 welche zwar nicht
von durchschlagendem Erfolg gekrönt war aber dennoch im nach
hinein positiv beurteilt wurde Es entstand im Osmanischen Reich
eine Art von Moltke Legende welche die Dienste der Moltke
Mission lobte und ihren Mißerfolg auf Intrigen aller Art zurück
führte Diese Ansichten wurden bis in die jungtürkische Zeit ver
treten Auf einem Gebiet leisteten die preußischen Offiziere gute
Dienste zumindest ihrem Vaterland auf dem Gebiet der Waffen
bestellung der Türkei in Deutschland Es kann kein Zweifel dar
über bestehen daß ihre Präsenz die Beschlüsse der Türkei auf die
sem Gebiet weitgehend beeinflußte 4 Die zweite bedeutende
Persönlichkeit welche bereits im 19 Jahrhundert ihre Tätigkeit im
Osmanischen Reich aufnahm war von der Goltz 5 welcher ab
1884 das osmanische Militärbildungs und Erziehungswesen re

1 Zur Geschichte der Militärmissionen siehe Wallach J L Anatomie
einer Militärhilfe Die preußisch deutschen Militärmissionen in der Türkei
1835 1919 Düsseldorf 1976

2 Zur Tätigkeit deutscher Offiziere im Osmanischen Reich siehe W allach
J L op cit und Trumpener U German Officers in the Ottoman Empire
1880 1918 in Jahrbuch des Instituts für Deutsche Geschichte Tel Aviv
1 1975 S 30 43

3 Zu seiner Tätigkeit siehe Bigge W Feldmarschall Graf Moltke Ein
militärisches Lebensbild Bd l München O J und Wallach J L op cit
S 18 ff

4 Ebenda S 32
Das erste große Waffengeschäft der deutschen Industrie wurde bereits im
Jahre 1887 abgewickelt Es handelte sich dabei um einen Vertrag mit den
Firmen Mauser und Loewe über die Lieferung von 500000 Gewehren und
50 000 Karabinern Kampen W v op cit S 23

5 Zur Tätigkeit von der Goltz siehe Demirhan P Colmar von der Goltz
Göttingen 1960 und Smiterlöw B v Aus dem Leben des Generalfeld
marschalls von der Goltz Pascha Berlin 1926
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formieren sollte Durch seine Tätigkeit an den Militärschulen kam
er in Kontakt mit dem jüngeren Offizierkorps und erwarb sich des
sen Verehrung Obwohl er später nach der Entthronung Abdül
hamits in einigen jungtürkischen Kreisen mit dem alten Regime
identifiziert wurde trugen seine engen persönlichen Beziehungen
die er mit dem jüngeren Offizierskorps und mit jungtürkischen
Offiziersgruppen hergestellt hatte dazu bei den deutschen Einfluß
im Osmanischen Reich zu vergrößern

Was kulturelle Aktivitäten im Osmanischen Reich betraf so
befand sich das Deutsche Reich im Rückstand gegenüber den an
deren Großmächten Der Historiker Karl Lamprecht versuchte im
Jahre 1912 wie es scheint erstmals in einem Vortrag Über
auswärtige Kulturpolitik den Begriff der Kulturpolitik welcher
seiner Meinung nach vornehmlich auf die innere Politik ange
wandt wurde auch auf die auswärtigen Beziehungen zu übertra
gen Dies sei ein für Deutschland notwendiger Schritt Die an
deren großen Kulturstaaten darauf wies Lamprecht besonders hin

trieben inzwischen bereits viele Jahre auch äußere Kulturpolitik
Besonders die Franzosen und Nordamerikaner mehr indirekt
auch die Engländer seien hier vorangegangen Deutschland da
gegen noch zurückgeblieben 3 In seiner Erwiderung erklärte sich
Bethmann Hollweg mit den Zielsetzungen einverstanden wies

1 Dieser Vortrag wurde am 7 10 1912 auf einer Tagung des Verbandes für
internationale Verständigung gehalten Düwell K Deutschlands aus
wärtige Kulturpolitik 1918 1932 Grundlinien und Dokumente Köln
1976 S 14 vollständiger Text S 255 ff

2 Untersuchungen die sich mit der auswärtigen Kulturpolitik befassen
behandeln den Zeitraum des Deutschen Reiches nur sehr knapp Das ist
der Fall bei Abelein M Die Kulturpolitik des Deutschen Reiches und der
BRD Köln 1968 und bei Twardowski F v Anfänge der deutschen Kul
turpolitik im Ausland Bad Godesberg 1970 Zwar geht Düwell in seiner
Einleitung ausführlicher als die anderen Autoren auf die auswärtige Kul
turpolitik des Deutschen Reiches ein Der Schwerpunkt der Untersuchung
liegt aber in der Zeit der Weimarer Republik Düwell K op cit

3 Düwell K op cit S 15
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aber darauf hin daß es sich bei den Leistungen Frankreichs und
Englands auf diesem Gebiet nicht um Verdienste ihrer Regierun
gen sondern um ein Werk der nationalen Gesamtheit der Einheit
und Geschlossenheit ihrer Kulturen handele während Deutsch
land noch nicht auf dieser Entwicklungsstufe stehe 1 In beiden
Dokumenten tauchte neben dem Wunsch um Sympathien zu wer
ben auch der Gedanke einer Kulturpropaganda als eines Im
perialismus der Idee auf für den u a die Presse als ein wichtiges
Instrument angesehen wurde Im Sinne einer solchen Kulturpropa
ganda wurde Frankreich als eine Art Vorbild betrachtet Neben
den eigentlich propagandistischen Instrumenten der Presse und
des Nachrichtenwesens sind vor allem die frühen Versuche in der
französischen Kulturarbeit zu erwähnen mittels Büchern und
Kunst Schulen und Hochschulen eine allmähliche kulturelle Ex
pansion zu erreichen Bereits in dem von Rohrbach 3 erstmals
1903 und dann in überarbeiteter Fassung von 1908 erschienenen
Veröffentlichung Deutschland unter den Weltvölkern sprach der

1 Ebenda S 19

2 Der Schwerpunkt der französischen Kulturpolitik lag auf der französischen
Sprache und auf den französischen Auslandsschulen Thobie J La
France a t elle une politique culturelle dans l Empire Ottoman ä la veille
de la premiere guerre mondiale in Relations internationales 25 1981
S 2140
Die Kulturexpansion wurde tatkräftig von der im Jahre 1883 gegründeten
Alliance Franchise im Osmanischen Reich unterstützt In einem ihrer

Prospekte findet sich der Satz Tout client de la langue frangaise devient
un client des produits frangais Zitiert nach Remme K et al Die
französische Kulturpropaganda Berlin 1927 S 3

3 Paul Rohrbach 1869 1956 war einer der meistgelesenen Kommenta
toren außen und kolonialpolitischer Themen in der Zeit vor 1914 und noch
während des Ersten Weltkrieges Mogk W Paul Rohrbach und das
Größere Deutschland Ethischer Imperialismus im Wilhelminischen Zeit

alter München 1972 S 2

Zu den bedeutendsten Propagandisten für das Osmanische Reich zählte
auch E Jäckh der sich für eine deutsch türkische Partnerschaft aussprach
und als Vertreter des liberalen Imperialismus galt
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Verfasser nicht nur von moralischen Eroberungen welche das
Deutsche Reich vor allem im Osmanischen Reich machen könne
sondern Rohrbach wies auch auf die Bedeutung deutscher Aus
landsschulen und ärztlicher Einrichtungen im Ausland hin 1 Wei
tere Gebiete der deutschen Kulturarbeit betrafen soziale Einrich
tungen wie Krankenhäuser Alten und Kinderheime welche von
deutscher Seite im Osmanischen Reich eingerichtet wurden Dü
well konstatiert dann auch daß man die Phase der deutschen aus
wärtigen Kulturpolitik von 1906 bis 1914 in ihrer so plötzlich
beschleunigten Entwicklung und dezidierten Planung zum Teil als
eine Phase der Kulturpropaganda bezeichnen kann 2

Dem Deutschen Reich war an guten Beziehungen zur Pforte
gelegen da der Balkan und insbesondere das Osmanische Reich
den einzigen Freiraum bot um imperialistische Aktivitäten zu ent
wickeln Mit der Gründung der anatolischen Eisenbahngesell
schaft dem Abschluß des deutsch türkischen Handelsvertrages
und der Entsendung deutscher Instrukteure in die osmanische Ar
mee hatten sich gute deutsch osmanische Beziehungen entwickelt
Hierzu trugen auch die Orientreisen Wilhelms II von 1898 bei 3
Englands Stellung hingegen war durch die Weigerung das be
setzte Ägypten zu räumen durch seine Haltung in der Armenier

1 Rohrbach P Deutschland unter den Weltvölkern Berlin 1908 2 Aufl
S 289 f und S 345

2 Düwell K op cit S 63
3 Den Abschluß der Orientreise bildete ein Besuch in Damaskus bei dem

der Kaiser den berühmten Trinkspruch ausbrachte der mit den Worten
schloß Möge seine Majestät der Sultan und mögen die 300 Millionen
Muhammedaner welche auf der Erde zerstreut lebend in ihm ihren Kalifen
verehren dessen versichert sein daß zu allen Zeiten der Deutsche Kaiser
ihr Freund sein wird

Lepsius J et al Die Große Politik der Europäischen Kabinette 1871
1914 Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen Amtes Bd
12 2 Berlin 1923 S 575 Diese Aktensammlung wird im folgenden als
GP zitiert
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und Kretafrage zusehends geschwächt Die privilegierte Stellung
die sich das Deutsche Reich am Bosporus hatte erobern können
war auch durch die engen Beziehungen zwischen Kaiser Wilhelm
II und Sultan Abdülhamit II bedingt der die wichtigste Stütze der
deutschen Orientpolitik war

Die Jungtürkische Revolution im Jahre 1908 konfrontierte die
Großmächte mit einer neuen Machtkonstellation Zahlreiche Mit
glieder des Komitees Einheit und Fortschritt hatten eine west
liche Erziehung erhalten und bewunderten die politischen Institu
tionen in Frankreich und England 1 Diese Mächte sahen deshalb
die politische Veränderung im Osmanischen Reich als eine Mög
lichkeit an verlorenes Terrain zurückzugewinnen Deutschland
und Österreich Ungarn hingegen mußten eine Minderung ihres
Einflusses und ihrer Privilegien befürchten Der deutsche Kaiser
wurde als Autokrat verurteilt der durch die Unterstützung des al
ten Regimes auch die liberale Bewegung im Osmanischen Reich
unterdrückt habe Die Bagdadbahn wurde als konkreter Ausdruck
dieser deutschen Hegemoniebestrebungen angesehen und der deut
sche Einfluß als eine Gefahr für die neue Epoche des Liberalismus
betrachtet Solche Gedanken wurden lebhaft von der englischen
und französischen Presse diskutiert und heftige Angriffe gegen das
Deutsche Reich gerichtet 3

Unter Abdülhamit war der Ausbruch von Rivalitäten der
Großmächte auf der Presseszene durch strenge Zensurmaßnamen
verhindert worden Von daher hatte für das deutsche Reich keine
Notwendigkeit bestanden sich in diesem Bereich zu betätigen
Auch alle deutschfeindlichen Äußerungen in der Istanbuler Presse

1 Es wurden zahlreiche englische Berater für die jungtürkische Regierung ent

sandt Earle M E op cit S 220 f
2 Ebenda S 217 f
3 Diese Angriffe waren auch Gegenstand von Berichten des deutschen Bot

schafters in Istanbul an das Auswärtige Amt z B in einem Bericht
vom 9 10 1908 PA Türkei 155 Bd 3
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wurden durch die Zensur unterdrückt Die Wiedereinführung der
Konstitution von 1876 und der Pressefreiheit sowie die Absage an
den Absolutismus Abdülhamits hatten der öffentlichen Meinung
und der Presse eine große Bedeutung gegeben Wegen der einset
zenden ausländischen Presseaktivitäten der Angriffe jungtürki
scher Organe und der anti deutschen Stimmung im Osmanischen
Reich beschloß die Berliner Regierung eine eigene Zeitung in
Istanbul zu gründen Diese sollte die politischen Absichten des
Deutschen Reiches zum Ausdruck bringen ein Gegengewicht ge
gen die ausländische Presse bilden und die öffentliche Meinung in
korrekter Weise über die Vorstellungen der Regierung in Berlin
informieren Am 18 November 1908 erschien die erste Ausgabe
in deutscher und in französischer Sprache des Osmanischen
Lloyd/Lloyd Ottoman Das Auswärtige Amt schuf sich damit
einerseits ein Propagandainstrument zur Auseinandersetzung mit
den Zeitungen in Istanbul und zum anderen ein Mittel zur deut
schen Selbstdarstellung um führende Kreise der osmanischen
Gesellschaft im Sinne der deutschen Politik zu beeinflussen und
sein Prestige gegenüber den anderen in Istanbul repräsentierten
Großmächten publizistisch vertreten zu können

Das Deutsche Reich war wegen seiner ökonomischen Interes
sen an der Erhaltung eines unabhängigen Osmanischen Reiches
interessiert Gleichzeitig war aber seine Politik erheblich durch die
Beziehungen der anderen Großmächte zum Osmanischen Reich
bestimmt Dieses spiegelte sich auch in der zehnjährigen Ge
schichte des Osmanischen Lloyd wider In der Zeit von 1908 bis
1914 hatte sich das Deutsche Reich im Konzert der Großmächte
auch auf publizistischem Gebiet zu behaupten Frankreich besaß
Stamboul England den Levant Herald in Istanbul Außerdem

mußte sich das Deutsche Reich insbesondere in der Vorkriegszeit
im Osmanischen Reich ins richtige Licht setzen da auch häufig
Angriffe von der osmanischen Presse erfolgten insbesondere nach

1 PA Orientalia Generalia 9 no 2 Bd 1 Oppenheim an Bülow
30 11 1908
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der Annexion Bosniens und der Herzegowina im Jahre 1908 und
während der Tripoliskrise im Jahre 1911/12 In beiden Fällen
wurde die deutsche Orientpolitik durch die Aktionen der Bünd
nispartner wie Schöllgen es ausdrückt in eine Zwickmühle ge
trieben Einerseits konnte man den Bündnisverpflichtungen nicht
untreu werden und andererseits fand im Osmanischen Reich die
einzige relativ erfolgreiche weltpolitische Betätigung des Deut
schen Reiches statt 1 Das Osmanische Reich schien durch Auflö
sung gefährdet und dieser Prozeß setzte sich während der Bal
kankriege 1912/13 mit dem Verlust der noch verbliebenen europä
ischen Gebiete fort Allerdings war dieses Mal Deutschland we
gen der Niederlage der türkischen Armee die deutsche Waffen
erhalten hatte und durch deutsche Instrukteure ausgebildet worden
war direkt mit Prestigeverlust im Osmanischen Reich und in
Europa bedroht Zwar gelang es eine neue Militärmission im
Jahre 1913 unter der Leitung Liman von Sanders in das Osmani
sche Reich zu entsenden was aber den letzten großen diploma
tischen Konflikt vor dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges her
vorrief Nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges als sich das Os
manische Reich trotz Vertragsvereinbarungen mit dem Deut
schen Reich drei Monate lang der Neutralität verschrieb wurden
von deutscher Seite massive Anstrengungen unternommen den
Bündnispartner zum Eintritt in den Weltkrieg zu gewinnen Dieses
erfolgte im November 1914 und im weiteren Kriegsgeschehen
kämpfte das Osmanische Reich an der Seite des Deutschen Rei
ches

Die Rivalität der Großmächte beschränkte sich aber nicht nur
auf die Istanbuler Zeitungslandschaft Die direkte Beeinflussung
von Presseagenturen stellte eine bedeutende Kontrolle über den zu
verbreitenden Nachrichtenstoff dar Deshalb kam es auch inner
halb dieses publizistischen Sektors zu starken Rivalitätskämpfen
zwischen den Großmächten Es ist von daher im Vorfeld unerläß
lich zu untersuchen wie die Nachrichtenübermittlung vonstatten
ging und welche Institutionen daran beteiligt waren

1 Schöllgen G op cit S 247
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Bei der hier vorgenommenen Untersuchung handelt es sich um
die erste Studie über die deutsche Pressepolitik und Propaganda
tätigkeit im Osmanischen Reich Publikationen die sich mit dem
Verhältnis der Großmächte zum Osmanischen Reich auseinander
setzten konzentrierten sich insbesondere auf die politisch diploma
tischen oder wirtschaftlichen Interessen dieser Mächte 1 Bezie
hungen zwischen dem Deutschen und Osmanischen Reich fanden
ebenfalls ausreichend Beachtung in den Forschungen für den ge
nannten Untersuchungszeitraum Was dagegen die deutsche Pres
sepolitik und Propagandatätigkeit im Osmanischen Reich betrifft
so lassen sich nur zwei Veröffentlichungen nennen die sich mit
Teilaspekten dieser Problematik befassen

Allgemein läßt sich feststellen daß publizistische und presse
politische Probleme in der Geschichtswissenschaft in der Regel
keinen Forschungsschwerpunkt darstellten In dieser Arbeit soll
der Versuch gemacht werden diesen außerdiplomatischen Kom
plex im gesamtgeschichtlichen Zusammenhang aufzugreifen Vor
dem Hintergrund des offiziellen Geschehens soll Einblick in die
Bedeutung und Funktion dieser deutschen Auslandspresse gege
ben werden und flankierende Propagandamaßnahmen in jener ent
scheidenden Phase der osmanischen und der deutschen Geschich

1 So auch die relativ neuen Veröffentlichungen von Kent M The Great
Powers and the End ofthe Ottoman Empire London 1984 und Heller J
British Policy towards the Ottoman Empire 1908 1914 London 1983
Diese kurze Aufzählung ließe sich beliebig mit älteren Veröffentlichungen
zur Diplomatiegeschichte fortsetzen

2 Hier wären insbesondere die Arbeiten von Sullivan Ch D Stamboul
crossings German Diplomacy in Turkey 1908 1914 Diss Vanderbilt
University Nashville 1977 und Trumpener U Germany and the Ottoman
Empire 1914 1918 Princeton 1968 zu nennen

3 Gemeinhardt H A Deutsche und österreichische Pressepolitik während
der Bosnischen Krise 1908 09 Husum 1980 und Mahrad A Die deut
sche Penetration pacifique des iranischen Pressewesens 1909 1936
Frankfurt 1983 Letzterer untersucht in einem Kapitel die Beeinflussung
des iranischen Pressewesens durch das Deutsche Reich
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te analysiert werden Dabei treten folgende Fragen in den Mit
telpunkt

1 Wie und in welchem Umfang hat die Regierung in Berlin
auf die journalistische Szene im Osmanischen Reich einge
wirkt um ihr Vorgehen zu rechtfertigen und ihre Vorhaben
zu verwirklichen

2 Wo unterstreichen gouvernementale Pressemanöver die of
fizielle Linie wo weichen sie vom dort eingeschlagenen
Kurs ab 1

3 Wo lassen sich Akzentverschiebungen in der Propaganda
tätigkeit feststellen

2 Methodische Vorüberlegungen

Das Zeitungswesen nahm im 19 Jahrhundert einen bedeuten
den Aufschwung Die Presse wurde als neue Großmacht und
von daher als ein geeignetes Mittel der politischen Willensbildung
angesehen Folglich stellt die Zeitung neben dem politisch diplo
matischen Aktenmaterial eine bedeutende Quelle für die wissen
schaftliche Auseinandersetzung mit der Vergangenheit dar 2 Erst
seit die Geschichtsschreibung die Zeitungen als Quelle akzeptiert
hat hat man im Rahmen der allgemeinen Geschichtsschreibung
einen Platz für Pressegeschichte gefunden 3 Zunächst konzen

1 Gemeinhardt H A op cit S 12
2 Folgende Grundsatzbeiträge erläutern diese Problematik Fischer H D

Die Zeitung als Forschungsproblem in Ders Hrsg Deutsche Zeitun
gen des 17 bis 20 Jahrhunderts München 1972 S 11 24 Kayser J
L historien et la presse in Revue Historique 218 1957 S 284 309
Mommsen W Die Zeitung als historische Quelle in Archiv für Politik
und Geschichte 6 1926 S 244 251 Nau oks,E Pressepolitik und Ge
schichtswissenschaft in Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 22
1971 S 7 22

3 Koszyk K Probleme einer Sozialgeschichte der öffentlichen Kommuni
kation in Blühme E Hrsg Studien zur Publizistik Bd 23 Presse und
Geschichte München 1977 S 28
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trierte man sich darauf die Zeitung als zusätzliche Informations
quelle zu nutzen Es gibt zahlreiche solcher zeitungswissen
schaftlich orientierten Darstellungen welche die Presse in ihrer
Funktion als Spiegelbild des historischen Geschehens zum Gegen
stand der Untersuchung machten 1 Ich schließe mich der Meinung
Gemeinhardts 2 an daß sie allerdings nur als nützliche Vorarbei
ten für weiterführende Studien gelten können welche in Anbe
tracht der Wechselwirkung zwischen Diplomatie und Presse jour
nalistische Äußerungen in einen engen Zusammenhang mit den
Entwicklungen auf der politischen Entscheidungsebene stellen
Die Arbeiten von Carroll und Haie untersuchten in den dreißiger
Jahren erstmals in größerem Rahmen welch gewichtigen Einfluß
außerdiplomatische Faktoren wie Zeitungsfehden Pressekampag
nen oder Volksstimmungen im zwischenstaatlichen Bereich aus
zuüben in der Lage waren Die Freigabe der geheimen ministe
riellen Presseakten gaben der historisch publizistischen For
schung eine breitere Quellenbasis Diese Bereicherung wurde im

1 Drei Beispiele mögen als Illustration genügen
Krutmann F Die Außenpolitik in der Tageszeitung Die Post von 1890
bis 1914 Diss Leipzig 1933 Sander J Die Stellung der deutschen
Presse zur Annexion Bosniens und der Herzegowina Diss Wien 1965
Wiegand B Krieg und Frieden im Spiegel führender protestantischer
Presseorgane Deutschlands und der Schweiz in den Jahren 1890 1914
Diss Göttingen 1976

2 Gemeinhardt H A op cit S 13
3 Ebenda

Gemeinhardt stützt sich dabei auf folgende Untersuchungen
Carroll E M French Public Opinion and Foreign Affairs 1870 1914
New York 1931 ND 1964 Ders Germany and the Great Powers
1866 1914 A Study in Public Opinion and Foreign Policy New York
1938 ND 1966 Im folgenden zitiert als Carroll E M Germany and
the Great Powers Hale O J Germany and the Diplomatie Revolu
tion A Study in Diplomacy and the Press 1904 1906 Philadelphia 1931
ND New York 1971
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ersten Stadium dazu genutzt um die organisatorischen und struk
turellen Voraussetzungen einer effektiven Öffentlichkeitsarbeit zu
untersuchen 1 Daran sich anschließende Studien legten den
Schwerpunkt auf die Erforschung der staatlichen Presselenkung
Dabei wurde das Vorgehen der verantwortlichen Gremien bei der
Beeinflussung der Presse analysiert und gleichzeitig der Versuch
unternommen dieses in einen größeren geschichtlichen Zusam
menhang einzuordnen

Das methodische Postulat der Verbindung von historischem
und publizistisch wissenschaftlichem Ansatz ist auch die Grund
lage dieser Arbeit Allerdings ist nicht beabsichtigt eine chronolo
gische und lückenlose Darstellung der Ereignisse für den gewähl
ten Untersuchungszeitraum zu geben sondern es werden Phasen
und Problemkreise herausgegriffen in denen Pressekampagnen
und fehden sowie eine gezielte Selbstdarstellung eine wichtige
Rolle im pressetaktischen Kalkül spielten Die im Ersten Welt
krieg vorgenommene Akzentverschiebung in der Propagandatä
tigkeit erfordert sowohl ein Eingehen auf bestimmte Maßnahmen
die für den Osmanischen Lloyd ergriffen wurden als auch auf
neu erprobte Methoden der Massenbeeinflussung Im gegebenen
Fall wird das politisch diplomatische Geschehen als Hinter
grundsinformation einbezogen

1 Es wären beispielsweise zu nennen Jilg G Der neue Kurs in der deut
schen Pressepolitik 1890 1914 Die Pressestelle des Auswärtigen Amtes
unter Dr Otto Hammann Diss Wien 1959 und Vogel W Die Organisa
tion der amtlichen Presse und Propagandapolitik des Deutschen Reiches
von den Anfängen unter Bismarck bis zum Beginn des Jahres 1933
Zeitungswissenschaft 8/9,1941

2 Zum Beispiel Heidorn G Monopole Presse Krieg Die Rolle der Presse
bei der Vorbereitung des Ersten Weltkrieges Berlin Ost 1960 Koszyk
K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg Düsseldorf 1968 Im
weiteren zitiert als Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg Wer
necke K Der Wille zur Weltgeltung Außenpolitik und Öffentlichkeit im
Kaiserreich am Vorabend des Ersten Weltkrieges Düsseldorf 1970
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Die folgenden Ausführungen erheben auch keinen Anspruch
eine detaillierte Presseübersicht oder ein vollkommenes Mei
nungsspektrum zu erstellen Maßgebliche Kriterien für Auswahl
und Integrierung der publizistischen Quellen sind vielmehr die
zentralen Fragestellungen der Untersuchung

3 Quellen und Literaturlage

Die vorliegende Untersuchung stützt sich auf die Zeitung
Osmanischer Lloyd/Lloyd Ottoman für ihren Erscheinungs

zeitraum von 1908 bis 1918 Ausgaben dieser Zeitung finden sich
verstreut in europäischen Bibliotheken 1 Zwar hat die Staatsbi
bliothek München drei Jahrgänge und das Bundesinstitut für
Weltwirtschaft in Kiel vier Jahrgänge zur Verfügung aber die
einzige vollständige Kollektion befindet sich im Deutschen Ar
chäologischen Institut in Istanbul 4 wo die Verfasserin Gelegen
heit hatte alle Zeitungsbände einzusehen Elf Jahrgänge boten
dabei eine Fülle von Material so daß sich die Verfasserin auf Leit
artikel und Nachrichten konzentrierte welche die erwähnten Fra
gestellungen betrafen Bis zum Jahre 1915 wurde die deutsche Aus
gabe einer genauen Analyse unterworfen während der franzö
sische Teil bis dahin eine Übersetzung deutscher Artikel darstellte

1 Siehe die detaillierte Aufstellung bei Groc G et al La presse frangaise de
Turquie de 1795 ä nos jours Histoire et Catalogue Istanbul 1985 S 132

2 April 1915 Oktober 1917

3 Januar 1911 Februar 1914

4 Das Deutsche Archäologische Institut in Istanbul besitzt zwei vollständige
Kollektionen des Osmanischen Lloyd während in der Bundesrepublik
nur Einzelteile zu konsultieren sind Das Deutsche Generalkonsulat in
Istanbul entdeckte während meines Aufenthaltes bei Aufräumungsarbeiten
Ausgaben des Osmanischen Lloyd von 1914 Bei der internen Versteige
rung der Zeitung wurde allerdings die Verfasserin als Nichtkonsulatsan
gehörige nicht zugelassen so daß die Ausgaben in konsularischen Privat
besitz übergingen
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und keine gesonderte Berücksichtigung erfuhr Mit der Trennung
der französischen Ausgabe von der deutschen wurden beide Zei
tungen auch einer komparativen Studie unterworfen Für die
Gründung des Osmanischen Lloyd war auch die Fehde mit der
in Istanbul von privater Seite geschaffenen Neuen Türkei von
Bedeutung Ausgaben dieser Zeitung wurden der Verfasserin
freundlicherweise vom Türkologischen Institut in München zur
Verfügung gestellt welches die vollständige Kollektion besitzt 1
In diesem Institut befinden sich auch die ersten Ausgaben der
Armeezeitung Jilderim 2 welche der Verfasserin ebenfalls zur
Einsicht überlassen wurden 3 In die Untersuchung konnte peri
pher auch die Militärzeitschrift Die Verteidigung einbezogen
werden Diese Zeitschrift erschien in Deutsch und Türkisch Paral
lel dazu wurde von demselben türkischen Herausgeber die De
fense Nationale später Defense gedruckt die sich zeitweilig
obwohl sie mit deutschem Geld unterstützt wurde in Konkurrenz
zum Osmanischen Lloyd befand Beide Presseorgane sollten
Militärkreise ansprechen Allerdings ließen sich nur einzelne
Exemplare der Verteidigung 4 und eine Ausgabe der Defense
von 1915 5 auffinden

1 No 1 v 1 9 1908 no 69 v 15 11 1908
2 Dieses war die eingedeutschte Schreibweise für Yildmm

3 No 2 18 und no 20 30 1918 zwei Ausgaben waren auch den Presseak
ten beigefügt no 15 v 8 7 1918 und no 21 v 29 7 1918 Nach Wallach
befindet sich die einzige existierende Sammlung dieser Heereszeitung in
der Stuttgarter Bibliothek für Zeitgeschichte Wallach J L ,op cit ,S 10

4 In der British Library sind folgende Exemplare vorhanden 5 Jg no 103
104 v 1 12 1915 und 7 Jg no 3 v 15 3 1917 bis 8 Jg no 48 v
22 5 1918

Als Anlage in den Presseakten des Auswärtigen Amtes sind folgende Aus
gaben zu finden 5 Jg no 103/104 v 1 12 1915 6 Jg no 111/112 v
1 4 1916 6 Jg no 115/116 v 1 6 1916 7 Jg no 7 v 15 5 1917 Vom
7 Jg no 3 v 15 5 1917 wurde die Zeitschrift welche vorher in Istanbul
herausgegeben wurde in Berlin publiziert

5 Siehe im Anhang die erste Seite dieses Exemplars S 326
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Für die Themenstellung waren insbesondere die Akten der
reichsdeutschen Pressestelle aufschlußreich welche der Abteilung
I A des Auswärtigen Amtes angeschlossen war und die Akten
bestände der ab 1915 geschaffenen Presseabteilung Diese Pres
seakten für das Osmanische Reich wurden ab 1886 angelegt um
fassen allerdings bis zum Jahre 1908 nur zwei Bände Das erklärt
sich aus der Tatsache daß das Pressewesen vor der Jungtürki
schen Revolution starken Zensurbestimmungen unterworfen war
Von daher gab es keinen Spielraum für Pressefehden Immerhin
informieren aber die ersten zwei Bände über die Anfänge deut
scher privater Pressetätigkeit in Istanbul Inbesondere befinden
sich in diesen Akten Ausgaben der Osmanischen Post 1 die
erste in Istanbul gegründete deutsche Tageszeitung Diese Exem
plare waren hilfreich um die Unterschiede zwischen dieser privat
initiierten Presse und der vom Deutschen Reich geschaffenen Zei
tung im Jahre 1908 festzustellen Nach 1908 enthielten die Pres
seakten umfangreiches Material für unsere Untersuchung Zu
nächst wäre eine dreizehnbändige Aktensammlung Türkische
Presse zu nennen welche sowohl Dokumente zur Beeinflussung
der osmanischen Presse zu gezielten Pressemanövern und Pres
seangriffen sowie zu allen bis zum Jahre 1915 den Osmanischen
Lloyd betreffenden Fragestellungen enthält Von 1908 bis 1915
wurden parallel Geheimakten zu Pressefragen in Istanbul ange
legt welche u a auch Hinweise auf die herrschende Rivalität zwi
schen den Bundesgenossen Österreich Ungarn und Deutschland
auf publizistischem Gebiet ans Licht brachten Ab 1915 nahm man
eine Aufsplitterung in einzelne Dossiers vor und unterschied zwi
schen der Presse in Istanbul und der Presse im restlichen Osmani

1 Folgende Exemplare wurden dabei in den Presseakten gefunden 4 Jg
no 163 v 21 1 1893 no 165 v 27 1 1893 no 170 v 15 2 1893 no 180
v 22 3 1893 no 194 v 10 5 1893 no 203 v 21 6 1893 5 Jg no 347
v 7 11 1894 no 356 v 8 12 1894 no 357 v 12 2 1894 no 358 v 15 12
1894 6 Jg no 1 v 3 1 1895 PA Türkei 167 Bd 2
Zeitweilig erschien diese Zeitung zweiwöchentlich und ab 1895 wieder
täglich
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sehen Reich und legte eine gesonderte Aktenreihe für den Osma
nischen Lloyd an Zusätzliches Material lieferten auch Akten des
Archivs der Kaiserlich Deutschen Botschaft in Konstantinopel

zur Geschichte des Osmanischen Lloyd von 1916 bis 1918 Mit
der Gründung des Kriegspresseamtes im Jahre 1915 wurden auch
Geheimakten zur Beeinflussung der türkischen Presse angelegt
Im Rahmen der deutschen Propagandatätigkeit konnten weitere
Akten der Abteilung I A herangezogen werden welche in einem
breiter gesteckten Rahmen zusätzliche Informationen zur deut
schen Propagandatätigkeit lieferten 1 Fernerhin wurden Akten ein
gesehen welche sich mit den Organisationsvoraussetzungen die
ser Presse und Propagandatätigkeit befaßten 2 Zu den einzelnen
Phasen der deutschen Politik im Osmanischen Reich sowie in der
Beziehung des Deutschen Reiches zum Osmanischen Reich oder
zu Österreich Ungarn wurden die entsprechenden Aktenbestände
untersucht um weitere Hinweise auf Pressemanöver oder negative
Beurteilungen des Deutschen Reiches zu erhalten welche eine ge
zielte Selbstdarstellung erforderten Im Politischen Archiv befin
det sich auch der Nachlaß von Paul Weitz 3 welcher von 1895 bis
1918 als Korrespondent der Frankfurter Zeitung in Istanbul tä
tig war und als Vertrauensmann und Berater der Deutschen Bot
schaft galt In der beigefügten Aktenaufzeichnung des Nachlasses
wird aber treffend bemerkt daß dieser für die historisch politi
sche Forschung wenig Material bietet da im Vordergrund der Pri
vatbriefe der persönliche und private Charakter steht Allerdings
werden in den Privatbriefen immer wieder die nützlichen Informa
tionen betont die Weitz gab aber leider werden keine konkreten
Angaben dazu gemacht Von wesentlich größerer Bedeutung dürf

1 In diesem Zusammenhang wären folgende Akten zu nennen Geheime
Ausgaben für Preßzwecke und Maßregeln zur Beeinflussung der Auslands
presse Propaganda zur Förderung deutscher Kultur und Wirtschafts
interessen im Ausland Beeinflussung der Auslandspresse durch Inserate

2 Das Wolffsche Telegraphenbureau Preßraten und Leitwege Auslands
nachrichtenstelle Tätigkeit der Nachrichtenstelle für den Orient Das
türkische Telegraphen und Korrespondenzbureau

3 PA Nachlaß Paul Weitz Bd 1 14
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ten wohl die Briefe von Weitz an entsprechende Persönlichkeiten
sein welche sich im Nachlaß der Erben befinden müssen und zu
denen die Verfasserin keinen Zugang hatte

Eine Anfrage beim Historischen Archiv der Deutschen Bank
in Bezug auf Dokumente zur deutschen Propagandatätigkeit bzw
zum Osmanischen Lloyd wurde negativ beschieden

Die Erschließung der Archivalien konnte durch das Studium
von gedrucktem Quellenmaterial sinnvoll ergänzt werden 1 Be
sonders hilfreich für die Erschließung des historisch diplomati
schen Hintergrundes war dabei die Aktensammlung von Lepsius
Hier handelt es sich um eine vierzigbändige Dokumentensamm
lung deren Herausgeber die Grundlinien der europäischen Politik
auf Seiten Deutschlands und seiner Verbündeten sowie auf seiten
der zu ihnen immer mehr in Gegensatz geratenen Mächte aufzeig
ten und die wesentlichen Vorgänge von 1871 bis 1914 aktenmäßig
zusammenstellten Teilweise lieferten diese Dokumente auch zu
sätzliche Informationen zu Pressefehden

Das ungedruckte Quellenmaterial zu Pressefragen im Osma
nischen Reich wurde bisher nur in geringem Umfang von der For
schung genutzt während die beschriebenen Presseorgane keiner
Analyse unterzogen wurden Ein Teil der Presseakten wurde von
Gemeinhardt für seine Untersuchung über die deutsche Pressepoli
tik während der Bosnischen Krise analysiert Er konzentrierte sich

wie aus dem Titel seiner Arbeit deutlich hervorgeht auf die

1 Adamov E Hrsg Die Europäischen Mächte und die Türkei während des
Weltkrieges Nach den Geheimdokumenten des ehemaligen Ministeriums
für Auswärtige Angelegenheiten Rußlands 5 Bde Dresden 1930 32
Bittner L et al Österreich Ungarns Außenpolitik von der Bosnischen
Krise 1908 bis zum Kriegsausbruch 1914 Diplomatische Aktenstücke des
österreichisch ungarischen Ministeriums des Äußeren Wien und Leipzig
1930 Lepsius J et al Hrsg Die Große Politik der Europäischen Kabi
nette 1871 1914 Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen
Amtes Berlin 1923 1929 Die deutschen Dokumente zum Kriegsaus
bruch Vollständige Sammlung der von Karl Kautsky zusammengestellten
amtlichen Aktenstücke 4 Bde Berlin 1919



QUELLEN UND LITERATURLAGE 31

Jahre 1908 1909 Ein Teil dieser Studie betraf die zwischen dem
Deutschen Reich und Österreich Ungarn existierende Rivalität
auf dem pressepolitischen Sektor in Istanbul bei der Gründung des
Osmanischen Lloyd Wie die Zeitung allerdings als Propagan

dainstrument eingesetzt wurde fand keine weitere Berücksichti
gung

Unsere Untersuchung sieht sich mit einer Fülle von Literatur
in den verschiedenen Themenbereichen wie Imperialismus Deut
sche Orientpolitik die Politik der europäischen Mächte und des
Osmanischen Reiches sowie Publikationen zur deutschen und os
manischen Pressegeschichte konfrontiert Was die deutsche Innen
und Außenpolitik betrifft so fanden diejenigen Untersuchungen
Berücksichtigung die sich mit der deutschen Balkan und Nah
ostpolitik als einem Bestandteil der deutschen Außenpolitik be
fassen wie etwa die Veröffentlichungen von Fischer und Momm
sen 1 Außerdem wurden übergreifende Abhandlungen wie die
von Anderson und Hallgarten einbezogen die die internationa
len Beziehungen im Zeitalter des Imperialismus und neben der
deutschen Außenpolitik auch das Vorgehen anderer Großmächte
darstellten Andere Untersuchungen behandeln schwerpunkt
mäßig die Entwicklung des Deutschen und des Osmanischen

1 Fischer F Krieg der Illusionen Die deutsche Politik von 1911 1914
Düsseldorf 1969 Mommsen W J Die latente Krise des Deutschen
Reiches 1909 1914 in Just L Hrsg Handbuch der Deutschen Ge
schichte Bd IV/1 Abschnitt Ia Frankfurt 1973

2 Anderson M S The Eastern Question 1774 1923 A Study in Interna
tional Relations London 1978 6 Aufl Hallgarten G W F Imperia
lismus vor 1914 2 Bde München 1963 2 Aufl

3 Im folgenden werden nur die von der Verfasserin zu Grunde gelegten
Werke genannt Baumgart W Deutschland im Zeitalter des Imperialis
mus 1890 1914 Frankfurt 1972 Eyck E Das persönliche Regiment
Wilhelms II Politische Geschichte des Deutschen Kaiserreiches von 1890
bis 1914 Zürich 1948 Geiss 1 German Foreign Policy 1871 1914
London 1976 Wehler H U Das Deutsche Kaiserreich 1871 1918 Göt
tingen 1973
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Reiches 1 Zahlreich sind auch allgemeine Veröffentlichungen
welche die politische Entwicklung einzelner Großmächte untersu
chen Für unsere Arbeit als unerläßlich erwiesen sich Werke die
das Verhältnis der Großmächte zum Osmanischen Reich speziell
behandeln Hierbei muß insbesondere auf die neuere Veröffent

1 Die Übersicht kann nur eine Auswahl der umfangreichen Literatur darstel
len Ahmad F The Young Türks The Committee of Union and Progress
in Turkish Politics 1908 1914 Oxford 1969 Im folgenden zitiert als
Ahmad F The Young Türks ders The Late Ottoman Empire 1900
1918 in Kent M op cit S 5 30 Im folgenden zitiert als Ahmad F The
Late Ottoman Empire Aksin S Jon Türkler ve Ittihat ve Terakki Istanbul
1986 Bayur Y H Türk Inkilabi Tarihi 3 Vol in 10 Bde Ankara 1983
Kushner D The Rise of Turkish Nationalism 1876 1908 London 1977
Lewis B The Emergence of Modern Turkey London 1961 Ramsaur E
The Young Türks Prelude to the Revolution of 1908 Princeton 1957
Tekeli I Ittihat Terakki ve Di Politika in Toplum ve Bilim Sayi 28
Ki 1985 S 111 132 Toprak Z Türkiyede Milli iktisat 1908 1918
Ankara 1982
Einen kurzen historischen Überblick über den angesprochenen Untersu
chungszeitraum und die Einbettung dieser Epoche in die historische
Gesamtentwicklung bietet Shaw St J Turkey from the Young Türk Re
volution until World War II in Grothusen K D Hrsg Südosteuropa
Handbuch Bd IV Türkei Göttingen 1985 S 27 56
Eine umfassendere Darstellung wird von demselben Autor in seinem Hi
story ofthe Ottoman Empire and Modern Turkey Vol II Reform Revolu
tion and Republic The Rise of Modern Turkey 1808 1975 Cambridge
1977 Im folgenden zitiert als Shaw St J Ottoman History gegeben

2 Bosworth R Italy the Least ofthe Great Powers Italian Foreign Policy
before the First World War Cambridge 1979 Bridge F R Great Bri
tain and Austria Hungary 1906 1914 A Diplomatie History London
1972 Carroll E M Germany and the Great Powers 1866 1914
op cit Crampton R J The Hollow Detente Austro German Relations in
the Balkans 1911 1914 London 1979 Hinsley F H Hrsg British
Foreign Policy under Sir Edward Grey Cambridge 1977 Jelavich B
St Petersburg and Moscow Tsarist and Soviet Foreign Policy 1814
1974 Bloomington 1974 Kedourie E England and the Middle East
The Destruction of the Ottoman Empire 1914 1921 London 1978
Lowe C J et al Italian Foreign Policy 1870 1940 London 1975 Prib
ram A F Austrian Foreign Policy 1908 1918 London 1923 Steiner
Z The Foreign Office and Foreign Policy 1898 1914 Cambridge 1969
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lichung von Kent hingewiesen werden welche in gesonderten Ka
piteln das Verhältnis einzelner Großmächte zum Osmanischen
Reich in seiner Endphase analysiert und dabei renommierte Histo
riker zu Wort kommen läßt 1 Von Bedeutung ist ebenfalls die Ar
beit von Schöllgen der die These vertritt daß anders als in Euro
pa selbst sich die europäischen Mächte über alle Differenzen hin
weg neutralisierten und damit das zur Wahrung der allseitigen In
teressen notwendige Gleichgewicht in der Zeit vor dem Ersten
Weltkrieg erhielten Schöllgen behandelt von daher intensiv die
Konfliktfälle in den deutsch osmanischen Beziehungen und lie
fert wichtige historische Einsichten für unsere Untersuchung Wie
bereits im ersten Abschnitt angedeutet wurden die speziellen Be
ziehungen zwischen dem Deutschen und dem Osmanischen Reich
durch zwei umfangreiche Werke chronologisch abgedeckt Sulli
van 3 analysiert in seiner Dissertation die deutsch osmanischen
Beziehungen von 1908 bis 1914 auf der Basis von gedrucktem
Quellenmaterial Im Rahmen dieser Untersuchung wird auch ins
besondere auf die zwischen den beiden Mächten entstandenen
Konfliktfälle eingegangen Diese Studie lieferte somit wichtiges
historisch diplomatisches Hintergrundsmaterial Chronologisch
an Sullivans Arbeit schließt sich die Veröffentlichung von Trum
pener 4 an welcher die deutsch osmanischen Beziehungen bis

1 Kent M op cit enthält Beiträge von Ahmad Bodger Bosworth Bridge
Fulton und Trumpener die sich mit den Beziehungen Deutschlands Eng
lands Frankreichs Italiens Rußlands und Österreich Ungarns zum Osma
nischen Reich befassen

2 Schöllgen G op cit
Weitere Darstellungen zu diesem Themenbereich sind Delfs H Die Poli
tik der Mächte beim Zerfall des Osmanischen Reiches Diss Kiel 1954
Kurat A K Türkiye ve Rusya 1798 1919 Ankara 1970 Moukhtar
Pacha M La Turquie l Allemagne et l Europe depuis le Traite de Berlin
Paris 1924 Pinon R L Europe et l Empire Ottoman Paris 1917 Rice
E H British Policy in Turkey 1908 1914 Toronto 1974 Schulte B F
op cit

3 Sullivan Ch D op cit
4 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit
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zum Jahre 1918 untersucht Allerdings behandelt Trumpener weder
die Kriegs noch die Kulturpropaganda Deutschlands im Osmani
schen Reich 1 Er erläutert zwar die Propagandabemühungen im
Deutschen Reich zur Orientfrage geht aber nicht auf die Schaf
fung der deutschen Nachrichtenstelle und ihrer Zielsetzungen in
Istanbul ein Interessant sind allerdings die in dem Zusammenhang
untersuchten Propagandazeitschriften 2

Neben diesen allgemeinen Untersuchungen zur Politik der
Großmächte und des Osmanischen Reiches gibt es zahlreiche spe
zielle Publikationen zu einzelnen Problempunkten wie Bosnische
Krise Tripoliskrise Eintritt des Osmanischen Reiches in den Er
sten Weltkrieg Diese Studien werden im historischen Kontext be
sondere Beachtung finden Aus diesen Erläuterungen ist ersicht
lich daß der gesamte diplomatisch historische Hintergrund für
unseren Untersuchungszeitraum entsprechende Berücksichtigung
in der Fachliteratur fand Ebenfalls wurden die im Ersten Welt
krieg entwickelten Propagandamaßnahmen untersucht Häufig er
schienen diese Veröffentlichungen zwischen dem Ersten und dem
Zweiten Weltkrieg und enthielten Anklagen gegen die damalige
Regierung wegen versäumter pressepolitischer Aktivitäten Was
die deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg betrifft so ist ins

1 Ebenda S IX
2 Z B J unge R Die deutsch türkischen Wirtschaftsbeziehungen Weimar

1916
Einen kurzen Überblick über die Orientpropaganda im Deutschen Reich
bieten auch M eyer H C Mitteleuropa op cit S 218 221 und R ath
mann L Stoßrichtung Nahost 1914 1918 Zur Expansionspolitik des
deutschen Imperialismus im Ersten Weltkrieg Berlin Ost 1963 S 41 61
179 195 Letzterer ist zwar recht polemisch aber dennoch informativ

3 E ltzbacher P Die Presse als Werkzeug der auswärtigen Politik Jena
1918 N icolai W Nachrichtendienst Presse und Volksstimmung im
Weltkrieg Berlin 1920 Auch Rieger welche ihre Studie nach dem Zwei
ten Weltkrieg anfertigte stimmt diesem Vorwurf zu R ieger I Die Wil
helminische Presse im Überblick München 1957



QUELLEN UND LITERATURLAGE 35

besondere die Arbeit von Koszyk 1 hervorzuheben welche eine
detaillierte Analyse über Taktik und Inhalt dieser Presse im Deut
schen Reich liefert Einige Aspekte dieser Publikation sind auch
auf die deutsche Pressepolitik im Osmanischen Reich übertragbar
und werden an entsprechender Stelle einer ausführlichen Diskus
sion unterzogen werden Was die Intentionen des Deutschen Rei
ches in der Pressepolitik angeht so gibt es wie bereits erwähnt
die äußerst informative Arbeit von Gemeinhardt 2 welcher sich
auf die deutsche und österreichische Pressepolitik während der
Bosnischen Krise bezieht und sowohl die Pressepolitik im Deut
schen Reich als auch in Istanbul für das Jahr 1908 behandelt Er
klärt auch die organisatorischen Voraussetzungen der deutschen
und österreichischen Pressepolitik geht aber über die zeitliche
Spanne von 1909 nicht hinaus Eine weitere Untersuchung zur
deutschen Pressepolitik ist die Studie von Mahrad 3 welcher die
Einflußnahme des deutschen Kaiserreiches auf die iranische Pres
selandschaft in einem Kapitel untersucht Hierbei geht der Verfas
ser auch auf interessante Verbindungen zur ehemaligen Deutschen
Botschaft in Istanbul ein welche hilfreich für unseren Untersu
chungsgegenstand sind und die deutsche Pressepolitik als breiter
gefächertes Phänomen erscheinen lassen 4 Türkische Veröffent

1 Koszyk K Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit

2 Gemeinhardt H A op cit
3 Mahrad A op cit
4 Eine allgemeine Übersicht über die deutsche Auslandspresse enthält die

Arbeit von Jung A Die Siebte Großmacht im Kriege Berlin 1916
S 88 Siehe im Anhang S 307 Allerdings gibt der Verfasser keine
genaue Jahresangabe zu seiner Aufstellung es handelt sich aber vermut
lich um das zweite Kriegsjahr Er äußert sich auch nicht darüber ob es
sich bei diesen Zeitungen um vom Auswärtigen Amt unterstützte Blätter
oder um privater Initiative entsprungene Presseorgane handelte

Fischer erwähnt für die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg eine über ganz
Nordchina verbreitete deutsche Zeitung Tageblatt für Nordchina
welche propagandistische Ziele verfolgte Fischer M Deutsche Propa
ganda im Ausland Diss Würzburg 1924 S 124
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lichungen zur Pressegeschichte des Osmanischen Reiches erschie
nen erst in den sechziger Jahren wobei sich die Verfasser wegen
der Fülle des Materials häufig mit Aufzählungen und kurzen Be
schreibungen begnügen mußten und im allgemeinen den Schwer
punkt in die Zeit der Türkischen Republik legten 1 Bei diesen
Veröffentlichungen fand die ausländische Presse nur Beachtung
bei der Entstehung der Presse im Osmanischen Reich während die
ses Phänomen für den Zeitraum von 1908 bis 1918 nicht berück
sichtigt wurde Ein von Groc 2 herausgegebener Katalog zeigt
aber wie bedeutend zumindest zahlenmäßig die französische Pres
se im Osmanischen Reich vertreten war Allerdings fehlt dem ge
schichtlichen Teil dieses Katalogs die Analyse der Bedeutung die
ser französischen Presse Immerhin stellt er aber den Versuch dar
einen Teilaspekt der ausländischen Presse zu klassifizieren und
Exemplare in Bibliotheken und Privatkollektionen nachzuweisen
um somit dem Historiker neues Forschungsmaterial anzubieten

Was die deutsche Pressepolitik und Propagandatätigkeit im
Osmanischen Reich betrifft so wurde diese in der Forschung wie
aus dem Erläuterten hervorgeht bisher nicht berücksichtigt An
liegen dieser Arbeit soll es sein diese Forschungslücke mit Hilfe
von bisher nicht analysiertem Quellenmaterial zu schließen und
dadurch auch einen Beitrag zum Phänomen der ausländischen
Presse im Osmanischen Reich zu liefern

4 Aufbau der Arbeit

Die sich an die Einleitung Kapitel I anschließende Histori
sche Einführung Kapitel II hat die Aufgabe dem Leser der Un

1 Inuöur M N Basin ve Yayin Tarihi Istanbul 1978 Oral F S Türk
Basin Tarihi 1728 1965 Ankara 1968 apolyo E B Türk Gazetecilik
Tarihi ve Her Yönüyle Basin Ankara 1971 Topuz H 100 Soruda Türk
Basin Tarihi Istanbul 1973

2 Groc G et al op cit
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tersuchung die Anfänge der Presse im Osmanischen Reich zu er
läutern und insbesondere die Rolle der französischen Sprache in
der Entwicklung der osmanischen als auch der ausländischen
Presse zu beleuchten Zur Beurteilung des Osmanischen Lloyd
als Propagandainstrument des Auswärtigen Amtes in Berlin ist es
auch unerläßlich die Presseszene zu beschreiben auf der die pu
blizistischen Kämpfe stattfanden d h osmanische und ausländi
sche Presseorgane Wichtig sind in diesem Zusammenhang auch
die Veränderungen in der Presseszene welche mit dem Ersten
Weltkrieg eintraten

In Kapitel III soll zu Anfang kurz auf die Aktivierung der
deutschen Pressestelle unter Otto Hammann 1 eingegangen wer
den um die Verbindung zwischen der Pressestelle und deutschen
Zeitungen zu erläutern deren Artikel z T auch in Istanbul Ver
breitung fanden Die Kontrolle über die Beschaffung und Vertei
lung des Nachrichtenstoffes war allerdings die wirksamste und ra
tionellste Art der Pressebeeinflussung Deshalb ist es auch für
diese Studie wichtig Verbindungen zwischen den Nachrichtenbü
ros und der Regierung aufzuzeigen bzw das Bemühen der deut
schen Regierung in Istanbul den Einfluß der österreichischen und
osmanischen Presseagenturen zu begrenzen Der Botschaft in
Istanbul als verlängerter Arm der Pressestelle in Berlin fielen des
halb besondere Aufgaben im publizistischen Bereich zu die ab
schließend in diesem Kapitel erläutert werden sollen

In Kapitel IV wird deutlich gezeigt daß die Jungtürkische
Revolution den entscheidenden Wendepunkt für das Deutsche
Reich im publizistischen Sektor darstellte weil es durch die neuen
Umstände gezwungen war aktiv Pressepolitik zu betreiben Ein
unmittelbares Ergebnis der publizistischen Machtkämpfe zwischen
den Großmächten war die Gründung des Osmanischen Lloyd im

1 Otto Hammann leitete von 1894 bis 1916 die Pressestelle des Auswärtigen
Amtes Er veröffentlichte auch folgende Publikationen Der neue Kurs
Erinnerungen Berlin 1918 und The World Policy of Germany 1890
1912 London 1927
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Jahre 1908 welcher bis zum Jahre 1915 das Hauptpropagandain
strument des Deutschen Reiches in Istanbul war

Kapitel Y beschreibt kurz diese Zeitung um anschließend dar
an die finanzielle Situation darzustellen Im Abschnitt über die
Mitarbeiter sollen sowohl der Einfluß den das Auswärtige Amt
auf diese hatte als auch interne Probleme Skandale etc erwähnt
werden die den Ruf der Zeitung und somit auch das deutsche
Ansehen in Istanbul gefährdeten Die darauf folgende Beschrei
bung des Leserkreises ist unerläßlich um die Verbreitung und
Bedeutung des Osmanischen Lloyd abschließend beurteilen zu
können

Im folgenden Kapitel VI sollen allgemeine Themen die die
Propagandatätigkeit des Deutschen Reiches bis zum Ersten Welt
krieg erhellen aufgegriffen werden Zunächst soll das deutsche
Verhältnis zur jeweiligen osmanischen Regierung insbesondere in
Krisensituationen untersucht werden Anschließend daran soll in
spezifizierten Bereichen wirtschaftlich militärisch kulturell die
Selbstdarstellung des Deutschen Reiches und die damit verbunde
nen Intentionen analysiert werden insbesondere auch in Bezie
hung zu den rivalisierenden Entente Mächten

Kapitel VII beleuchtet gezielte Pressemanöver bzw Pressefeh
den bis zum Eintritt des Osmanischen Reiches in den Ersten Welt
krieg Sowohl in der Bosnischen Krise 1908 als auch in der Tripo
liskrise 1911 12 sah sich das Deutsche Reich in seiner Position
als Bündnispartner Österreich Ungarns und Italiens dem Osmani
schen Reich gegenüber kompromittiert Zwei weitere Pressekam
pagnen betrafen das Ansehen des Deutschen Reiches im militä
rischen Bereich Die zuletzt analysierte Pressekampagne unter
sucht das Werben von deutscher Seite um das Osmanische Reich
als aktiven Bündnispartner im Ersten Weltkrieg

Das letzte Kapitel VIII behandelt die Propagandatätigkeit des
Deutschen Reiches während des Ersten Weltkrieges Dieses Kapi
tel umfaßt die veränderten Organisationsvoraussetzungen der Nach
richtenbeeinflussung und Übermittlung die allgemeine Berichter
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stattung des Osmanischen Lloyd während dieses Zeitraumes die
Trennung der beiden Ausgaben des Osmanischen Lloyd zur ver
stärkten Propagandatätigkeit und die Schaffung der Nachrichten
stelle der Deutschen Botschaft in Istanbul welche neue Akzente in
der Propagandatätigkeit setzte mit dem Ziel Massenpropaganda
zu betreiben

5 Transkriptions und Begriffsprobleme

Was Orthographie und Transkriptionsprobleme in dieser Ar
beit betrifft so sind folgende Bemerkungen erforderlich

1 Eingedeutschte Namen und Begriffe sind in der deutschen
Schreibweise belassen worden

2 Im Deutschen geläufige türkische Ortsnamen wurden ent
sprechend der türkischen Orthographie verwendet

3 Orts und Personennamen aus der osmanischen Zeit wurden
entsprechend der modernen türkischen Orthographie ge
schrieben z B Abdülhamit

Ein anderes Problem betrifft die Abgrenzung der häufig gleich
bedeutend verwendeten Bezeichnungen Osmanisches Reich
osmanisch und Türkei türkisch Während die Verfasserin

ausschließlich den historisch exakten Begriff Osmanisches
Reich verwenden wird ist bei Originalzitaten dennoch unver
meidlich von der Türkei zu sprechen Shaw 1 bemerkt zu diesem
Problem daß sich die Bezeichnung Türkei bereits lange vor der
Jungtürkischen Revolution im Sprachgebrauch der Europäer als
Synonym für Osmanisches Reich eingebürgert hatte Nach der
Jungtürkischen Revolution wurde auch in vielen osmanischen Zei
tungen das Adjektiv osmanisch durch türkisch ersetzt In den
Berichten der Kaiserlich Deutschen Botschaft in Istanbul wurden
beide Bezeichnungen gleichbedeutend für das Osmanische Reich
verwendet In Bezug auf den Gebrauch der Adjektive sollen in

1 Shaw St J Ottoman History op cit S 262
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dieser Arbeit osmanisch und türkisch gleichbedeutend für unse
ren Untersuchungszeitraum verwendet werden Was die offizielle
Sprache des Osmanischen Reiches betrifft das Osmanlica so
soll in dieser Untersuchung die Bezeichnung türkische Sprache
benutzt werden
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1 Die Geschichte der Presse im Osmanischen Reich vor 1908

1 1 Die Entstehung der Presse

Die Anfänge der Presse im Osmanischen Reich gehen in das
18 Jahrhundert zurück 1795 wurde das Bulletin de nouvelles
gegründet welches von der französischen Botschaft verfaßt und
gedruckt wurde 1 Es erschien allerdings in beschränkter Auflage
und war für die französische Kolonie und das diplomatische Korps
der mit Frankreich verbündeten Mächte bestimmt Abgelöst wurde
das Bulletin de nouvelles im September 1796 von der Gazette
frangaise de Constantinople gefolgt vom Mercure Oriental der
allerdings nur drei Monate von Mai bis Juli 1797 erschien Diese
Blätter sollten die revolutionären republikanischen Ideen inner
halb der französischen Kolonie verbreiten Sie waren aber nur eine
vorübergehende Erscheinung Eine weitere Etappe der Pressege
schichte im Osmanischen Reich konzentrierte sich in Izmir Drei
Zeitungen markieren diese Epoche le Smyrneen von Januar bis
Oktober 1824 le Spectateur Oriental von Oktober 1824 bis

1 Die Anfangsphase der Presse im Osmanischen Reich ist beschrieben in
Clogg R A further Note on the French Newspapers of Stamboul during
the Revolutionary Period 1795 1797 in Belleten 39 1975 S 484 490
Lagarde L Les journaux frangais de Constantinople ä l epoque r6volu
tionnaire in Journal Asiatique 236 1948 S 271 276 Topuz H
op cit S 28 ff
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Dezember 1827 und le Courrier de Smyrne von Januar 1828
bis 1831 Die beiden letztgenannten Zeitungen vertraten osmani
sche Interessen und waren gegen die französische Regierung ge
richtet Diese anti französische Position war auf den Herausgeber
dieser beiden Zeitungen Alexandre Blaque zurückzuführen 1
Die älteste osmanische Zeitung wurde in Istanbul von Sultan Mah
mut II im Jahre 1831 gegründet Es handelte sich dabei um ein
offizielles Regierungsblatt den Takvim i Vekayi 2 Mit der Her
ausgabe der Zeitung wurde der ehemalige Direktor des Courrier
de Smyrne Blaque betraut Gleichzeitig wurde eine französische
Ausgabe des offiziellen Regierungsblattes der Moniteur Otto
man ins Leben gerufen Die Gründung der Ceride i Havadis
durch den Engländer W Churchill fällt in das Jahr 1843 4 Dieses
Blatt war die erste nichtoffizielle Zeitung im Osmanischen Reich 5
Besonders während des Krimkrieges konnte diese Zeitung das Pu
blikum angemessen unterrichten und le journalisme d informa
tion etait ne en Turquie 6 Die erste von Osmanen ins Leben ge
rufene Zeitung war der Tercüman i Ahval im Jahre 1858 Nach

1 Groc G et al op cit S 7
Zur Person und Tätigkeit von Blaque siehe Koloölu O Alexandre
Blaque Defenseur de l Etat Ottoman par amour des libertes in Batu H
et al L Empire Ottoman la Republique de Turquie et la France Istanbul
1986 S 179 195

2 Siehe hierzu Yazici N Takvim i Vekayi Belgeier Ankara 1983 22

3 Fesch P Constantinople aux derniers jours d Abdul Hamid New York
1907 ND 1971 S 30 Primi G Journaux et journalistes de langue
etrangere ä Istanbul in La Turquie Moderne 10 1954 S 22 Topuz H
op cit S 30 ff

4 Karpat K The Mass Media in Ward R et al Political Modernization
in Japan and Turkey Princeton 1964 S 257 Im folgenden zitiert als Kar
pat K Mass Media

5 Diese Zeitung hatte eine bedeutende Rolle in der Entwicklung des Journa
lismus im Osmanischen Reich und bildete eine ganze Generation von Jour

nalisten Druckern etc aus Lewis B op cit S 144

6 Primi G op cit 10 1954 S 23
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Karpat begann der türkische Journalismus mit der Gründung die
ser Zeitung 1 In den siebziger Jahren nahm die Anzahl der Pres
seerzeugnisse erheblich zu So gab es im Jahre 1872 neun Zeitun
gen und Zeitschriften in türkischer und dreißig in ausländischen
Sprachen 2 Die zunehmende Bedeutung der Presseerzeugnisse
führte zum ersten Pressegesetz im Jahre 1865 welches strenge
Maßnahmen zur Regelung der Presse enthielt 35 Die Entwicklung
der Presse im Osmanischen Reich nach 1870 ist aber dennoch ge
kennzeichnet durch ihren zunehmenden Einfluß auf die öffentliche
Meinung und Regierungskreise Abdülhamit war sich der Gefah
ren welche diese Presse heraufbeschwören konnte wohl bewußt
Nach Außerkraftsetzen der Konstitution von 1876 schaffte er auch
die Pressefreiheit ab 4 Während der Regierungszeit Abdülhamits
hatte das Osmanische Reich zwar Zeitungen aber keine Presse 5
Die starke Kontrolle der Presse und Journalistenverfolgungen
führten dazu daß viele politische Journalisten gezwungen waren
ins Ausland zu gehen um dort im publizistischen Bereich zu ar
beiten Auch die Anzahl der Presseerzeugnisse ging erheblich
zurück 1891 war die Anzahl der osmanischen Presseorgane auf
sechs Tageszeitungen zwei Wochenzeitungen und einige Zeit
schriften gefallen und Anfang 1908 besaß Istanbul nur drei Tages
zeitungen in türkischer Sprache welche von der Regierung un

1 Karpat K Mass Media op cit S 258
2 Ebenda S 262
3 Der Erlaß vom 12 März 1867 verdeutlichte die strengen Zensurmaß

nahmen der osmanischen Regierung Siehe den Wortlaut bei Lewis B
op cit S 146

4 Einzelheiten zur Pressezensur unter Abdülhamit bei Fesch P op cit
S 52 ff und Topuz H op cit S 57 ff

5 Diese Meinung vertritt auch Djiveleguian A Le regime de la presse en
Turquie Comparaison avec le regime frangais Paris 1912 S 60

6 Mitglieder der jungtürkischen Bewegung veröffentlichten eine Exilpresse
von ca 100 Zeitungen in Frankreich England der Schweiz Ägypten
Griechenland und Rumänien
Einzelheiten hierzu siehe bei Topuz H op cit S 40 ff
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terstützt und somit kontrolliert wurden der Ikdam mit einer
Auflage von 15000 der Sabah mit einer Auflage von 12000
und der Tercüman i Hakikat mit einer Auflage von 2000 Exem
plaren 1 Fesch stellt für den Zeitraum von dreißig Jahren vor der
Jungtürkischen Revolution fest daß es keine Presse gab und be
zeichnet diese in der Lokalcouleur als Eunuchen 2 Die Entwick
lung der Provinzpresse war denselben Bedingungen unterworfen
wie die Presse in Istanbul und konnte ebenfalls wegen strenger
Zensurmaßnahmen nicht florieren 3 Zudem bereiteten Transport
probleme erhebliche Schwierigkeiten um Istanbuler Zeitungen in
der Provinz zu verbreiten

Aus diesen Erläuterungen geht deutlich hervor in welch ge
ringem Umfang der Journalismus sich im Osmanischen Reich bis
zum Jahre 1908 entwickeln konnte da er bis zu diesem Zeitpunkt
durch erhebliche Zwangsmaßnahmen unterdrückt wurde

1 2 Die Bedeutung der fremdsprachigen Presse und die Rolle
der Frankophonie

Analysiert man das Phänomen der fremdsprachigen Presse im
Osmanischen Reich so muß man zunächst auf die Frankophonie
eingehen Die französische Sprache war sowohl in der osmani
schen Elite Armenier Griechen und Osmanen als auch unter den
in Istanbul lebenden Ausländern verbreitet Karpat notiert daß
sich die französische Sprache im 19 Jahrhundert zu einem Symbol

1 Emin A Press op cit S 78

2 Fesch P op cit S 50
3 Zu den Zensurbestimmungen in den einzelnen Provinzen siehe Cioeta

D J Ottoman Censorship in Lebanon and Syria 1876 1908 in Interna
tional Journal of Middle Eastern Studies 10 1979 S 167 186 Farah
C Censorship and Freedom in Ottoman Syria and Egypt in Haddad
W W et al Hrsg Nationalism in a non national State The Dissolution
ofthe Ottoman State Columbus 1977 S 151 194
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für Modernismus und Distinktion entwickelte 1 Für Frankreich
stellte die französische Sprache ein Hilfsmittel der Kulturpolitik
dar und insbesondere eine Möglichkeit in andere Bereiche einzu
dringen C est ä travers la comprehension de la langue que pas
sent les messages certes culturels mais egalement commerciaux
economiques financiers politiques 2 Aus diesen Gründen be
trieb Frankreich eine recht aktive Kulturpolitik So lernten zu Be
ginn des 20 Jahrhunderts 62336 Schüler die französische Sprache
in verschiedenen Schulen wobei viele dieser Schulen Unterstüt
zung vom französischen Staat erhielten Trumpener gibt für das
Jahr 1914 eine Gesamtschülerzahl in ausländischen Schulen von
90 000 an von denen nur 3 000 Schüler in deutscher Sprache
unterrichtet wurden 4 Die Vorzugsstellung der französischen
Sprache im Osmanischen Reich erklärt sich auch dadurch daß ihre
Beherrschung eine primäre Bedingung war um in den begehrten
osmanischen Staatsdienst eintreten zu können Im 19 Jahrhun
dert spätestens seit den Tanzimat Reformen war die franzö
sische Sprache auch das Kommunikationsmittel zwischen Aus
ländern und Osmanen So waren die im Osmanischen Reich tä
tigen deutschen Offiziere gezwungen mit den osmanischen Offi
zieren welche nicht in Deutschland ausgebildet worden waren in
französischer Sprache zu verkehren oder die Hilfe eines Über
setzers in Anspruch zu nehmen 5 Le choix politique de la langue

1 K arpat K Ottoman Population 1830 1914 Demographic and Social
Characteristics Madison 1985 S 99 Im folgenden zitiert als K arpat K
Ottoman Population

2 T hobie J Politique culturelle S 22
3 K arpat K Ottoman Population op cit S 96

4 T rumpener U Germany and the End of the Ottoman Empire in K ent
M op cit S 121 Im folgenden zitiert als T rumpener U Germany and
the End of the Ottoman Empire

5 Kreiser bemerkt zum Sprachenproblem daß die ersten deutsch türkischen
Konversationswörterbücher im Verhältnis zu den anderen europäischen
Sprachen relativ spät verfaßt wurden und zwar nicht von Orientalisten
sondern auf den Gebieten des praktischen deutschen Interesses entstanden
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frangaise comme langue de modernisation donnait au frangais
l essor necessaire pour supplanter les autres langues et s imposer
en tant que vehicule privilegie II etait impossible ä l allemand
de concurrencer le frangais 1 Es wurden auch Beschwerden von
deutscher Seite geäußert daß die französische Sprache die offi
zielle bei den Angestellten der Anatolischen Eisenbahn war 2

Die Bedeutung der französischen Sprache fand ebenfalls ihren
Niederschlag in der Presse Wie bereits im vorigen Kapitel er
wähnt erfolgten die ersten Zeitungsgründungen in französischer
Sprache und zumindest bis zum Ende des Ersten Weltkrieges blieb
das Französische die bedeutendste Fremdsprache Die Anzahl der
ganz oder teilweise in Französisch erschienenen Zeitungen oder
Zeitschriften war folglich recht hoch Die Untersuchung von Groc
gibt für diese Kategorie 570 Presseorgane an Allerdings muß die
Bedeutung dieser hohen Anzahl vorläufig als relativ angesehen
werden da z T nur die Titel der Zeitungen aber nicht die Zeitun
gen selbst gefunden wurden Diese wechselten aufgrund von Pres
severfügungen recht häufig ihren Titel Was die frankophone Pres
se betrifft so sind drei Kategorien zu unterscheiden die franzö
sischen Ausgaben der osmanischen Zeitungen die ausländischen
Zeitungen die ihre Ausgabe vollständig oder teilweise in Franzö
sisch veröffentlichten und die französischen Zeitungen Die Fran
kophonie kann folglich als ein recht breitgefächertes Phänomen
im Osmanischen Reich angesehen werden

Von Bedeutung waren vor der Jungtürkischen Revolution ins
besondere die Zeitung Stamboul die 1868 gegründet wurde und

nämlich im militärischen und ökonomischen Bereich Kreiser K Le
röle de la langue frangaise en Turquie et la politiqüe culturelle allemande
au debut du XXe siecle in Batu H et al op cit S 407

1 Kreiser K op cit S 411
2 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit

S 121

3 Groc G et al op cit S 5
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die Interessen der französischen Botschaft vertrat 1 und der Le
vant Herald der im Jahre 1856 zum ersten Mal in Französisch
und Englisch erschien und als Vertreter der englischen Interessen
galt 2 Soweit aus den Presseakten des Auswärtigen Amtes her
vorgeht gründete auch die deutsche Kolonie ihre eigene Tageszei
tung die Osmanische Post am 20 9 1890 3 Nach den in den
Akten beiliegenden Exemplaren läßt sich aber schließen daß es
sich hierbei um ein Blatt für die im Osmanischen Reich ansässigen
Deutschen handelte Die Gründung wurde keineswegs von offi
ziellen Stellen des Deutschen Reiches initiiert sondern entsprang
privater Initiative 1893 und 1894 erschien die Zeitung zwei
wöchentlich und ab 1895 wieder täglich Nach 1895 befinden sich
keine Angaben mehr zu dieser Zeitung in den Akten so daß ver
mutet werden kann daß sie ihr Erscheinen im Jahre 1895 ein
stellte Dieses erscheint um so glaubwürdiger da ab 1896 wöchent
lich das Konstantinopler Handelsblatt Organ für Handel Fi
nanzen Industrie und Verkehr in der Levante erschient Hinwei
se auf eine zu Beginn des 20 Jahrhunderts bestehende deutsche
Tageszeitung ließen sich nicht finden Allerdings wurden deutsche
Zeitungen regelmäßig nach Istanbul gesandt Neben der fran
zösischsprachigen Presse gab es vor 1908 noch andere fremdspra
chige Publikationen in griechischer 18 000 Exemplare und in

1 Thobie J Interets economiques op cit Bd 1 S 39

2 Groc G et al op cit S 129
3 Siehe Seite 1 und 2 der ersten Ausgabe im Anhang S 311 u 312 In den

folgenden Ausgaben wurde aber nur die deutsche Sprache verwendet

4 Vgl hierzu PA Türkei 167 Bd 1 und 2 Siehe auch im Anhang S 313

5 So wird in der Revue Commerciale du Levant Bulletin Mensuel de la
Chambre de commerce frangais no 221 1905 S 370 dieses Konstanti
nopler Handelsblatt als einzige existierende deutsche Zeitung in Istanbul
ausgewiesen Allerdings wird in demselben Artikel betont daß sich die
deutsche Kolonie vergrößert hatte und infolgedessen eine Reihe von deut
schen Zeitungen nach Istanbul geschickt wurde Hier die folgende detail
lierte Aufstellung
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armenischer Sprache 11 000 Exemplare Im Verhältnis dazu er
schienen 20000 Exemplare täglich in französischer oder engli
scher Sprache 1

Karpat gibt die Gesamtbevölkerungszahl in Istanbul für das
Jahr 1914 mit 909 978 Personen an und schätzt den Personenkreis
in Istanbul der regelmäßig Tageszeitungen las auf 300 000 2 Es
erscheint allerdings fraglich ob ein Drittel der Bevölkerung in
Istanbul des Lesens mächtig war Das Problem des Analphabeten
tums wurde nämlich in Berichten der Deutschen Botschaft in Istan
bul immer wieder beklagt Insbesondere wurde darauf hingewie
sen wie minimal der Einfluß der Presse auf die Massen war weil
nur ein geringer Prozentsatz der Bevölkerung lese und schreib
kundig war 3

2 Presseorgane in Istanbul von 1908 bis 1918

Eine bedeutende Veränderung trat im Jahre 1908 mit der
Jungtürkischen Revolution und der Wiedereinführung der Verfas
sung von 1876 ein Was die Presse betraf so wurde die Presse

Berliner Tageblatt 50 Deutsche Warte 20 Deutsche Monatsschrift 25
Die Mode 150 Das Echo 50 Berliner Morgenzeitung 60 Militär
Wochenblatt 65 Kölnische Zeitung 45 Frankfurter Zeitung 30 Mün
chener Neueste Nachrichten 60 Oberrheinischer Anzeiger 2 Dieses
Blatt gehört der Hausfrau 7 Berliner Abendzeitung 28 Deutsche Zei
tung 3 Insgesamt 595

1 Karpat K Mass Media op cit S 265
Karpat erwähnt noch je eine Zeitung in Deutsch gemeint ist wohl das
Konstantinopler Handelsblatt Italienisch und Serbisch sowie zwei

jüdische Tageszeitungen eine in Ladino und die andere in Hebräisch
Karpat K Ottoman Population op cit S 96

2 Ebenda S 170

3 Z B PA Türkei 2 396 Bd 2 Kühlmann an Bethmann Hollweg
25 5 1917
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zensur vor der Drucklegung einer Zeitung abgeschafft 1 Viele der
bereits bestehenden Zeitungen konnten ihre Auflage erheblich er
höhen Die bisher in der Verbannung lebenden Jungtürken welche
in Europa selbst Zeitungen herausgegeben oder die europäischen
Presseverhältnisse studiert hatten gründeten neue Tagesblätter und
daneben entstanden noch Dutzende von Zeitungen und Zeitschrif
ten politischen wissenschaftlichen und literarischen Inhalts 2 Die
Anzahl der Presseorgane zwischen 1908 und 1912 nahm erheblich
zu 3 danach wurden allerdings wieder repressivere Presseverfü
gungen erlassen 4 Nach Karpat gab es in Istanbul im Jahre 1911 9

1 Arat A A Histoire de la liberte de la presse en Turquie Neuchätel
1969 S 81

2 PA Orientalia Generalia 9 no 2 Bd 1 Bericht des Freiherrn von Oppen
heim über die Zeitungen im Osmanischen Reich 30 11 1908
Lewis sieht das wachsende Interesse an der Presse auch in der sozialen
Verschiebung der herrschenden politischen Kreise Lewis B op cit
S 457

3 Topuz H op cit S 105 gibt eine genaue Übersicht über die Anzahl der
Presseorgane im Osmanischen Reich

3531908 1909

1910

1911

1912

1913

1914

1915

1916

1917

1918

130

124

45

92

75

14

71

4 Bereits im Jahre 1909 wurde nach den April Unruhen ein Pressegesetz
geschaffen welches eine schriftliche Anmeldung verlangte die den
Namen der Zeitung den Ort der Herausgabe die Art des Inhalts die Zeit
des Erscheinens den Namen Beruf Alter Wohnort und Staatsangehö
rigkeit des Herausgebers vor der Druckgenehmigung der Zeitung beinhal
ten mußte Von einer Präventivzensur wurde allerdings abgesehen PA
Türkei 167 Bd 5 Marschall an Bethmann Hollweg 15 9 1909
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osmanische und 21 fremdsprachige Tageszeitungen und zusätz
lich noch 32 Zeitschriften verschiedener Richtungen 1 Nicht nur
die Presseerzeugnisse nahmen zu sondern der Journalismus ent
wickelte sich auch als professionelle Branche und mit der Bedeu
tung der Presseorgane vergrößerte sich die Bedeutung der Journa
listen in der osmanischen Gesellschaft

Was die Provinzpresse angeht so erlebte diese ebenfalls nach
der Jungtürkischen Revolution einen beträchtlichen Aufschwung
Im Jahre 1913 betrug die Zahl der Presseorgane in den osmani
schen Provinzen 161 in türkischer und 118 in arabischer Sprache
Allerdings führten viele dieser Zeitungen nur ein ephemeres Da
sein

Da sich unsere Untersuchung auf Istanbul konzentriert und auf
die Pressepolitik welche mit und durch den Osmanischen Lloyd
betrieben wurde sollen im folgenden die Zeitungen Erwähnung
finden welche in den Berichten der Deutschen Botschaft in Istan
bul als repräsentativ und bedeutend eingestuft wurden und in der
Auseinandersetzung mit dem Osmanischen Lloyd eine beson
dere Rolle spielten entweder durch gegen das Deutsche Reich
oder den als ihren Vertreter angesehene Zeitung den Osmani
schen Lloyd gerichtete Pressefehden oder die Verbreitung von
Artikeln dieser Zeitungen im Osmanischen Lloyd Zunächst wä

1 Karpat K Mass Media op cit S 268
2 Lewis B op cit S 455
3 Ebenda

So bemerkt auch Cioeta daß sich nach der Jungtürkischen Revolution in
Syrien eine ähnliche Entwicklung wie in Istanbul abzeichnete Allein für
Syrien gibt er für das Jahr 1914 über 100 Zeitungen an Ein dauerndes
Problem dieser Presse war allerdings die Übermittlung ausländischer
Nachrichten Cioeta D J Knowledge of the World in Ottoman Syria
Sources of Information and Attitudes 1820 1920 Vortrag gehalten auf
dem 20 Treffen der Middle East Studies Association of North America
vom 20 23 November 1986 in Boston
Diese Angaben differieren mit denen von Topuz siehe Anmerkung 3
S 49
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re insbesondere der Tanin zu nennen welcher 1908 gegründet
wurde und als Sprachrohr des Jungtürkischen Komitees galt
1909 hatte der Tanin eine Auflage von ca 10 000 Exemplaren
Diese fiel allerdings nach dem Sturz des Komitees im Jahre 1912
auf 4 000 3 Nach der Ernennung Kämils 4 zum Großwesir wurde
der Tanin verboten und sein Chefredakteur verhaftet 5 Während
des Ersten Weltkrieges stieg seine Auflage wiederum auf 14 000
bis 20 000 Exemplare und er wurde von der Deutschen Bot
schaft als das bedeutendste und repräsentativste Blatt des Osmani
schen Reiches bezeichnet Der Tanin wurde die einzige Zeitung
die durchgängig die Auffassungen einer politischen Gruppe die
des Jungtürkischen Komitees vertrat Die Zeitungen die aus der

1 Die Organisationsstruktur des Jungtürkischen Komitees war recht komplex
und in der Zeit von 1908 1918 erfolgten einige Veränderungen Nach der
Jungtürkischen Revolution agierte diese politische Gruppe als Geheimor
ganisation ohne sich direkt an der Verantwortung der Regierung zu betei
ligen beeinflußte diese aber maßgeblich Dabei hatte das Zentralkomitee
der Jungtürken eine Entscheidungsfunktion Im Jahre 1909 entschloß sich
die jungtürkische Bewegung allerdings zur Parteibildung Vgl Ahmad
F The Young Türks op cit S 54 f

2 PA Türkei 167 Bd 4 Marschall anBülow 28 1 1909

3 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913

4 Kämil Pa a war Provinzgouverneur in arabischen Provinzen in Zypern
Minister für religiöse Stiftungen 1879 1882 Erziehung 1880 und
Großwesir 1885 1891 1895 1908 1909 1912 1913 Er galt als star
ker Gegner des Jungtürkischen Komitees und war ausgesprochen eng
landfreundlich

5 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913

6 PA Türkei 2 396 Bd 2 Aufzeichnung der Kaiserlich Deutschen Bot
schaftin Istanbul 1915

7 Es gab einige Abweichungen in der Berichterstattung von der Politik des
Jungtürkischen Komitees wie z B 1910 während der Lynch Affäre Der
Tanin bezeichnete die Lynch Affäre als eine deutsche Intrige erreichte

aber das Gegenteil von dem was er wollte und beeinflußte durch diese
heftigen Angriffe die öffentliche Meinung gegen das Komitee Deshalb
sah sich das Komitee gezwungen zu erklären der Tanin sei nicht als das
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Ära Abdülhamits überlebt hatten Ikdam Sabah und Tercü
man i Hakikat bemühten sich nach der Jungtürkischen Revolu
tion zunächst um eine gewisse Unabhängigkeit aber sie schwenk
ten bald in das Lager der Opposition Der Ikdam hatte immer
eine recht hohe Auflage Die Angaben in den Presseberichten
schwanken zwischen 28 000 für das Jahr 1910 1 und 30 35 000
für 1914 2 Die Zeitung war zeitweilig das Hauptorgan der Libe
ralen Partei 3 übte häufig Kritik an Regierungsmaßnahmen und
galt als nicht besonders deutschfreundlich sondern der englischen
Politik zugeneigt Der Sabah hatte ebenfalls eine hohe Auflagen
zahl Im Jahre 1910 betrug diese 18 000 4 und vor dem Ersten Welt
krieg 20 000 5 Nachdem er zunächst nach der Jungtürkischen Re
volution ins Lager der Opposition geschwenkt war wurde er spä
ter eher als unparteiisch oder opportunistisch eingestuft welcher
Umsicht und Vorsicht in der Behandlung politischer Dinge walten
ließ Die Auflagen des Ikdam und des Sabah gingen aber wäh
rend des Ersten Weltkrieges erheblich zurück und der Tanin wur
de das beherrschende osmanische Blatt in Istanbul Eine im Jahre
1908 gegründete osmanische Zeitung bereitete insbesondere der

Sprachrohr des Komitees anzusehen Abgesehen von Abweichungen sol
cher Art ist er es aber immer gewesen Vgl hierzu PA Türkei 167
Bd 5 Marschall an Bethmann Hollweg 21 2 1910

1 PA Türkei 167 Bd 5 Marschall an Bethmann Hollweg 21 2 1910

2 PA Türkei 2 396 Bd 2 Aufzeichnung der Kaiserlich Deutschen Bot
schaft in Istanbul 1915

apolyo gibt für den Ikdam eine durchschnittliche Auflage von 50 000
Exemplaren an während nach seinen Untersuchungen die Auflage der
anderen osmanischen Zeitungen zwischen 5 000 und 25 000 Exemplaren
schwankte apolyo E B op cit S 183

3 Shaw St J Ottoman History op cit S 276 Zur Position dieser Partei
siehe auch Ahmad F The Late Ottoman Empire op cit S 27

4 PA Türkei 167 Bd 5 Marschall an Bethmann Hollweg 21 2 1910

5 PA Türkei 2 396 Bd 2 Aufzeichnung der Kaiserlich Deutschen Bot
schaft in Istanbul 1915
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deutschen Stellung immer wieder arges Ärgernis die Yeni Ga
zete Sie galt als Organ des Großwesirs Kämil Pa a war infol
gedessen stark englandfreundlich und äußerst deutschfeindlich 1
Sie veröffentlichte regelmäßig heftige Angriffe gegen das Deut
sche und das Habsburger Reich und wurde nach Kämils Sturz im
Jahre 1909 das Organ der gemäßigten Opposition Mit dem
Rücktritt Kämils im Jahre 1912 verlor sie allerdings ihren morali
schen und finanziellen Halt und stellte ihr Erscheinen ein 3 Für
1909 wurde ihre Auflagenstärke mit 10 000 Exemplaren ange
geben 4 Zeitungen die ein ephemeres Dasein führten wie der im
November gegründete Volkan welcher gegen die Regierung ein
gestellt war und eine Mischung aus mystischem und populärem
Islam vertrat sowie Serbesti und Hukuk i Umumiye welche
gegen das Jungtürkische Regime agierten fanden äußerst selten
Beachtung im Osmanischen Lloyd Diese Zeitungen wurden nach
den April Ereignissen im Jahre 1909 verboten Andere Opposi
tionsblätter waren Tasvir i Efkär und Tanzimat Beide Blätter
richteten bis zur Machtergreifung Kämils im Jahre 1912 heftige
Angriffe gegen das Komitee Danach wandten sie sich gegen
Kämil und unterstützten das Komitee Tasvir i Efkär wurde so
gar nachdem der Tanin sein Erscheinen vorübergehend hatte

1 So schrieb Wangenheim an Bethmann Hollweg am 31 3 1913 über die
Yeni Gazete Ihre gegen Deutschland und Österreich Ungarn gerichte

ten Leitartikel sollen nicht selten der Korrektur des ersten Dragomans der
englischen Botschaft unterlegen haben PA Türkei 167 Bd 8 Siehe
auch T opuz H op cit S 106

2 Nach Williamson brachten sowohl die Yeni Gazete als auch der Ikdam
im Jahre 1910 von deutscher Seite inspirierte Artikel W illiamson J G
Karl Heljferich 1872 1924 Economist Financier Politician Princeton
1971 S 89

3 Der Chefredakteur wurde unter Anklage gestellt und zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt Er flüchtete indessen als englischer Matrose verklei
det mit Hilfe des Times Korrespondenten auf ein englisches Schiff PA
Türkei 167 Bd 8

4 PA Türkei 167 Bd 4 Marschall an Bülow 28 1 1909
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einstellen müssen das Sprachrohr des Komitees und von daher
häufig im Osmanischen Lloyd zitiert Die Presseberichte unter
streichen daß es keine richtige Parteipresse im Osmanischen
Reich mit Ausnahme des Tanin gab und daher diese politi
schen Positionswechsel häufiger vorkamen 1

Was die fremdsprachige Presse angeht so wäre zunächst die
griechische und die armenische Presse zu nennen 2 deren Bedeu
tung aber längst nicht so groß war wie die der anderen fremdspra

chigen Presse in Istanbul Einflußreiche Blätter waren Stamboul
und der Levant Herald Stamboul vertrat die französischen In
teressen und richtete insbesondere in den ersten Jahren nach der
Jungtürkischen Revolution heftige Angriffe gegen das Deutsche
Reich 3 Nach Thobie hatte Stamboul im Jahre 1911 eine Auf
lage von 4 000 Exemplaren 4 Die Zeitung verlor aber zunehmend

an Bedeutung und selbst die Ausfälle gegen Deutschland wurden
ab 1913 geringer da es Absprachen zwischen dem deutschen und
dem französischen Botschafter gab Pressefehden in Istanbul zu
unterlassen 5 Mit der türkischen Kriegserklärung stellte Stam

1 Wangenheim schrieb in einem Pressebericht im Jahre 1913 Nach wie
vor läßt sich das politische Programm der einzelnen besonders der in
türkischer Sprache erscheinenden Zeitungen auf das Stichwort für oder
gegen das Komitee Einheit und Fortschritt zurückführen PA Türkei
167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913

2 Fünf griechische und vier armenische Zeitungen sind in dem Pressebericht
von 1913 erwähnt PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann
Hollweg 31 3 1913

3 Alemdar K Istanbul 1875 1964 Histoire d un Journal d expression
frangaise en Turquie These Strasbourg 1975 S 183

4 Thobie J Interets economiques op cit Bd 1 S 41

5 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 1 1913
Allerdings hinderte das Stamboul nicht z B die deutsche wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit regelmäßig in Frage zu stellen
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boul ihr Erscheinen im Jahre 1914 ein 1 Die englischen Interes
sen wurden auch nach 1908 weiterhin vom Levant Herald ver
treten Er war scharf gegen das Komitee gerichtet und nahm eine
deutschfeindliche Haltung ein Seine Auflage schwankte zwischen
7 000 und 8 000 Exemplaren Nach den Presseberichten der Deut
schen Botschaft war er allerdings im Jahre 1913 recht bedeutungs
los geworden da er seine frühere Fühlung mit der englischen
Botschaft verloren hatte und seine Leitung in die Hände von Fran
zosen und Griechen übergegangen war 2 Im Mai 1914 stellte er
sein Erscheinen wegen finanzieller Schwierigkeiten ein Zu er
wähnen wären noch zwei fremdsprachige Zeitungen die bis 1915
erschienen der Jeune Türe der als komiteefreundlich galt und
ein gut redigiertes Blatt war und Turquie die zeitweilig auch den
Titel Liberte führte welche mal von der russischen mal von der
italienischen Seite unterstützt wurde

Betrachtet man die Entwicklung der Presse bis zum Ersten
Weltkrieg so ist festzustellen daß der Osmanische Lloyd die
bedeutende Funktion der Vertretung deutscher Interessen gegen
über osmanischen Zeitungen als auch gegenüber Zeitungen der
konkurrierenden Großmächte Frankreich und England wahrzuneh
men hatte

Die Situation änderte sich vollständig im Ersten Weltkrieg
Spätestens im Jahre 1915 hatten alle erwähnten von fremden Mäch
ten unterstützten Zeitungen ihr Erscheinen eingestellt mit Aus
nahme des Osmanischen Lloyd 3 Der Jeune Türe und Tur

1 PA Türkei 3 396 Bd 1 Hohenlohe Langenburg an Bethmann Hollweg
15 8 1915 Hohenlohe Langenburg war als Botschafter in außerordentli
cher Mission zur Vertretung des erkrankten Botschafters Wangenheim
nach Istanbul gesandt worden

2 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913

3 PA Türkei 2 396 Bd 1 Hohenlohe Langenburg an Bethmann Hollweg
28 10 1915
Für die Kriegszeit müßte noch die 1916 gegründete Zeitschrift für Tech
nik und Industrie in der Türkei aufgeführt werden welche in Deutsch und
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quie wurden im Jahre 1915 verboten 1 Aber auch die Haltung der
osmanischen Zeitungen änderte sich zwangsläufig und im Jahre
1915 gab es keine Zeitung in Istanbul und in den Provinzen wel
che nicht in deutschfreundlichem Sinne schrieb Was die Haltung
der einzelnen türkischen Presseorgane anlangt so ist hierüber im
Wesentlichen nur zu sagen daß alle wichtigen Zeitungen der
Hauptstadt nur diese sind von Belang in Anpassung an die ge
genwärtigen Verhältnisse eine gleichförmig deutschfreundliche
Haltung beobachten und im allgemeinen von jeder Kritik an den
innerpolitischen Maßnahmen der Regierung absehen 2 Die Pres
se wurde einer strengen Zensur unterworfen welche von dem Mili
tärpressebüro des Hauptquartiers im Kriegsministerium ausgeübt

Französisch herausgegeben wurde Diese Zeitschrift wurde von der Deut
schen Botschaft in Istanbul als notwendig für das Osmanische Reich be
zeichnet da aus den Provinzen häufig Anfragen zur Überlassung techni
scher Schriften einträfen und diese Zeitschrift die bestehende Lücke füllen

würde PA Türkei 2 396 Bd 2 Kühlmann an Bethmann Hollweg
30 11 1916
Ebenfalls während des Krieges wurden zwei Soldatenzeitungen herausge
geben Bosporus welche dem Osmanischen Lloyd angegliedert war
und Jilderim eine im Jahre 1918 gegründete Zeitung der Heeresgruppe
F in Damaskus PA Botschaft Konstantinopel Nr 436 Soldatenzeitung
Bosporus an die Kaiserlich Deutsche Botschaft 20 7 1918 u PA

Türkei 1 395 Bd 2 Armeezeitung Jilderim an das Auswärtige Amt
22 7 1918

1 PA Türkei 2 396 Bd 1 Hohenlohe Langenburg an Bethmann Hollweg
28 10 1915
Die Unterdrückung des Jeune Türe wurde in dem Bericht darauf zurück
geführt daß man für den neuerdings gegründeten Hilal das franzö
sische Schwesterblatt des Tanin in der Istanbuler Presselandschaft Platz
machen wollte
Weiterhin bestanden auch die von osmanischer Seite unterstützten franzö
sischsprachigen Blätter Le Moniteur Oriental und Le Soir welche aber
keine besondere Bedeutung besaßen

2 PA Türkei 2 396 Bd 1 Hohenlohe Langenburg an Bethmann Holl weg
28 10 1915
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wurde 1 Die in der Zensurbehörde tätigen osmanischen Offiziere
hatten nach Meinung der Deutschen Botschaft von Journalistik
wenig Ahnung waren sprachlich zur Lösung ihrer Aufgabe nicht
genügend vorbereitet und gingen recht willkürlich vor 2 Diese
behandelten den Osmanischen Lloyd in gleicher Weise der Be
richt sagt schikaniert wie die anderen Blätter So wurde die
deutsche Zeitung während des Krieges dreimal suspendiert Teil
weise wurden sogar Artikel die von der Deutschen Botschaft
verfaßt wurden zurückgewiesen Letzteres läßt bei aller Gleich
förmigkeit der Presseberichterstattung nicht unbedeutende Risse
im türkisch deutschen Verhältnis an die Oberfläche treten In wel
cher Weise das Deutsche Reich versuchte diese Monopolstellung
im publizistischen Bereich auszunutzen soll zum einen in Bezug
auf die neu zu schaffende Nachrichtenstelle in Istanbul erläutert
werden welche der Kaiserlich Deutschen Botschaft angegliedert
wurde und zum anderen soll die Maßnahme der Trennung der
beiden Ausgaben des Osmanischen Lloyd in dem genannten Zu
sammenhang untersucht werden

1 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 11 9 1914

2 PA Türkei 2 396 Bd 1 Hohenlohe Langenburg an Bethmann Holl weg
28 10 1915

3 Es handelte sich hierbei unter anderem um einen Begrüßungsartikel des
Freiherrn von der Goltz und um einen Leitartikel welcher die Liebestätig
keit der Freifrau von Wangenheim im Osmanischen Reich besprach
Das Verhalten der Zensur war hier wie bei anderen Gelegenheiten vermut
lich von der Befürchtung diktiert der wachsende Einfluß Deutschlands
werde durch derartige Artikel in zu helles Licht gerückt und könne da
durch die Bevölkerung beunruhigen PA Türkei 2 396 Bd 1 Hohen
lohe Langenburg an Bethmann Hollweg 28 10 1915





IE MITTEL UND WEGE ZUR AMTLICHEN EIN
FLUSSNAHME DIE PRESSEPOLITISCHEN

ORGANISATIONSMÖGLICHKEITEN
DER DEUTSCHEN REGIERUNG

1 Der Berliner Presseapparat

1 1 Die Tätigkeit der deutschen Pressestelle

Im Deutschen Reich war in den zwei Jahrzehnten vor dem
Ersten Weltkrieg das Pressereferat in der Politischen Abteilung IA
des Auswärtigen Amtes unter der Leitung von Otto Hammann zu
einer zentralen Institution geworden deren Aufgabe darin bestand
die in und ausländische Presse zu beobachten und zu beeinflus
sen Hammann war sich über die Bedeutung und Notwendigkeit
der staatlichen Presselenkung völlig im klaren In früheren Zei
ten erklärte er konnte es genügen den amtlichen Pressdienst
lediglich auf diplomatische Wirkungen d h wenige Leser Poten
taten Minister und Gesandte einzurichten Die Gegenwart mit der
wachsenden Abhängigkeit der Regierungen von Parlamenten und
Volksstimmungen erfordert eine viel sorgfältigere Beobachtung
und Bearbeitung dessen was öffentliche Meinung heißt und mit
hin auch einen größeren einheitlich konstruierten Apparat um
Einfluß auf die Kräfte zu gewinnen welche die öffentliche Mei
nung machen 1 Nach Hammanns Auffassung konnte die Arbeit

1 Zentrales Staatsarchiv Potsdam Nachlaß Hammann Nr 25 Bl 9 18
Hammann an Staatssekretär Jagow März 1914
Zitiert nach Gemeinhardt A H op cit S 20
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eines Pressechefs nur dann von Nutzen sein wenn es ihm gelang
ein gegenseitiges Vertrauensverhältnis mit den ehrlichen und

gediegenen Kräften der deutschen Presse herzustellen 1 Ham
mann erörterte deshalb regelmäßig die politische Lage mit ihm
genehmen Journalisten Bei diesen Gesprächen erhielten die Jour
nalisten einen Einblick in interne Informationen der Reichslei
tung aktuelle Nachrichten und gewisse Anregungen und Winke
bestimmte Informationen zu publizieren und andere stillzuschwei
gen Eberle beschreibt dieses System Hammann Bülow folgen
dermaßen Namentlich unter Bülow stand die amtlich politische
Korruption in besonderer Blüte Da die Bezahlung der vielen all
zuvielen Gefügigen zu große Kosten verursacht hätte führte Bü
low eine von seinem Vertrauten Hammann mit Meisterschaft
geführte neue Methode ein die sich namentlich einzelne Journali
sten vorteilhaft werden ließen Erteilung umfangreicher Informa
tionen gegen wohlwollende Beurteilung der Regierungshandlun
gen 2 Zum engsten Kreis der Auserwählten gehörten die Ber
liner Korrespondenten der Kölnischen Zeitung 3 der Frank
furter Zeitung der Münchener Neuesten Nachrichten der We
serzeitung des Reichsboten der Berliner Neuesten Nachrich
ten des Berliner Lokalanzeigers und der Direktor des Wolff
schen Telegraphenbureaus 4 Haie gibt die Norddeutsche Allge

1 Hammann O Der neue Kurs op cit S 129
2 Eberle J Großmacht Presse Regensburg 1920 S 131

3 Die Kölnische Zeitung gehörte zu den meistgelesensten Organen im
Ausland Auszüge wurden häufig im Osmanischen Lloyd abgedruckt
Zur Geschichte der Kölnischen Zeitung Fischer H D op cit S 145
158 Wernecke K op cit S 21 f

4 Gemeinhardt H A op cit S 21
Rieger gibt für Ende August 1911 sieben vom Pressereferat des Aus
wärtigen Amtes beeinflußte Blätter an der Berliner Lokalanzeiger die
Kölnische Zeitung die Frankfurter Zeitung die Kreuzzeitung die
Münchener Neuesten Nachrichten die Deutsche Tageszeitung und die
Tägliche Rundschau Rieger I op cit S 91
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meine Zeitung und die Kölnische Zeitung als häufig vom Aus
wärtigen Amt benutzte Kommunikationskanäle an während Mel
dungen gelegentlich in den anderen erwähnten Zeitungen und in
die Vossische Zeitung lanciert wurden 1 Die Norddeutsche
Zeitung war ein hochoffiziöses Blatt welches die Regierung dazu
benutzte ihre Auffassung mit der notwendigen Intensität aber
dennoch unverbindlich kundzutun Das einzige Motiv der Nach
richtenpolitik im kaiserlichen Deutschland schien allerdings darin
zu bestehen den Zeitgenossen Informationen über die politischen
wie gesellschaftlichen Tagesereignisse zu liefern und sie durch
entsprechende Auswahl und Kommentierung in ihrer Meinungs
bildung zu beeinflussen Im Vordergrund der Pressepolitik stand
folglich nicht die Aufklärung sondern die Manipulation der Öf
fentlichkeit Dabei wurde mit Erfolg das sogenannte Schneeball
system praktiziert Artikel wurden in einem unverfänglichen
Blatt abgedruckt und dann nach einem speziell ausgearbeiteten
Plan in einigen Fällen sogar auf dem Umweg über das Ausland
dafür gesorgt daß diese Artikel in anderen Zeitungen veröffent
licht wurden So konnte man die gewünschte Publizität erhalten
ohne den Verdacht einer amtlich gesteuerten Kampagne zu erre
gen 3 Die pressepolitischen Aktivitäten beschränkten sich aber
nicht auf den Ausbau der offiziösen Beziehungen im Deutschen

1 Hale O J op cit S 9
Der erste Chefredakteur des Osmanischen Lloyd war vorher stellvertre
tender Chefredakteur der Vossischen Zeitung gewesen worin das Aus
wärtige Amt wohl die Garantie einer seinen Wünschen entsprechenden
Berichterstattung sah

2 Schaefer J W Kanzlerbild und Kanzlermythos in der Zeit des Neuen
Curses Paderborn 1973 S 23

3 Gemeinhardt H A op cit S 26
Dieses System wurde auch in Istanbul mit Erfolg praktiziert indem man
z B Artikel in die in Saloniki erscheinende Zeitung L independant lan
cierte welche in deutschfreundlichem Sinne schrieb um dann Auszüge im
Osmanischen Lloyd zu veröffentlichen
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Reich Hammann bemühte sich auch um die Erweiterung der pu
blizistischen Organisationsmöglichkeiten im Ausland n In einer
Aufzeichnung über die Pressepolitik im Ausland schrieb er Die
Vertretung der politischen wie der ökonomischen Interessen eines
Landes in der öffentlichen Meinung des Auslandes spielt für den
politischen wie für den ökonomischen Konkurrenzkampf eine
immer größere Rolle Auf die politischen Entscheidungen haben
die öffentlichen Meinungen der Völker einen vorher nicht geahn
ten Einfluß errungen Die kaiserliche Regierung kann daher nicht
zugeben daß Deutschland in dem Kampf um die Vorteile des Aus
landes hinter den anderen Völkern zurückbleibt 2 Diese Überle
gungen und die veränderte politische Situation in Istanbul führten
dann auch zu einer intensiveren deutschen Pressepolitik im
Osmanischen Reich

1 2 Das Wolffsche Telegraphenbureau

Viele Zeitungen verfügten nur über ein unvollkommenes Kor
respondentennetz und waren folglich auf den Dienst der Tele
graphenbüros angewiesen Es war von daher für jeden Machtha
ber wichtig Kontrolle über den zu verbreitenden Nachrichtenstoff
auszuübend

Die Berliner Regierung hatte sich schon 1865 die einzige große

1 S tern Rub arth bemängelt allerdings stark die geringe Höhe der Geldzu
wendungen von der deutschen Regierung an ausländische Blätter S tern
R ubarth E Propaganda als politisches Instrument Berlin 1921 S 43

2 PA Deutschland 126 Bd 4 Aufzeichnung von Hammann Januar 1908

3 Dieses wurde auch von Reichskanzler Bülow betont als er sich zu den
pressepolitischen Rivalen äußerte Die wichtigste Waffe in diesem Kampf
ist die Beherrschung des Nachrichtenverkehrs der im wesentlichen in den
Händen der großen Telegraphenagenturen liegt PA Deutschland 126
Bd 4 Vertrauliches Schreiben Bülows an die Kaiserlichen Missionen
13 10 1908
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deutsche Agentur das Wolffsche Telegraphenbureau WTB 1
verpflichtet indem sie ihr Geldgeber aus regierungsnahen Finanz
kreisen vermittelte und auf diese Weise dazu beigetragen hatte
das Unternehmen gegenüber den ausländischen Institutionen kon
kurrenzfähig zu halten Das WTB erhielt eine Art Monopol auf
amtliche und halbamtliche Mitteilungen und genoß bis 1904 das
Vorrecht bei der Beförderung politischer Telegramme Die Ge
genleistungen des WTB bestanden in der unentgeltlichen Liefe
rung von Druckexemplaren der publizierten Depeschen an die ober
sten Reichsbehörden der wunschgemäßen Verbreitung der dem
Büro von amtlicher Seite zugehenden Nachrichten sowie in der
Tätigkeit wichtige Telegramme an die Öffentlichkeit weiterzulei
ten 2 Dieses erlaubte eine weitgehende Kontrolle des einheimi
schen Nachrichtenmarktes Da aber auch sämtliche für das Ausland
bestimmte Meldungen aus dem Wolffschen Einzugsgebiet über
die Berliner Zentrale liefen fiel dem WTB bei der Bearbeitung der
auswärtigen Presse und bei den journalistischen Manövern auf
fremden Boden ebenfalls eine wichtige Aufgabe zu

Der Materialaustausch mit dem Ausland war bereits 1866
durch einen Kartellvertrag zwischen Reuter Havas und Wolff
geregelt worden der die Nachrichtenübermittlung der Welt in drei
Sphären aufteilte Bei der Übereinkunft waren dem WTB das
Deutsche Reich samt Kolonien Dänemark Schweden Norwegen
Rußland ferner mit Havas gemeinsam die Schweiz und mit Ha
vas und Reuter zusammen Österreich Ungarn und Nordamerika
zugeteilt worden Havas besaß Frankreich die französischen Ko

1 Zur Geschichte des WTB Gemeinhardt H A op cit S 35 ff Höhne
H J Report über Nachrichtenagenturen Bd 2 Die Geschichte der
Nachrichten und ihrer Verbreiter Baden Baden 1977 insbes S 45 62
Koszyk K Deutsche Presse im 19 Jahrhundert Geschichte der deut
schen Presse Teil II Berlin 1966 S 212 ff Im folgenden zitiert als Kos
zyk K Geschichte der deutschen Presse Rieger I op cit S 43 f

2 Fuchs F op cit S 240
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lonien Spanien Portugal Italien Marokko Südamerika außer
dem gemeinsam mit Reuter Belgien Griechenland und Ägypten
sowie aufgrund eines 1889 geschlossenen SpezialVertrages zu
sammen mit dem Wiener Telegraphen Korrespondenz Bureau die
Balkanländer Rumänien Bulgarien und das Osmanische Reich
Eine besondere Stellung nahm dabei die Wiener Agentur ein die
schon bald nahezu gleichberechtigt neben die drei großen Kartell
agenturen trat Das WTB entsandte ständige Korrespondenten ins
Ausland wie nach Paris London Petersburg Wien Rom Brüssel
und Istanbul Die jeweiligen Botschaften standen in enger Verbin
dung mit den Auslandskorrespondenten da diese die Aufgabe hat
ten die Berichterstattung anderer Agenturen im Sinne der Berliner
Regierung zu modifizieren Nicht selten aber wurden die Diploma
ten selbst im publizistischen Sektor tätig um wichtige Meldungen
in die Presse zu lancieren oder Unzulänglichkeiten in der Nach
richtenversorgung zu korrigieren Der Botschaftsdragoman Padel
verrichtete z B jahrelang einen zusätzlichen speziell auf die deut
schen Bedürfnisse abgestimmten telegraphischen Dienst in Istan
bul für das WTB und die Reichsleitung wodurch man die Lücken
in der Berichterstattung der dort tätigen Agence de Constantino
ple schließen und etwaigen Falschmeldungen entgegen wirken
wollte 1 Allerdings hatten Havas und Reuter im Verhältnis zum
WTB einen erheblichen Vorsprung Es fehlte daher in der deut
schen Regierung nicht an Plänen um die Versäumnisse der Vergan
genheit zu korrigieren So wurden u a auch Initiativen auf dem
nachrichtenpolitischen Sektor in Istanbul ergriffen

2 Einflußmöglichkeiten in Istanbul

Die ab 1908 intensiv betriebene deutsche Pressepolitik im
Osmanischen Reich zeigte deutlich daß das Deutsche Reich im

1 Padel wurde nach der Annexionskrise im Jahre 1909 nach Beirut versetzt
wo er als Generalkonsul tätig war und zusammen mit dem Herausgeber des
Osmanischen Lloyd bei der Errichtung eines Depeschendienstes nach

Syrien mitwirkte PA Türkei 167 Bd 5 und Türkei 167 secr Bd 1
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publizistischen Sektor nicht hinter den anderen Mächten wegen
des politischen und ökonomischen Machtkampfes welcher star
ken Widerhall in der Istanbuler Presseszene fand zurückstehen
wollte Um eine effektive Beeinflussung in Istanbul zu erreichen
versuchte man deshalb Einfluß auf die Nachrichtenagenturen zu
gewinnen bzw eine einseitige Berichterstattung zu verhindern
und setzte als ein Mittel zur Durchführung dieses Zieles und an
derer Interessen die Deutsche Botschaft in Istanbul ein

2 1 Presseagenturen und Nachrichtenübermittlung

Was das Osmanische Reich betrifft so waren den Beeinflus
sungsmöglichkeiten des Deutschen Reiches im Bereich der Pres
seagenturen durch die Kartellverträge zwischen den großen euro
päischen Agenturen Grenzen gesetzt Das Wiener Telegraphen
Korrespondenz Bureau hatte im Laufe der Jahre an Bedeutung
zugenommen und besaß eine fast gleichberechtigte Stellung neben
den Agenturen Wolff Reuter und Havas Der Wiener Agentur
waren als ausschließliche Geschäftsgebiete Österreich Ungarn
Bosnien die Herzegowina Serbien und Montenegro zugeteilt und
sie verrichtete gerneinsam mit Havas den telegraphischen Dienst
für Rumänien Bulgarien und das Osmanische Reich In einem
Annex zum Hauptvertrag waren die Modalitäten für die gemein
same Exploitation zwischen Havas und dem Korrbureau aller
dings so geregelt daß letzterem auch in diesen Regionen ein ent
scheidender nachrichtenpolitischer Vorrang zukam Während Ha
vas für Wirtschafts und Verwaltungsfragen verantwortlich zeich
nete behielt sich das Wiener Unternehmen die direction politique
des Orientdienstes vor 1 Dieses hatte zur Folge daß die Abfas
sung und Auswahl des Depeschenmaterials ausschließlich öster
reichischer Kontrolle unterlag Der für die Balkanländer bestimm
te Nachrichtendienst lief entweder über die Zentrale in Wien oder

1 Gemeinhardt H A op cit S 71 f
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auf direktem Wege an die entsprechenden Filialen in den ein
zelnen Geschäftsgebieten Die der Wiener Agentur angegliederte
Agence de Constantinople in Istanbul war in zwei unabhängig

voneinander arbeitende Geschäftsbereiche eingeteilt Der eine
geleitet von Albertall war für die Auswahl und Zusammenstel
lung des Depeschenmaterials von Istanbul nach Wien der andere
unter der Leitung von Grosser für die Weitergabe der eingehen
den Depeschen in Istanbul zuständig Albertall galt als ausgespro
chen deutschfeindlich Nach dem jungtürkischen Umschwung be
schrieb v Nahmer in einem Privatbrief die feindliche anti deut
sche Stimmung die von englischer und französischer Seite kräftig
gefördert wurde Mit Erfolg bedienen sich unsere Feinde dabei
auch der Herrschaft über die großen Telegraphenbureaus die alle
Nachrichten über Deutschland auf dem Gebiet der inneren wie der
äußeren Politik stets gehässig und ungünstig färben So lange die
Vertretung des Wolffschen Bureaus in Konstantinopel in den
Händen eines so erbitterten Deutschenfeindes wie des Herrn Al
bertall liegt wird darin kein Wechsel eintreten 1 Frau Grosser
hingegen war Reichsdeutsche unterhielt gute Beziehungen zur
Deutschen Botschaft in Istanbul war aber auch dem Druck ihres
österreichischen Arbeitgebers ausgesetzt

Die österreichische Regierung war natürlich bestrebt die
dominierende Stellung auf dem Nachrichtenmarkt in Istanbul für
ihre Zwecke auszunützen Bezeichnend ist in dem Zusammenhang
die Ermahnung Frabiziis 3 an die österreichische Nachrichten
stelle worin Frau Grosser aufgefordert wurde die eingehenden
Depeschen vor ihrer Weitergabe auf ihre Opportunität zu prüfen
Bei voller Loyalität in Gewährung der Publizität für die Nach

1 PA Türkei 201 Bd 3 25 8 1908
2 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Memorandum über die Umgestaltung des

türkischen Nachrichtendienstes verfaßt vom Leiter des Telegraphen Kor
respondenz Bureaus 23 4 1914 Anlage zum Schreiben vonTschirschky an
Bethmann Hollweg 23 5 1914

3 Leiter des Telegraphen Korrepondenz Bureaus in Wien
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richten aller Agenturen hat doch die Wahrung und Schonung
unserer eigenen österreichisch ungarischen Interessen die streng
zu respektierende Grenze für diese Publizität zu bilden Vergessen
Sie nicht daß die Agence de Constantinople in erster Linie ein
Organ des k k österreichischen Telegraphen Correspondenz Bu
reaus ist und dessen politischem Einfluß untersteht 1 Sämtliche
für das Osmanische Reich bestimmten Meldungen liefen über die
Agence de Constantinople und wurden von dort an die Zeitun

gen des Landes weitergegeben Damit waren die verantwortlichen
österreichischen Behörden nicht nur in der Lage ihren eigenen
Dienst so effektiv wie möglich zu gestalten sondern sie konnten
auch bei der Veröffentlichung der ausländischen Meldungen
etwa durch Auswahl Abfassung oder Übermittlungsdauer der Te
legramme speziell österreichische Interessen wahrnehmen Am
Ballhausplatz legte man deshalb größten Wert darauf diese Privi
legien deren politische Bedeutung nach der Jungtürkischen Revo
lution noch um ein Vielfaches gestiegen war zu behaupten und für
die publizistische Flankierung des Regierungskurses zu nutzen 2
Da die österreichische Regierung an der Erhaltung der Monopol
stellung in Istanbul interessiert war kam ihr die Tätigkeit einiger
Privatagenturen wie beispielsweise die der französischen Agence
Fournier und der Agence Nationale oder die der italienischen
Regierung nahestehenden Agenzia Italiana in der Istanbuler
Presseszene keineswegs gelegen Diese Privatagenturen waren
nicht an die Kartellverträge und folglich auch nicht an die festge
legten Geschäftszonen gebunden Sie arbeiteten mit beschei
denen finanziellen Mitteln und stellten von daher keine ernsthafte
ökonomische Konkurrenz für die beherrschenden europäischen
Agenturen dar Allerdings wurden verschiedentlich ihre Depe
schen in Istanbuler Zeitungen verwendet Wegen der erwünschten

1 Fabrizii an die Leiterin der Agence de Constantinople Grosser 27 8 1908
Zitiert nach Gemeinhardt H A op cit S 72

2 Ebenda S 110
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Nachrichtenkontrolle wurden deshalb diese Privatagenturen doch
als eine unliebsame Konkurrenz angesehen 1 Zum Teil gaben Pri
vatagenturen in den Augen der Deutschen Botschaft in Istanbul
auch falsche bzw verstümmelte Meldungen weiter was zu hefti
gen Dementis im Osmanischen Lloyd führte

Bei der Erneuerung der Kartellverträge zwischen den euro
päischen Agenturen im Jahre 1910 wurde dem WTB zugestanden
in einem beschränkten Umfang auf direktem Wege Depeschen in
die Geschäftsbereiche alliierter Agenturen zu übermitteln falls
sich die zur Verbreitung verpflichtete Agentur weigerte gewisse
Meldungen zu verbreiten Somit könnte das WTB unter Umge
hung des Wiener Telegraphen Korrespondenz Bureaus direkt Te
legramme an die Agence de Constantinople senden Für die Istan
buler Agentur wurden ebenfalls Veränderungen angestrebt So
erschien vor Abschluß des neuen Vertrages der Direktor der
Agence Havas in Wien mit dem Wunsche das Verhältnis mit

1 Gemeinhardt H A op cit S 111
Zeitweilig wurden auch Korrespondenzen von in Istanbul lebenden Deut
schen geschaffen welche Nachrichtenmaterial sammelten und dieses an
deutsche und österreichische Zeitungen weiterleiteten z B die Konstanti
nopler Korrespondenz siehe Anhang S 329 welche von 1911 bis Ende
1912 existierte PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann
Hollweg 31 3 1913
Eine andere Korrespondenz führte im Kriege ein ephemeres Dasein die
Korrespondenz Im Zeichen des Halbmondes welche im April 1915 ge
gründet wurde PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung des Freiherrn von
Oppenheim über das Nachrichtenwesen im Osmanischen Reich 6 6 1915

2 Vgl hierzu den Auszug aus dem Osmanischen Lloyd vom 16 /17 9 1911
im Anhang S 322

3 Dieses wurde in Artikel 16 festgelegt PA Europa Generalia 86 secr
Bd 16 Der Extradienst durfte allerdings 20 nicht überschreiten Außer
dem war der direkte Verkehr mit zusätzlichem finanziellen Aufwand ver
bunden so daß allein schon dadurch einer übermäßigen Inanspruchnahme
Grenzen gesetzt wurden
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dem Telegraphen Korrespondenz Bureau bezüglich der Agence
de Constantinople zu lösen indem er vorschlug daß beide Agen
turen auf dem Gebiete des Osmanischen Reiches freie Hand erhal
ten sollten 1 Dieses Ansinnen wurde aber abgelehnt da man ei
nen zu großen Konkurrenzkampf der neu zu gründenden Agen
turen untereinander befürchtete Es wurde vorgeschlagen daß das
Telegraphen Korrespondenz Bureau und die Agence Havas sich
verpflichteten der osmanischen Regierung binnen einem halben
Jahr ein Projekt zur Schaffung einer autonomen Agentur zu unter
breiten in welcher die Agence de Constantinople aufzugehen ha
be Dieser Wiener Vorschlag bezweckte allerdings hauptsächlich
die Abwehr des Wunsches der Agence Havas Die erwähnten
Vereinbarungen kamen als Annex des Vertrages von 1910 zustan
de Die politischen Verhältnisse im Osmanischen Reich ließen je
doch die Durchführung dieses Übereinkommens untunlich erschei
nen 3 Der Zweck die Lösung der Agenturfrage aufzuschieben war
somit erreicht In dieser Angelegenheit waren sich die Rivalen
auf publizistischem Gebiet Deutschland und Österreich Ungarn

1 Diese Änderung wurde von Havas aus folgenden Gründen verlangt
Nach dem Regierungswechsel im Jahre 1908 wurden in der Türkei eine

ganze Anzahl Zeitungen in französischer Sprache gegründet Einige
behaupteten daß die Agence de Constantinople als deutsches Unterneh
men der Presse tendenziös gefärbte Nachrichten übermittele und verlangen
von der Agence Havas einen besonderen telegraphischen Dienst Diese
jedoch konnte wegen der obenerwähnten Klausel dem Wunsche nicht ent
sprechen gemeint sind die Kartellvereinbarungen Nunmehr wandten sich
die beteiligten Zeitungen an die französische Botschaft in Constantinopel
und verlangten daß die Agence Havas ihre Verpflichtungen löse da diese
dem französischen Interesse direkt zuwiderliefen PA Türkei 167 no 1
Bd 1 Tschirschky an Bethmann Hollweg 23 2 1914

2 Diese Befürchtungen waren bereits geäußert worden als es im Jahre 1908
um die Frage ging dem Osmanischen Lloyd einen Depeschendienst an
zugliedern

3 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Memorandum über die Umgestaltung des
türkischen Nachrichtendienstes verfaßt vom Leiter des Telegraphen Kor
respondenz Bureaus 23 4 1914 Anlage zum Schreiben von Tschirschky
an Bethmann Hollweg 23 5 1914
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einig da sie durch die Schaffung von unabhängigen Agenturen
befürchteten daß der französische Einfluß auf nachrichtenpoli
tischem Sektor erheblich zunehmen könnte

Neben der beherrschenden Agence de Constantinople und
den Privatagenturen existierte die Agence Ottomane die im
Jahre 1909 gegründet 1 und 1915 in die Agence Milli umgewan
delt wurde 2 Die osmanische Regierung unterstützte den Leiter
dieser Agentur Gourdji nicht nur materiell durch Subventionen
sondern machte die Agence Ottomane zu einer Art offiziösen
Agentur indem sie ihr wichtige amtliche Nachrichten zur Verbrei
tung in Istanbul und für das Ausland zur Verfügung stellte 3
Diese Unterstützung erfolgte allerdings unter der Voraussetzung
daß es Gourdji gelingen würde in den Konzern der europäischen
Agenturen einzutreten wodurch der osmanischen Regierung die
Möglichkeit gegeben worden wäre ihre offiziellen und offiziösen
Mitteilungen in der europäischen Presse durch die Kanäle der gro

1 Fuchs F op cit S 146
In einem Bericht von Grunwald an Hammann wurde behauptet daß diese
Agentur eine Reihe von Vergünstigungen von der osmanischen Regierung
erhielt Der Herausgeber des Osmanischen Lloyd vermutete außerdem
daß Frankreich hinter dieser Agentur stünde PA Türkei 167 Bd 5
Grunwald an Hammann 23 10 1909 Topuz datiert die Gründung dieser
Agentur auf das Jahr 1911 welches aber nach den Dokumenten in den
Presseakten als unwahrscheinlich anmutet Topuz H op cit S 117

2 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
27 2 1915
Die Veröffentlichung der Nachrichten dieser Agenturen erfolgte durch
Vervielfältigungen von Bulletins Siehe im Anhang S 330 ein Exemplar
der Agence de Constantinople und S 332 ein Exemplar der Agence
Milli

3 Nach dem zwischen der Agence Ottomane und der Regierung bestehen
den Kontrakt erhält Gourdji täglich den Gegenwert für 300 Telegramm
worte und hat Portofreiheit für 150 Worte täglich zwischen Constantinopel
und 150 Städten des Innern Allein aus diesem keine Unkosten verursa
chenden inneren Depeschendienst gewinnt die Agence Ottomane mtl ca
600 Ltq PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Holl
weg 20 3 1914
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ßen Agenturen zu placieren Gourdji war daher eifrigst bemüht
sich den Eintritt in den Konzern zu verschaffen und wandte sich
wiederholt in dieser Angelegenheit an das Telegraphen Korre
spondenz Bureau Da die beherrschenden Agenturen seinen Be
strebungen erheblichen Widerstand entgegensetzten und am Status
quo festhalten wollten waren die Bemühungen Gourdjis nicht von
Erfolg gekrönt Außerdem kamen die kriegerischen Ereignisse
auf dem Balkan der dilatorischen Behandlung der Angelegenheit
durch das Telegraphen Korrespondenz Bureau wesentlich zu
Hilfe Gourdji welcher im Jahre 1914 vor der Erneuerung seines
Übereinkommens mit der osmanischen Regierung stand und daher

größten Wert auf den Eintritt der Agence Ottomane in den Kon
zern der großen Agenturen legte trat in Verhandlungen mit dem
Istanbuler Vertreter der Agence Havas ein welche aber nicht
zum Ziele führten Deshalb verband er sich mit dem Istanbuler
Korrespondenten der französischen Zeitung Matin dem er eini
ge sehr wichtige Nachrichten aus dem Osmanischen Reich früher
zur Verfügung stellte als sie den Berichterstattern der großen
Agenturen und der auswärtigen Blätter erhältlich waren wodurch
der Matin der Agence Havas nicht unbedeutende Verlegenhei
ten bereitete 1 Dieser Umstand bewog den Direktor der Agence
Havas erneut auf einer dringenden Regelung der Agenturfrage
zu bestehen Havas wäre bereit gewesen direkt mit Gourdji zu ver
handeln welches nach Meinung des Leiters des Telegraphen
Korrespondenz Bureaus auf politische Motive zurückzuführen
war Nach seinen Informationen wäre die osmanische Regierung
geneigt gewesen mit seiner Agentur in Verhandlungen zu treten
doch sollte nach ihrem Wunsche in derselben nicht nur die
Agence de Constantinople sondern auch die von der Regierung

bereits subventionierte Agence Ottomane aufgehen Wiederum
wurde erwogen eine autonome osmanische Agentur zu gründen

1 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Memorandum über die Umgestaltung des
türkischen Nachrichtendienstes verfaßt vom Leiter des Telegraphen Kor
respondenz Bureaus 23 4 1914 Anlage zum Schreiben von Tschirschky
an Bethmann Hollweg 23 5 1914
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Der Leiter der Wiener Agentur unterstrich aber in seinem Bericht
daß er einer Umwandlung der Agence de Constantinople in eine
autonome osmanische Agentur nur unter der Bedingung zustim
men könne daß dem Telegraphen Korrespondenz Bureau und
der Agence Havas der gebührende Einfluß auf die Leitung der
osmanischen Agentur gesichert würde Es bestehe das größte
Interesse die direction politique nicht aus der Hand zu geben
Die Interessen Österreich Ungarns und des Deutschen Reiches
würden vollständig parallel laufen während diejenigen Italiens
durch die Agenzia Italiana vertreten würden 1 Der Direktor des
WTB Mantler vertrat die Auffassung daß aufgrund der geschäft
lichen Vereinbarungen nur die Agence Havas und das Wiener
Telegraphen Korrespondenz Bureau das Recht hätten im Osma
nischen Reich einen geschäftlichen Betrieb zu errichten Auf
grund der Vertragsbestimmungen würden die Interessen des WTB
bei dieser Kombination wie folgt wahrgenommen In der Regel
ging der Berliner Dienst durch Vermittlung von Wien an die
Agence de Constantinople Es stand der Berliner Agentur frei

besonders wichtige Meldungen welche aber nur 20 der Depe
schen ausmachen durften direkt nach Istanbul zu senden Die
Agence de Constantinople hatte die Verpflichtung diese Nach

richten an ihre Abonnenten weiterzuleiten Mantler betonte in sei
nem Schreiben an das Auswärtige Amt daß sollte die Agence
de Constantinople in die Agence Ottomane aufgehen diese
dieselben Verpflichtungen übernehmen müßte wie diejenigen
welche der Agence de Constantinople oblägen 2 Grundsätzlich
sei aber gegen die Gründung einer nationalen Agentur nichts ein
zuwenden sobald sie in den Kreis der verbündeten Agenturen
aufgenommen ist stets direkter geschäftlicher Verkehr ohne Da
zwischentreten einer dritten Agentur möglich wäre Eine Agence
Ottomane würde nicht nur mit den vertraglichen Verpflichtungen

1 Ebenda

2 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Mantler an das Auswärtige Amt 28 5 1914
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im Interesse des Wolffschen Bureaus belastet sein sondern es
könnte noch darüber hinaus auf sie von deutscher Seite eingewirkt
werden Es liegt also auf Seite des Wolffschen Bureaus keinerlei
Interesse vor sich dem Übergang der Agence de Constantinople
an die Agence Ottomane grundsätzlich zu widersetzen 1 Der
Deutsche Botschafter in Istanbul hingegen wandte sich gegen die
Schaffung einer autonomen osmanischen Agentur da diese zu
stark dem französischen Einfluß ausgesetzt werden könnte und
somit deutschen Interessen schaden würde 2 Von österreichischer
Seite wurden die Befürchtungen des Deutschen Botschafters
geteilt So schrieb Regierungsrat Pick an Mantler Ich zweifle
denn auch nicht daß die Havas bemüht sein wird die Leitung der
autonomen türkischen Agentur namentlich wenn sie in die Hände
Gourdjis gelegt würde zu veranlassen der bisherigen Konzentrie
rung des gesamten Dienstes für Konstantinopel in Wien entge
genzutreten 3 Sollte es allerdings zur Schaffung einer autonomen
Agentur kommen so meinte Wangenheim müsse auf jeden Fall
ein Deutscher in diese aufgenommen werden Ein Österreicher
würde nicht genügen da auch bisher das Telegraphen Korre
spondenz Bureau nur selten deutsche Telegramme gebracht hätte
Bei einer ausschließlich osmanischen Leitung der Agentur müsse
der Provinzdienst unbedingt durch die deutschen Konsulate kon
trolliert werden 4 In dieser Angelegenheit wurde der Deutsche
Botschafter beim Großwesir vorstellig um ihm auseinanderzuset
zen daß die Gründung einer Agentur mit Gourdji Havas und
dem Wiener Telegraphen Korrespondenz Bureau den osmani
schen Nachrichtendienst vollständig in französische Hände legen

1 Ebenda

2 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
23 6 1914

3 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Pick an Mantler 13 6 1914 Pick war Leiter
der Presseabteilung der Wiener Regierung

4 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an das Auswärtige Amt
27 6 1914
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würde während es im osmanischen Interesse läge selbst die Kon
trolle des Depeschendienstes unter Berücksichtigung der Interes
sen aller Länder ausüben zu können 1 Der österreichische Re
gierungsrat Pick begab sich in dieser Angelegenheit nach Istan
bul um über die geplante Agentur mit der osmanischen Regie
rung zu verhandeln Wangenheim bemerkte hierzu daß sich
die in Frage kommenden osmanischen Politiker unter keinen
Umständen auf die Schaffung einer autonomen Agentur einlassen
wollten Sie behaupteten daß eine offizielle türkische Agentur im
Ausland keine gebührende Beachtung finden würde Dagegen
wären sie bereit mit Pick und dem Direktor der Agence Havas
wegen der Schaffung einer offiziösen Agentur zu verhandeln
Pick würde zum Abschluß unter den gegebenen Bedingungen
raten da sonst der bestehende Vertrag gelöst würde und die
Agence Ottomane mit Havas Reuter und der Petersburger

Agentur ein ausschließlich den Interessen der Triple Entente die
nendes Depeschenbureau gründen würde Eine offiziöse Agentur
war auch nach Meinung des Deutschen Botschafters akzeptabel
wenn erreicht werden könnte daß die Pforte den Vertrag der
deutschen und österreichischen Botschaft gegenüber notifiziere
so daß eine Handhabe zu eventuellem diplomatischen Einspruch
bei Benachteiligung der deutschen Interessen gegeben wäre Es
müßten ebenfalls Garantien für die Versorgung der osmanischen
Provinzen mit deutschen und österreichischen Nachrichten er
langt werden Pick regte von daher die Gründung einer subsidären
deutsch österreichischen Agentur in Istanbul an welche den Pro
vinzdienst übernehmen und gelegentlich auch Istanbuler Zeitun
gen mit Nachrichten zu versehen hätte wenn die offiziöse
Agentur versagen würde 2 Auch Wangenheim hielt die Einrich

1 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
23 6 1914

2 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an das Auswärtige Amt
25 6 1914
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tung einer unabhängigen Agentur mit angegliedertem Provinz
dienst für unerläßlich falls die Mächte der Triple Entente zu
starken Einfluß auf dem Gebiet der Nachrichtenübermittlung und
Verbreitung gewinnen würden Die Leitung dieser Agentur sollte

seiner Meinung nach allerdings in deutschen Händen liegen 1 Da
aber in der osmanischen Regierung erhebliche Unstimmigkeiten
über die Realisierung dieses Projektes bestanden, wurde der
Plan nicht verwirklicht

Aus dem bisher Gesagten wird deutlich daß die Rivalität zwi
schen den Großmächten im publizistischem Bereich recht groß
war und versucht wurde sich bereits auf der Ebene der Nachrich
tenübermittlung nach Möglichkeit einen monopolisierenden Ein
fluß zu verschaffen Auch die verbündeten Staaten Deutschland
und Österreich Ungarn waren auf diesem Gebiet Rivalen mit Aus
nahme gemeinsamer Aktionen gegen die Mächte der Triple En
tente In den Presseakten finden sich immer wieder Hinweise auf
die einseitige Berichterstattung des Wiener Telegraphen Korre
spondenz Bureaus wodurch die deutschen Interessen in Istan
bul nicht genügend zur Geltung gebracht wurden Aber auch die
Agence de Constantinople war der Deutschen Botschaft ein

Dorn im Auge da man fortdauernd befürchtete daß bei öster
reichischer Führung der Agentur die Vertretung der deutschen In
teressen nicht immer genügend gesichert sei Wenn einmal un
sere hiesigen Interessen mit denen unseres Bundesgenossen kolli
dieren sollten so können wir nicht im Zweifel sein für wen die
Agentur arbeiten wird 3 Einige Korrespondenten deutscher Ta

1 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an das Auswärtige Amt
27 6 1914

2 Gegen das Projekt ist der Großwesir Said Halim ist auch ein Gegner von
Gourdji Der Großwesir wird allerdings schwere Arbeit haben die Pläne
Djemals zu durchkreuzen denn mit Djemal vereint ist der Finanzminister
Dschavid Bej und Talaat Bej in dieser Angelegenheit PA Türkei 167
no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg 20 3 1914

3 PA Türkei 167 no 1 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
15 5 1914
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geszeitungen hielten zwar die gewünschte Fühlung zur Deutschen
Botschaft hatten aber gleichzeitig Verbindungen zum Wiener
Telegraphen Korrespondenz Bureau In den Augen der Deut
schen Botschaft verminderte sich dadurch der Wert der Tätigkeit
von solchen Korrespondenten erheblich 1 Wangenheim betonte
deshalb immer wieder in seinen Berichten wie wichtig die Grün
dung einer deutschen Agentur sei Der Kriegsausbruch im Jahre
1914 verhinderte allerdings die Realisierung des Planes und setzte
andere Akzente

Was den Provinzdienst im Osmanischen Reich betrifft so
ergriff die deutsche Regierung die Initiative im Jahre 1909 mit der
Planung einer syrischen Depeschenagentur Hierbei wurde eine
jährliche Unterstützung von 10 000 Mk für die Übermittlung von
Depeschen vorgesehen Die deutsche Regierung wollte damit
eine Lücke in der Nachrichtenübermittlung ausfüllen da die Pro
vinz bisher stark vernachlässigt worden war und man mit der
Gründung dieser Agentur dem französischen Einfluß in Syrien
entgegenarbeiten wollte 3 Die Gründung dieser Agentur erfolgte
im Jahre 1910 und der Chefredakteur des Osmanischen Lloyd
Grunwald übernahm die Leitung Dieser Dienst war auf Beirut
und Jerusalem beschränkt und bestand in der täglichen Über
mittlung von 100 bis 200 Worten In Beirut hatte der Empfänger

1 Wangenheim berichtete z B über den Korrespondenten des Berliner
Tageblattes der auch gleichzeitig Vertreter des WTB in Istanbul war
Durch die bestehende Verbindung mit dem Wiener Korrespondenzbureau

ist der Wert seiner Tätigkeit allerdings stark herabgemindert Er hat es
nicht verhindern können daß das Korrespondenzbureau verschiedentlich
ganz unzutreffende Nachrichten nach Berlin weitergegeben hat und sich
darauf beschränken müssen dieselben nachträglich zu dementieren
PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913

2 PA Deutschland 126 a secr Bd 2 Schoen an Marschall 31 3 1909

3 Nach Fulton maß Frankreich insbesondere Syrien als späterem territorialen
Besitz primäre Bedeutung im Osmanischen Reich bei Fulton L B
France and the End of the Ottoman Empire in Kent M op cit S 142
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dieser Depeschen der Syrer Harfouche auch die deutschfreund
liche Zeitung Journal de Beyrouth gegründet Die Auflagenzif
fer der Beiruter wie der Jerusalemer Bulletins überstieg niemals
100 Dem Osmanischen Lloyd wurde für seine Bemühungen ein
Unkostenbeitrag von der Deutschen Bank in Berlin gezahlt 1 Die
Agence Havas war über die Schaffung der Agentur nicht erfreut

und charakterisierte diese als ein deutsches Propagandainstru
ment Zwar wurde auch von türkischer Seite ein Provinzdienst
unterhalten welcher aber schlecht und unkontrolliert arbeitete und
wenig dazu beitrug die nach Istanbul übermittelten Depeschen zu
verbreiten Selbst in größeren Städten wie Aleppo oder Damaskus
wurden diese Depeschen nur in etwa 300 Exemplaren gedruckt
Somit stießen die Bemühungen des Deutschen Reiches in diesem
Bereich auf eine Nachrichtenlücke und erfüllten in bescheidenem
Umfang ihren Zweck Auch hier läßt sich wiederum die Verbin
dung von politischen und ökonomischen Interessen nachweisen
da die Deutsche Bank die Kosten für diesen Dienst übernahm
während das von der deutschen Regierung und Unternehmer und
Finanzkreisen geschaffene Propagandainstrument Osmanischer
Lloyd für das Funktionieren dieses Dienstes verantwortlich war

2 2 Die Rolle der Kaiserlich Deutschen Botschaft

Während seiner Amtszeit setzte Bülow neue Akzente in der
auswärtigen Pressepolitik Seiner Meinung nach war es nicht

1 PA Türkei 167 Bd 6 Padel Konsulat Beirut an Bethmann Hollweg
2 8 1910 und PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung des Freiherrn von
Oppenheim über das Nachrichtenwesen im Osmanischen Reich 6 6 1915

2 So richtete die Agence Havas in dieser Angelegenheit eine besorgte
Anfrage an die Continental Telegraphen Compagnie PA Türkei 167
Bd 7 Agence Havas an Continental Telegraphen Compagnie 5 12 1911

3 PA Türkei 167 Bd 10 Oppenheim Nachrichtenstelle in Konstantino
pel an Bethmann Hollweg 20 3 1916
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Aufgabe der praktischen Politik die Wahrheit unter den Völ
kern zu verbreiten sondern vaterländische Interessen zu vertreten
Die Regierung sollte sich darauf konzentrieren der deutschen
Potentia Geltung im Getriebe der öffentlichen Meinung zu ver
schaffen 1 Die Botschaften wurden deshalb aufgefordert auch
im publizistischen Bereich aktiv zu werden Bei der Bedeutung
welche die Presse für die politische Arbeit allgemein erlangt hat
gehört es zu den Aufgaben der kaiserlichen Vertreter im Auslande
nicht allein die Presse ihres Amtsbezirkes zu beobachten sondern
auch mit den Korrespondenten sowohl deutscher wie ausländi
scher Zeitungen persönliche Fühlung zu unterhalten um sie nach
Möglichkeit für die Ziele unserer Politik nutzbar zu machen 2
Außerdem müsse die Botschaft auch einen guten Kontakt zu den
Korrespondenten deutscher Zeitungen unterhalten 3 Hammann
hielt eine Ausdehnung der Presseaktivitäten im Ausland für uner
läßlich und sah in ihnen einen entscheidenen Faktor den Gang der
Politik des betreffenden Landes mitbestimmen zu können 4

Was die Presseszene und Propagandatätigkeit im Osmani
schen Reich betrifft so entwickelte die Kaiserlich Deutsche Bot
schaft in Istanbul vielseitige Aktivitäten Sie versuchte stets einen
engen Kontakt zur türkischen Presseszene zu halten Teilweise lie
fen dabei die Verbindungen direkt über das diplomatische Per
sonal Nach Möglichkeit wurde aber versucht die Kontakte über
Mittelsmänner abzuwickeln um sich im Falle einer Kompromittie
rung von dem Mittelsmann distanzieren zu können Diese wichtige
Funktion hatte in Istanbul der Vertreter der Frankfurter Zeitung
Paul Weitz inne welcher als Vertrauensmann für die Kaiserlich

1 PA Deutschland 126 a secr Bd 1 Bülow an Wilhelm II 15 11 1905

2 PA Deutschland 126 Bd 4 Vertrauliches Schreiben Bülows an die Kai
serlichen Missionen 13 10 1908

3 Ebenda

4 PA Deutschland 126 Bd 4 Aufzeichnung von Hammann Januar 1908
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Deutsche Botschaft tätig war 1 Bei der Gründung des Osmani
schen Lloyd hatte sich die deutsche Reichsleitung vorbehalten
die politische Richtung dieser Zeitung zu bestimmen während
ihre Kosten von deutschen Unternehmern gedeckt wurden Die
Botschaft in Istanbul hatte dabei eine Kontrollfunktion über
nommen und griff mehrmals regulierend in die Berichterstattung
ein Dem Osmanischen Lloyd wurden seit seiner Gründung zwar
täglich aus Berlin einige telegraphische Meldungen zugesandt
aber auch die Botschaft hatte maßgeblichen Einfluß auf seine
Berichterstattung Vertragsbestimmungen zwischen dem Auswär
tigen Amt und dem Herausgeber des Osmanischen Lloyd ver
deutlichen daß der Deutschen Botschaft die Kontrolle über die
Zeitung oblag und nicht opportun erscheinende Artikel waren
Gegenstand von Berichten der Botschaft an das Auswärtige Amt
In bestimmten als kritisch eingeschätzten politischen Situationen
wurde der Herausgeber des Osmanischen Lloyd aufgefordert
Artikel die innen und außenpolitische Stellungnahmen enthiel
ten vor Veröffentlichung der Deutschen Botschaft zur Sichtung

1 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit
S 115
Der einzig auffindbare Hinweis auf seine Tätigkeit findet sich in einem
Brief von Weitz an Zimmermann vom 15 12 1916 Ich habe nachweis
bar bis zum Januar 1915 die mir vom Auswärtigen Amt bewilligten Zu
lagen in Ermangelung von Botschaftsfonds integral benützt um wertvolle
Personen der türkischen Presse zu unterstützen So habe ich vom Jahre
1909 bis zum 1 Januar 1915 dem früheren Leiter der Jeni Gazetta jetzi
gem Chefredakteur des Ikdam Zuhdi Bey mtl fünfzig Pfund gegeben
weil ich dessen intime Beziehungen zur englischen Botschaft insbesondere
zum damaligen ersten Dragoman der englischen Botschaft Fitzmaurice,
zum Nutzen der Kaiserlichen Botschaft verwerten konnte PA Deutsch
land 135 no 1 secr In demselben Schreiben gab Weitz auch an mtl 400
500 Mark für den politischen Informationsdienst aufgewendet zu haben
und er betonte welche wertvollen Dienste er von August bis Oktober 1914
aufgrund intimster Beziehungen zu den leitenden türkischen Persönlich
keiten geleistet hatte Ebenda
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vorzulegen 1 Gleichzeitig war die Botschaft auch insbesondere
um das Ansehen dieser deutschen Zeitung bemüht und Skandale
auf die später eingegangen werden wird führten zu massivem
Druck von seiten der Botschaft um die Entlassung gewisser Mitar
beiter beim Auswärtigen Amt zu erlangen Nach der Zentralisie
rung der deutschen Propagandabemühungen im Jahre 1915 wurde
auch die Geschäftsführung dieser Zeitung von der Deutschen
Bank auf das Auswärtige Amt übertragen wobei die Deutsche
Botschaft in Istanbul die direkte Kontrollfunktion übernahm Im
Osmanischen Lloyd erschienen regelmäßig Korrespondenzbe

richte aus verschiedenen osmanischen Provinzen Bei den Verfas
sern dieser Berichte handelte es sich in der Regel um Angehörige
der jeweiligen Konsulate im Osmanischen Reich Neben der direk
ten Einflußnahme auf den Osmanischen Lloyd versuchte die
Botschaft durch Zahlung von Subventionen an andere Zeitungen
eine deutschfreundliche Stimmung in Istanbul zu erzeugen Dabei
verstand sich die Deutsche Botschaft nicht immer unbedingt als
Geldgeberin sondern sah sich teilweise in der Rolle der Vermittle
rin So schrieb Wangenheim am 16 11 1912 an Bethmann Holl
weg in Bezug auf Subventionen für türkische Zeitungen um gegen
das angegriffene deutsche Prestige im Osmanischen Reich anzu
kämpfen Inzwischen müßte aber nach meiner unmaßgeblichen
Ansicht der Versuch gemacht werden eine größere türkische Zei
tung für Deutschland zu gewinnen Zur Zeit ist wie ich höre der
Sabah zu haben das bei weitem einflußreichste Blatt der Haupt
stadt Die Anatolier 2 sind bereit die betreffenden Verhandlun
gen mit dem Sabah einzuleiten und auch Kosten des Unterneh
mens zu übernehmen unter der Bedingung daß Krupp sich daran
beteiligt und daß Dritte ausgeschlossen werden 3 Ein anderes

1 So in einem Schreiben Wangenheims an Bethmann Hollweg am 31 3 1913
Ich habe Sorge getragen daß der Chefredakteur sich in enger Fühlung mit

der Botschaft hält und die Richtigkeit seiner politischen Informationen
ernstlich prüft PA Türkei 167 Bd 8

2 Gemeint ist die Leitung der Anatolischen Eisenbahn

3 PA Türkei 167 secr Bd 1
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Beispiel war die Defense Nationale deren Herausgeber Meh
med Zeki sich unter Hinweis auf die in der französisch inspi
rierten Presse Istanbuls gegen die Kruppschen Kanonen und die
deutschen Instrukteure erhobenen Angriffe bereit erklärte gegen
entsprechendes Entgelt in seiner Zeitschrift das deutsche Kriegs
material und die deutschen militärischen Methoden zu verteidi
gen Der Botschafter wies in seinem Schreiben daraufhin daß die
Mittel des Auswärtigen Amtes knapp seien und empfahl Krupp
auf das Angebot aufmerksam zu machen 1 Periodisch stellte die
Botschaft auch Subventionen für türkische Blätter zur Verfügung
vom komiteefreundlichen Jeune Turc 2 bis zur satirischen Zeit
schrift Hände 3 Da aber die Zeitungen wie bereits erwähnt häu
fig ihre Tendenzen wechselten zahlte die Botschaft die Subven
tionsbeträge in der Regel in monatlichen Raten um bei unliebsa
men Artikeln im folgenden Monat die Subvention entziehen zu
können 4 Eine andere Methode der Beeinflussung bestand in der
kostenlosen Übermittlung von Depeschen So wurden die Depe

1 PA Türkei 167 Bd 7 Wangenheim an Bethmann Hollweg 14 11 1912
Siehe auch im Anhang S 326 einen Ausschnitt aus La Defense aus
dem Jahre 1915 und die Ausgabe des deutschen Äquivalents Die Vertei
digung S 327 Beide Organe erhielten regelmäßig Zuwendungen von
Krupp
Nach den Mitteilungen in der Welt des Islams zu urteilen fand die fran
zösische Zeitung in Offizierskreisen erhebliche Beachtung
Voigt C Die fremde Presse in Konstantinopel in Welt des Islams

Bd II Heft 2/4 1914 S 280

2 PA Türkei 167 Bd 6 Marschall an Bethmann Hollweg 27 1910

3 PA Türkei 3 397 Bd 3 Uebelhör an Huck 2 3 1917
4 Die Beträge wurden dabei im allgemeinen an einzelne Mitarbeiter gezahlt

Diese Taktik beschrieb Bülow bereits im Jahre 1908 während der Bosni
schen Krise als es um die Beeinflussung französischer Zeitungen in Paris
ging Ich schärfte ihm gemeint ist der Vertrauensmann die Verf dabei
ein nicht den Versuch zu machen ganze Blätter zu gewinnen sondern
sich nur an einzelne Mitarbeiter zu halten Bülow B v Denkwür
digkeiten Bd 1 Berlin 1930 S 240



82 EINFLUSSMÖGLICHKEITEN IN ISTANBUL

sehen des Osmanisehen Lloyd an die in Saloniki erscheinende
Zeitung L independant auf Kosten des Auswärtigen Amtes wei
tergegeben wofür die Zeitung mit einer deutschfreundlichen Hal
tung quittierte 1 In den osmanisehen Provinzen betrieb das Deut
sche Reich während des Ersten Weltkrieges die Gründung meh
rerer arabischer Zeitungen Allerdings wurden diese Zeitungen
finanziell nicht von deutscher sondern von türkischer Seite un
terstützt während die Deutsche Botschaft für die erforderlichen
Papiersendungen sorgte Auf Veranlassung des Leiters der Nach
richtenstelle der Kaiserlich Deutschen Botschaft in Istanbul Op
penheim wurde in Damaskus die Zeitung El Chark 2 gegründet
Es wurde vorgeschlagen die Zeitung dadurch finanziell zu un
terstützen indem die Botschaft ihr möglichst viele Annoncen zu
führen sollte um somit ein Blatt zu kräftigen das für das Deutsche
Reich Propaganda machen sollte Zu Beginn des Ersten Welt
krieges wurden auch direkt türkische Zeitungen finanziell un
terstützt um wie Wangenheim schrieb auch auf diesem Gebiete
unseren erreichten Einfluß nachhaltig zu unterstützen 4

Außerdem war die Botschaft bemüht enge Fühlung zu den
Korrespondenten deutscher Tageszeitungen und zu den WTB
Vertretern in Istanbul zu halten um eine effektive Kontrolle über
deren Berichterstattung ausüben zu können bzw bei Skandalen
einzugreifen und den pressepolitischen Apparat zu mobilisieren
Im Juni 1909 hatte z B ein Bericht welchen der Berliner Lokal
anzeiger veröffentlichte und aus der Feder des in Istanbul tätigen
Korrespondenten stammte große Entrüstung hervorgerufen Der

1 Für diese Zwecke stellte das Auswärtige Amt im Jahre 1909 4 000 Mk zur
Verfügung PA Türkei 167 secr Bd 1 Deutsche Bank an Hammann
9 3 1909

2 Die korrekte Transkription aus dem Arabischen wäre Al Sharq

3 PA Türkei 1 395 Bd 2 Metternich an Bethmann Hollweg 29 4 1916

4 PA Türkei 167 secr Bd 3 Wangenheim an Bethmann Hollweg
26 9 1914
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russische und der französische Botschafter wurden darin bezich
tigt Bestechungsgelder aus dem Sultanspalast erhalten zu haben
Marschall schrieb zu diesem Fall an das Auswärtige Amt Der
betreffende Korrespondent führt gegen meine hiesigen Kolle
gen einen förmlichen Verleumdungsfeldzug der unser Ansehen
und unsere Interessen schwer zu schädigen droht Eine Remedur
kann nur darin bestehen daß der Berliner Lokalanzeiger 1 den frag
lichen Korrespondenten sofort telegraphisch von hier abberuft
Der Osmanische Lloyd wird morgen sein Bedauern darüber aus
sprechen daß in deutschen Blättern eine solche nichtswürdige
Verleumdung vorgekommen ist Sehr erwünscht wäre wenn Nord
deutsche Allgemeine Zeitung oder Kölnische Zeitung den Skan
dal brandmarken und Wolffs Telegraphen Bureau den Artikel ver
breiten würde 1 Es wurden auch Vorschläge vom deutschen Bot
schafter an das Auswärtige Amt gesandt um die Berichterstattung
von Zeitungen im Deutschen Reich bis in Einzelheiten in ein
bestimmtes Fahrwasser zu lenken So bat Marschall um Beachtung
folgender Direktiven nach der Absetzung Abdülhamits So sehr
ich das Anstandsgefühl einzelner deutscher Zeitungen würdige
die nicht Steine auf eine gefallene Größe werfen wollen möchte
ich doch bitten Artikel welche für x Abdul Hamid mildernde Um
stände plädieren und das Gute was er getan hat hervorheben
nicht hierher telegraphieren zu lassen Die Erbitterung gegen den
früheren Herrscher ist eine so außerordentliche daß die Wieder
gabe solcher Artikel nur Mißverständnisse hervorrufen könnte 2
Anschließend berichtete Marschall daß er aus diesen Gründen
Telegramme welche aus Berlin direkt bei der Deutschen Bot
schaft eingetroffen waren modifiziert an die Agence de Constan
tinople weitergegeben hätte Ferner bat er in der deutschen Be
richterstattung zu betonen daß das 3 Armeekorps nicht für irgend

1 PA Deutschland 122 no 3 Bd 20 Marschall an das Auswärtige Amt
2 6 1909

2 PA Türkei 198 Bd 53 Marschall an das Auswärtige Amt 29 4 1909
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eine Partei nach Istanbul gekommen sei sondern um die Verfas
sung und die Armee zu retten Deshalb sollte der in der deutschen
Presse vielfach gebrauchte Ausdruck Jungtürkische Armee bes
ser vermieden werden 1 So kam der Botschaft also auch die Auf
gabe zu regulierend in die in Istanbul verbreiteten Nachrichten
einzugreifen und Empfehlungen für die vom Auswärtigen Amt
beeinflußten deutschen Zeitungen auszusprechen um eine gleich
mäßige Meinungsbildung in der osmanischen und in der deut
schen Öffentlichkeit zu erzeugen

1 Ebenda



IV DIE JUNGTÜRKISCHE REVOLUTION IM
JAHRE 1908

1 Die Bemühungen des Deutschen Reiches um die öffentliche
Meinung in Istanbul

Wie in der Einleitung erwähnt wurde befand sich das Deut
sche Reich nach der Jungtürkischen Revolution in einer schwieri
gen Lage da seine privilegierte Stellung durch die Hinwendung
des Jungtürkischen Regimes zu Mächten wie Frankreich und ins
besondere England gefährdet schien 1 Die Wiedereinführung der
Verfassung und der Bruch mit dem absolutistischen Regime Ab
dülhamits hatten der öffentlichen Meinung und der Presse plötz
lich eine große Bedeutung gegeben so daß sich die Positions
kämpfe um den Einfluß in Konstantinopel überwiegend auf publi
zistischem Sektor abspielten Die Aufhebung der Pressezensur
löste eine Welle von Zeitungsgründungen aus 3 und es entwickelte

1 So gab der neue osmanische Botschafter in Berlin Osman Nisami Pa a an
daß Deutschland mehr als Schützer der autokratischen Macht des Sultans
wie als Freund des türkischen Volkes gelte und daß es natürlich sei
wenn Vertreter fortschrittlicher Ideen ihre Sympathien heute dem Lande

zuwenden das immer als Heimat wahrer konstitutioneller Einrichtungen
gelten werde PA Türkei 158 Bd 10 Königlich Preußische Gesandt
schaft in Mecklenburg und den Hansestädten an Bülow 14 10 1908

2 Gemeinhardt H A op cit S 99
3 Siehe zur zunehmenden Bedeutung der Presse nach der Jungtürkischen

Revolution Kap II 2
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sich ein starkes Interesse an den Zeitungen aus dem In und Aus
land 1

Während das Deutsche Reich und Österreich Ungarn zu
nächst vorsichtig taktierten und sich abwartend verhielten suchten
die Entente Mächte England Frankreich und Rußland die gege
bene Situation für ihre Zwecke auszunutzen und starteten eine
publizistische Offensive in Istanbul Sie begrüßten einstimmig den
politischen Umschwung und drückten überschwenglich ihre Sym
pathien für das türkische Volk aus Die meisten Zeitungen nahmen
aber gleichzeitig die Gelegenheit wahr heftige Angriffe gegen
Österreich Ungarn und insbesondere gegen das Deutsche Reich
zu richten um die bisher einflußreiche deutsche Position in Istan
bul zu erschüttern So wurde der Reichsleitung vorgeworfen sehr
gute Beziehungen zum Sultan und zum Palais unterhalten zu ha
ben aber nie daran interessiert gewesen zu sein mit dem türki
schen Volke zusammenzuarbeiten Die deutsche Vorherrschaft
müsse deshalb in Istanbul zu Ende gehen Es wurde betont daß die
Jungtürken aus ihrer Feindschaft gegen die Deutschen niemals
einen Hehl gemacht hätten während die jungtürkische Bewegung
von England aus gefördert worden sei um den verderblichen
deutschen Einfluß lahmzulegen In dieser Weise bemühte sich
die deutschfeindliche Presse den im Osmanischen Reich eingetre
tenen Umschwung als englischen Sieg und deutsche Niederlage
darzustellen Die Jungtürken würden die wirtschaftliche Ausbeu
tung durch Deutschland nicht länger dulden Zwar wünsche das
Deutsche Reich die Wiederherstellung des alten Regimes aber das

1 Kiderlen notierte am 27 7 1908 in sein Tagebuch Alles reißt sich um
Zeitungen die bis dahin nie gelesen wurden Kiderlen Wächter A v
Der Staatsmann und Mensch Briefwechsel und Nachlaß hrsg v E Jäckh
Stuttgart 1924 Bd 1 S 278

2 GP Bd 25,2 Nr 8881 S 573 Stellvertretender Botschafter in Istanbul
Kiderlen an Bülow 27 7 1908

3 GP 25,5 Nr 8884 S 576 Pourtalcs an Bülow 27 7 1908
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türkische Volk dürfe sicher sein von den liberal gesinnten Mäch
ten unterstützt zu werden die diesem Ansinnen strikt entgegentre
ten würden 1 Den Umschwung positiv beurteilende Zeitungsar
tikel fanden sowohl in Europa als auch in Istanbul weite Ver
breitung Die Sympathiebeweise für das neue Regime wurden von
der türkischen Öffentlichkeit äußerst wohlwollend aufgenommen

Gleichzeitig entwickelte sich in den jungtürkischen und franzö
sischsprachigen Zeitungen in Istanbul eine stark anglo und fran
kophile Strömung während Österreich Ungarn und das Deutsche
Reich verurteilt wurden

Aufgrund dieser publizistischen Aktivitäten der Entente
Mächte und der antideutschen Stimmung in Istanbul hielt es die
deutsche Regierung für unbedingt notwendig ihre Meinung der
türkischen Öffentlichkeit gegenüber besser zu verdeutlichen Die
Botschaft in Istanbul wurde deshalb bereits eine Woche nach der
Jungtürkischen Revolution beauftragt Untersuchungen zur Ent
wicklung publizistischer Gegenmaßnahmen durchzuführen Wenn
die Errungenschaften der türkischen Reformbewegung von Dauer
sein sollten würden wir von nun an auch mit einer türkischen Pres
se zu rechnen haben Bei der Wichtigkeit welche die öffentliche
Meinung des Islams politisch und wirtschaftlich für uns haben
kann werden wir trachten müssen uns gleich bei der Entstehung
der türkischen Presse einen ausreichenden Einfluß auf sie zu si
chern Wenn nötig könnten der Botschaft zu diesem Zwecke fi
nanzielle Mittel zur Verfügung gestellt werden 3 Es wäre na
türlich äußert zweckmäßig gewesen die Unterstützung einer tür
kischen Zeitung zu erhalten Allerdings erschien dieses aufgrund
der schlechten Beurteilung des Deutschen Reiches und wegen un
zureichender Beziehungen zur türkischen Presseszene ausge

1 GP 25 5 Nr 8887 S 578 Bülow an Wilhelm II 28 7 1908
2 PA Türkei 158 Bd 9 Kiderlen an Bülow 6 8 1908
3 PA Türkei 158 Bd 9 Schoen an Kiderlen 30 7 1908
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schlossen 1 Außerdem gab es zahlreiche Neugründungen auf dem

Zeitungsmarkt so daß es sich zunächst schlecht abschätzen ließ
welche Zeitungen für eine Beeinflussung von Seiten der Deutschen
Botschaft geeignet waren Deshalb gingen die Bestrebungen zu
nächst dahin zumindest die deutschen Zeitungen dazu anzuhalten
über Ereignisse in Istanbul in angemessener Weise zu unterrich
ten um anschließend die Freundschaftsbekundungen der Berliner
Regierung und des deutschen Volkes in Istanbul zu verbreiten
Ende Juli wandte sich daher Kiderlen der zu diesem Zeitpunkt den
Botschafter Marschall in Istanbul vertrat an das Auswärtige Amt
Nützlich wäre in deutscher Presse telegraphisch zu verbreitende

Artikel zu bringen mit Sympathieäußerungen für ottomanisches
Volk und seinen aufgeklärten Herrscher der im richtigen Moment
als er sein Volk dafür reif hielt Verfassung gab Mit Spitze
gegen englische und französische Presse könnte noch bemerkt
werden daß eine konstitutionelle Türkei stärkeres Rückgrat gegen
diejenigen besitzen werde die sich bisher mit und ohne Flotten
demonstrationen in ihre inneren Angelegenheiten mischten Presse
beginnt hier Bedeutung zu gewinnen Kiderlen bereitete auch
Artikel vor welche nach der Veröffentlichung in deutschen Zei
tungen nach Istanbul telegraphiert werden sollten Der Botschaft
wurden außerdem zur publizistischen Nutzung eine Auswahl von

1 So wäre nach dem Umschwung Paul Weitz welcher Korrespondent der
Frankfurter Zeitung in Istanbul und Vertrauensmann der Deutschen Bot

schaft war der einzige gewesen welcher eventuell diese Verbindungen
hätte anknüpfen können Er befand sich aber zur Zeit des Umschwungs
nicht in Istanbul
Die Engländer hingegen sandten umgehend nach der politischen Wende
einige Journalisten die sofort gute Beziehungen zu den neuen türkischen
Berufsgenossen anknüpften Auch unterstützten die Engländer nach dem
Umschwung den Ikdam und die Yeni Gazete GP 27 2 Nr 9958
S 562 f Privatbrief Helfferichs an Gwinner 30 11 1908

2 GP 25 5 Nr 8886 S 578 Kiderlen an das Auswärtige Amt,28 7 1908
3 PA Türkei 201 Bd 1 u Bd 2
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deutschen Zeitungsstimmen übersandt Staatssekretär Schoen fügte
diesen erklärende Kommentare bei welche die allgemeine Auffas
sung der deutschen Regierung wiedergeben sollten Die deutsche
Presse erblickt durchaus in der türkischen Reformbewegung ein
für die Türkei günstiges Element Deutschland habe stets eine
starke Türkei gewünscht und von jeher seinen politischen Einfluß
gegen Schwächung des Türkentums geltend gemacht Deutsch
land begrüße deshalb die Reformbewegung mit größter Freude In
der Macedonischen Frage habe Deutschland immer die Notwen
digkeit betont daß die Türkei die Reform selbst in die Hand neh
me und die extremen Reformvorschläge schon deshalb für schäd
lich gehalten weil sie den wichtigen Faktor in Macedonien das
türkische Volk unterschätzt hätten In diesem Sinne schreiben
außer offiziösen Blättern alle bedeutenden deutschen Organe 1
Zunächst wurde allerdings Kiderlen mit der Durchführung einer
offiziellen Demarche betraut um sich bei Abdülhamit für die Auf
rechterhaltung der Konstitution einzusetzen Mit diesem Schritt
sollte tendenziösen Auslandsmeldungen entgegengetreten werden
welche behaupteten das Deutsche Reich versuche den Sultan zum
Außerkraftsetzen der Verfassung zu bewegen Zum einen erhoffte
sich die Berliner Regierung von diesem Vorgehen ihre Position
gegenüber England verstärken zu können und zum anderen ver
sprach sie sich eine positive Wirkung auf die türkische öffentliche
Meinung Gleichzeitig wurde eine Kampagne zur Lancierung von
türkenfreundlichen Artikeln in deutsche Zeitungen initiiert welche
anschließend in Istanbul verbreitet wurden Die Weiterleitung
dieser offiziösen Artikel übernahm entweder die Agence de Con

ti PA Türkei 201 Bd 1 Schoen an Kiderlen 30 7 1908

2 GP 25,2 Nr 8885 S 577 Schoen an Kiderlen 28 7 1908
Nr 8887 S 578 f Bülow an Wilhem IL 28 7 1908

Nr 8888 S 580 Schoen an Kiderlen 29 7 1908

Nr 8889 S 580 f Aufzeichnung von Schoen 29 7 1908

3 PA Türkei 201 Bd 3 Stemrich an Bülow 12 8 1908
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stantinople oder erfolgte direkt über die Deutsche Botschaft
Diese türkenfreundlichen Artikel wurden von türkischen griechi
schen und französischen Zeitungen übernommen 1 Anfang Sep
tember teilte Marschall mit die künstlich kultivierte deutschfeind
liche Saat werde aus Nahrungsmangel allmählich eingehen zumal
wenn die deutsche Presse ihre jetzige Haltung beibehält und der
telegraphische Nachrichtendienst weiter so gut arbeitet wie in den
letzten Wochen 2 Allerdings beurteilte die Reichsleitung die Si
tuation nicht so günstig da die Depeschenübermittlung in den
Händen des Wiener Telegraphen Korrespondenz Bureaus und der
Agence de Constantinople lag 3 Zwar konnte das WTB direkt

Meldungen nach Istanbul senden jedoch übernahm besagte Agen
tur die Weiterleitung Dieses bedeutete eine Beschränkung spe
ziell deutsche Interessen auf nachrichtenpolitischem Sektor zu
vertreten Der einzige Weg mit türkischen Blättern direkt Kontakt
aufzunehmen führte folglich über die Botschaft Aufgrund des poli
tischen Umschwungs hatte aber auch diese in der Istanbuler Pres
seszene keine Einflußmöglichkeiten Deshalb entschloß sich die
deutsche Regierung in Istanbul eine deutsche Zeitung zu gründen
welche die politischen und wirtschaftlichen Interessen des Deut
schen Reiches wahrnehmen ein Gegengewicht gegen die übrige
fremdsprachige Presse bilden und die türkische Öffentlichkeit über

die Intentionen der Berliner Regierung informieren sollte

2 Die Gründung des 11 Osmanischen Lloyd

Da die deutsche Regierung die Kosten der Zeitungsneugrün
dung nicht allein tragen wollte setzte sie sich mit kapitalkräf
tigen regierungsnahen Firmen und Banken in Verbindung um
diese zur Subventionierung der beabsichtigten Neugründung zu

1 PA Türkei 201 Bd 3 Stemrich an Wilhelm II 10 8 1908

2 PA Türkei 158 Bd 9 Marschall anBülow 6 9 1908
3 Zu den Rivalitäten zwischen Österreich Ungarn und dem Deutschen Reich

im Bereich der Nachrichtenübermittlung siehe Kap III 2 1
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bewegen 1 Hammann wandte sich in einem Schreiben an Krupp
um auf die Bedeutung der Presse in Istanbul für die deutsche In
dustrie hinzuweisen Die Entwicklung der türkischen Dinge
bringt für unsere Industrie große Hoffnungen und große Gefahren
Gleichzeitig hat sich die Rolle welche die Presse in der Entwick
lung spielen kann mit einem Schlage geändert Auch Kiderlen
erachtete die Gründung einer deutschen Zeitung als sehr notwen
dig da es in Istanbul zwar englische französische und italienische
Zeitungen aber kein deutsches Organ gebe 3 Allerdings hielt er
es für unbedingt erforderlich dieses Unternehmen sorgfältig vor
zubereiten und ihm eine solide finanzielle Basis zu geben Wenn
man die gewünschte propagandistische Wirkung erzielen wolle
müsse man von vornherein etwas Tüchtiges machen nicht eine
gleich am Hungertyphus eingehende Eintagsfliege Werde die
Sache jetzt mit ungenügenden Mitteln betrieben so sei auch ei
nem späteren verständigeren Unternehmen das Terrain ein für alle
mal verdorben oder zumindest sehr erschwert 4 Damit das Un
ternehmen erfolgreich begonnen werden könne sei ein Grundkapi
tal von 200 000 Mark ein gut funktionierender Nachrichtendienst
ein reiches Annoncenangebot und regelmäßig erscheinende türki

1 Lauren betont daß allgemein die Interdependenz des internationalen Han
dels und das Entstehen einer Weltwirtschaft im 20 Jahrhundert zu engeren
Bindungen zwischen den jeweiligen Außenministerien und Vertretern spe
zieller Wirtschafts oder Finanzinteressen führten Lauren P G Diplo
mats and Bureaucrats The First Institutional Responses to Twentieth
Century Diplomacy in France and Germany Stanford 1976 S 157 Einen
kurzen allgemeinen Überblick über die deutschen kolonialistischen Akti

vitäten gibt Henderson W O Studies in German Colonial History Lon
don 1962 Für unsere Studie ist insbesondere Kap VI German Economic
Penetration in the MiddleEast 1870 1914 S 74 86 von Interesse

2 PA Türkei 167 secr Bd 1 Hammann an Krupp 228 1908

3 Kiderlen Wächter A v Der Staatsmann und Mensch op cit Bd 1
S 290

4 PA Türkei 167 Bd 3 Kiderlen an Bülow 14 8 1908
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sehe Übersetzungen der für Berlin wichtigen bzw von dort inspi

rierten Artikel notwendig Allerdings müsse vermieden werden
der Zeitung einen erkennbaren offiziösen Anschein zu geben 1 Da
die meisten der exportorientierten Betriebe und Geldinstitute auf
dem Balkanmarkt stark engagiert waren und auf eine Erweiterung
des Absatzmarktes hofften und folglich ebenso wie die politische
Führung an der Aufrechterhaltung einer Vorrangstellung insbeson
dere in Bezug auf die Bagdadbahn interessiert waren und Absatz
möglichkeiten für Lieferungen an das türkische Heer suchten
strebten auch sie eine bessere Öffentlichkeitsarbeit im Osmani
schen Reich an und stimmten dem Vorhaben der Regierung zu
Bereits am 22 August sagte die Deutsche Bank ihre finanzielle
Unterstützung zu und es wurde mit der Bildung eines Konsortiums
begonnen In den folgenden Tagen gelang es dem Pressereferat
die Zustimmung anderer regierungsfreundlicher Geldgeber zu er
halten So wurde ein Konsortium aus den Vertretern der Fa Loewe
Deutsche Waffen und Munitionsfabriken der Krupp Werke 3

der Handelsvereinigung A G des Bankhauses Bleichröder der
Nationalbank 4 und der Deutschen Bank 5 gebildet 1 Die Ver

1 Ebenda

2 PA Türkei 167 Bd 3 Auswärtiges Amt an Kiderlen 22 8 1908

3 Heidorn bemerkt zu den pressepolitischen Aktivitäten der Krupp Werke
Übrigens begann Krupp schon in den neunziger Jahren mit der Finanzie

rung verschiedener Tageszeitungen Zur Forcierung einer auf die Erobe
rung von Absatzmärkten und die Gewinnung neuer Rohstoffquellen sowie
neuer Kapitalanlagesphären gerichteten Außenpoltik sicherten er und an
dere Vertreter der rheinisch westfälischen Schwerindustrie sich Einfluß
auf die Presse Heidorn G op cit S 42
Vgl auch Guratzsch D op cit insbes S 226 f

4 Ab 1909 wurde ein Vertreter der Orientbank welche ein Tochterunterneh
men der Nationalbank war in die Sitzungen des Konsortiums entsandt

5 Die Deutsche Bank übernahm jeweils die Hälfte der erforderlichen Sub
ventionen was sich durch ihre spezifischen Interessen im Osmanischen
Reich erklärte die sich insbesondere auf die Bagdadbahn konzentrierten

6 PA Türkei 167 secr Bd 1 Stemrich an Schwabach 28 8 1908 PA
Türkei 167 secr Bd 1 Hammann an Krupp 22 8 1908
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treter dieser Firmen kamen am 20 September zu einer Konsor
tiumssitzung zusammen auf der festgelegt wurde daß das erfor
derliche Betriebskapital von 200 000 Mark von den Konsortiums
mitgliedern aufgebracht werden sollte während sich das Auswär
tige Amt bereit erklärte die Nachrichtenversorgung zu überneh
men und täglich kostenlos Telegramme nach Istanbul zu schicken
Dafür behielt sich das Auswärtige Amt den maßgeblichen Ein
fluß auf die politische Ausrichtung des Blattes vor 1 Bei diesen
Bemühungen spielte die Berliner Regierung auch mit dem Gedan
ken in Istanbul eine eigene Depeschenagentur zu gründen Diese
sollte den Istanbuler Blättern die ihr vom WTB oder vom
Auswärtigen Amt zugesandten Meldungen in deutscher franzö
sischer und türkischer Sprache zur Veröffentlichung anbieten In
einer Aufzeichnung des Pressereferates hieß es über die politische
Zielsetzung dieses Vorhabens Für die Beherrschung der öffent
lichen Meinung ist die Nachricht wichtiger als der Artikel Wenn
wir im Kampf der Interessen um die öffentliche Meinung nicht
unterliegen sollen müssen wir erreichen daß die Nachrichten aus
und über Deutschland jedem fremden Einfluß entzogen werden
Durch einen eigenen Nachrichtendienst zwingen wir auch die
fremden Agenturen in ihren Meldungen sich nicht zu weit von der
Wahrheit zu entfernen Das gleiche Interesse haben die wirtschaft
lichen Unternehmungen Das Auswärtige Amt wird diesen Depe
schendienst organisieren und täglich kostenfrei nach Konstantino
pel liefern Dieser Depeschendienst wird derart sein daß die türki
schen Zeitungen ein Abonnement nicht umgehen können 2 Al
lerdings meldete der Vertreter des Bankhauses Bleichröder Schwa
bach welcher gleichzeitig Aufsichtsratsvorsitzender des WTB war
Bedenken gegen die Schaffung einer unabhängigen Telegraphen
agentur an Da Österreich Ungarn selbst starke politische Interes
sen im Osmanischen Reich wahrzunehmen habe würde es sicher

et PA Türkei 167 secr Bd 1 Aufzeichnung des Pressereferats 8 9 1908

2 Ebenda



94 DIE JUNGTÜRKISCHE REVOLUTION

lieh einen Eingriff in seine Monopolstellung auf diesem Sektor
sehr negativ beurteilen Eventuell würde es dadurch sogar in das
Lager von Havas gedrängt werden welches schwerwiegende Fol
gen für die Verbreitung deutscher Meldungen in Europa nach sich
ziehen könne Deshalb riet Schwabach mit Rücksicht auf die Ver
bindungen des WTB und die bestehenden Kartellverträge aber
auch im Hinblick auf die publizistischen Intentionen der Regie
rung von diesem Vorhaben ab 1 Daraufhin wurde der Plan begra
ben und die für die Verbreitung im Osmanischen Reich be
stimmten WTB Meldungen gingen wie bisher über die Agence
de Constantinople und nur in Ausnahmefällen direkt an den Os
manischen Lloyd Der stellvertretende Chefredakteur der Vos
sischen Zeitung Grunwald der die Leitung des neuen Blattes
übernehmen sollte wurde nach Istanbul gesandt um die nötigen
Vorbereitungen zu treffen Der zunächst von der Regierung ge
machte Vorschlag den Osmanischen Lloyd zweiwöchentlich er
scheinen zu lassen wurde von ihm abgelehnt Dieses würde als
ein Zeichen der schlechten Fundierung des Unternehmens angese
hen werden und zwar um so gewisser als die Presseorgane der
anderen Nationen durchweg täglich herauskommen 3 Von der
Berliner Regierung wurde das Unternehmen auch auf offizieller
Ebene mit allen Kräften unterstützt So erinnerte ein Runderlaß
der für die kaiserlichen Missionen und Konsulate im Orient be
stimmt war daran wie wichtig es für die politischen und wirtschaft
lichen Interessen des Deutschen Reiches sei daß dieses unter
erheblichen Opfern zustande gekommene Unternehmen auch amt
lich in jeder geeigneten Weise gefördert wird 4

1 PA Europa Generalia 86 secr Bd 15 Schwabach an Stemrich
11 9 1908

2 PA Europa Generalia 86 secr Bd 15 Marschall an Bülow 29 10 1908

3 PA Türkei 167 Bd 3 Grunwald an das Auswärtige Amt 30 9 1908

4 PA Türkei 167 Bd 3 Geheimer Runderlaß 3 11 1908
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Am 18 November erschien die erste Ausgabe des Osmani
schen Lloyd in Deutsch und in Französisch 1 Der Osmanische
Lloyd mußte wenn er einen gewissen Leserkreis ansprechen
wollte nicht nur in Deutsch publiziert werden Schräder der später
als stellvertretender Chefredakteur des Osmanischen Lloyd tätig
war schlug deshalb vor die Zeitung in deutscher und in türkischer
Sprache erscheinen zu lassen Der Druck in türkischer Sprache
war zu kostspielig so daß man sich bei den Überlegungen in
Bezug auf eine bilinguale Ausgabe für die französische Sprache
entschied Dieses basierte u a auf einer Untersuchung Grunwalds
Nach seiner in Istanbul vorgenommenen Feldstudie schrieb er an
das Auswärtige Amt Dieser Vorschlag rechtfertigt sich durch die
geringe Verbreitung der deutschen Sprache in türkischen Kreisen
sie wird tatsächlich nur von Offizieren die im preußischen Heere
dienten gesprochen sowie durch die Stellung die das Franzö
sische im Laufe von Jahrhunderten dort gewonnen hat Sehr viele
gebildete Türken bedienen sich seiner mit Leichtigkeit es wird
aber auch von der nichttürkischen Bevölkerung Konstantinopels
gesprochen und nur eine Zeitung deren wichtigste Bestandteile
wie Leitartikel Telegramme politische Informationen und Lokal
nachrichten auch in französischer Übersetzung erscheinen darf
hoffen einen Einfluß auf die Öffentlichkeit auszuüben Die Über
zeugung wird auch von den Engländern und Italienern geteilt und
sowohl die italienische Turchia wie der englische Levant He
rald lassen ihre Texte auch in Französisch erscheinen Die Na
mensgebung ging ebenfalls auf einen Vorschlag Grunwalds zu
rück mit der Begründung daß Lloyd von Transport und Ver
sicherungsunternehmen bekannt sei 4

1 Siehe die erste Ausgabe des Osmanischen Lloyd im Anhang S 316

2 PA Türkei 167 Bd 3 Schräder an Marschall 18 8 1908

3 PA Türkei 167 Bd 3 Grunwald an das Auswärtige Amt 30 9 1908

4 Ebenda
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Allerdings verlief die Gründung des Osmanischen Lloyd
nicht ohne Komplikationen Ebenso wie das Deutsche Reich war
Österreich Ungarn um seine Stellung in Istanbul besorgt Beide
hatten nach der Jungtürkischen Revolution mit denselben Schwie
rigkeiten zu kämpfen Sie fürchteten um ihren Einfluß und ihr Pre
stige und versuchten eventuell auftretende politische und negative
ökonomische Konsequenzen durch eine publizistische Gegenof
fensive zu verhindern Die Bündnispartner wandten dabei ähnliche
Methoden an ihre Aktivitäten waren allerdings keineswegs koor
diniert sondern liefen nebeneinander her und richteten sich nicht
immer gegen die gemeinsame Entente Front sondern bei meh
reren Gelegenheiten gegen die Konkurrenz aus dem eigenen La
ger 1 Pallavacini der Botschafter Österreich Ungarns in Istanbul
bemühte sich ebenso wie das Deutsche Reich um die Schaffung
einer Zeitung bzw um die Beeinflussung bereits bestehender
Organe 2 So konnte er berichten daß er den Levant Herald für
eine österreichfreundliche Schreibweise gewonnen habe Verbin
dungen zu türkischen Zeitungen schienen aber auch für die
österreichische Seite nicht möglich zu sein 3 Der österreichische
Botschafter war über die Vorbereitungen zur Gründung einer
deutschen Zeitung unterrichtet befürchtete allerdings daß dieses

1 VgL zur österreichischen Pressepolitik Gemeinhardt H A op cit S
107 ff

2 Pallavacini hatte den politischen Umschwung als Gelegenheit angesehen
daß der österreichische Handel auf Kosten des deutschen Konkurrenten
wieder zunehmen könne Raabe I op cit S 119
Diese ökonomische Konkurrenz bestand auch weiterhin in den folgenden
Jahren Ganz offen trat das deutsche Industrie und Finanzkapital den
Österreichern in Anatolien in den Weg als Diplomaten und Bankiers in
den Jahren 1913 und 1914 ihre Fühler nach Adalya austreckten um Berg
werks und Bahnkonzessionen zu erwerben Werner E Die Türkei
politik Österreich Ungarns 1915 1918 in Etudes Balkaniques 11/2
1975 S 54 f

3 Pallavacini an Aehrenthal 30 7 1908 Gemeinhardt H A op cit S 112
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deutschsprachige Blatt das nur speziell reichsdeutsche Interessen
zu vertreten gedachte Wien den Rang abzulaufen drohte 1 Auch
in diesem Fall wird wieder wie bereits bei der Frage des Nach
richtendienstes im Osmanischen Reich das Phänomen einer stark
ausgeprägten pressepolitischen Rivalität zwischen den beiden
Bündnispartnern deutlich Bei der Gründung des Osmanischen
Lloyd hatte die Berliner Führung von Anfang an darauf bestan
den daß die Vorbereitungen für dieses Zeitungsprojekt amtlicher
Kontrolle unterlagen Der Osmanische Lloyd sollte nicht nur
ein Informationsblatt für die in Istanbul ansässige deutsche Kolo
nie werden so wie es die Osmanische Post am Ende des 19
Jahrhunderts gewesen war sondern ein Mittel des Auswärtigen
Amtes zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung sein welches
den offiziellen Kurs verteidigen sollte So bemerkte Grunwald bei
seinen Vorbereitungsarbeiten daß es äußert wichtig sei die deut
sche Auffassung zur Geltung zu bringen da die Türken eine voll
kommene Convenienz zwischen uns und Österreich Ungarn vor
aussetzen

Zum selben Zeitpunkt begann ein deutscher Druckereibesitzer
namens Löffler unabhängig von den reichsdeutschen Bestrebun
gen die Gründung einer deutschsprachigen Zeitung obwohl ihm
eine Subvention von deutscher Seite versagt worden war 3 Löff
ler bezeichnete in seinem Werbeprospekt diese Zeitung als ein
deutschgeschriebenes Vermittlungsorgan zwischen den Kulturzen

1 Ebenda S 113
2 PA Türkei 167 Bd 3 Grunwald an das Auswärtige Amt 30 9 1908

Grunwald präzisierte seine Bedenken durch folgendes Beispiel Da die
österreichische Politik in neuerer Zeit die bulgarischen Bestrebungen mit
auffallender Wärme unterstützt und deshalb vermutlich öfters in einen
Gegensatz zur türkischen Politik geraten wird so laufen wir bei dem Man
gel eines Presseorgans fortgesetzt Gefahr von den Türken falsch beurteilt
zu werden Ebenda

3 PA Türkei 167 Bd 3 Marschall an Bülow 23 8 1908
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tren Berlin Wien und Stamboul 1 Diese Zeitung sollte von dem
österreichischen Journalisten Kienast geleitet werden 2 Bereits
durch die Wahl des österreichischen Chefredakteurs wurde deut
lich daß diese Zeitung keinesfalls speziell deutsche Interessen
vertreten würde Die Behörden in Berlin versuchten Löffler zur
Aufgabe seines Vorhabens zu bewegen Dieser ließ jedoch seine
Zeitung ab L September 1908 erscheinen 3 Bereits vor der Her
ausgabe der ersten Nummer hatte die beabsichtigte Neugründung
Unmut in jungtürkischen Kreisen erregt Löffler hatte Werbepro
spekte verteilen lassen die mit den Worten schlössen Langes
Leben seiner Majestät dem Padischah Abdul Hamid 4 Auch der
1 September war als erster Erscheinungstag schlecht gewählt da
er mit dem Datum der Thronbesteigung zusammenfiel und von
daher als Angriff gegen die jungtürkische Bewegung interpretiert
wurde 5 Artikel der Neuen Türkei wurden in amtlichen Berich
ten als unreife politische Ergüsse 6 bezeichnet welche aber zum
Leidwesen der deutschen Regierung eine breite Resonanz in der
türkischen Presse fanden Marschall notierte daß falsche Auffas

1 PA Türkei 167 Bd 3 Prospekt des Verlages und der Schriftleitung der
Neuen Türkei August 1908

2 Gemeinhardt bemerkt zur Person Kienast daß dieser sowohl als Korre
spondent der Neuen Freien Presse als auch für deutsche Zeitungen tätig
war Seine Berichterstattung bot häufig Anlaß zu Beschwerden Die
Pforte drohte ihm mehrfach mit Ausweisung Gemeinhardt H A
op cit S 119
Auch in den deutschen Presseberichten wurde Kienast als unerfahren
und unzuverlässig bezeichnet und man wollte eine von deutscher Seite
subventionierte Zeitung auf keinen Fall unter seine Leitung stellen PA
Türkei 167 Bd 3 Marschall an Bülow 23 8 1908

3 Siehe im Anhang die erste Ausgabe der Neuen Türkei S 314u 315

4 PA Türkei 167 Bd 3 Prospekt des Verlages und der Schriftleitung der
Neuen Türkei August 1908

5 PA Türkei 167 Bd 3 Marschall an Bülow 23 8 1908

6 PA Türkei 167 Bd 3 Marschall an Bülow 29 9 1908
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sungen über die deutsche Politik durch die Neue Türkei auch in
der Provinz verbreitet würden da man die deutsche Politik durch
dieses in deutscher Sprache erscheinende Blatt vertreten zu se
hen glaube Zeitungen in Istanbul wandten sich heftig gegen die
Berichterstattung der Neuen Türkei Die Yeni Gazete reagierte
zum Beispiel allergisch auf Artikel dieser neuen Zeitung und
bemerkte daß die Türken am besten wüßten was für ihr Land von
Nutzen sei und daß demnach die deutsche Kollegin besser daran
tue sich der Erteilung unerbetener Ratschläge zu enthalten 1 Die
Neue Türkei war gezwungen Gegendarstellungen abzudrucken

z B wegen zu lässiger Wortwahl wie zweifelhafte Zukunft mit
welcher sie die Zukunft des Osmanischen Reiches beschrieb
Nachdem sich die Deutsche Botschaft mehrfach über die Bericht
erstattung dieser Zeitung beschwert hatte wandte sich Löffler
direkt an das Auswärtige Amt und beklagte sich darüber daß alle
Versuche das Wohlwollen und die Unterstützung der Deutschen
Botschaft in Istanbul zu erhalten fehlgeschlagen wären Er sehe
sich von daher nicht gezwungen irgendwelche Rücksichten auf
deutsche Interessen zu nehmen und erklärte die Neue Türkei auch
weiterhin erscheinen zu lassen falls nötig in schärfster politischer
Opposition Gleichzeitig betonte er daß er zu Zugeständnissen be
reit und nicht abgeneigt sei mit dem Konsortium in Verhandlun
gen zu treten Er unterstrich sein Bestreben deutsche und öster
reichische Interessen paritätisch berücksichtigen zu wollen welche
seiner Ansicht nach mit wenigen Ausnahmen parallel laufen wür
den Zunächst schien Löffler bereit auf das deutsche Angebot
die Neue Türkei eingehen zu lassen und dafür den Druckauftrag
für den Osmanischen Lloyd und eine Entschädigungssumme zu

1 Ebenda
2 Neue Türkei 1 Jg no 5 5 9 1908 S 1 Grunwald bedauerte daß er

nicht zu einer Einigung mit Löffler kommen konnte da seiner Meinung
nach die Neue Türkei den deutschen Interessen im Nahen Osten erheb
lich schaden würde PA Türkei 167 Bd 3 Aufzeichnung v Grunwald
30 9 1908

3 PA Türkei 167 Bd 3 Löffler an das Auswärtige Amt 12 9 1908
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erhalten einverstanden zu sein 1 Während der Annexionskrise
sah Löffler eine Chance die Rivalität zwischen dem Deutschen
Reich und Österreich Ungarn auf pressepolitischem Sektor für
seine Zwecke auszunutzen Die Stimmung in Istanbul ver
schlechterte sich gegenüber Deutschland nach der Unabhängigkeits
erklärung Bulgariens am 5 Oktober 1908 und insbesondere durch
die einen Tag später erfolgte Annexion Bosniens und der Herze
gowina Man gewann in osmanischen Kreisen den Eindruck daß
Österreich Ungarn mit Einverständnis des Deutschen Reiches
gehandelt hatte 3 Sowohl Österreich Ungarn als auch das Deut
sche Reich sahen sich heftigen Presseangriffen ausgesetzt Da
aber der Versuch Österreich Ungarns der deutschen Zeitungs
gründung zuvorzukommen unrealistisch erschien riet Pallavicini
dringend zur Unterstützung der Neuen Türkei Löfflers Blatt sei
der Berliner Regierung schon lange ein Dorn im Auge weil es
sich keiner ausgesprochen reichsdeutschen Schreibweise befleißi
ge ja in letzter Zeit sogar einen auffallend österreichfreundlichen
Kurs steuere Auf Fühlungnahme der k u k Botschaft hin habe
sich Löffler bereit erklärt gegen eine Subvention von monatlich
1000 Francs die Politik des Ballhausplatzes zu unterstützen 4
Die gewünschte Subvention wurde an Löffler gezahlt und darüber
hinaus wurde ihm ein Darlehen von 12000 Francs gewährt so
wie Empfehlungsschreiben für Wiener Handels und Finanzkrei
se zur Verfügung gestellt Löffler meinte allerdings die gegebene
Situation noch intensiver zu seinem eigenen Vorteil ausnutzen zu
können und versuchte höhere Subventionen von der österreichi
schen Regierung zu erhalten damit sein Blatt sich gegenüber der

1 PA Türkei 167 Bd 3 Marschall an das Auswärtige Amt 20 9 1908

2 Vgl auch im Anhang S 315 die no 33 vom 8 10 1908 der Neuen Türkei
zur Annexion Bosniens welcher die österreichische Position in dieser
Angelegenheit stark verteidigte und folglich den deutschen Interessen ent
schieden widersprach

3 PA Türkei 158 Bd 10 Marschall an das Auswärtige Amt 8 10 1908

4 Gemeinhardt H A op cit S 120



DIE GRÜNDUNG DES 0SMAN1SCHEN LLOYD 101

geplanten deutschen Neugründung als konkurrenzfähig erweisen
könne und die deutsche Regierung es abgelehnt hatte eine Koope
ration zur gleichzeitigen publizistischen Vertretung deutscher
und österreichisch ungarischer Interessen zu unterstützen Aller
dings blieb die von österreichischer Seite angebotene Subvention
unter den Erwartungen Löfflers und er befürchtete daß sich seine
Zeitung gegen das gut fundierte deutsche Blatt auf die Dauer nicht
werde behaupten können Er entschloß sich daher das deutsche
Angebot anzunehmen und stellte am 15 November das Erschei
nen der Neuen Türkei ein Löffler erhielt den Druckauftrag für
den Osmanischen Lloyd und außerdem 20000 Mark um seinen
Chefredakteur abzufinden und das von Österreich Ungarn ge
währte Darlehen zurückzuzahlen

Als am 18 November die erste Ausgabe des Osmanischen
Lloyd erschien wurde ersichtlich daß die publizistische Macht
probe zu Gunsten des Deutschen Reiches ausgegangen war So
schätzte Stamboul die Neuerscheinung und vor allem die Riva
lität zwischen Österreich Ungarn und dem Deutschen Reich ganz
richtig ein Depuis hier les Allemands de Constantinople ont
leur vrai journal Iis en avaient bien un dejä la Neue Türkei Mais
cet organe n avait d allemand que la langue Son redacteur en chef
etait autrichien II ne pouvait donc symboliser l Allemagne Et de
ses cendres est ne le Lloyd Ottoman 2 Die Rivalitäten zwischen
der Neuen Türkei und dem Osmanischen Lloyd ließen die Kon
kurrenzkämpfe zwischen den Verbündeten Österreich Ungarn
und dem Deutschen Reich deutlich zu Tage treten und beleuchte
ten somit indirekt die Positionskämpfe um politische und wirt
schaftliche Vorteile im Osmanischen Reich hinter den Kulissen
während auf offiziell diplomatischer Ebene entschiedene Bundes
treue und ein geschlossenes Auftreten zur Schau gestellt wurden

1 Vgl zu diesen Informationen Gemeinhardt H A op cit S 121 f

2 Stamboul 40 Jg no 277,19 11 1908 S 1
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Auf publizistischem Gebiet in Istanbul hatte das Deutsche
Reich nach dem politischen Umschwung im Jahre 1908 einen
gewissen Nachholbedarf da englische und französische Interessen
in diesem Bereich durch bereits im 19 Jahrhundert gegründete Zei
tungen vertreten wurden während für das Deutsche Reich bis zur
Jungtürkischen Revolution die Vertretung seiner Interessen im pu
blizistischen Sektor aufgrund von Zensurbestimmungen und guter
Beziehungen zum Sultan nicht notwendig gewesen war Welch
wichtige Stellung der Osmanische Lloyd in der Auseinander
setzung mit der Istanbuler Presse einnahm und wie er als Propa
gandainstrument eingesetzt wurde zeigen insbesondere die Pres
sekampagnen und fehden sowie die deutsche Selbstdarstellung in
dieser Zeitung bis zum Jahre 1914



V AUFBAU UND ENTWICKLUNG DES
OSMANISCHEN LLOYD

1 Äußere Erscheinung

Der Osmanische Lloyd erschien bis zum 16 November 1915
als sechsseitige bei vielen Annoncen als achtseitige Ausgabe
wobei die deutsche Ausgabe vier Seiten und die französische zwei
Seiten umfaßte Die Artikel in der französischen Ausgabe stellten
in der Regel eine Übersetzung der deutschen Artikel dar aller
dings wurde in der französischen Ausgabe der Börsenbericht ver
öffentlicht Ab November 1915 wurde die Zeitung aus propagan
distischen Überlegungen heraus in zwei getrennten Ausgaben von
jeweils vier Seiten gedruckt 1 Die Zeitung erschien bis 1914 in
großem Format 65x50 cm mit sechs Spalten und verkleinerte
dann das Format auf vier Spalten 45 x 30 cm 2

Auf der ersten Seite des Osmanischen Lloyd wurden amt
liche Bekanntmachungen der Deutschen Botschaft aktuelle Tele
gramme politische Nachrichten und Leitartikel veröffentlicht
Letztere deckten ein breites Spektrum ab die osmanische Innen
und Außenpolitik Deutschlands Verhältnis zum Osmanischen
Reich und zu anderen Mächten wirtschaftliche und kulturelle Be
strebungen Deutschlands im Osmanischen Reich das Verhältnis

1 Auf diese propagandistische Maßnahme wird detailliert in Kapitel VIII 3
eingegangen werden

2 Hierfür waren finanzielle Gründe ausschlaggebend Vgl das folgende Kapi
tel über die finanzielle Entwicklung
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des Osmanischen Reiches zu den Balkan und den Großmächten
sowie theoretische Artikel über Revolution Gerechtigkeit Islam
etc Fernerhin fanden auch Pressefehden mit osmanischen oder
ausländischen Zeitungen Richtigstellungen und Dementis ihren
Platz auf der ersten Seite Offizielle Berichte über Sitzungen der
osmanischen Deputiertenkammer Thronreden amtliche Erklärun
gen von osmanischer Seite Ultimatum Antwortnoten wurden
ebenfalls hier abgedruckt Abgesehen von einigen Reichstagsre
den fanden sich selten Artikel zur deutschen Innenpolitik im
Osmanischen Lloyd Dagegen wurden innenpolitische Kon

fliktfälle der anderen Großmächte mit Ausnahme Österreich
Ungarns gern in Artikeln auf der ersten Seite erörtert Allerdings
stand im Vordergrund der Berichterstattung die Beziehung des
Deutschen zum Osmanischen Reich und sein Verhältnis zu den
anderen Großmächten Auf Seite zwei wurden regelmäßig Auszüge
aus den türkischen gelegentlich auch aus griechischen oder arme
nischen Zeitungen gebracht wobei natürlich Artikel aus tür
kischen Zeitungen wesentlich mehr Raum einnahmen als andere
Insbesondere fanden die folgenden Zeitungen Beachtung im Os
manischen Lloyd Tanin Sabah Ikdam und die Yeni Ga
zete Bei wichtigen politischen Ereignissen wurden diese Pres
seauszüge auch auf der ersten Seite veröffentlicht Die zweite
Seite diente ebenfalls zum Abdruck von Korrespondentenberich
ten aus den osmanischen Provinzen Diese wurden von den jewei
ligen Konsuln oder Mitarbeitern deutscher Firmen gesandt 1
Politische Nachrichten die auf der ersten Seite keinen entspre
chenden Platz hatten wurden ebenfalls hier veröffentlicht Das
Feuilleton bestehend aus Romanfortsetzungen Artikeln über die
deutsche und osmanische Kulturgeschichte sowie Ausgrabungen
im Osmanischen Reich fand seinen Platz verteilt auf Seite zwei
und drei Auf Seite drei wurden noch Aktivitäten der deutschen

1 Wegen des nur spärlich funktionierenden Nachrichtenflusses aus der Pro
vinz wurden diese Korrespondentenberichte in Istanbul recht positiv ein
geschätzt
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Kolonie Nachrichten aus dem Stadtleben von Istanbul oder Klein
anzeigen für den lokalen Arbeitsmarkt veröffentlicht Auf Seite
vier schließlich befanden sich Anzeigen von großen Schiffahrts
unternehmungen Jahresberichte und sonstige Bekanntmachungen
der Großbanken Inserate von Maschinenfabriken und Werbung
für gewisse Präparate z B für Nestles Kindermehl Inserate von
deutschen Brauereien Hotels Pensionaten etc Zeitweilig erschie
nen Beilagen zum Osmanischen Lloyd wie Eisenbahnfahrpläne
Wirtschaftsbeilagen deutscher Firmen und ab 1917 wurde eine wö
chentliche Literaturbeilage für die französische Ausgabe heraus
gegeben eine erstaunliche Leistung bei dem herrschenden Papier
mangel 1 Wiederholt wurde auch die Herausgabe einer türkischen
Ausgabe vorgeschlagen aber aufgrund der erheblichen Kosten
einer solchen Erweiterung des Unternehmens niemals in die Tat
umgesetzt 2 Ab 1 3 1918 erschien allerdings eine wöchentliche
Literaturbeilage in Deutsch und Türkisch Die deutsche Beilage
sollte Übersetzungen aus der neueren türkischen Literatur Gedich

te Erzählungen Dramen Essais etc veröffentlichen Die türkische
hingegen sollte den Versuch unternehmen die neuere deutsche Li
teratur ihre Werke und ihre Persönlichkeiten durch gute Überset
zungen und Aufsätze dem gebildeten türkischen Publikum näher
zu bringen Das Erscheinungsbild des Osmanischen Lloyd
änderte sich natürlich mit dem Beginn des Ersten Weltkrieges Auf
der ersten Seite wurden der deutsche österreichische und osma
nische Heeresbericht und andere Nachrichten oder Leitartikel die

1 PA Botschaft Konstantinopel no 435 Feldmann an Bernstorff
14 2 1918

2 So wurde dieses Vorhaben vom Konsortium im Jahre 1909 aus Ko
stengründen abgelehnt PA Türkei 167 Bd 9 Aufzeichnung v Stem
rich 21 2 1909

Bei der Umwandlung der Zeitung im Jahre 1915 wurde dieses erneut dis
kutiert PA Türkei 4 397 Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
28 5 1915

3 Siehe im Anhang S 321 einen Auszug aus der deutschen Literaturbeilage
Die türkische konnte nicht aufgefunden werden
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in Zusammenhang mit den Kriegsgeschehnissen standen abge
druckt/ Letztere beherrschten in der Regel auch die zweite Seite
des Osmanischen Lloyd Seite drei und vier waren Auszügen aus
der Lokalpresse Lokalnachrichten und Anzeigen gewidmet Ab
1915 erschienen beide Ausgaben getrennt mit jeweils durchschnitt
lich vier Seiten Umfang 2

2 Finanzielle Entwicklung

Wie bereits im Kapitel über die Gründung des Osmanischen
Lloyd erwähnt wurde wurde die Subventionierung dieser Zei
tung durch ein 1908 gebildetes Konsortium der Deutschen Bank
der Nationalbank der Fa Loewe der Krupp Werke der Han
delsvereinigung A G 3 und der Fa Bleichröder gebildet das die
Defizite des Osmanischen Lloyd trug Dieses Konsortium bewil
ligte bis 1914 folgende Gelder

1908 200 000 Mk
1909 100 000 Mk
1910 200 000 Mk
1912 200 000 Mk
1913 65 000 Mk
1914 110 000 Mk

Wie aus der obigen Tabelle ersichtlich ist wurde dem Osmani
schen Lloyd im Jahre 1913 eine geringere Subvention gewährt
als in anderen Jahren Deshalb wurden verschiedene Umgestal

1 Siehe im Anhang S 317 ein Exemplar von 1915 welche diese Charakte
ristika verdeutlicht Ein Exemplar von 1918 S 320 zeigt die neu verwen
dete Schlagzeilentechnik und die Werbung für die Kriegsanleihen

2 SiehediedeutscheundfranzösischeAusgabevoml7 11 1915,S 318u 319

3 Die Handelsvereinigung schied 1913 als Konsortiumsmitglied aus Der
Kopfteil wurde auf die anderen Mitglieder umverteilt PA Türkei 4 397
Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg 28 5 1915
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tungspläne entwickelt Der lokale Teil sollte stärker betont wer
den in politischer Hinsicht besonders bei innenpolitischen Fra
gen sollte Zurückhaltung geübt werden dagegen sollten gute
Übersetzungen aus der türkischen Presse und mit Sorgfalt aus
gewählte Abdrucke von Ausschnitten der deutschen Presse ge
bracht werden Diese Maßnahmen würden die Kosten der Zeitung
erheblich verringern Es wurde ein Schrumpfungsprozess ange
strebt welcher 1914 durch die Verkleinerung des Formats und die
Einstellung eines neuen Chefredakteurs erfolgte welcher nur ein
Drittel des bisher gezahlten Gehaltes erhielt Das Defizit welches
im Jahre 1913 131 241,30 Mk betragen hatte ging durch diese
Veränderung im Jahre 1914 auf 94 433,22Mk zurück 1 Aller
dings war der Botschafter in Istanbul nicht damit einverstanden
daß dem Osmanischen Lloyd ein Betrag von 50 60 000 Mk
gestrichen wurde ohne daß dieser nicht anderweitig für die Beein
flussung türkischer Organe verwendet werden sollte So schrieb er
erbost an Hammann am 27 Oktober 1913 Gerade in der neue
sten Zeit ist unser Interesse an der Erhaltung des Osmanischen
Lloyd beträchtlich gewachsen Unsere politische Stellung ist neu
gefestigt und einflußreich die große deutsche Militärmission wel
che unser Prestige stützen und fördern wird steht vor der Tür und
auf dem Gebiete des Unterrichtswesens sind wir lebhaft tätig und
erfolgreich bemüht eine führende Stellung in der Türkei zu ge
winnen die Bahnbauten sind im Begriff wieder ein lebhafteres
Tempo anzunehmen usw Und mit unseren Anstrengungen und
Erfolgen wächst der Unmut unserer Gegner insbesondere Frank
reichs Zwar habe ich mich mit meinem französischen Kollegen
dahin verständigt daß wir unseren Einfluß dafür einsetzen wollen
daß sich unsere beiden Länder auf dem hiesigen Terrain nicht in
der Presse befehden Wenn aber die weitverzweigte französische
Presse in der Türkei sich in dieser Beziehung in Zukunft Zügel
anlegen wird so wird dies doch jedenfalls nur so lange geschehen

1 PA Türkei 3 396 Bd l Aufzeichnung von Huck über die Entwicklung
des Osmanischen Lloyd 11 8 1915
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als sie den Osmanischen Lloyd als jederzeit zur Erwiderung be
reiten Gegner zu fürchten hat 1 Um dieses zu erreichen brauche
man einen ungeschwächten Osmanischen Lloyd welcher nicht
nur die politischen Interessen der Regierung sondern auch die
wirtschaftlichen Ziele der Konsorten verteidige Er klagte deshalb
die Mitglieder des Konsortiums heftig an Und vergessen denn
unsere Konsortialen wie sehr sie dem Wirken der deutschen Poli
tik verpflichtet sind Glauben sie es verantworten zu können un
serem Prestige zu schaden um den für sie und ihre großen Ge
schäfte doch äußert geringfügigen Betrag zu ersparen Haben sie
ihre großen Geschäfte je ohne unsere nachdrückliche Hülfe zu
stande gebracht 2

Bis zum 20 Oktober 1915 war die Regelung gültig daß das
Auswärtige Amt die Kosten der Nachrichtenübermittlung nach
Istanbul übernahm während das Konsortium die finanziellen De
fizite deckte wobei die Deutsche Bank jeweils den Hauptanteil
bestritt während der Rest anteilmäßig auf die Konsorten ver
teilt wurde Ab 1915 wurde dann zwischen dem Auswärtigen
Amt und den Konsorten vereinbart daß das Auswärtige Amt
jährlich bis zum Friedensschluß 50 000 Mk die Deutsche Bank
20 000 Mk und die anderen Konsorten je 7 500 Mk jährlich zah
len sollten was also insgesamt eine jährliche Subvention von
100 000 Mk darstellte 4

Die Geldmittel flössen geringer und im Jahre 1916 mußte der
Osmanische Lloyd sogar um einen Kredit bitten da aufgrund

der erhöhten Rohstoffkosten während des Krieges die Subvention
nicht ausreichte Der Kredit wurde von der Deutschen Bank ge
währt nachdem das Auswärtige Amt die Garantie für die Rück

1 PA Türkei 167 secr Bd 2 Wangenheim an Hammann 27 10 1913

2 Ebenda
3 Die Deutsche Bank brachte die Hälfte und die anderen Konsorten jeweils

ein Zehntel der Subvention auf PA Türkei 167 secr Bd 1 3

4 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung des Pressereferats 20 10 1915
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Zahlung übernommen hatte 1

Andere Einnahmequellen außer den Subventionen waren na
türlich der Verkauf der Zeitung selbst und der Inseratenumsatz
Einen detaillierten Überblick über die Entwicklung der Auflage
und der Einnahmen aus Inseraten Straßenverkauf und Abonnenten
absatz des Osmanischen Lloyd gibt eine Tabelle im Anhang 2
Aus dieser Tabelle ist zu erkennen daß die Abonnentenzahl des
Osmanischen Lloyd im Jahre 1908 mit 324 einsetzte und 1911

bis auf 506 stieg Von da an ist ein Sinken der Abonnentenzahl auf
349 bis zum Juli 1914 festzustellen Mit Ausbruch des Ersten
Weltkrieges setzte eine Steigerung um 140 Abonnenten ein 3 Der
durchschnittliche Einzelverkauf in Istanbul stieg von 836 im No
vember 1908 auf 1 555 im Juli 1914 Die Steigerung im Einzelver
kauf war in erster Linie auf das durch den Krieg hervorgerufene
große Lesebedürfnis und auf das Eingehen der verschiedenen
französischen Zeitungen zurückzuführen In den weiteren Kriegs
jahren nahm auch die Gesamtauflage konstant zu

August 1914
August 1915
November 1915
Dezember 1915

3 800 Exemplare
5 100 Exemplare
6 300 Exemplare
6700 Exemplare

1 PA Türkei 3 397 Bd 2 Deutsche Bank an das Auswärtige Amt
15 2 1916

2 Siehe im Anhang S 325 die Originaltabelle aus den Presseakten
In den folgenden Jahren fand ein häufiger Wechsel in der Leitung des
Osmanischen Lloyd statt und z T wurde die kaufmännische Buch

führung nicht ordnungsgemäß weitergeführt so daß auch in den Akten
detaillierte Angaben nach 1915 fehlen PA Türkei 3 397 Bd 4 Müller
Heintz an das Auswärtige Amt 10 5 1917

3 Die Steigerung der Abonnentenzahl war darauf zurückzuführen daß die
Anatolische Bahn die bis zum Kriegsausbruch die Zeitung Stamboul
bezogen hatte 142 Exemplare des Osmanischen Lloyd bestellte PA
Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck über die Entwicklung des
Osmanischen Lloyd 11 8 1915
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Von der letzteren Zahl entfielen 4 900 auf die deutsche und 1 800
Exemplare auf die französische Ausgabe Schwedler der damalige
Herausgeber des Osmanischen Lloyd führte für andere franzö
sische Zeitungen folgende Auflagen an Hilal 3 000 Defense
1 200 Moniteur Oriental 900 1 und bemerkte dazu Wir

halten also unter den in französischer Sprache erscheinenden
Blättern einen ganz leidlichen Platz 2 Am 31 8 1916 betrug die
Gesamtauflage bereits 8000 3 und im April 1917 stieg sie auf
9 885 Exemplare wobei 5 720 auf die deutsche und 4 165 auf die
französische Ausgabe entfielen 4 Es kann also eine erhebliche
Auflagensteigerung während des Ersten Weltkrieges konstatiert
werden

Die Einnahmen aus den Inseraten in Istanbul betrugen im
Jahre 1909 17761 Mk und stiegen im Jahre 1911 auf 28 305Mk
an Im Jahre 1912 und 1913 gingen sie infolge der Balkankriege
um 5000Mk zurück und betrugen 1914 25 265 Mk Einer grö
ßeren Schwankung waren die Einnahmen aus Inseraten unterwor
fen deren Auftrag aus Deutschland kam 5 Die Einnahmen aus
diesem Posten betrugen im Jahre 1909 27110Mk und gingen
im Jahre 1912 auf 19 586 Mk und 1913 auf 17 053 Mk zurück Im
Jahre 1914 betrugen sie infolge des Krieges nur noch 13 428 Mk

1 Der Moniteur Oriental wurde 1882 gegründet und erschien mit Unterbre
chungen bis zum Jahre 1919 Groc G et al op cit S 137 f Diese Zei
tung wird aber in den Presseberichten vor 1915 äußerst selten erwähnt und
spielte deshalb vermutlich keine Rolle in den pressepolitischen Überlegun

gen der Deutschen Botschaft

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Schwedler an Huck 318 1915

3 PA Türkei 3,397 Bd 2 Uebelhör an Huck 31 8 1916

4 PA Türkei 3 397 Bd 4 Aufzeichnung von Huck 27 6 1917
5 Die Vermittlung der Inserate aus dem Deutschen Reich erfolgte ausschließ

lich durch den Mitarbeiter des Osmanischen Lloyd Rosenthal in Berlin
welcher einen monatlichen Zuschuß von 250 Mk und für jeden Auftrag
30 Provision erhielt PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von
Huck 27 6 1917
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Um seinen Umsatz zu verbessern sandte Rosenthal Werbebriefe
an die deutsche Industrie in denen er betonte daß das Auswärtige
Amt hinter dem Osmanischen Lloyd stehe und das offizielle
Organ der deutschen Regierung sei Dieses Schreiben rief erhebli
chen Unmut bei der Presseabteilung hervor da man an einer sol
chen Publizität nicht interessiert war Rosenthal sah sich auch
durch den Herausgeber der Defense Nationale in die Defensive
gedrängt Es sei der Nachrichtenabteilung bekannt daß Herr Zeki
Bey mit sehr wertvollen Empfehlungen des Reichsmarine Amtes
und anderer hoher Behörden operiere und dem Osmanischen
Lloyd mit Hilfe dieser Empfehlungen schon in bedeutendem
Maße den Rang abgelaufen habe 1 Zwar stiegen die Gesamtein
nahmen im Jahre 1915 wieder an allerdings bereitete die Papier
versorgung einen erheblich vergrößerten Kostenaufwand wäh
rend des Ersten Weltkrieges

Aus dem Gesagten wird deutlich daß der Osmanische Lloyd
zwar eigene Einnahmen zu verzeichnen hatte welche aber dauern
den Schwankungen unterworfen waren und nie ausreichten um
den gesamten Kostenaufwand für die Zeitung zu decken Dieses
war den Konsortiumsmitgliedern bereits bei der Gründung klar
gewesen da sie eine jährliche Subvention für das Weiterbestehen
des Osmanischen Lloyd jeweils veranschlagten und nicht davon
ausgehen konnten daß sich die Zeitung durch ihren Absatz selbst
würde tragen können

3 Mitarbeiter und Leserkreis

Der Osmanische Lloyd hatte in den 10 Jahren seines Beste
hens sechs Chefredakteure Grunwald November 1908 März

1 PA Türkei 3 396 Bd 1 Rosenthal an Schmidt Auslandsnachrichten
Abteilung 26 4 1916

2 PA Türkei 3 397 Bd 4 Aufzeichnung von Huck 27 6 1917
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1914 Müller Poyritz April 1914 Mitte November 1915
Schwedler Mitte November 1915 Mai 1916 Uebelhör Juni
1916 August 1917 Silbermann September 1917 Mitte Septem
ber 1918 und Feldmann Mitte September 1918 bis zur Auflösung
des Osmanischen Lloyd am 30 11 1918 Grunwald war vor
Antritt seiner Stelle als Chefredakteur des Osmanischen Lloyd
Redakteur bei der Vossischen Zeitung tätig gewesen Inden Akten
des Politischen Archivs kommen Auseinandersetzungen zwi
schen diesem Chefredakteur und der Deutschen Botschaft nicht
zum Ausdruck solange Marschall Botschafter in Istanbul war 1
Mit dem Wechsel zu Wangenheim änderte sich das Bild und
Anklagen gegen Grunwald wurden erhoben zu selbstherrlich zu
entscheiden Artikel nicht in dem gewünschten Sinne zu erstel
len etc Wangenheim warf ihm außerdem vor daß Anarchie in
der Redaktion herrsche die deutsche Kolonie deutsche Journali
sten und die maßgeblichen Türken Grunwald ablehnen würden und
dieser vertrauliche Mitteilungen an die österreichische Botschaft
weitergebe 2 Der erzwungene finanzielle Schrumpfungsprozess
der für das Geschäftsjahr 1914 geplant war kam dieser Argumen
tation sehr entgegen und Grunwald wurde gekündigt B ereits am 15
August 1913 machte der stellvertretende Chefredakteur Schräder
den Vorschlag daß der teure Chefredakteur wegfallen solle da
die Leitung eines Blattes wie die des Osmanischen Lloyd ein
fach zu bewerkstelligen sei Es wären daher nur zwei Redakteure
mit mittlerem Gehalt anzustellen von denen der eine die Leitung
übernimmt Die Deutsche Botschaft und die interessierten deut
schen Kreise müßten zu jeder Zeit Gelegenheit haben das Blatt zu
kontrollieren ohne daß sie sich an dem Willen mit diktatorischen
Vollmachten ausgestatteten Chefredakteurs zu stoßen brauchen

1 Marschall wurde im Jahre 1912 nach London versetzt

2 PA Türkei 167 secr Bd 2 Wangenheim an Hammann 24 9 1913

3 PA Türkei 167 secr Bd 2 Aufzeichnung von Schräder 15 8 1913
Schräder war in der Redaktion des Osmanischen Lloyd von 1908 bis
zum Jahre 1917 als stellvertretender Chefredakteur tätig Er arbeitete
gleichzeitig als Korrespondent für die Kölnische Zeitung
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Es folgte als Chefredakteur Müller Poyritz dessen Ruf allerdings
nicht der beste war 1 Außerdem erregte er in türkischen Kreisen
durch seine alldeutschen Artikel Anstoß was natürlich auch den
Unmut der Berliner Pressestelle heraufbeschwor Anstatt ein tür
kisches Blatt herauszugeben das wohl in deutscher Sprache er
scheint und naturgemäß deutsche Interessen vertritt hat er aus
dem Osmanischen Lloyd ein alldeutsches Blatt gemacht das ge
wissermaßen zufällig in Konstantinopel erscheint Der Nach
folger Müllers Schwedler war langjährig als Journalist tätig ge
wesen und erfuhr eine gute Beurteilung in den Akten da er stets
bereit war die Intentionen der Botschaft bei der Leitung des
Blattes zu berücksichtigen 3 Allerdings verlangte die Pforte die

1 So war die Auskunft über Müller Poyritz recht negativ Er war einige
Zeit Mitarbeiter der Elbgaupresse der Dresdner Zeitung und zuletzt der
Dresdner Rundschau Die letztere ist ein Revolverblatt übelster Sorte Er
wird in hiesigen Journalistenkreisen als ein Windhund bezeichnet der in
allerlei faule Geschichten verwickelt gewesen sei er soll Wechselschwin
deleien und Schulden gemacht haben und eines Tages wohl nach
Ägypten geflüchtet sein PA Türkei 167 secr Bd 2 Deutsche Bank an
Hammann 3 4 1914 und Müller Poyritz war hier gemeint ist Kairo die
Verf Hauslehrer bei einer Kaufmannsfamilie Seine journalistische
Tätigkeit bestand in schamlos verleumderischen Artikeln gegen die deut
sche Kolonie im Echo Er mußte Cairo verlassen Sein Weggang war
nur eine Flucht vor seinen zahlreichen Gläubigern Es fehlt dem Müller
an jeden gesellschaftlichen Umgangsformen seinen Verkehr suchte er
sich zum Teil auch in niedrigen Schichten der einheimischen Bevöl
kerung PA Türkei 167 secr Bd 2 Förster Hauptmann a D an Helf
ferich 24 3 1914

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck 11 8 1915

3 PA Türkei 3 397 Bd 2 Metternich an Bethmann Hollweg 5 5 1916
Schwedler war vor seiner Tätigkeit als Chefredakteur des Osmanischen
Lloyd aktiv in London gewesen wo er als erster Journalist einen Telefon
dienst via Paris zwischen London und Berlin eingerichtet hatte PA
Türkei 3 397 Bd 2 Schwedler an Padel 19 5 1916
Er ist auch der Verfasser des in der Bibliographie angegebenen Werkes
über das Nachrichtenwesen Leider äußert er sich darin nicht zu den
gemachten Erfahrungen als Chefredakteur des Osmanischen Lloyd
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Abberufung Schwedlers nachdem ein Privatbrief von ihm in ihre
Hände gelangt war Dieser Brief beinhaltete äußerst ungünstige
Urteile über die Verhältnisse im Osmanischen Reich und über lei
tende Persönlichkeiten 1 Ebenfalls enthielt der Brief Angaben
die Schwedler nur aufgrund seiner Vertrauensstellung bei der Bot
schaft hatte erfahren können Aus diesen Gründen erfolgte am 22
Mai Schwedlers Abberufung durch das Auswärtige Amt da auch
die osmanische Regierung darauf bestand 2 Hieraufhin wurde
Uebelhör zum Chefredakteur vom Auswärtigen Amt bestimmt
der nach seinem Lebenslauf zu urteilen einen recht versierten Ein
druck machte da er eine langjährige journalistische Laufbahn hin
ter sich hatte 3 Aber auch er erfuhr eine sehr negative Beurtei
lung durch den deutschen Botschafter 4 welcher deshalb im Fe

1 Hier ein Auszug aus dem Brief Schwedlers an den Oberbürgermeister
Beutler in Dresden vom August 1915
Wir haben sogar Hoffnung daß das Leben in der Türkei auch für die

Deutschen wieder lebenswert wird während wir jetzt durch den Hochmut
und die Anmaßung der regierenden türkischen Klasse täglich Demüti
gungen ausgesetzt sind die allen welche diese Zeit hier durchlebt haben
noch lange in der Seele brennen werden PA Türkei 3 397 Bd 2

2 PA Türkei 3 397 Bd 2 Metternich an das Auswärtige Amt 11 6 1916
Schwedler konnte aber weiterhin mit der Unterstützung der Deutschen
Botschaft in Istanbul rechnen welche ihn für eine neu zu gründende Zei
tung in Sofia wärmstens empfahl PA Türkei 3 397 Bd 2 Metternich
an den Kaiserlichen Gesandten in Sofia Graf v Oberndorff 15 6 1916

3 Ein detaillierter Lebenslauf Uebelhörs befindet sich in der Akte PA
Türkei 3 397 Bd 2

4 Die Entwicklung welche der Osmanische Lloyd unter der Leitung des
Dr Uebelhör genommen hat kann kaum befriedigen Herr Uebelhör reicht
soweit sich das übersehen läßt über das Maß eines kleinen Durchschnitts
redakteurs nicht hinaus der sich darauf beschränkt das eingehende Depe
schenmaterial zu sichten und allenfalls mit einem kurzen nichtssagenden
Kommentar zu veröffentlichen Herr Uebelhör scheint Überblick und tie
fere Kenntnis der einzelnen Vorgänge zu fehlen die ihn in Stand setzen
würde mit kritischer Sachlichkeit Stellung zu nehmen PA Türkei 3
397 Bd 3 Kühlmann an Bethmann Hollweg 8 1 1917
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bruar 1917 seine Kündigung vorschlug indem er nochmals auf
die Unfähigkeit und den Unwillen des Redakteurs hinwies Wir
können aber keinen Redakteur brauchen der gegen den amtlichen
Pressedirektor kämpfen will und noch viel weniger einen dem
der Gedanke des Kampfes gegen die Botschaft 1 überhaupt in den
Kopf kommt sondern wir brauchen einen Mann der den Osma
nischen Lloyd in ruhiger sachlicher Form nach den ihm gegebe
nen Richtlinien fortführt und in seiner Bedeutung heben kann der
aber nicht wie Uebelhör durch angeborenen Mangel an Takt und
völlige journalistische Unzulänglichkeit das Ansehen des deut
schen Journalismus dauernd heruntersetzt 2 Zu allem Überfluß

Sein eigener Stil ist von Gedanken ganz abgesehen nicht einmal für ein
deutsches Provinzblatt genügend PA Türkei 3 397 Bd 3 Privatbrief
Kühlmanns an Legationsrat Schmidt 3 2 1917

1 Vertraglich war Uebelhör dazu verpflichtet mit der Botschaft zusam
menzuarbeiten
Vertrag zwischen dem Auswärtigen Amt in Berlin und Dr Max Uebel

hör
3 In der politischen Haltung der beiden Zeitungen hat sich Herr Dr

Uebelhör nach den Instruktionen des Auswärtigen Amtes bzw der Kaiser
lich Deutschen Botschaft in Konstantinopel zu richten

PA Türkei 3 397 Bd 2

2 PA Türkei 3 397 Bd 3 Privatbrief Kühlmanns an Legationsrat Schmidt
3 2 1917
Die negative Beurteilung Uebelhörs von Seiten des deutschen Botschafters
könnte aber auch auf Beschwerden Uebelhörs die er an Huck richtete
zurückzuführen sein Uebelhör schrieb unter anderem Dagegen liegen
genügend Beweise dafür vor daß man seitens der Botschaft alles tut um
dem Lloyd entgegen zu arbeiten Ich erinnere nur an die Gründung des
Konkurrenzblattes für den Osm anisch en Lloyd den Soir Oder ein
anderes Kitschblatt der Hände wird von uns ausgehalten wir müssen
ihm sogar mit Papier aushelfen PA Türkei 3 397 Bd 3 Uebelhör an
Huck 2 3 1917
Diese Vorwürfe wurden allerdings von Huck zurückgewiesen und Uebel
hör wurde empfohlen gute Beziehungen zur Deutschen Botschaft zu un
terhalten
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wurden Uebelhör und sein Stellvertreter Schräder in einen Pro
zess verwickelt der zwar mit Freispruch für die Angeklagten
endete aber Uebelhör galt in den Augen der Botschaft als kom
promittiert so daß der deutsche Botschafter dringend zur Kün
digung riet Diese wurde veranlaßt und ein Mitglied der Deutschen
Botschaft Müller Heintz vorübergehend als Leiter der Zeitung
ernannt 1 Bei seiner Tätigkeit in der Zeitungsredaktion und ins
besondere im kaufmännischen Bereich entdeckte er eine Reihe
von Unregelmäßigkeiten die bis zur Unterschlagung von Geldern
durch verschiedene Mitarbeiter des Osmanischen Lloyd gingen 2
Ein weiterer Skandal war die Anklage von Kriegsgericht und
Militärmission die dem Redakteur Kirsch welcher der Nachfolger
Schräders war strafbare Handlungen zur Last legten Waldburg
schrieb zu diesem Fall an das Auswärtige Amt am 30 August
1917 Die Angelegenheit ist für den Ruf unserer Zeitung natürlich
sehr unerfreulich Es ist bedauerlich daß auswählende Stelle
angesichts früherer übler Erfahrungen diesmal nicht mit mehr
Sorgfalt zu Werke ging umsomehr als die seinerzeit sofortige
Entfernung 1 des schwer ersetzbaren Dr Schräder wohl nur zu
rechtfertigen gewesen wäre wenn ein wirklich leistungsfähiger
und unbescholtener Journalist zu seinem Nachfolger ausersehen
wurde 3 All diese Querelen hatten sowohl Einfluß auf die
Qualität der Zeitung selbst als auch auf ihren Ruf in Istanbul So
äußerte sich Seifi Bey in dessen Händen im Jahre 1917 die
militärische Zensur lag folgendermaßen Der Osmanische Lloyd
ist das schlechteste Blatt in Konstantinopel Es ist eine Schande
daß die Deutschen uns solch eine Zeitung zu bieten wagen 4

1 PA Türkei 3,397 Bd 4 Kühlmann an Bethmann Hollweg 18 5 1917

2 PA Türkei 3 397 Bd 4 Vertraulicher Bericht von Müller Heintz an das
Auswärtige Amt 10 5 1917
Müller Heintz deckte auch einige interne Streitigkeiten unter den Mitar
beitern auf

3 PA Türkei 3 397 Bd 4
4 PA Türkei 3,397 Bd 4 Müller Heintz an Huck 20 9 1917
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Aber auch der im September 1917 ernannte Chefredakteur Silber
mann der vorher dreieinhalb Jahre an der deutschen Schule in
Adana tätig gewesen war hatte weder die nötige journalistische
Fachbildung noch das politische Gespür für die Leitung eines sol
chen Blattes 1 und es entstanden erhebliche Differenzen inner
halb der Redaktion des Osmanischen Lloyd 2 so daß der zeit
weilige Mitarbeiter des Osmanischen Lloyd Feldmann im Sep
tember 1918 zum Chefredakteur ernannt wurde welcher aber als
bedeutende Handlung nur noch die Liquidierung der Zeitung Ende
November 1918 vornehmen konnte 3

Zieht man Bilanz so kann man insbesondere nach Grunwald
einen schnellen Wechsel in der Leitung des Blattes feststellen
Dieser war auf Unfähigkeit Unregelmäßigkeiten in der Leitung
und auf Kompetenzkämpfe innerhalb des Osmanischen Lloyd
oder in der Beziehung zur Deutschen Botschaft zurückzuführen
Allgemein wurde aber damals die Qualität von Journalisten und
insbesondere von Auslandsjournalisten erheblich angezweifelt/
Für die Deutsche Botschaft stellte sich aber bei solch unsicheren
Charakteren und Dickköpfen die häufig recht eigenmächtig

1 PA Türkei 3,397 Bd 5 Kühlmann an Hertling 20 11 1917

2 PA Türkei 3 397 Bd 6
3 PA Botschaft Konstantinopel no 436 Feldmann an Pringsheim

1 12 1918

4 In einem Aufsatz in den Süddeutschen Monatsheften wurde folgendes zu
den Auslandsjournalisten bemerkt Aber wenn wir im Ausland journali
stisch so völlig isoliert sind so liegt die Schuld auch an unseren Auslands
journalisten selbst Unsere Gegner haben als auswärtige Korrespondenten
in der Mehrzahl Politiker wir haben Feuilletonisten Jene sind mit allen
Wassern der politischen Intrigue gewaschen haben glänzende Beziehun
gen zu ihrer Diplomatie in der Heimat und an ihrem Wirkungsort suchen
und finden ausgezeichnete Fühlung mit ihren auswärtigen Kollegen und
machen oft mehr Politik als der jeweilige Geschäftsträger Die unseren
sind harmlose Herren Hinsichtlich der wichtigsten Dinge informieren
sie weder sich selbst noch ihr Land Süddeutsche Monatshefte 1914
1915 Auslandspresse und Auslandskorrespondenz ohne Verf angabe
S 270
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vorgingen immer wieder das Problem der Kontrolle über die
Berichterstattung des Osmänischen Lloyd und die Erhaltung des
Prestiges dieser Zeitung welches ja nicht nur von der Berichter
stattung sondern auch von den Mitarbeitern abhing Was die
übrigen ständigen Mitarbeiter betrifft so schwankte deren Zahl
zwischen acht und zehn während noch eine Reihe Berichterstat
ter und freiwilliger Mitarbeiter vorübergehend beim Osmäni
schen Lloyd tätig waren 1 Weiterhin unterhielt der Osmanische
Lloyd auch ständige Mitarbeiter in den einzelnen osmänischen
Provinzen welche regelmäßig Korrespondentenberichte schick
ten Hier handelte es sich um Personen die diese Tätigkeit neben
beruflich übernahmen wie Konsuln Schuldirektoren Ingenieure
etc Einen eigenen Korrespondenten unterhielt der Osmanische
Lloyd in Berlin Der Druck der Zeitung wurde von der Fa Löffler
übernommen zeitweilig aus Kostengründen der Fa Gerard Fre
res vom 1 1 1910 bis zum 31 12 1912 übertragen Allerdings
kam man aus Qualitätsgründen wieder auf Löffler zurück 2

Leider sind konkrete Informationen die den Leserkreis betref
fen weniger präsent in den Akten als diejenigen über Mitarbeiter
So wurde über die Verbreitung des Osmänischen Lloyd in den
Akten von 1915 folgendes konstatiert Der Osmanische Lloyd
ist nicht nur über die europäische und asiatische Türkei sondern
über den gesamten Nahen Orient verbreitet und wird sowohl von
den Mitgliedern der deutschen und österreichischen Kolonie als
auch von vielen deutschfreundlichen des Deutschen oder Fran
zösischen mächtigen Türken und Levantinern gelesen 3 Man
darf aufgrund der Lesekundigkeit und des allgemeinen Interesses

1 So z B der letzte Chefredakteur des Osmänischen Lloyd der im Jahre
1913 vorübergehend Mitarbeiter dieser Zeitung war Feldmann W
Kriegstage in Konstantinopel Straßburg 1913 S 107

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck über die Entwicklung
des Osmänischen Lloyd 11 8 1915

3 PA Türkei 2 396 Bd 2 Aufzeichnung der Deutschen Botschaft in Istan
bul über den Osmänischen Lloyd 1915 Die Zahl der deutschen und
schweizerischen Staatsbürger im Osmänischen Reich wurde für das Jahr
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darauf schließen daß sich der hauptsächliche Absatzmarkt für den
Osmanischen Lloyd in Istanbul befand welches sich auch aus

der im Anhang beigefügten Tabelle ergibt 1 Was den allgemeinen
Einfluß der Presse in Istanbul anging so beurteilte der deutsche
Botschafter diesen im Jahre 1917 resümierend im Verhältnis zum
Einfluß der Presse in Europa als recht gering Er fuhr fort Das
ergibt sich ohne weiteres einerseits aus der Erwägung daß in der
Türkei verhältnismäßig nur ein sehr geringer Prozentsatz der Be
völkerung in den Städten natürlich mehr als auf dem Lande
überhaupt des Lesens kundig ist und daß sich auf diese Schicht
eine ganz unverhältnismäßig große Anzahl von Zeitungen er
gießt Was die festen Bezieher des Osmanischen Lloyd be
trifft so war in den Akten nur eine Statistik aus dem Jahre 1915
aufzufinden
Aufstellung der Istanbuler Bezüge nach Berufsklassen der Bezie
her

1911 auf 5 500 geschätzt Carmel A Die deutsche Palästinapolitik 1817
1914 in Jahrbuch des Instituts für Deutsche Geschichte Tel Aviv
4 1975 S 249
Kreiser gibt ca 10000 Personen für die deutsche Kolonie vor dem Ersten
Weltkrieg an Kreiser K op cit S 409

1 Siehe im Anhang S 325
Diese Tabelle gibt eine genaue Übersicht über Straßenverkauf und Abon
nentenabsatz des Osmanischen Lloyd für die Jahre 1914 und 1915

2 PA Türkei 2 396 Bd 2 Kühlmann an Bethmann Hollweg 25 5 1917

3 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck über den Absatz des
Osmanischen Lloyd 11 8 1915

Handels und Kommissionshäuser
Botschaften und Konsulate
Öffentliche Unternehmungen Bahnen

Banken Vereine Hotels
Private
Militärs
Türkische Private

31

31

45
5

22
9
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Analysiert man diese Tabelle so ist es interessant festzustellen
daß ein großer Teil der Abonnenten aus Militärkreisen stammte
Diese waren in Deutschland oder in der osmanischen Armee von
deutschen Ausbildern gedrillt worden Die Militärs befanden sich
in entscheidenen Machtpositionen so daß man auf eine gezielte
Beeinflussung dieser Elite schließen kann 1 Allerdings fällt wäh
rend des Ersten Weltkrieges das Unbehagen der führenden Kreise
in Berlin auf nur auf den elitären Kreis welcher des Deutschen
oder Französischen mächtig war beschränkt zu sein so daß man
versuchte größere Massen durch andere Methoden mit deutschem
Gedankengut und deutschen Produkten vertraut zu machen und
zwar durch die Schaffung der Nachrichten und Bildersäle Außer
dem intendierte der Osmanische Lloyd im Jahre 1918 die Schaf
fung einer türkischen Beilage für die sich nach Aussage des dama
ligen Chefredakteurs aber wiederum nur Kreise der gebildeten
Türken lebhaft interessierten

1 Wie intensiv aber die Presse von diesen elitären Kreisen verfolgt wurde
zeigt ein Artikel im Osmanischen Lloyd welcher von Auseinanderset
zungen innerhalb der osmanischen Regierung berichtete Satz für Satz
widerlegte Mahmut evket die von Ali Saib wiedergegebenen Nachrich
ten aus der Istanbuler Presse und wies die Oberflächlichkeit der Pres
seangriffe nach Osmotischer Lloyd 6 Jg no 236 2 0 1913 S 1 Es
könnte auch vermutet werden daß ein Teil der Bezieher deutsche Mili
tärpersonen waren da es sich um eine Statistik aus dem Jahre 1915 handelte

2 PA Botschaft Konstantinopel no 435 Feldmann an Bernstorff 14 2 1918



VI ALLGEMEINE THEMEN IN DER
BERICHTERSTATTUNG DES

OSMANISCHEN LLOYD
1908 1914

1 Das Verhältnis des Deutschen Reiches zur jeweiligen Regie
rung im Osmanischen Reich

Wie bereits angesprochen wurde entwickelte sich nach der
Jungtürkischen Revolution am 24 Juli 1908 eine deutschfeind
liche Stimmung in Istanbul welche sich nach der Unabhängig
keitserklärung Bulgariens am 5 Oktober 1908 und insbesondere
durch die einen Tag später erfolgte Annexion Bosniens und der
Herzegowina noch erheblich verschlechterte Man gewann in
osmanischen Kreisen den Eindruck daß Österreich Ungarn im
Einverständnis und mit Billigung Deutschlands gehandelt hatte 1

Deshalb war die Gründung des Osmanischen Lloyd in Istan
bul äußerst wichtig um die deutschen Interessen besser zur Gel
tung zu bringen Allerdings wurde das Erscheinen der deutschen
Zeitung in der Istanbuler Presse recht polemisch kommentiert Es
wurde bezweifelt daß eine vom Auswärtigen Amt mit 30 000 Mk
subventionierte deutsche Zeitung in der Lage wäre die momentan
bestehende Abneigung gegen Deutschland beseitigen zu können
da sich aufgrund der österreichischen Annexionspolitik die türki

1 Zu Einzelheiten dieser Krisensituation siehe Kap IV
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sehe Feindschaft auch gegen Deutschland richte 1 Die Subventio

nierung wurde vom Osmanischen Lloyd abgestritten und in
demselben Artikel erläutert daß die deutsche Presse und alle Par
teien herzlichen Anteil an dem Glück des türkischen Volkes ge
nommen hätten und diese Anteilnahme in zahlreichen Meldungen
zum Ausdruck gekommen sei welche aber nicht zur Kenntnis der
türkischen Öffentlichkeit gelangt seien Aber gerade die beab
sichtigte Vernachlässigung der öffentlichen Meinung Deutsch
lands in einem Augenblick von welthistorischer Bedeutung hat die
Notwendigkeit dargetan am Goldenen Horn ein eigenes deut
sches Presseorgan zu begründen Hiermit spielte der Osmani
sche Lloyd auf die Nachrichtenverbreitung durch die Agence de
Constantinople an welche nach Meinung der Berliner Regierung
die deutschen Auffassungen nicht ausreichend zur Geltung brachte

Ein Schlagwort welches die Istanbuler Presseszene Ende
November beherrschte war der Drang nach Osten So wurde
dem Deutschen Reich dieser Drang nach Osten von dem anglo
philen Teil der Jungtürken vorgehalten und fand auch Eingang in
die Leitartikel von Ikdam Hukuk i Umumiye und Yeni Ga
zete Darauf reagierte der Osmanische Lloyd eine Woche nach
seiner Gründung zunächst mit einer historischen Erläuterung
indem er der französischen chauvinistischen Literatur vorwarf
dieses zu einem Glaubenssatz erhoben zu haben und Kaiser Wil
helm II als Störenfried unter den Völkern zu bezeichnen Deutsch
land ist ein Land wo der Militarismus in höchster Blüte steht
und wo eine persönliche Regierung das Volk in unwürdiger Ab
hängigkeit hält Die Deutschen sind gelehrt aber sie sind Pedan
ten sie sind strebsam und rührig aber sie sind in schmutziger
Weise gewinnsüchtig die Deutschen sind tief vielleicht aber sie

1 Dieses wurde in einem Artikel der Yeni Gazete behauptet welcher aus
zugsweise im Osmanischen Lloyd veröffentlicht wurde Osmanischer
Lloyd 1 Jg no 3 20 11 1908 S 1

2 Ebenda
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sind geschmacklos Das waren die Ansichten die man von den
Deutschen hatte welche man ihrem Drang nach Osten folgend in
unaufhaltsamem Vorwärtsdringen schon die Hände auf Konstanti
nopel und Saloniki legen sah 1 Das alte Osmanische Reich hätte
Deutschland aufgrund der ausschließlich französischen Erziehung
durch die französische Brille betrachtet Geschickt verstand der
Osmanische Lloyd hier die Verantwortung für die falsche Beur

teilung der Deutschen der französischen Erziehung zuzuschreiben
Die Darstellung der Deutschen durch die französische Brille er
schien unglaubwürdig und lächerlich erweckte aber die Aufmerk
samkeit beim Leser um anschließend die wahren deutschen Ziel
setzungen zu vermitteln Das Deutschtum verfolgt ganz andere
Ziele als diejenigen welche man ihm in übelwollender Absicht
untergeschoben hat Sein Interesse für den Osten entspringt ledig
lich dem Wunsche auch hier an der Kulturarbeit zu der alle
Völker aufgerufen sind in friedlichem Wettbewerb mit diesen teil
zunehmen und seinen Fleiß seine Arbeitsmethoden seine Gründ
lichkeit in den Dienst der großen Aufgabe zu stellen welche die
neue liberale Türkei übernommen hat 2 Die deutsche Zeitung
betonte auch immer wieder daß das Deutsche Reich keine territo
rialen Interessen im Osmanischen Reich besäße 3 All diese Arti
kel hatten aber keinen Einfluß auf die osmanischen Zeitungen und
die Hetzkampagne gegen Deutschland wurde fortgesetzt So sah
man Österreich Ungarn und Deutschland vereint in der Idee des
Pangermanismus mit dem unmittelbaren Ziel einen bedeutenden
politischen Einfluß und wirtschaftliche Absatzmöglichkeiten zu
erhalten In diese Verteidigungsstellung gedrängt entschloß sich

1 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 5,23 11 1908 S 1
2 Ebenda
3 V Kampen bemerkt zu solchen Äußerungen Kein Satz war bisher in der

Geschichte der deutsch türkischen Beziehungen so oft wiederholt worden
wie die Versicherung Deutschland sei neben dem fernen Amerika die
einzige Großmacht die im Osmanischen Reich keine territorialen Interes
sen habe Kampen W v op cit S 39
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der Osmanische Lloyd zum Angriff Man kann verstehen daß
ein Nationalist sich gegen fremde wirtschaftliche Einflüsse wehrt
Das wäre menschlich zu entschuldigen obgleich eine Handlung
im Stile des ehrenwerten Ritters de la Mancha Wenn aber solche
Schmähungen aus der Feder von Leuten kommen die gegen eine
Abhängigkeit ihres Landes von einer anderen Macht 1 nichts
einzuwenden haben und sich ihr Land lieber heute als morgen
dieser ausliefern möchten so begreift man worauf hier hingezielt
wird 2 Auch der deutsche Reichskanzler protestierte in einer
Rede von der Auszüge im Osmanischen Lloyd veröffentlicht
wurden gegen die Behauptung Deutschland sei ein Gegner der
Jungtürken Er betonte Deutschland habe nur an der bestehenden
Ordnung festgehalten weil es sich nicht in innere Angelegenhei
ten anderer Länder einmische Diese Erläuterungen fanden aller
dings keine positive Beurteilung in der Istanbuler Presse 3 Um die
Argumentation von Bülow zu kräftigen wurde auch Bismarcks
Prinzip der Nichteinmischung heraufbeschworen 4 In dem Zu
sammenhang kam den deutschen Interessen ein Artikel der Ti
mes sehr gelegen Dieser konnte zum einen die deutsche Argu
mentation untermauern und zum anderen konnte die englische
Quelle eine positive und objektivierende Wirkung auf die osma
nische öffentliche Meinung ausüben Diese Auffassung von den
Pflichten gegen andere Länder 5 hat freilich den langjährigen
deutschen Botschafter am Goldenen Horn nicht abhalten können
Reformen zu empfehlen wenn er um seinen Rat gefragt wurde

1 Gemeint ist England

2 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 5 23 11 1908 S 1
3 So richtete z B der ura i Ummet eine heftige Polemik gegen den

Osmanischen Lloyd aus Anlaß der Bülow Rede zur Orientpolitik PA
Türkei 167 Bd 4 Marschall an das Auswärtige Amt 12 12 1908

4 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 19,9 12 1908 S 1
5 Gemeint ist der Grundsatz der Nichteinmischung in die inneren Ange

legenheiten anderer Länder
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Wer den Freiherrn v Marschall kennt weiß daß er nicht erst der
Reaktivierung der Verfassung bedurfte um die Unhaltbarkeit der
nun glücklich beseitigten Zustände einzusehen Wir sind in der
angenehmen Lage für diese Auffassung einen Zeugen benennen
zu können den die Türken in diesem Augenblick sicher nicht zu
rückweisen werden Die Montag hier eingetroffene Times enthält
einen sehr ausführlichen Artikel über Die Türkei und die Mächte
in dessen Verlaufe hervorgehoben wird daß kein Diplomat so klar
wie Freiherr Marschall von Bieberstein den Zusammenbruch des
alten Regimes voraussah und niemand so oft und so ernst wie er
den Sultan vor den Gefahren des Kurses warnte den er einge
schlagen hatte Gibt es ein unverdächtigeres Zeugnis gegen die bis
zum Überdruß wiederholte Verdächtigung Deutschland habe sich

als Hort des alten Regimes erwiesen weil es unter diesem seine
Interessen besser wahrzunehmen hoffen durfte 1 Dieser Artikel
der Times kam den deutschen Interessen besonders gelegen da
der Ruf des deutschen Botschafters von der Yeni Gazete in
Frage gestellt wurde welche die Mitteilung des Echo de Paris
veröffentlichte in der behauptet wurde daß der deutsche Bot
schafter vom Sultan chiffrierte Depeschen erhalten und weiterge
geben hätte 2 Diese Zitate beweisen daß der Osmanische Lloyd
sich bemühte in Diskussionen die Auseinandersetzung mit tür
kischen Zeitungen zu suchen Er veröffentlichte lange Auszüge
aus türkischen Presseorganen und versuchte immer wieder gedul
dig Punkt für Punkt der Argumentation zu widerlegen ohne po
lemisch zu werden Häufig wurden auch historische Beweise
angeführt oder auf frühere Methoden der Berichterstattung verwie
sen So wurde um das Ansehen der deutschen Presse zu heben
auf ihre Berichterstattung während der mazedonischen Revolu

1 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 19,9 12 1908 S 1

2 PA Türkei 135 no 1 Bd 4 Marschall an das Auswärtige Amt
8 11 1908
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tion 1 zurückgegriffen wo die deutsche Presse auf Seiten des Os
manischen Reiches gestanden und von England verbreitete Mel
dungen über türkische Greueltaten zurückgewiesen habe 2 In die
sem Artikel kritisierte der Osmanische Lloyd auch das kurze tür
kische Gedächtnis in dieser Angelegenheit

Das jungtürkische Regime erfuhr durchweg eine positive
Beurteilung in der Berichterstattung des Osmanischen Lloyd
indem die Jungtürken als Retter des dekadenten Osmanischen Rei
ches dargestellt wurden die den kulturellen Fortschritt brächten
und die Idee des Friedens das Gesetz der Liebe und der Brü
derlichkeit verbreiteten Das alte Regime wurde stark verurteilt Es
wurde betont daß mehr als alle nationalen und religiösen Ge
gensätze die unerträgliche Mißwirtschaft des alten Regimes die
Aussaugung der Bevölkerung durch die türkischen Paschas die
Wurzel des Unfriedens der Auflehnung und desVerfalls in jenen
von der Natur reichbedachten Gegenden 3 gewesen seien An
die Stelle der Unterdrückung muß das neue Regime die politische
und ökonomische Erziehung an die Stelle der Beraubung die För
derung der Wohlfahrt setzen 4 In einer späteren Ausgabe wurde
das alte Regime als verfaultes und verrottet gewesenes Staats
wesen bezeichnet 5 Heftige Kritik erfuhr ebenfalls die Person
des anglophilen Großwesirs Kämil Pa as und man warnte vor
den Einflüsterungen die ihm von englischer Seite angetragen
wurden 6

1 Zur mazedonischen Frage allgemein siehe Adanir F Die mazedonische
Frage Wiesbaden 1979 Krainikowski A La Question de Macedoine et
la diplomatie europeenne Paris 1938 Slijepcevic D M The Macedo
nian Question Chicago 1958

2 OsmanischerLloyd 1 Jg no 22 12 12 1908 S 1
3 Gemeint sind die anatolischen Provinzen

4 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 4 21 11 1908 S 1
5 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 28,19 12 1908 S 1
6 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 25,16 12 1908 S 1
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Das Deutsche Reich war mit Hilfe der von ihm gegründeten
Zeitung auf der einen Seite darauf bedacht dem jungtürkischen
Regime zu schmeicheln auf der anderen Seite war es aber auch
durch die Angriffe gegen seine Politik in eine Verteidigungsstel
lung gedrängt die eine gezielte Selbstdarstellung als Freund des
Osmanischen Reiches zur Folge hatte Neben dieser allgemeinen
Selbstdarstellung wurde der Osmanische Lloyd auch für Presse
kampagnen in dieser Phase benutzt Zum einen wollte sich Deutsch
land besser gegenüber seinem Verbündeten Österreich Ungarn
abgrenzen der sich auf publizistischem Sektor als sein Rivale ent
puppte und zum anderen massiv gegen den neuen Freund des
Osmanischen Reiches England vorgehen um die wahren Interes
sen dieses neuen Freundes aufzudecken 1

Der Erfolg der Jungtürkischen Revolution im Juli 1908 und
der Schock der österreichischen Annexion Bosniens drei Monate
später schien die Vorherrschaft der Entente Mächte im Osmani
schen Reich besiegelt zu haben Allerdings war ihre Politik eher
kurzsichtig und zeigte zeitweise ein erhebliches Mißtrauen in das
neue Regime in Istanbul Dieses gab dem Deutschen Reich Gele
genheit seine positiven Intentionen zu manifestieren welches
seine Position zwischen 1909 und 1911 erheblich verbesserte

Die erste Gelegenheit ergab sich aufgrund von Fehleinschät
zungen des britischen Botschafters in Istanbul im Februar 1909
Zu diesem Zeitpunkt wurde die Beziehung zur beherrschenden
politischen Gruppe dem Komitee Einheit und Fortschritt durch
den Sturz Kämil Pa as getrübt Der Fall wurde vom Komitee her
beigeführt als Kämil versuchte seine Position zu stärken indem
er eigenmächtig Veränderungen im Kabinett vornahm 2 Von der
britischen Botschaft wurde die Absetzung Kämils als ein Angriff
gegen das Prestige und die Interessen Englands interpretiert
Deshalb wurde das Komitee durch die lokale britische Presse hef

1 Hierauf wird in Kap VII 1 eingegangen werden

2 Ahmad F The Young Türks op cit S 33 36
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tig angegriffen 1 was zu einer lebhaften Presseauseinanderset
zung führte 2 In dieser Krise ergriff der Osmanische Lloyd ein
deutig Partei für das Komitee und verurteilte das Vorgehen Kamils
und seiner Anhänger So wurde ura i Ummet zitiert Mit
welchem Rechte fragt das Blatt das man noch immer als die
Stimme des Komitees ansehen kann setzt der Großwesir zwei
Minister ab die das Vertrauen der Kammer besitzen Hält er viel
leicht die Nation für eine Herde Schafe die sich willig schlachten
läßt Das ist nicht eine Veränderung in der Zusammensetzung des
Ministeriums sondern eine Änderung des Regierungssystems 3
Kämil wurde in weiteren Artikeln als ungeeignet für ein konsti
tutionelles Regime 4 empfunden die Intervention des Heeres hin
gegen begrüßt Wenn aber das Grundgesetz des Staates durch
Akte des ersten Staatsmannes in Mitleidenschaft gezogen wird
kann man schlechterdings nichts dagegen einwenden daß das
Volksheer daran erinnert daß es auch noch da ist 5 In der Be
wegung der vorhergehenden Wochen wurde deshalb eine Fortset
zung der Julirevolution erblickt und betont daß das Komitee nach
wie vor einen festbegründeten Einfluß habe und siegreich aus der
Ministerkrise hervorgegangen sei So wurde auch aus dem Tanin
zitiert um nachzuweisen daß das Volk in den Provinzen nach der
Absetzung Kämils aufatme als sei es von einem Alpdruck be
freit Wäre Kämil im Amt verblieben wäre der Verfassung
Hohn gesprochen worden 7 Es wurde auch stark vom Osmani
schen Lloyd begrüßt daß sich das Komitee zur Parteibildung

1 Sulltvan Ch D op cit S 128
2 Sarrou H M LaJeune Turquie et la revolution Paris 1912 S 92

3 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 35,13 2 1909 S 1
4 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 38,16 2 1909 S 1

5 Ebenda
6 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 39,17 2 1909 S 1
7 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 42 20 2 1909 S 1
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entschloß um das Kabinett Hilmi Pa as besser stützen zu kön
nen 1 Besorgt drückte sich der Osmanische Lloyd für die Er
haltung der Verfassung aus und lehnte jede Rückkehr zum Abso
lutismus ab Er wehrte Angriffe des Levant Herald und der Libe
ralen ab die sich gegen das Komitee und den Tanin richteten
und erhob sich wieder einmal zum Verteidiger der Jungtürken 2

Ein kritischer Punkt in der Berichterstattung war die Haltung
der deutschen Zeitung bei den April Ereignissen im Jahre 1909
Bei der Konterrevolution vom 13 April 1909 handelte es sich um
eine klerikale und konservative Bewegung die die Einführung des

eriatrechtes verlangte und die Politik der Mitglieder des Komi
tees verurteilte 3 Das Komitee schien die politisch führende Stel
lung zu verlieren während die Liberalen die entscheidenden Posi
tionen übernahmen 4 Bereits vor den April Ereignissen im Jahre
1909 wurde der Ruf einiger Fanatiker nach Wiedereinführung des
eriatrechtes als reaktionäre Forderung im Osmanischen Lloyd

zurückgewiesen 5 Die deutsche Zeitung hatte bis zu diesem Zeit
punkt immer das Komitee und die Jungtürken gegen alle mögli
chen Angriffe verteidigt Diese Position konnte sie bei Ausbruch
der Krise unmöglich aufgeben Deshalb versuchte sie zunächst
möglichst neutral zu bleiben Die englische Presse in Istanbul
beurteilte anfangs die Vorgänge vom 13 April recht günstig 6
Der Osmanische Lloyd hingegen entschloß sich zu vorsichtigem
Taktieren Am 14 4 1909 nahm er Bezug auf die Hauptforderung
der Aufständischen nämlich das eriatrecht wieder einzuführen
Eine der Hauptbeschwerden der meuternden Soldaten ist die

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 41 19 2 1909 S 1 Die Parteibildung
erfolgte am 3 3 1909 Ahmad F The Young Türks op cit S 54

2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 54 6 3 1909 S 1
3 Zu Einzelheiten der Konterrevolution siehe Ahmad F The Young Türks

op cit S 40 ff
4 Sullivan Ch D op cit S 133
5 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 51,3 3 1909 S 1
6 GP 26 Nr 9597 S 17 Marschall an das Auswärtige Amt 10 5 1909
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nicht genügende Anerkennung des Islams als herrschende Reli
gion Anschließend an diese Feststellung wurde versucht zu er
klären wieso es zu diesem Zustand kam Der gewöhnliche Os
mane hat nichts als seine Religion in der sich bei ihm alle ethische
Bildung konzentriert Das Volk hat die Vorschläge der Neuerer
nicht verstanden und sah in ihnen unberechtigte Angriffe auf
seine Religion Man machte dem Kriegsministerium und auch
indirekt dem Großwesir den Vorwurf daß er für die Bedürfnisse
der Armee nicht gesorgt habe Und wirklich sah man wie in letzter
Zeit nie so viele Soldaten in Sandalen herumgehen 1 Wie aus
den Zitaten ersichtlich ist nahm der Osmanische Lloyd eine ab
wartende Haltung ein Man stimmte nur den Beschwerden der Sol
daten zu was die Versorgungsschwierigkeiten betraf Im folgen
den wurden alle Einzelheiten der Militärerhebung beschrieben
aber kein Kommentar abgegeben In der Ausgabe vom 15 4 1909
war bereits eine andere Einstellung zu spüren Es wurde zwei
persönlichen Aussagen der Aufständischen Raum gegeben die er
klärten warum sie die Wiedereinführung des Seriatrechtes for
derten Man ermordet Menschen und der Mörder bleibt verbor
gen Wo ist das Scheriat Der Osmanische Lloyd ließ also hier
den Mann aus dem Volke zu Worte kommen um anschließend die
Kurzsichtigkeit der Jungtürken gegenüber dem Volk zu kriti
sieren Die aufklärerische jungtürkische Doktrin hat sich der
großen Masse des türkischen Volkes gegenüber als Irrtum heraus
gestellt 2 Am darauffolgenden Tag führte man die Kritik an den
Jungtürken fort Die von europäischer Bildung durchtränkten
Jungtürken waren außer Kontakt gekommen mit der Menge des
Volkes 3 In der Ausgabe vom 18 4 1909 ging der Osmanische
Lloyd sogar so weit zu behaupten daß es sich nicht um einen
Militäraufstand handele sondern er bestand auf dem demokra

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg ,no 85 14 4 1909 S 1

2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 86 15 4 1909 S 1
3 Osmanischer Lloyd Jg no 87 16 4 1909 S 1
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tischen Charakter der Bewegung zumal die Soldaten einen Rück
halt finden in der Masse des Landvolkes das wie man sich erin
nern will dieselbe Forderung nach Einführung des Scheriatrechtes
erhoben hat Die Bewegung selbst war ein Akt schrankenlosen
Freiheitstriebes Die Anhänger des Alten können also leicht
behaupten daß die drei großen Werte Freiheit Gleichheit und
Gerechtigkeit jetzt noch heller leuchten als früher Nur etwas hat
sicher gelitten das ist der ruhige stete Fortschritt der auf der Er
ziehung des Volkes zur Freiheit beruht Die Jungtürken waren un
gestüme Erzieher Sie werden ihre Fehler einsehen und in Zukunft
weniger abstrakt vorgehen 1 Am 21 4 1909 wurden nur zwei
offizielle Proklamationen der Okkupationsarmee veröffentlicht
die jeden Kommentars entbehrten aber den Aufständischen vor
warfen unter dem Scheine dasSeriatrecht zu verlangen eine blu
tige Militärrevolution angestiftet zu haben 2 Diese Argumen
tation war genau derjenigen entgegengesetzt welche im Verlauf
der Krise zugunsten der Aufständischen verwendet wurde Der
Osmanische Lloyd ging also recht opportunistisch vor Die ne

gative Beurteilung der Jungtürken während der April Ereignisse
war allerdings einmalig in der Geschichte des Osmanischen
Lloyd

Nachdem die Gefahr einer Absetzung der Jungtürken vorüber
war konnte sich der Osmanische Lloyd wieder ohne Einschrän
kung auf ihre Seite schlagen Das Komitee lebt Heute mehr
als sonst fühlt das Land das Bedürfnis nach Stützung durch das
Komitee 3 In der Ausgabe vom 27 4 1909 nahm die Zeitung eine
versöhnende Haltung ein und versuchte nachzuweisen daß sich
die Verfassung auf dem Boden des Seriatrechtes befände Die vom
Parlament verabschiedeten Gesetze entsprächen dem eriatrecht
da die Verfassung das Werk der Volksvertreter ist so muß sie den

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 89 18 4 1909 S 1
2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 91,21 4 1909 S 1
3 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 92,22 4 1909 S 1
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göttlichen Gesetzen der Religion entsprechen denn die Abgeord
neten sind Glaubensgenossen und haben die gleichen religiösen
Anschauungen wie das Volk Deshalb müssen alle von einem mo
hammedanischen Parlamente beschlossenen Gesetze dem gött
lichen Gesetze des Scheriat entsprechen 1 Nach Überwindung
dieser Krise lassen sich vor allem harmonisierende Artikel finden
die die Militäreingriffe im Jahre 1908 und 1909 auf eine Stufe stel
len Die Armee hat am 11 Tamus das türkische Reich schon ein
mal gerettet am 11 Nissan hat es eine zweite Rettung zustande
gebracht die endgültige Rettung des Volkes von der Reaktion
nicht nur sondern von der morbus politicus deren Mikroben der
Reaktion den Nährstoff bieten 2 Man lobte wiederum die Jung
türken Die jungtürkische Bewegung bewies in glänzender Wei
se daß wenn auch aus den verschiedenartigsten Ursachen die
mohammedanischen Länder in ihrer Entwicklung zurückbleiben
ihre Evolution doch nicht unterbrochen wurde sondern zu solchen
ruhmreichen Tagen führte wie sie die Türkei eben durchlebt 3
Die Beurteilung dieser Wende überließ man türkischen Journali
sten welche die entsprechenden Artikel mit ihrem Namen zeich
neten 4 Dieses war ungewöhnlich da normalerweise Leitartikel
ohne Namensangabe veröffentlicht wurden Harte Worte ließen
sich in diesen Kommentaren vernehmen Die Reaktion erhob in
heuchlerischer Weise das Banner des Scheriats streute Gold nach
allen Seiten aus und brachte so eine Streitkraft auf die Beine die
sie im gegebenen Momente am 31 März gegen das jungtürkische
Komitee losließ 5 So hatte man sich nach einigen Unsicherheiten

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 96 27 4 1909 S 1

2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 99 30 4 1909 S 1
3 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 104,6 5 1909 S 1

4 Dschelal Bej Korkmas Die türkische Revolution und der Islam in
Osmanischer Lloyd 2 Jg no 104 6 5 1909 S 1 und Mahmud Bej

ScHAHTACfflNSKi Die Wirkungen der osmanischen Revolution in
Osmanischer Lloyd 2 Jg no 102,4 5 1909 S 1

5 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 104,6 5 1909 S 1
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und vorübergehenden Schwankungen in der Berichterstattung wie
der voll und ganz auf die Seite des jungtürkischen Komitees ge
stellt

Was die Entthronung Abdülhamits betrifft so wurde im Mai
1909 dieser Sultan als Quelle der größten Gefahren dargestellt und
immer wieder auf sein absolutistisches Regime und seine despo
tische Regierungsweise verwiesen 1 Im April veröffentlichte der
Osmanische Lloyd Erinnerungen aus dem Sultanspalast die

seine Person als äußerst grausam darstellten Diese negative
Berichterstattung über Abdülhamit ging auf Empfehlungen des
deutschen Botschafters in Istanbul zurück 3

Für seine Berichterstattung während der April Ereignisse er
fuhr der Osmanische Lloyd eine positive Beurteilung von Sei
ten des deutschen Botschafters da die Zeitung seiner Meinung
nach den veränderten Verhältnissen entsprechend Rechnung getra
gen hatte 4 Allerdings kam der Osmanische Lloyd bei dieser
Angelegenheit nicht ganz so glimpflich davon Die Engländer
wären nach der Konterrevolution kompromittiert da sie die fal
sche Seite unterstützt hatten 5 Deshalb startete man eine Attacke

gegen den Osmanischen Lloyd wegen seiner Berichterstattung
während der April Ereignisse Er habe die mangelnde Religiosität

1 So z B im Osmanischen Lloyd vom 28 5 1909 Niemals hat eine Regie
rung in kurzsichtiger idiotischer Weise ein Volk geistig zu unterdrücken
gesucht als die Palastkamarilla des Jildis es versucht hat Osmanischer
Lloyd 2 Jg no 123,28 5 1909 S 1

2 Z B am 5 6 1909 Abdul Hamid war äußerst grausam Als er noch Prinz
war hatte eine Dame des Harems aus Versehen seine kleine Tochter ver
brannt Der Prinz ließ sie hinter ein Gitterwerk in der Mitte eines Zimmers
einsperren wo sie später gestorben ist In demselben Artikel wurde
Abdülhamit als furchtbar und Übermensch bezeichnet Osmanischer
Lloyd 2 Jg no 129,5 6 1909 S 1

3 PA Türkei 198 Bd 5 Marschall an das Auswärtige Amt 29 4 1909

4 PA Türkei 167 Bd 5 Marschall an Bethmann Hollweg 21 2 1910

5 S ullivan C h D op cit S 140
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der Jungtürken angegriffen und später dem englischen Foreign
Office Sympathien für die Reaktion unterstellt Der Osmanische
Lloyd reagierte darauf mit einem langen Artikel welcher ein
Mosaik von Zitaten aus der Times enthielt Diese pedantisch zu
sammengestellten Ausschnitte wiesen die englische Zufriedenheit
mit den Reaktionären nach 1 Auch spätere Anschuldigungen des
Tanin in dieser Angelegenheit wurden entrüstet zurückgewie

sen Nach Ansicht Marschalls gingen Abdülhamit die Reak
tionäre und die Engländer als Geschlagene aus dieser Krise her
vor Die englisch türkischen Beziehungen kühlten deshalb im
Jahre 1909 merklich ab 4 Anders hingegen entwickelte sich die
Situation für das Deutsche Reich Bereits 1909 konnte das Osma
nenreich wieder als pro deutsch betrachtet werden zumal seitdem
der Feldmarschall und frühere Leiter der deutschen Militär
mission v d Goltz Pascha seine zweite Mission in der Türkei
begann 5 Nach 1909 proklamierten die pro deutschen nationali
stischen Kräfte einheitsstaatliche Ideen und nahmen an Gewicht
gegenüber den Liberalen zu 6 Das Deutsche Reich unterstützte

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 113 16 5 1909 Siehe auch im Anhang
S 323 den vollständigen Artikel welcher die Taktik in der Bericht
erstattung der Zeitung gut verdeutlicht
Marschall schrieb in dieser Angelegenheit an Bülow Der Times Kovrt
spondent plädierte ganz offen für die Meuterer Er verhöhnte die Drohung
mit dem Anmarsch der Saloniker Armee als bluff und verkündete hoff
nungsvoll daß die hiesigen Truppen die Saloniker schon an der Tschatal
djalinie mit blutigen Köpfen heimschicken würden Ein Leitartikel der
Times bezeichnete jenen Anmarsch geradezu als Verbrechen GP
27,1 Nr 9600 S 21 Marschall an Bülow 3 6 1909

2 Vgl Auseinandersetzung mit dem Tanin im Osma nisch en Lloyd
2 Jg no 296 18 12 1909 S 1

3 GP 26 Nr 9597 S 17 Marschall an das Auswärtige Amt 10 5 1909

4 Lowe C J et al The Mirage of Power op cit S 85

5 Schulte B F op cit S 11
6 Lowe C J et al The Mirage of Power op cit S 88
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diese Politik des Einheitsstaates da sein Einfluß an ein starkes
innerlich gefestigtes Osmanisches Reich gebunden war So be
tonte der Osmanische Lloyd immer wieder daß der neue tür
kische Staat ein Einheitsstaat sein müsse 1 und wies jedes Ansin
nen von Minderheiten gewisse Privilegien oder sogar Unabhän
gigkeit zu erhalten strikt zurück und verteidigte somit die stark
nationalistische Politik der Jungtürken 2 Die Albaner charakte
risierte man als einen in seiner Entwicklung zurückgebliebenen
Volksstamm der seine alten Feudalrechte gegen den neuen Ver
fassungsstaat zu verteidigen habe Was die Unruhen in den arabi
schen Provinzen betraf so wurden diese auf die kulturelle Rück
ständigkeit zurückgeführt und betont daß falls nötig mit militä
rischen Aktionen diesen Provinzen die Errungenschaften des
neuen Verfassungsstaates vermittelt werden müßten Hartes Durch
greifen wurde empfohlen und die aktuelle Politik der Regierung
lobend erwähnt Die konstitutionelle Türkei hat in den beiden
Jahren ihres Bestehens Großes geleistet 3 Gleichzeitig versuchte
man im Osmanischen Lloyd die Hegemonie der Türken durch
wissenschaftliche Untersuchungen wie beispielsweise von dem
Orientpolitiker D Trietsch nachzuweisen Das Vorgehen im
Jemen oder in Mazedonien wurde aber längst nicht einhellig von
den europäischen Mächten gebilligt und in der Entente Presse als
Brutalität und Barbarei hingestellt Nach Meinung des Osmani
schen Lloyd benützten sensationslustige Journalisten die Gele

1 Z B im Osmanischen Lloyd 2 Jg no 135,12 6 1909 S 1
2 Z B in einem Artikel über das Verhältnis zwischen Armeniern und

Jungtürken in Osmanischer Lloyd 2 Jg no 117 21 5 1909 S 1
3 Ebenda

4 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 172 24 7 1910 S 1 Trietsch veröffent
lichte im Jahre 1912 ein Buch mit dem Titel Deutschland und der Islam
Er schrieb darin daß ein Bund mit dem Osmanischen Reich die Stärke
Deutschlands bis zur Unangreifbarkeit steigern werde Die feindlichen
Mächte müßten froh sein bestenfalls ihren bisherigen Besitz zu wahren
Trietsch D Deutschland und der Islam Berlin 1912 S 106 f
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genheit um die alte Mär von einer Willkürherrschaft einer ver
werflichen Oligarchie in der Türkei wieder aufzutischen 1 Das
Jungtürkische Regime wurde also immer in Schutz genommen
und jede seiner Maßnahmen als richtig und gerechtfertigt vertei
digt Die Zeitung betonte auch daß das Deutsche Reich an einem
Zerfall des Osmanischen Reiches nicht interessiert sei und keine
territorialen Absichten hege Dagegen fehlte es nicht an Seiten
hieben gegen England So trat der Osmanische Lloyd einem Arti
kel der Times entgegen in welchem die britischen Ansprüche
auf das Protektorat über Kuweit begründet wurden Er schrieb
Was die türkischen Ansprüche betrifft so gründen sich diese auf

geschichtliche Tatsachen Während die Entwaffnungsaktion in
Mazedonien von deutscher Seite eine positive Beurteilung erfuhr,
wurde das selbständige Eingreifen des Londoner Balkankomitees
in dieser Frage verurteilt und Buxton erneut als Türkenfeind dar
gestellt Die Dreibundmächte hingegen und insbesondere das
Deutsche Reich habe die Freundschaft für das Osmanische Reich
durch Taten bewiesen Interessant sind in diesem Zusammen
hang auch Artikel des Journal de Salonique die im Osmani
schen Lloyd abgedruckt wurden Die französischsprachige Zei
tung wurde von deutscher Seite subventioniert und für objektivie
rende Propaganda eingesetzt Die Artikel empfahlen dem Osma
nischen Reich den Abschluß einer deutsch türkischen Allianz als
ein Mittel für das Osmanische Reich um aller Schwierigkeiten
Herr zu werden Deutschland sei die einzige Macht die dem Os

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 44,21 2 1911 S 1
2 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 27,1 2 1911 S 1
3 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 1 1 1 1911 S 1
4 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 32 7 2 1911 S 1 Unter dem Titel Eng

lische Einmischungen in türkische Angelegenheiten wurde auch im Osma
nischen Lloyd 5 Jg no 14 17 1 1912 S 1 ein Rundschreiben des Bal
kankomitees veröffentlicht welches gegen die Jungtürken Stellung nahm
Bereits im Jahre 1908 hatte der Osmanische Lloyd eine erfolgreiche Pres
sekampagne gegen Buxton geführt Kap VII,1 2

5 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 92 15 4 1911 S 1
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manischen Reich niemals Probleme bereitet habe keine Absich
ten auf türkisches Gebiet hege und deren Interessen mit denen
des Osmanischen Reiches identisch seien Durch solche Artikel
konnte man Ideen eines eventuellen Bündnisses im Vorfeld der
Diplomatie lancieren ohne irgendwelche Verpflichtungen oder
Verantwortlichkeiten für die gemachten Äußerungen zu über
nehmen Diese Artikel können auch als Reaktion auf Angriffe der
Panslavisten gegen das Deutsche Reich und seine Bestrebungen
das Osmanische Reich für einen Balkanbund zu gewinnen erklärt
werden Anfang 1910 war Deutschland durch diese Angriffe in
eine Verteidigungsstellung gedrängt worden Es erschienen eine
Reihe von Artikeln gegen die panslavistischen Strömungen und
gegen den Erzfeind des Osmanischen Reiches Rußland Ziel
dieser Veröffentlichungen war es dem Osmanischen Reich von ei
nem Balkanbündnis abzuraten und auf der inoffiziellen Ebene der
Presse ein unverbindliches Bündnisangebot zu machen Das Deut
sche Reich wurde aber von panslavistischer Seite derselben He
gemoniebestrebungen bezichtigt und sah sich stigmatisiert durch
das Schlagwort des Pangermanismus Dieses veranlaßte die Zei
tung zu folgender Äußerung Der Pangermanismus mit dem
früher den Osmanen Furcht eingeflößt wurde ist nichts als eine
Erfindung der Panslavisten Mindestens ist der Pangermanismus
eine in weite Ferne gerückte Gefahr die neben der viel näheren
und gefährlicheren des Panslavismus des Erbfeindes der Osma
nen bedeutungslos ist 1 Die Gefahr des Panslavismus für die
Gebietsintegrität des Osmanischen Reiches wurde in voller Breite
erläutert und die Idee des Balkanbundes als russische Erfindung
dargestellt um das Osmanische Reich zu einem gefügigen Werk
zeug der russischen Politik zu machen 2

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 144 22 6 1910 S 1
2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 120 25 5 1910 SA

Zur Rolle Rußlands bei der Vorbereitung des Balkanbundes siehe
Langer W L Russia the Strait Question and the Origins of the Balkan
League 1908 1912 in Political Science Quarterly 43 1928 S 321
363 Thaden E C Russia and the Balkan Alliance of 1912 Pennsyl
vania 1965
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Mit der Umbildung des Kabinetts im Juli 1912 geriet der
Osmanische Lloyd zeitweilig wiederum in eine schwierige Lage

Er hatte die Haltung der Opposition und Kämil Pa as durch
gängig kritisiert während er die Politik der Jungtürken immer in
den schönsten Farben ausmalte Bei der Bildung des neuen Kabi
netts gab der Osmanische Lloyd allerdings zu daß die Jungtür
ken Fehler gemacht hätten man aber trotzdem mit voller Be
friedigung auf die Leistungen zurückblicken könne die unter der
Herrschaft der Komiteepartei erreicht worden seien 1 In den
folgenden Ausgaben blieb der Osmanische Lloyd in komitee
freundlichem Fahrwasser so daß sich der deutsche Botschafter an
Bethmann Hollweg wandte und die Schwierigkeiten in der Bericht
erstattung darstellte Es ist m E selbstverständlich daß nur
äußerste Zurückhaltung in der Beurteilung der innenpolitischen
türkischen Vorgänge unseren Interessen entspricht Niemand kann
gegenwärtig sagen ob die Überwundenen von heute nicht sehr
bald wieder an die Macht kommen und nach welcher Richtung
sonst die Entwicklung gehen wird Jede andere Haltung wäre
geeignet einzelne Parteien oder Personen die wir in Zukunft brau
chen könnten gegen uns einzunehmen M E hat der Osmanische
Lloyd diese Richtlinien nicht immer einzuhalten verstanden 2
Der Herausgeber des Osmanischen Lloyd leistete den Direkti
ven der Botschaft nicht immer Folge und während dieser Krise
wurden ihm mehrere Entgleisungen vorgeworfen Dieses war
um so unerfreulicher da nach Meinung Wangenheims der Osma
nische Lloyd als einziges deutsches Blatt in Istanbul allen Be
teuerungen seiner Unabhängigkeit zum Trotz von den Türken mit
der Deutschen Botschaft mehr oder weniger identifiziert wurde
Da der Osmanische Lloyd aber nun einmal besteht und auch

nicht ohne weiteres aufgegeben werden kann wird man in seiner

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 171 23 7 1912 S 1
2 PA Türkei 167 Bd 7 Wangenheim an Bethmann Hollweg 9 8 1912
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Leitung ganz besondere Anforderungen an Zurückhaltung und po
litischen Takt stellen müssen 1 Zwei Tage später schrieb Wan
genheim erneut an Bethmann Hollweg daß der Osmanische
Lloyd wiederum Leitartikel bringe welche mit der osmanischen
Regierung kollidieren würden und als Parteinahme für das Komi
tee aufgefaßt werden müßten Er sei gezwungen amtlich zu
erklären daß er die Ansichten des Artikelschreibers nicht teile
Gleichzeitig bestand Wangenheim darauf daß ihm sämtliche die
innere Lage des Osmanischen Reiches betreffenden Artikel bis auf
weiteres zur Prüfung vorgelegt werden sollten 2 Im Anschluß an
diese Kritik von offizieller Seite erschienen Artikel im Osmani
schen Lloyd die sowohl die herrschende Regierung als auch die
Komiteepartei lobend erwähnten 3 Im September hingegen wur
den zahlreiche Artikel aus dem Ikdam und dem Sabah abge
druckt die die Komiteepolitik kritisierten Ein Artikel des Neo
logos welcher im Osmanischen Lloyd veröffentlicht wurde
meinte folgendes Die Jungtürken haben sich eine tyrannische
Oligarchie und einen unberechtigten Argwohn zu Schulden kom
men lassen der so weit ging daß selbst der blaue Anstrich der
Kirchen verboten wurde 4 Man enthielt sich aber geschickt je
der Stellungnahme und verstand den Osmanischen Lloyd in die
sen Krisensituationen als Forum verschiedener Meinungen die
zwar abgedruckt wurden wobei sich der Osmanische Lloyd aber
später auf den Standpunkt zurückziehen konnte nicht seine eigene
Meinung zu Gehör gebracht zu haben sondern dem Leser ein brei
tes Spektrum zur selbständigen Meinungsbildung zur Verfügung
gestellt zu haben

1 Ebenda

2 PA Türkei 167 Bd 7 Wangenheim an Bethmann Hollweg 11 8 1912

3 Z B Osmanischer Lloyd 5 Jg no 192,16 8 1912 S 1
4 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 218,15 9 1912 S 1
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Der am 8 Oktober 1912 ausbrechende Balkankrieg hatte
verheerende Folgen für das Osmanische Reich 1 Griechenland
erklärte die Annexion Kretas und die griechische Flotte bemäch
tigte sich auch anderer ägäischer Inseln Griechenland und Ser
bien erorberten Mazedonien die Bulgaren marschierten in Ost
Thrakien ein und belagerten Edirne Nach weiteren Gebietser
oberungen der Serben und Griechen hatte das Osmanische Reich
seine europäischen Gebiete nach zwei Kriegsmonaten verloren In
Istanbul führten diese Niederlagen zu Lebensmittelverknappungen
und zur Unfähigkeit der Regierung den Bürokraten und Lehrern
die fälligen Gehälter auszuzahlen was gewalttätige Demonstra
tionen zur Folge hatte Flüchtlinge strömten in die Hauptstadt und
die Regierung wurde für die Krisensituation verantwortlich ge
macht 2 Als das Kabinett Muhtar zurücktrat bewegte die libe
rale Opposition den Sultan dazu Kämil Pa a zum Großwesir zu
ernennen

Auch in der deutschen auswärtigen Politik trat vorüberge
hend eine Wende ein Kaiser Wilhelm sprach sich für eine berech
tigte Expansion der ehemaligen osmanischen Untertanen aus und
befürwortete ein Bündnis mit den Balkanstaaten Als sich am Ende
des Jahres Edirne immer noch in türkischer Hand befand erfuhr
das Osmanische Reich wiederum eine positivere Einstellung von
deutscher Seite 3

Wie reagierte der Osmanische Lloyd auf diese komplexen
Geschehnisse Was die Kriegsberichterstattung betrifft so stellte
sich der Osmanische Lloyd eindeutig auf die Seite der kämp

1 Zu Einzelheiten des Balkankrieges siehe Djordjevich D Revolutions
nationales des peuples balkaniques Belgrad 1965 und Dakin D The
Diplomacy of the Great Powers and the Balkan States 1908 1914 in
Balkan Studies 3 1962 S 327 374 und Suluvan Ch D op cit S
227 357

2 Shaw St J Ottoman History op cit S 294
3 Suluvan Ch D op cit S 347 f Für die Gründe die den Kaiser zu sei

nem Meinungsumschwung bewegten siehe v Kampen op cit S 36 ff



DAS VERHÄLTNIS DES DEUTSCHEN REICHES 141

fenden osmanischen Truppe 1 Er berichtete auch von konkreter
militärischer Hilfe da sich deutsche und österreichische Offiziere
bereit erklärt hatten als Freiwillige die osmanische Armee in
ihrem Kampf zu unterstützen Finanzielle Hilfe kam sogar vom
deutschen Kaiserpaar welches dem Deutschen Roten Kreuz für
die nach dem Osmanischen Reich entsandte Hilfsexpedition aus
seiner Privatschatulle 30 000Mk zur Verfügung gestellt hatte
In derselben Ausgabe wurde auf die Hilfsexpedition selbst ein
gegangen Aber auch die moralische Unterstützung eines wah
ren Freundes wurde geboten Als der Rückzug der osmanischen
Armee notwendig wurde argumentierte der Osmanische Lloyd
folgendermaßen Aber die bei Wisa und Lüleburgas stehende
Ostarmee hat es im Interesse einer erfolgreichen Verteidigung für
nötig befunden ihre Verteidigungslinie nach Tschataldscha zu
verlegen Es besteht noch kein Grund zur Verzweiflung Daran
anschließend wurde die osmanische Armee gelobt Die osmani
sche Armee zeigte die ihr eigentümliche bewundernswerte Kraft
des Widerstandes dieses zähe Sichanklammern an seine Stellun
gen das es in einer langen und ruhmreichen Kriegsgeschichte stets
gezeigt hat 4 In diesem Ton waren auch die Artikel der folgen
den Tage gehalten Trotz der Hinwendung des deutschen Kaisers
zu den Balkanstaaten stellte sich der Osmanische Lloyd eindeu
tig auf die Seite des Osmanischen Reiches und versuchte sowohl
die Gefahr der außenpolitischen als auch der innenpolitischen
Bedrohung abzuschwächen Der einzige Artikel der Bezug auf die
in Istanbul herrschenden Unruhen nahm erschien am 5 11 1912
mit der Überschrift Ruhig Blut welcher sich gegen die Massa
kerfurcht der in Istanbul lebenden Ausländer und Minderheiten

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 259,31 10 1912 SA
2 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 258 30 10 1912 S 1

3 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 259 31 10 1912 S 1 Im November wur
den weitere Artikel über die deutsche Sanitätshilfe im Osmanischen
Lloyd veröffentlicht

4 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 263,5 11 1912 S 1
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wandte In diesem Artikel wurde die deutsche Kolonie vor Ge
rüchten gewarnt welche mögliche Ausschreitungen der islami
schen Bevölkerung betrafen Die Autorität der osmanischen Regie
rung sei für die Aufrechterhaltung der Ordnung völlig ausrei
chend Außerdem biete die bevorstehende Ankunft der fremden
Kriegsschiffe eine weitere Garantie für die Sicherheit der Frem
den Feldmann bemerkt zu diesem Artikel daß er vom deutschen
Botschafter veranlaßt und in osmanischen Regierungskreisen freu
dig begrüßt wurde 1 Diese positiven Berichte des Osmanischen
Lloyd standen im Gegensatz zur europäischen Presse welche sich
lt Renin 2 nicht günstig über die Lage im Osmanischen Reich
äußerte 3 Am 15 11 schrieb der Osmanische Lloyd Die Lek
türe der französischen und englischen Zeitungen ist augenblick
lich für alle Türken die ihre Hoffnungen auf Frankreich und Eng
land gesetzt hatten wenig erfreulich Denn die Presse der euro
päischen Westmächte macht gar keinen Hehl daraus daß an die
Stelle der angeblich traditionellen Türkenfreundschaft des fran
zösischen und des englischen Volkes seit dem Kriegsbeginn
eine entschiedene Parteinahme für die verbündeten Balkanstaaten
getreten ist 4 Anschließend daran wurden Auszüge aus dem
Temps abgedruckt die dieses beweisen sollten Was die poli

tische Lage betraf so wurde verständlicherweise die Ernennung
Kämils zum Großwesir recht kühl begrüßt Der Osmanische
Lloyd konnte aber nicht umhin Lobreden auf ihn aus dem Ikdam
abzudrucken allerdings gab er keinen eigenständigen Kommentar

1 Feldmann W op cit S 45
2 Der Tanin erschien nach der Machtergreifung Kämils unter folgenden

Titeln Hakk Renin Sinin Djenin Er wurde aber gezwungen
nach dem 8 11 1912 sein Erscheinen vorübergehend einzustellen Bou
vat L La guerre balkanique dans la presse Ottomane in Revue du
Monde Musulman 21 1912 S 222 237

3 Au moment de l epreuve les amis s eloignent II n est plus question que de
la decadence de nous Bouvat L op cit S 232

4 Osmotischer Lloyd 5 Jg no 273,15 11 1912 S 1
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dazu ab Der Osmanische Lloyd startete eine Artikelserie die
die Unzuverlässigkeit Englands beweisen sollte welches sich nicht
zwischen dem Osmanischen Reich und dem Balkan entscheiden
könne Der Krieg bricht aus Was ist man nun anti türkisch oder
pro türkisch Man weiß es selbst nicht Man wartet die Kriegs
lage ab dann wird man sich deutlicher erklären In Deutschland
und auch in Frankreich und Rußland scheint man hinter dieser
scheinbaren englischen Unentschlossenheit und Zurückhaltung
macchiavellistische Pläne zu wittern Absichten auf die Suda Bai
in Kreta auf Arabien und Mesopotamien oder wohl gar fast die
verbrecherisch heimtückische Idee die Kontinentalmächte Öster
reich Ungarn und Rußland und in zweiter Linie Deutschland und
Frankreich in einen Kampf zu verwickeln dem England gemäch
lich zuschauen kann um nachher die Früchte einzuheimsen 1

1913 war wiederum ein Jahr der Wende sowohl in der Einstel
lung des deutschen Kaisers zum Osmanischen Reich als auch in
der politischen Landschaft in Istanbul Zu Beginn des Jahres
gingen Befürchtungen dahin daß Kämil Pa a Edirne opfern wür
de um zu einem Friedensschluß zu kommen Diese Befürchtung
führte zu Envers Staatsstreich Der Machtwechsel kam dem
Deutschen Reich sehr gelegen und Enver wurde in der deutschen
Zeitung überschwenglich als Mann der Tat im richtigen Moment
gefeiert während Kämil kritisiert wurde da er Edirne bedingungs
los hatte abtreten wollen Man wurde nicht müde den Osmanen
gegenüber die deutsche Freundschaft bzw die Freundschaft des
Dreibundes zu versichern Der Boykott deutscher Waren in Bul
garien wurde als konkreter Beweis für diese Freundschaft ange
führt während der Osmanische Lloyd zu berichten wußte daß
Waren aus Frankreich England und Rußland dort bezogen wur

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 268,10 11 1912 S 1
2 Shaw St J Ottoman History op cit S 295

3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 25 30 1 1913 S 1
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den 1 Ein weiterer Freundschaftsbeweis lag in der bewundern
den Beschreibung der osmanischen Armee selbst nach dem Fall
von Edirne Für immer wird die Verteidigung der Festung für die
Türkei ein Zeugnis sein daß die militärischen Tugenden die
Kraft die Zähigkeit der Verteidigung auch in ihnen nicht erlo
schen sind Schükrü Pascha der Kommandant von Adrianopel ist
eine europäische Figur geworden den niemand auch im Moment
des Mißerfolges nicht ohne Bewunderung zu nennen vermag 2
Diese manifestierte Bewunderung ging so weit daß man einige Ta
ge später folgende Anzeige im Osmanischen Lloyd lesen konnte
In Deutschland sammelt man zu einer Ehrengabe für Schükrü

Pascha Wer von den Deutschen in Konstantinopel beteiligt sich
an dieser Ehrung des Helden von Adrianopel Jeden auch den
kleinsten Beitrag nimmt die Geschäftsstelle des Osmanischen
Lloyd an 3 In dieselbe Kategorie fällt ein Artikel über eine
deutsche Dame welche 5 000 Mk spendete und zwar 1 000 Mk für
die tapfere Besatzung von Edirne und 4 000 Mk für die Pflege von
Verwundeten Die Handlung der Frau von Luckowitz wird den
Türken beweisen wie tief in Deutschland die freundschaftliche
Gesinnung für sie wurzelt und daß unser Volk in allen Schichten
aufrichtigsten Anteil an allen Vorgängen nimmt welche die Zu
kunft des Reiches beeinflussen können 4 Als sich das Kriegs
glück zu Gunsten des Osmanischen Reiches wendete und dieses
wegen seines Vormarsches auf Edirne kritisiert wurde spielte sich
v d Goltz erneut zu seinem Verteidiger auf Er sprach sich für den
Weitermarsch der osmanischen Armee aus und wandte sich gegen
die Abmachungen der Londoner Konferenz Wer die Dinge nicht
vom Standpunkt der hohen Politik sondern von einem natürlichen
und menschlichen Standpunkte aus betrachtet der wird daher auch

1 Osmotischer Lloyd 6 Jg no 60 7 3 1913 S 2
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 77 29 3 1913 S 1
3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 83 5 4 1913 S 3
4 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 69 18 3 1913 S 1
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den Marsch des türkischen Heeres mit sympathischer Teilnahme
begleiten 1 Allerdings erfuhr der Osmanische Lloyd wegen die
ser schmeichelhaften Berichterstattung eine recht negative Beur
teilung von einem in osmanischen Diensten stehenden deutschen
Offizier Otto v Lossow war wütend über die mit deutschem Geld
unterhaltene Konstantinopler Zeitung Osmanischer Lloyd die
den Türken schmeichelte und so schrieb als ob sie vom jungtür
kischen Komitee bezahlt würde Sie brächte verlogene Siegesnach
richten und erwiese mit ihrer Liebäugelei und Unterstützung des
Komitees der deutschen Sache einen sehr schlechten Dienst 2
Aber auch in der Nationalitätenfrage fuhr die Zeitung fort ganz im
jungtürkischen Sinne zu schreiben So hat man in der Ausgabe
vom 21 6 1913 in der sich sowohl der Osmanische Lloyd als
auch der Tanin zu dieser Frage äußern den Eindruck der Osma
nische Lloyd habe beim Tanin abgeschrieben Pro osmani
sche Erklärungen von Arabern welche die osmanische Staatsauto
rität anerkannten wurden veröffentlicht und die armenische Fra
ge vom allgemeinen Standpunkt des Räuberunwesens behandelt
Nach Friedensschluß müsse energisch gegen diese Banden vorge
gangen werden 5 Es wurde allerdings betont daß bloße Gendar
merieregeln nicht viel helfen würden da die Anarchie eine soziale
Krankheit sei die wenn sie geheilt werden solle an der Wurzel
anzufassen sei 6 Diese Auffassung fand sich sowohl im Tanin
als auch im Sabah wieder Der Osmanische Lloyd kritisierte
vor allem die Berichterstattung der französischen Presse insbe
sondere die des Temps welche er als türkenfeindlich bezeich

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 188 7 8 1913 S 1
2 Wallach J L op cit S 118
3 Osmanischer Lloyd no 147 21 6 1913 S 1

4 Osmanischer Lloyd 6 ig no 137 10 6 1913 S 1
5 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 114 14 5 1913 S 1

6 Osmanischer Lloyd ,6 Jg no 98 23 4 1913 S 1
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nete und der Aufhetzung beschuldigte 1 Auch hier finden sich
dieselben Gedankengänge im Tanin und im Sabah wieder Die
se osmanischen Zeitungen beschuldigten Frankreich aufgrund sei
ner finanziellen Stärke ein Henkeramt im Osmanischen Reich
auszuüben und stellten von daher die französische Freundschaft in
Frage Der Osmanische Lloyd glich sich also recht opportuni
stisch der osmanischen Presse an 2

Obwohl das Osmanische Reich eine solch positive Beurtei
lung vom Osmanischen Lloyd erhielt war man in deutschen Re
gierungskreisen von seiner militärischen Schwäche überzeugt Der
bisher eingenommenen Linie der deutschen Orientpolitik entspra
chen die Bestrebungen des Osmanischen Reiches mit Bulgarien
und Rumänien ein Bundesverhältnis anzuknüpfen Dieser Balkan
dreibund konnte im Falle eines europäischen Krieges den Mittel
mächten wertvolle Dienste leisten Aber dieser Kombination
deren eifrigster Vertreter Wangenheim war 3 stand die kaiserliche
Griechenpolitik entgegen die auf ein griechisch türkisch rumä
nisches Bündnis hinauslief Die Divergenz der vom Kaiser ge
wünschten Griechenpolitik und der bisherigen Orientpolitik brach
te das Auswärtige Amt in eine schwierige Lage dieses um so
mehr als die kaiserliche Kombination den österreichisch unga
rischen Balkanwünschen durchaus zuwiderlief In der Suche nach
einem Bündnis neigte sich das Osmanische Reich bereits im Ja
nuar 1914 Frankreich zu insbesondere auch wegen einer vom Os
manischen Reich gewünschten Anleihe Der Aufenthalt des Kai
sers im März 1914 auf Korfu und die damit verbundenen grie
chisch deutschen Gespräche verstärkte bei den Osmanen die

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 5 7 1 1913 S 2 Temps droht der
Pforte unverhüllt mit dem Verlust Armeniens

2 Allgemein gesehen war die Presselandschaft in Istanbul während dieser
Zeit bei der Berichterstattung von der Frage für oder gegen das Komitee
beherrscht Lewis B op cit S 228

3 GP 36,2 Nr 14587 Privatbrief an Staatssekretär v Jagow und Auf
zeichnung v Wangenheim v 7 u 9 5 1914 S 779 ff
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Furcht von Deutschland keine Hilfe erwarten zu können insbe
sondere was die Balkangebiete und ägäischen Inseln betraf 1 Ver
suche der osmanischen Regierung sich Rußland anzunähern und
eine Existenzgarantie für das Osmanische Reich zu erhalten blie
ben erfolglos Diese Bemühungen fanden nicht ungeteilte Zu
stimmung in der osmanischen Regierung Andere Staatsmänner
hielten eine Anlehnung des Osmanischen Reiches an den Drei
bund für vorteilhafter 4

Analysiert man die Berichterstattung des Osmanischen
Lloyd im Jahre 1914 bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges
so ist festzustellen daß sich äußerst wenige Leitartikel mit den
Beziehungen zum Osmanischen Reich beschäftigen Es wurden
keine überschwenglichen Freundschaftsbekundungen mehr für die
osmanische Regierung oder das Komitee geäußert Die Wortwahl
blieb deshalb mit Vorliebe sehr schwammig und die Artikel wa
ren farblos und nichtssagend gehalten Sie wirkten wie Pflicht
übungen Bezeichnend für diese Position ist der Leitartikel vom
31 3 1914 der wegen der Änderung in der Leitung des Osmani
schen Lloyd veröffentlicht wurde Der Osmanische Lloyd steht

1 While at Corfu Wilhelm expressed Support of Greek retention of the
Aegean Islands still very much an open matter with the Türks The Kai
ser also worked toward a Graeco Turkish alliance with ties to the Drei
bund Given the tensions between Athens and Constantinople the pro
posed alliance was clear neither to Turkey s not even to Germany s mini
sters Overall Wilhelm s stand on the Aegean Islands and his romance
with Greece was perceived as a switch to anti Turkish policy
Sullivan Ch D op cit S 391

2 Turkey s try to draw closer to the Entente was brief and it only tempora
rily affected her relations to Germany in the same year Fear that at any
moment agreement or acquiescene among the powers could underwrite
the final dismemberment of the Ottoman Empire Sullivan Ch D
op cit S 386

3 Halim Pa a Talat Enver

4 GP 36 Nr 14642 S 837 f Telegramm v Wangenheim an das Aus
wärtige Amt 16 7 1914
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heute voller Hoffnung und mit den wärmsten Wünschen an der
Schwelle der neuen Zeit die dem schwergeprüften aber in seiner
Lebenskraft nicht gebrochenen Lande wirtschaftlich und mora
lisch Gesundung bringen möge An diesem Aufschwung wird
Deutschland wie bisher mitarbeiten Wir haben uns viel zu große
Interessen im Osmanischen Reich geschaffen als daß diese Poli
tik sich je ändern unsere Anteilnahme an den Geschicken der
Türkei sich je mindern könnte 1 Es erschienen auch wenige Ar
tikel die sich mit den osmanisch griechischen Beziehungen be
faßten Man nahm eine abwartende Position ein und gab seichte
Ermahnungen an Griechenland Es ist für das Königreich Hellas
die Zeit gekommen da es statt mit jedermann in Streit zu geraten
sich Freunde schafft 2 Der Osmanische Lloyd wollte eine nach
beiden Seiten hin positive Haltung einnehmen ohne das Osmani
sche Reich zu brüskieren Schon heute darf man behaupten daß
die Kaisertage von Korfu ein wichtiger Faktor in dieser Verstän
digung gewesen sind Tatsächlich denkt das deutsche Volk wie
sein Kaiser dankbar erkennt es an daß in die Zeit seiner Renais
sance die Sonne Griechenlands hineinschien und daß die Kultur
des alten Hellas nicht ohne Einfluß auf Deutschland geblieben ist
und nicht minder ist das deutsche Volk mit seinem Kaiser in der
Sympathie für die Türken einig die er durch den heute eintreffen
den Chef der deutschen Mittelmeerdivision dem Sultan und damit
der türkischen Nation bekundet 3 Man versuchte diese Leere
und Hohlheit in der Berichterstattung durch feuilletonistisch ge
haltene Leitartikel zu überbrücken So wurde die Frau in der alt
türkischen Geschichte 4 der Nationalismus in der türkischen
Kunst 5 behandelt oder langwierige historische Überlegungen

1 Osmanischer Lloyd
2 Osmanischer Lloyd

3 Osmanischer Lloyd
4 Osmanischer Lloyd

5 Osmanischer Lloyd

7 Jg no 74 31 3 1914 S 1
7 Jg no 86 16 4 1914 S 1
7 Jg no 111,15 5 1914 S l
7 Jg no 42 19 2 1914 S l
7 Jg no 20, 24 1 1914 S l
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zum Bismarck Tage mit Gedichten an Deutschland veröf
fentlicht Selbst beim Besuch der Goeben wurde nur feuilleto
nistisch eine Woche lang über jeden Empfang oder winzige Bege
benheit berichtet ohne in irgendeiner Weise deutschfreundliche
Propaganda zu betreiben Diese Berichterstattung zeigte deut
lich das deutsche Desinteresse am Schicksal des Osmanischen
Reiches da die vorher so häufig auftretenden Freundschaftsbekun
dungen recht vage ausfielen bzw überhaupt nicht veröffentlicht
wurden Andererseits war man aber nicht gewillt das Osmanische
Reich als Bündnispartner der Entente Mächte zu sehen und konnte
auf keinen Fall die osmanische Annäherung an Rußland guthei
ßen Ende Mai/Anfang Juni häuften sich daher Artikel im Osma
nischen Lloyd die sich massiv gegen Rußland und ein even
tuelles Bündnis zwischen Rußland und dem Osmanischen Reich
wandten Der Osmanische Lloyd erwiderte dabei auch auf einen
Artikel des Ikdam welcher versuchte Hindernisse aus dem Weg
zu räumen welche die Herstellung freundschaftlicher Beziehun
gen zwischen Rußland und dem Osmanischen Reich gefährden
könnten Der Ikdam suchte die russische Orientpolitik gegen die
Annahme zu verteidigen daß ihre osmanenfreundliche Richtung
die seit der Zeit Peters des Großen bis auf die jüngste Gegenwart
nachweisbar sei ihren Ursprung bei den Russen selbst habe Der
Ikdam führte vielmehr diese Politik auf den Einfluß der Byzan

tiner d h der in Rußland lebenden einflußreichen Griechen zu
rück Der Osmanische Lloyd wies diese Geschichtsauffassung
die den Ursprung alles Schlechten auf die Griechen fallen ließ und
die Russen als die Verführten hinstellte als nicht den Tatsachen
entsprechend zurück 3 Einen Tag später ließ man einen russi
schen Historiker zu Wort kommen Dieser führte aus daß Deutsch
land den Russen wegen seiner Freundschaft mit Österreich
Ungarn im Wege stehe Das gesamte russische Budget sei auf der

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 75,1 4 1914 S 1
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 113 118,17 5 24 5 1914 S 1
3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 123 30 5 1914 S 1
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Ausfuhr nach dem Auslande basiert Rußland sei von daher auf die
osmanischen Meerengen angewiesen 1 Obwohl das Deutsche
Reich zu dem Zeitpunkt kein Interesse an einem Bündnisvertrag
mit dem Osmanischen Reich hatte konnte es ein russisch
osmanisches Bündnis oder ein Bündnis mit der Triple Entente
nicht billigen Deshalb wurde einige Tage später der Artikel eines
Schweden veröffentlicht der beide Mächtegruppen in ihren
Interessen gegenüberstellte und als Beispiel die englische Presse
erwähnte welche betonen würde daß Schwedens Interesse Eng
land warm am Herzen läge Aber was Englands Versprechen wert
sind lehrt uns unsere eigene Geschichte und dies haben die
Türkei und China erfahren In der Tagespresse und Fachliteratur
Deutschlands und Österreich Ungarns klingt es aus einem ganz
anderen Tone Da wünscht man nur ein starkes Schweden Deutsch
land würde nur seine Neutralität gutheißen die durch eine starke
Wehrkraft garantiert wird das jedes Eindringen von Seiten der
anderen Partei ausgeschlossen erscheine So liegt nun das Inter
esse der Triple Entente in unserem Erschlaffen 2 Im Mai Juni
1914 schloß das Deutsche Reich umfassende Verträge ab die das
wichtigste Projekt deutscher Weltpolitik bis 1914 nämlich die
Bagdadbahn international absicherten 3

Zusammenfassend kann festgestellt werden daß sich die
deutsche Zeitung im Jahre 1914 zum ersten Mal genötigt sah die
gleichgültige Haltung des Deutschen Reiches durch Feuilletonis
mus zu vertuschen Die Indifferenz in der Berichterstattung hatte
zur Folge daß selbst Versuche die Politik der Triple Entente und
insbesondere Rußland als osmanenfeindlich darzustellen nur
einen sehr begrenzten Umfang hatten

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 124 31 5 1914 S 1
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 127 5 6 1914 S 1
3 Schöllgen G op cit S 399
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2 Selbstdarsteüeug des Deutschen Reiches

2 1 Auf wirtschaftlichem Gebiet

Es wird häufig angenommen daß der ökonomische Einfluß
eines Staates zur politischen Einflußnahme und eventuell zur po
litischen Kontrolle führt Die deutsche ökonomische Penetration
des Osmanischen Reiches nach 1890 wurde von den anderen
Großmächten und den Rivalen im wirtschaftlichen Bereich dahin
gehend beurteilt 1 Die rivalisierenden Interessen Frankreichs und
Deutschlands kamen deutlich im Finanzsektor zum Ausdruckt
So drängte das Deutsche Reich im Jahre 1910 trotz Schwierigkei
ten auf dem deutschen Finanzmarkt ein deutsches Bankenkon
sortium dazu die osmanische Anleihe zu übernehmen nachdem
von französischer und englischer Seite die Finanzierung abgewie
sen worden war 3 Die Ablehnung der Rivalen gab dem Deutschen
Reich die gute Gelegenheit diese Aktion propagandistisch zu sei
nem eigenen Vorteil auszuschlachten Aber auch gegenüber Eng
land befand sich das Deutsche Reich in einer Konkurrenzposition

1 Flanigam M L op cit S 320
Siehe auch Grunwald K Penetration pacifique the financial vehicles of
Germany s Drang nach Osten in Jahrbuch des Instituts für Deutsche
Geschichte Tel Aviv 1 1975 S 85 103 Zur internen wirtschaftlichen
Entwicklung des Osmanischen Reiches siehe Pamuk Osmanli Ekono
misi ve Dünya Kapitalizmi 1820 1913 Ankara 1984

2 Siehe Issawi Ch op cit insbes Tabelle 2 S 324 Zur Rivalität zwischen
Frankreich und Deutschland siehe auch Poidevin R Les relations econo
miques et financieres entre la France et l Allemagne de 1898 ä 1914 Paris
1969 insbes Kap II La rivalitö politico financiere dans les points
chauds Turquie Maroc S 253 ff

3 Poidevin R Weltpolitik allemande et capitaux fran ais avant 1914 in
Travaux et recherches Centre de recherches Relations internationales de
l Universite de Metz 1972 S 182
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sowohl im Flottenbau als auch beim Bau der Bagdadbahn Insbe
sondere im letzteren Unternehmen sah England die Gefahr daß
das Deutsche Reich dadurch seinen Handel mit dem Osmanischen
Reich erheblich ausdehnen könne 1

Aus all diesen Gründen hatte der Osmanische Lloyd die
wichtige Aufgabe die deutsche Position auf wirtschaftlichem Ge
biet in werbender Weise zu verdeutlichen und gegen Angriffe der
Rivalen schlagkräftig vorzugehen Verglichen mit der militäri
schen und kulturellen Selbstdarstellung nahm die wirtschaftliche
den größten Umfang ein

Die Berichterstattung des Osmanischen Lloyd gliederte sich
dabei in zwei Bereiche der allgemeine welcher Nachrichten und
Leitartikel über industrielle und finanzielle Tätigkeiten und Erfol
ge der deutschen Wirtschaft enthielt sowie spezielle Bereiche
welche besondere Interessen Deutschlands im Osmanischen Reich
betrafen Dabei konzentrierte man sich auf die Erfolge beim
Schiffsbau auf die Bagdadbahn oder auf andere von deutscher
Seite durchgeführte Projekte im Osmanischen Reich Deutsche
Rüstungsgüter wurden dagegen weniger einer kontinuierlichen
Erörterung unterzogen Abgesehen von der in Kapitel VII behan
delten Pressekampagne hielt man sich in der Werbung für Krupp
sehr zurück In der Regel erschienen abgesehen von Berichten
über die Hundertjahrfeier des Hauses Krupp 2 nur kurze Artikel
über Erfolge der Kruppschen Erzeugnisse Oder wenn man sich
gegen Äußerungen des Stamboul wandte welcher über die an
gebliche Explosion eines Krupp Geschützes in Rio de Janeiro
berichtete Darin sah der Osmanische Lloyd ein unwürdiges
Konkurrenzmanöver der französischen Seite welche durch solche
Mittel versuche Siegerin über Krupp und seine Erzeugnisse zu
bleiben Vermutlich soll jetzt irgendwo in Amerika eine Kano

1 Ducruet J Les capitaux europeens au Proche Orient Paris 1964 S 10

2 OsmanischerLloyd 5 Jg no 182,4 8 1912 S 1 und no 187,10 8 1912
S 1
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nenlieferung vergeben werden und da sucht man nach dem Rezept
des wackeren Don Basilio noch schnell das Glück ein wenig zu
korrigieren 1 Auf Angriffe gegen andere deutsche Industrieer
zeugnisse reagierte man ebenfalls sehr empfindlich So wandte
sich der Osmanische Lloyd wiederum gegen eine im Stamboul
erschienene Meldung wonach die türkische Militärverwaltung bei
der Firma Zeiss bestellte Ferngläser als untauglich zurückge
schickt habe Diese Meldung sei frei erfunden da zum Zeitpunkte
des Artikels im Stamboul die Vergebung der Lieferung noch
nicht erfolgt sei Der Auftrag sei aber nun an die Firma Zeiss ver
geben worden Heute aber wo die Angelegenheit erledigt ist
können wir jedem der sich für die optische Industrie interessiert
ein jüngst erschienenes mit bemerkenswerter Objektivität ge
schriebenes französisches Buch LAllemagne au travail par Jules
Cambon empfehlen worin u a mit höchster Anerkennung und Be
wunderung nicht nur von der einzigartigen Organisation sondern
auch von den unvergleichlichen Leistungen der Zeißschen Anstalt
in Jena gesprochen wird 2 Andere Erfolge über die nur immer
recht kurz berichtet wurde betrafen die Luftschiffahrt 3 Ausführ
licher dagegen berichtete der Osmanische Lloyd über Schiffe und
Schiffsbauten insbesondere auch im Hinblick auf die englische
Konkurrenz bei der Vergabe von Schiffsbestellungen So schrieb
die Zeitung am 8 4 1910 Wir denken bei aller Bescheidenheit
daß unsere Industrie in ihren Leistungen nicht hinter der engli
schen zurücksteht Und deshalb glauben wir erwarten zu dürfen
daß man die deutsche Industrie nicht von Hause aus vom Wett
bewerb ausschließt 4 So wurde außerdem über Griechische

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 88 14 4 1912 S 1
2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 236 8 10 1910 S 1

3 Z B im Osmanischen Lloyd 2 Jg no 127 3 6 1909 S 1 Die
Gebrüder Wright sprachen ihre volle Bewunderung über den Erfolg des
Zeppelins aus

4 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 82 8 4 1910 S 1
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Schiffsbestellungen in Deutschland 1 bzw Nachrichten über die
Leistungen deutscher Werften veröffentlicht z B Aus Buenos
Aires wird gekabelt Die in Deutschland gebauten Torpedo
bootzerstörer sind in den hiesigen Hafen eingelaufen Die Presse
ist voll begeisterten Lobes über die deutsche Technik Weitere
Berichte gaben Meinungen türkischer Marinekreise wieder wel
che sich anerkennend über die Bewährung der von Deutschland
angekauften Schlachtschiffe äußerten 3 Aber auch allgemein ver
suchte man zu beweisen daß die Qualität der deutschen Erzeug
nisse besser sei als die der englischen Dieses tat man auf witzige
Weise So erschien im Osmanischen Lloyd ein Artikel mit dem
Titel Wider das Made in Germany Bekanntlich muß bei der
Einfuhr in England jedes ausländische Fabrikat mit dem Herkunfts
land bezeichnet sein womit man eine Bevorzugung englischer
Provenienzen durch die Käufer zu erzielen hoffte Tatsächlich aber
ist das Made in Germany zu einer sehr wirksamen Reklame für
das ausländische Produkt geworden Deshalb bezweckt eine kürz
lich eingebrachte Bill diese Bezeichnung abzuschaffen und durch
die allgemeine not british zu ersetzen während andererseits auch
alle englischen Erzeugnisse äußerlich als solche gekennzeichnet
werden sollen 4 Man versuchte also durch oben beschriebene
Artikel die deutsche Industrie und Wirtschaft gegenüber den Ri
valen Frankreich und England ins rechte Licht zu rücken Nur
wenige Artikel befaßten sich mit der Weltgeltung der deutschen
Industrie im allgemeinen Dabei wurden dann besonders der deut
sche Erfindergeist und die ausgezeichneten deutschen Qualitäten
hervorgehoben wie entschlossene Tatkraft zähe Willensstärke
weitblickender Unternehmergeist und großzügiges Organisations
talent

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 158 7 7 1912 S 1
2 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 160 10 7 1912 S 1
3 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 301 19 12 1912 S 1

4 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 88 14 4 1912 S 2
5 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 295 16 12 1910 S 1
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Der Schwerpunkt der Berichterstattung lag in Artikeln über
die Bagdadbahn Diese wurde als Kulturträger und als wichtiger
Faktor für die Einheit des osmanischen Staates dargestellt Jene
Gebiete an der Peripherie deren Aufschließung für die Einheit des
türkischen Staates wesentlich sind verlangen vor allem die Ein
fuhr materieller Kultur Schulen sind gut Aber Straßen Brücken
und Eisenbahnen sind noch besser Sie erst erregen das Bedürfnis
nach dem Schulmeister denn was sollen Menschen in weglosen
Bergtälern mit Bildung und Schulen anfangen 1 Auch finanziell
sollte die Bahn ein Erfolg für die osmanische Regierung sein So
äußerte sich ein türkischer Staatsmann im Osmanischen Lloyd
Die Bahn ist für uns vor allem eine ökonomische Frage allererster

Ordnung Die Staatseinnahmen und die Einnahmen der durchmes
senen Distrikte haben sich seit etwa zwanzig Jahren ungefähr um
das Fünfzehnfache gesteigert Wenn weitere zwanzig Jahre ver
gangen sein werden und die Bahn bis Bagdad geht wird die Stei
gerung das Zwanzigfache betragen Dies bedeutet eine ungeahnte
Hebung des Wohlstandes und liefert uns Mittel zur Vollendung
unserer Entwicklung 2 Mit solchen Artikeln sollte der von ande
ren europäischen Staaten vertretenen Meinung entgegengewirkt
werden daß der Bau der Bagdadbahn nur Kosten verursachen und
keine positive Errungenschaft für das Osmanische Reich darstel
len würde Im Rahmen des deutschen Außenhandels wurde der
Bagdadbahn als Entwicklungsfaktor eine besondere Bedeutung
beigemessen Ein außereuropäischer Markt dessen Pflege wir
uns dringend angelegen sein lassen müssen ist Kleinasien und der
vordere Teil von Binnenasien besonders das Verkehrsgebiet der
Bagdadbahn Wenn die Bahn gebaut ist und die der Gesellschaft
verliehenen wichtigen Konzessionen für Bergbau Schiffahrt
Bodenmelioration usw ausgebeutet werden läßt sich mit ziem
licher Sicherheit voraussagen daß Mesopotamien noch einmal zu
hoher Blüte erwachen und sich wieder zum wirtschaftlichen und

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 117 21 5 1910 S 1
2 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 154 4 7 1911 S 1



156 SELBSTDARSTELLUNG DES DEUTSCHEN REICHES

kulturellen Mittelpunkt von ganz Yorderasien aufschwingen
wird 1 Ähnliche Argumente wurden regelmäßig im Osmani
schen Lloyd wiederholt insbesondere auch bei der Zeichnung der
Konventionen mit der Bagdadbahngesellschaft im Jahre 1911
Andererseits wurde aber immer wieder betont daß in der Frage
des Eisenbahnbaus Deutschland im Osmanischen Reich keines
falls eine Monopolstellung anstrebe und nichts gegen aus
ländische Investitionen im Eisenbahnwesen einzuwenden habe 2
Vielfältig waren auch die Artikel welche sich mit den Rivalen
Frankreich und England auseinandersetzten und der Osmanische
Lloyd verwies dabei insbesondere auf das Argument daß diese
Staaten die Bagdadbahn als politisches Instrument verstehen wür
den während Deutschland diese als geschäftliche Angelegenheit
betrachten würde Die englische Herrschaft über Indien die Vor
herrschaft in den Gewässern des Persischen Golfs das angebliche
Protektorat über die türkische Stadt Kuweit sollen als Begründung
für Ansprüche dienen die sich ganz direkt auf unbestritten tür
kisches Territorium beziehen Vor allem soll die englische Regie
rung dazu getrieben werden die Kontrolle über die sogenannte
Endstrecke der Bagdadbahn das sind die zirka 600 Kilometer von
Bagdad südlich bis zum Persischen Golf für England zu verlangen
und aus der Gewährung dieser Forderung eine conditio sine qua
non für ein vernünftiges und freundschaftliches Verhältnis zur
Türkei und zu Deutschland zu machen 3 Die Zeitung wandte
sich gegen Behauptungen der Rivalen daß die von deutscher Ini
tiative ins Leben gerufenen mit einer Kilometergarantie ausge
statteten türkischen Eisenbahnen angeblich eine unerträgliche Be
lastung der türkischen Finanzen darstellten Es wurden Behaup
tungen in der Entente Presse aufgestellt nach denen dieses Sy
stem ein besonders von dem deutschen Kapital verwendetes Mittel
zur Ausbeutung des Osmanischen Reiches sei Auszüge welche

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 207 3 9 1911 S 1
2 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 193 18 8 1911 S 2
3 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 56 7 3 1911 S 1
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sich gegen solche Äußerungen wandten wurden aus deutschen
Zeitungen insbesondere aus der Kölnischen Zeitung veröffent
licht Dabei wurde versucht mit detaillierten Tabellen nachzuwei
sen in welchem Maße sich die im Osmanischen Reich mit deut
schem Kapital geplanten Eisenbahnen günstig entwickelt hatten
und welche Vorteile sie trotz des vielfach angefeindeten Systems
der Kilometergarantie dem türkischen Staatsschatz bringen wür
den I

Diese bisher beschriebene Berichterstattung welche konti
nuierlich und weniger reaktiv betrieben wurde konzentrierte sich
vor allem auf die Jahre 1911 12 Die Tendenz änderte sich im
Jahre 1913 mit dem Abschluß des deutsch englischen Abkom
mens in welchem die deutschen und englischen Interessensphä
ren abgegrenzt wurden Von einigen Stellen wurde der deutsche
Verzicht auf den Weiterbau der Bahn über Bagdad hinaus dahin
gehend interpretiert daß Deutschland in dem asiatischen Raum
politisch und wirtschaftlich einen Rückzug angetreten habe Hier
auf reagierte der Osmanische Lloyd recht heftig daß diese
Auffassung den Tatsachen nicht entspricht und daß England den
Wunsch weder hege noch geäußert habe daß Deutschland seine
Interessen in Vorderasien aufgeben oder einschränken solle Eng
land und Deutschland begegnen sich in dem Interesse die tür
kische Herrschaft zu erhalten und zu konsolidieren es unterliegt
keinem Zweifel daß die Vollendung der Bagdadbahn in mili
tärischer administrativer und wirtschaftlicher Hinsicht geradezu
eine Voraussetzung für die Konsolidierung der türkischen Herr
schaft ist 2 Über die mit französischer Seite geführten Verhand
lungen in dieser Frage wurde nur im Sinne eines unverbindlichen
Gedankenaustausches berichtet Dieses wird desto schärfer be
tont weil es lebhaftes Mißfallen hervorrief daß Temps den Ein
druck erweckt als hätte Deutschland mit einer anderen Macht über

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 26 31 1 1912 S 1
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 155,1 7 1913 S 2
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Fragen verhandelt die türkische Interessen mit betreffen 1 An
sonsten traten Meldungen in den Jahren 1913 1914 welche die
Bagdadbahnangelegenheiten betrafen nur noch vereinzelt auf

Bei der Berichterstattung über die osmanisch französischen
Anleiheverhandlungen im Jahre 1910 griff der Osmanische
Lloyd auf eine bewährte Methode zurück nämlich Auszüge aus
türkischen und französischen Zeitungen zu bringen Im allgemei
nen wurden diese ohne Kommentar wiedergegeben aber die Aus
züge selbst sprachen für sich Der Tanin entwickelte dabei eine
regelrechte Pressekampagne gegen die französische Presse ins
besondere gegen Temps und Stamboul Er brachte zum Aus
druck daß Frankreichs Weigerung dem Osmanischen Reich eine
Anleihe zu gewähren politische Motive habe 2 Er kritisierte die
französischen Bedingungen welche mit der Anleihe verknüpft wa
ren und wandte sich inbesondere gegen die geforderten Bestellun
gen in Frankreich 3 Der Ikdam warf der französischen Diplo
matie vor unter dem Einfluß Rußlands zu stehen und die politi
schen Garantien welche Frankreich fordere damit zu verknüpfen 4
Aus all diesen Gründen riet auch die Yeni Gazete dazu auf kei
nen Fall den Anleihevertrag mit Frankreich abzuschließen 5 Der
deutsche offizielle Kommentar fiel deshalb dementsprechend kurz
aus Die deutsche Presse vertritt bei der Erörterung der Anleihe
entschieden den türkischen Standpunkt und kritisiert scharf die
französische Anleihepolitik 6 Die im Osmanischen Lloyd veröf
fentlichten Auszüge aus französischen Zeitungen sprachen für sich

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 206,28 8 1913 S 1
2 Zu Einzelheiten dieser Anleihe siehe Thobie J Finance et politique Le

refus en France de l emprunt ottoman de 1910 in Revue historique avril
juin 1968 S 345

3 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 212 11 9 1910 S 1

4 OsmanischerLloyd 3 Jg no 215 14 9 1910 SA
5 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 217 16 9 1910 S 1

6 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 222 22 9 1910 S 1
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Die Petite Republique meint es sei nicht verwunderlich daß das
neue Regime vorläufig noch einen Zug von Gewalt und Unord
nung bewahre Das Blatt zieht die Nutzanwendung die Zulassung
der neuen Anleihe wäre ein törichter Schritt wenn das Geld dazu
dienen sollte die deutsche Metallindustrie zu fördern dem Kaiser
Panzerschiffe abzukaufen und Ruten zu beschaffen die später ein
mal gegen Frankreich gekehrt werden könnten 1

Nachdem England ins Rennen um die Anleihe trat wurde ein
Leitartikel abgedruckt welcher der osmanischen Regierung volles
Verständnis entgegenbrachte und betonte daß diese nicht dulden
konnte daß sich eine fremde Regierung das Recht sichere über
Lebensfragen des Osmanischen Reiches zu entscheiden und bei
spielsweise den Bau oder Ankauf türkischer Kriegsschiffe nur
deshalb zu untersagen weil Rußland sich durch solche Maßnah
men beunruhigt fühlen könnte 2 Aber in derselben Ausgabe wur
de dem Osmanischen Reich dennoch ein Nadelstich versetzt Die
Morning Post beurteilt die Übernahme durch die Casselgruppe 3
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen englisch französischen Be
ziehungen sehr abfällig Es sei ungehörig daß eine in Paris nicht
aufgenommene Anleihe von London lanciert werde 4 In den fol
genden Tagen wurden Auszüge aus der Kölnischen und der Vos
sischen Zeitung gebracht welche das Unverständnis über die Hal
tung der englischen Regierung ausdrückten welche Cassel abhalte
die Anleihe zu übernehmen Am 29 9 1910 fanden sich im Os
manischen Lloyd die ersten Hinweise darauf daß das Osmani
sche Reich eventuell in Deutschland die erforderlichen Geldmittel

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 218 17 9 1910 S 1
2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 222 22 9 1910 S 1
3 Engüsche Finanzgrappe

4 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 222 22 9 1910 S 1

5 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 226 27 9 1910 S 1 und no 227
28 9 1910 S l
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finden könne 1 In den folgenden zwei Wochen setzte sich die
deutsche Zeitung nochmals mit den von Frankreich und England
gestellten Forderungen auseinander wobei insbesondere aus osma
nischen und englischen Zeitungen zitiert wurde Die osmanischen
Publikationen vertraten dabei einen stark nationalen Standpunkt
bis hin zu religiösen Verallgemeinerungen Aus englischen Zei
tungen wurden Auszüge veröffentlicht welche betonten daß Eng
land dem Osmanischen Reich kein Geld leihen oder dieses nur tun
solle wenn vollkommene Gewißheit über die Verwendung des
Geldes bestehen würde 3 Erst nachdem die Anleiheverhandlun
gen auch mit England gescheitert waren gab der Osmanische
Lloyd seine abwartende Haltung auf Die Türkei wird immer
deutlicher erkennen daß Deutschland und Österreich Ungarn
ohne lauernde Nebenabsichten ihr Wachstum fördern wollen 4
Gleichzeitig wurde betont daß Rußland die Weiterentwicklung der
osmanischen Seestreitkräfte habe verhindern wollen und Frank
reich das Geschäft des Bundesgenossen besorgt habe als es aus
einem einfachen Finanzgeschäft eine hochpolitische Angelegen
heit machte 5 Der Tanin war nach Abschluß der Anleihe voll
des Lobes für Deutschland Als wir die Unmöglichkeit eingese
hen hatten zu einer Verständigung mit Frankreich zu gelangen
wandten wir uns an Deutschland Wegen des Zustandes unseres
Budgets waren wir in entschiedener Geldnot Es war auch leicht
möglich daß die Berliner und Wiener Börse uns schwere Bedin
gungen stellen würden weil uns die Londoner und Pariser Börse

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 228 29 9 1910 S 1
2 So brachte der Tasvir i Efkär die Behauptung das Christentum verfolge

dem Islam gegenüber Hintergedanken bei der Ablehnung der Anleihe
Osmanischer Lloyd 3 Jg no 231 2 10 1910 S 1

3 Z B Auszüge aus der Morning Post im Osmanischen Lloyd 3 Jg no
231 2 10 1910 S L

4 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 251 26 10 1910 S 1
5 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 262 8 11 1910 S 1
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verschlossen waren Trotzdem stellten die Deutschen weder poli
tische Forderungen die über das rein Finanzielle hinausgingen
noch sprachen sie von Bestellungen und trotzdem die Gelegenheit
für sie günstig war verzichteten sie darauf sie auszunutzen Sie
verfielen nicht auf den Gedanken die Bedrängnis der Türkei zur
Erhöhung des Zinsfußes zu benutzen Diese aus reiner Freund
schaft hervorgegangene Handlungsweise und den Dienst den uns
Deutschland erwiesen hat werden wir nie vergessen 1 Der Os
manische Lloyd konnte unter den geschilderten Umständen sicher
sein daß dieser deutschfreundliche Artikel positive Aufnahme
beim Leserpublikum fand Die Tätigkeit des Osmanischen Lloyd
in dieser Angelegenheit wurde auf der Konsortiumssitzung am
26 10 1910 äußerst positiv beurteilt Durch diese gute und prompte
Berichterstattung habe der Osmanische Lloyd erreicht daß seine
Nachrichten von einem großen Teil der türkischen Presse aufge
nommen und verbreitet wurden 2 Außerdem sei die deutsche
Zeitung in der Lage gewesen den einseitigen Informationen der
französischen und englischen Telegraphenagenturen in wirksamer
Weise entgegenzutreten 3

Andere Artikel betrafen allgemein die finanzielle Situation im
Verhältnis zu England und insbesondere zu Frankreich Es wurde
betont daß England und Frankreich die Tendenz hätten die schwa
che wirtschaftliche Stellung und Kreditbedürftigkeit Deutschlands
als eine Art Archillesferse seiner internationalen Position und als
starken Hemmschuh seiner politischen Aktionslust und Aktions
fähigkeit darzustellen Dagegen spräche aber der wirtschaftliche
Aufstieg Deutschlands in den letzten 30 Jahren 4 Man bemühte

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 263 9 11 1910 S 1
2 PA Türkei 167 secr Bd 1 Notiz über die Sitzung des Konsortiums am

26 10 1910 Anlage zum Schreiben von Helfferich an Zimmermann Pres
sestelle des Auswärtigen Amtes 29 10 1910

3 Ebenda

4 Z B Osmanischer Lloyd 6 Jg no 33 7 2 1913 S 1
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sich auch durch Vergleiche mit anderen Ländern die deutsche
Vormachtstellung zu beweisen Mit statistischem Material wurde
dabei versucht nachzuweisen daß die deutsche Wirtschaft der
französischen im Kampf um die Vormachtstellung z B in Rumä
nien überlegen sei Man sah dabei die Gründe für die deutsche
Überlegenheit in gewissen nationalen Charakterqualitäten Der
Deutsche versteht es zu wagen und Kühnheit im wirtschaftlichen
Leben zu entwickeln 1 Dabei richtete man sich zum Beweis der
deutschen Wohlstandsentwicklung überwiegend gegen Frank
reich Die große Mehrheit der im Banne chauvinistischer Ideen
befangenen Franzosen wiegte sich in dem süßen Traum in dem
Deutschland von der Schwere seiner Rüstungen erdrückt am
Rande seiner Kräfte angelangt und von sozialen Gefahren bedroht
aufhört ein von seinen Nachbarn zu fürchtender Gegner zu sein 2
Anschließend daran wurden Zahlenbeweise für die wirtschaftliche
und finanzielle Aufwärtsbewegung angeführt Einige Artikel wur
den auch als Reaktion auf die Zeitung Stamboul veröffentlicht
welche mehrmals die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die
finanzielle Kriegsbereitschaft des Deutschen Reiches in Frage
stellte In einigen Fällen antwortete der Osmanische Lloyd mit
einer Retourkutsche Es mehren sich auch die Anzeichen daß die
großen Anforderungen die von allen Seiten an den französischen
Geldmarkt gestellt werden dessen Leistungsfähigkeit übersteigen
und es dürfte wohl auch dieser Umstand dazu beitragen in Paris
den Wunsch zu einer Beteiligung des Auslandes und insbesondere
Deutschlands an diesen großen Operationen wachzurufen Wenn
wir daher den Satz desormais ce seront les peuples les plus riches
qui seront les plus forts unterstreichen so tun wir es mit dem
Bewußtsein daß zu diesen stärksten Mächten mit in erster Linie
auch Deutschland zu rechnen ist 3

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 118 18 5 1913 S 1
2 Ebenda

3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 277 19 11 1913 S 1
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Die wirtschaftliche Selbstdarstellung vermittelte dem Leser
ein positives Image der deutschen Fähigkeiten und Leistungen und
war in der Lage in Abgrenzung zu den Rivalen Frankreich und
England die deutsche Wirtschafts und Finanzkraft als gleich
wertig darzustellen Häufig konnte der Osmanische Lloyd osma
nische Zeitungen als Zeugen berufen welche aufgrund der ent
täuschenden Umstände bei den Anleiheverhandlungen oder dem
wirtschaftlichen Engagement bei der Bagdadbahn auch an der
Vermittlung eines positiven Images interessiert waren um eigene
Entscheidungen zu rechtfertigen

2 2 Auf militärischem Gebiet

Die Selbstdarstellung im militärischen Bereich konzentrierte
sich auf Artikel welche in irgendeinem Zusammenhang mit der
Tätigkeit deutscher Instrukteure im osmanischen Heerwesen stan
den 1 Einen bedeutenden Anteil an dieser Berichterstattung neh
men die im folgenden Kapitel behandelten Pressekampagnen ein 2
welche das militärische Prestige im Osmanischen Reich betrafen
und die Pressekampagne um das Werben des Osmanischen Rei
ches als Bündnispartner Deutschlands Die im folgenden behan
delte deutsche Selbstdarstellung bezieht sich deshalb vorwiegend
auf die Jahre 1909 1912 da der Schwerpunkt der militärischen
Selbstdarstellung mehr in Verbindung mit den oben erwähnten
Pressekampagnen erfolgte welche in der Zeit von 1912 1914
durchgeführt wurden Wie bereits erwähnt wurde war von der Goltz
eine hochangesehene Persönlichkeit in osmanischen Kreisen Folg
lich bediente sich auch der Osmanische Lloyd seines Presti

1 Allgemein zum ausländischen Einfluß in der osmanischen Armee siehe
Garity J M Foreign Influence on the Ottoman Army Diss Univ Wa
shington 1968 und Swanson G W War Technology and Society in the
Ottoman Empire from the Reign of Abdülhamid II to 1913 Mahmud Sev
ket and the German Military Mission in Parry V J et al War Techno
logy and Society in the Middle East Toronto 1975 S 367 381

2 Kapitel VII 3 u 4
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ges Ab 1909 leitete von der Goltz eine neue Militärmission im
Osmanischen Reich Auf diese neue Militärmission konzentrierte
sich hauptsächlich die Berichterstattung des Osmanischen Lloyd
im militärischen Bereich Der Artikel des Osmanischen Lloyd
bei Goltz Eintreffen in Istanbul war von Pertew Pa a Goltz
früherem Lieblingsschüler verfaßt und war voller Lob für seinen
früheren Lehrmeister 1 Bereits im März wurden Artikel welche
von Goltz selbst verfaßt wurden im Osmanischen Lloyd veröf
fentlicht Diese Artikel gingen auf seine frühere Tätigkeit unter
Abdülhamit ein kritisierten die Spitzeltätigkeit dieses Regimes
und beschrieben seinen Entschluß in seine Heimat zurückzukeh
ren als eine Aktion welche die Abberufung des Hauptspitzels zum
Ziel hatte 2 Auch lobende Berichte über die Tätigkeit von der
Goltz fanden sich im Osmanischen Lloyd z B aus Anlaß zu sei
nem 50 jährigen Militärdienstjubiläum Er kam hierher mit dem
festen Willen ein fremdes Volk mit hoher alter Kultur verstehen
zu lernen Er besaß das glückliche Talent sich ihm anzupassen
ohne die eigene Art und das ins Auge gefaßte Ziel aufzugeben Er
hütete sich vor geistloser Übertragung westeuropäischer Heeres
einrichtungen auf hiesige Verhältnisse Er wurde einer der besten
Kenner dieses schönen Landes und seines großen Volkes Zu die
sem Verständnis für fremde Eigenart kam eine nie erlahmende
Zähigkeit und Beharrlichkeit in der Verfolgung und Durchführung
seiner Pläne gesellte sich dann eine strenge Sachlichkeit ge
paart mit großer persönlicher Bescheidenheit Der Osmanische
Lloyd diente auch dazu vor seiner Ankunft die Aufgaben der
neuen deutschen Militärmission zu erläutern 4 Oder man ließ
türkische Militärpersonen zu Wort kommen welche sich über die
Mitarbeit deutscher Offiziere positiv äußerten Sie hätten für die
Türkei wie für ihr eigenes Vaterland gearbeitet Dies sei aber nicht

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 245 20 10 1909 S 1
2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 52 4 3 1909 S 1
3 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 113 14 5 1911 S 1
4 So z B im Osmanischen Lloyd 2 Jg no 128 4 6 1909 S 1 no

143,22 6 1909 S 1 und no 240 14 10 1909 SA
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allein seine Meinung 1 sondern die aller türkischen Offiziere die
mit ihnen in Berührung gekommen sind 2 Eine andere Aufgabe
des Osmanischen Lloyd war es Lobreden auf scheidende An
gehörige der Militärmission abzudrucken z B für den Divisions
general Imhoff Pa a 3 Die ersten Führer des osmanischen Hee
res Männer von hoher militärischer Bedeutung und überall aner
kannter Tüchtigkeit haben es ausgesprochen daß Imhoff Pascha
mit deutscher Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue seines Amtes
gewaltet und unermüdlich für die Vervollkommnung der tür
kischen Artillerie gewirkt hat 4 Die deutsche Zeitung veröffent
lichte auch Dementis welche sich gegen Berichte über angebliche
Streitigkeiten zwischen den deutschen und den osmanischen Offi
zieren wandten Diese Aufgabe fiel teilweise Goltz zu 5 Die Recht

1 Gemeint ist Ibrahim Pa a welcher 1910 das Kommando des IV Korps in
Erzincan innehatte

2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 208 6 9 1910 S 1
3 Imhoff gehörte der osmanischen Armee vom 9 4 1901 bis 9 4 1910 an in

welcher er verschiedene Aufgaben übernahm

4 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 85 12 4 1910 S 1
5 Z B in einem Artikel im Osmanischen Lloyd 4 Jg no 40 17 2 1910

S 1 in welchem von der Goltz das Vorgehen der Presse brandmarkte
In der Presse sind in der letzten Zeit Nachrichten über Mißhelligkeiten

zwischen türkischen und deutschen Instrukteuren aufgetaucht Sie waren
wohl aus der französischen Presse übernommen Man kann diesen Erfin
dungen nicht schroff genug gegenübertreten Sie sind nur zu dem Zwecke
geschaffen Mißstimmungen in der türkischen Armee gegen die deutschen
Instrukteure zu erregen Die Erfinder dieser Nachrichten kalkulieren so
Aus der französischen Presse werden diese Nachrichten leider nur zu
rücksichtslos in die deutsche Presse übertragen Aus der deutschen Presse
gehen sie in die türkische Presse über und dringen so in die türkische
Armee Der türkische Offizier muß sehr verwundert den Kopf darüber
schütteln daß sich die deutschen Instrukteure in der deutschen Presse sehr
bitter über ihn beklagen Denn gerade den deutschen Instrukteuren treten
die türkischen Offiziere nicht nur mit der offiziellen Hochachtung und
Höflichkeit gegenüber als den Angehörigen eines befreundeten Staates sie
zeigen gerade den deutschen Instrukteuren eine Herzlichkeit als wären sie
Angehörige der eigenen Armee
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fertigung des deutschen Einflusses in der osmanischen Armee
überließ man hingegen osmanischen Militärpersonen So wurde
aus einem Interview mit evket Pa a 1 aus dem Levant Herald
folgendes übernommen Die Leute wundern sich darüber daß es in
unserer Armee viele deutsche Offiziere gibt und daß die deutschen
militärischen Vorschriften bei uns eingeführt worden sind Alles
das ist aber doch ganz natürlich wenn man erwägt daß es der
große Moltke war der noch als Hauptmann den Grund zu unserer
Territorialarmee gelegt hat deren Schöpfung bei uns weit früher
stattfand als in Frankreich Es würde deshalb unsererseits lächer
lich und schwer verständlich sein wenn wir unser System ändern
wollten zumal da es so zufriedenstellende Resultate geliefert hat
Aber steht unsere Marine nicht unter dem Befehl eines englischen
Admirals Dienen nicht schon mehrere englische Offiziere in un
serer Flotte und werden nicht noch andere bald in unseren Dienst
treten Man müßte deshalb auch annehmen daß wir uns dem
englischen Einfluß verkauft haben 2 Hier wurde bereits die Ar
gumentation verwendet welche während der Liman von Sanders
Krise ausgiebig vom Osmanischen Lloyd vertreten wurde Gele
gentlich veröffentlichten Mitglieder der Militärmission auch Arti
kel über die türkische Armee in welchen sie sich lobend äußerten
Der Türke ist der geborene Soldat physisch vortrefflich ausge

stattet besitzt einen gestählten Körper ein geschärftes Auge und
die starken Nerven des Naturkindes Bedürfnislos genügsam
und anspruchslos besitzt er eine große Enthaltsamkeit und ist den
schädlichen Einwirkungen des Alkohols nicht unterworfen was
sich besonders günstig in Bezug auf die Disziplin infolge seiner

1 evket Pa a verbrachte neun Jahre als Offizier in Deutschland war Kom
mandeur des Dritten Armeekorps welches die gegen das Komitee gerich
tete Revolution im April 1909 unterdrückte evket stand in enger Be
ziehung zu Goltz und hatte regelmäßigen Kontakt zur deutschen Botschaft
Er wurde nach dem Staatsstreich im Januar 1913 zum Großwesir ernannt
und fiel im darauffolgenden Juni einem Attentat zum Opfer

2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 11 14 1 1910 S 1
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Nüchternheit äußert Besitzt eine vor keiner Gefahr zurück
schreckende Todesverachtung das Kismet erleichtert ihm die Er
füllung seiner militärischen Pflichten Die Ausdauer im Ertragen
von Strapazen die Tüchtigkeit im Kriege besonders im Grenz
kriege sowie die außerordentliche Marschfähigkeit sind allerwelt
bekannt Ganz besonders wird die militärische Tüchtigkeit der
Truppen in der Verteidigung geschätzt Die ausgesprochene
Lernfreudigkeit und der Bildungstrieb der Jugend ist eines der Zei
chen für die Lebensfähigkeit des türkischen Volkes besonders der
Armee für sein Anrecht auf eine Zukunft inmitten der zivilisierten
Welt 1

Eine andere Artikelserie die aber neben der Konzentration
auf die deutsche Militärmission verblaßt war die Darstellung des
Deutschen Kaisers als Friedensfürst anläßlich seines 50 Geburts
tages Es ist aber tief beschämend daß man einem Monarchen
kriegerische Absichten nachzusagen pflegt der zwanzig Jahre im
tiefsten Frieden geherrscht hat obwohl er der Kriegsherr der
stärksten schlagfertigsten und bestgeführten Armee Europas ist 2
In dieselbe Richtung ging die Begründung für Heeresverstärkun
gen im Deutschen Reich im Jahre 1913 wobei aus der Nord
deutschen Zeitung zitiert wurde Die Notwendigkeit dieser Hee
resverstärkung liegt in der Tat so klar zutage daß sie wohl von
niemandem bestritten werden kann Was Deutschland plant ist bei
der augenblicklichen Lage der Dinge nichts weiter als eine Vertei
digungsmaßregel oder was dasselbe ist eine Maßregel zur Erhal
tung des Friedens 3

Wie aus dem Erläuterten hervorgeht konzentrierte sich die
militärische Selbstdarstellung auf Begebenheiten der Militärmis
sion wobei von der Goltz eine dominierende Position einnahm
welcher selbst Artikel zu militärischen Fragen im Osmanischen

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 140,17 6 1911 S 2
2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 25 2 2 1909 S 1
3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 57 4 3 1913 S 1
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Lloyd verfaßte als auch aufgrund seines positiven Images im
Osmanischen Reich diejenige Persönlichkeit war auf die man in
Krisenzeiten gern bei der Berichterstattung zurückgriff 1

2 3 Auf kulturellem Gebiet

Die deutsche Kulturpolitik im Osmanischen Reich war vorwie
gend durch zwei Formen gekennzeichnet

1 durch die Kulturvermittlung der Wissenschaft insbesondere mit
Hilfe der Universitäten und

2 durch das Auslandsschulwesen

Mit dem wachsenden Ansehen Deutschlands als Machtfaktor
im Konzert der Großmächte nahm auch die Bedeutung des deut
schen Auslandsschulwesens zu So wurden zwischen 1890 und
1914 ca 450 neue Schulen im Ausland gegründet 2 Auch im
Osmanischen Reich nahm die Anzahl der deutschen Schulen zwi
schen 1907 und 1912 zu Neben Schulen in Bagdad und Adana
wurde eine Realschule in Aleppo gegründet Weitere Schulen des
selben Typus bestanden in Haidarpa a und Eski ehir Diese Schu
len verstanden sich als im Verhältnis zu den von Auslands
deutschen geschaffenen als Propagandaschulen 3 Die deutsche
Schule in Adana sollte dabei mit der besonderen Aufgabe ins
Leben gerufen worden sein mit anderen noch zu errichtenden
Schulen gleicher Art als Unterbau für eine vielleicht später zu

1 Dieses wird auch sehr deutlich bei den in Kap VII behandelten Presse
kampagnen 3 u 4

2 Abelein M op cit S 108
3 Siehe Geheime Denkschrift des Auswärtigen Amtes über das deutsche

Auslandsschulwesen April 1914 in Düwell K op cit S 268 ff Insge
samt wurden für das Osmanische Reich 24 deutsche Schulen angegeben
Ebenda S 273
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gründende deutsch türkische Hochschule zu dienen 1

Zeitgenossen erkannten die Schwierigkeiten insbesondere mit
der französischen Geistesart konkurrieren zu müssen 2 Der deut
sche Botschafter in Istanbul Wangenheim war überzeugt daß
Deutschland auf dem Gebiet der Kulturpropaganda zurückge
blieben war 3 Frankreich nützte seine Position bei Anleihever
handlungen dazu aus seinen Einfluß im kulturellen Bereich zu
vergrößern Wangenheim berichtete über ein Gespräch mit dem
Großwesir bei welchem dieser ihm mitteilte daß er nicht wisse
ob er seinen Wunsch Deutschland die leitende Stellung im Un

terrichtswesen zu sichern noch erfüllen könne nachdem Frank
reich unter Berufung auf seine jahrhundertjährige Kulturarbeit in
der Türkei eine maßgebliche Stellung in dieser Beziehung bean
sprucht habe 4

Welche Rolle spielte der Osmanische Lloyd bei der Propa
gierung der deutschen Kultur im Osmanischen Reich Die deut
sche Zeitung konzentrierte sich in ihrer Berichterstattung auf die
Darstellung des Wertes der deutschen Bildung und Methode als

1 Ebenda S 282
Im Jahre 1915 wurden auch deutsche Professoren an die Istanbuler Univer

sität berufen Kreiser K op cit S 413
2 Der deutsche Geist hat nicht das Liebenswürdige und Bestechende aber

auch nicht das Absorbierende des französischen Er ist ernster und schwer
fälliger er schreckt deshalb ab und verführt nicht zur Oberflächlichkeit
sondern er erzieht zur Gründlichkeit Auch entwurzelt die deutsche Schule
den Orientalen nicht da wir im Gegensatz vor allem zu den Franzosen
Bildungspolitik treiben ohne zu germanisieren Becker C H Das tür
kische Bildungsproblem Bonn 1916 S 27

3 Während die deutsche Schule mit ihrem unklaren nationalen Charakter
und sonstigen Mängeln also höchstens erreichte daß allmählich eine
gewisse Anzahl eingeborener Kinder deutsch sprechen lernte ohne beson
dere Sympathien für Deutschland zu erwecken trieben die französischen
Einrichtungen praktische Propaganda und erzielten Erfolge die der fran
zösischen Politik direkt und indirekt zugute kamen Zitiert nach Kampen

W v op cit S 203
4 PA Türkei 158 Bd 13 Wangenheim an das Auswärtige Amt 2 3 1914
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Vorbildfunktion und die Bedeutung der deutschen Wissenschaft
für den Fortschritt des Osmanischen Reiches In Verbindung da
mit wurde die deutsche Sprache als unerläßliches Mittel propa
giert um sich dieses Wissen anzueignen Auf diesem Gebiet wur
de versucht die Monopolstellung der französischen Bildung und
der französischen Sprache zu erschüttern 1 Gleichzeitig versuchte
man den Eindruck zu erwecken daß Deutschland keine eindimen
sionale Kulturpolitik betreiben wolle sondern auch an einem Kul
turaustausch mit dem Osmanischen Reich interessiert sei

Eine intensive Diskussion über die Bildungspolitik im Osma
nischen Reich setzte im Osmanischen Lloyd nach den April
Ereignissen im Jahre 1909 ein So vertrat die Zeitung die Mei
nung daß die reaktionäre Bewegung sich aus dem gänzlichen Feh
len einer Volksbildung erklären würde Die Volksschule ist die
beste Waffe für den Kampf mit der Reaktion und für die dadurch
bewirkte Sicherung der Zukunft des Staates 2 Argumente dieser
Art fanden sich im Laufe der Jahre 1909 und 1910 immer wieder
im Osmanischen Lloyd Mitte 1910 hatte er allerdings eine Lö
sung für das herrschende Dilemma anzubieten Was der Staat dar
um zu tun hätte um die Schulorganisation wenigstens einzuleiten
und was wenn der Staat nicht in der Lage wäre es zu tun auch

opferwillige Gemeinden ausführen wäre die Gründung eines Leh
rerseminars mit teilweise ausländischen Lehrkräften wo die künf
tigen Organisationen der türkischen Volksschulen herausgebildet
würden 3 Anschließend daran setzte im Herbst 1910 die Wer
bung für die deutsche Geisteskultur ein wobei auf Aussagen eines
rumänischen Blattes zurückgegriffen wurde Die einleitenden Wor
te dieses Artikels zeugen von Auseinandersetzungen mit ande
ren Presseorganen Bekanntlich gehört es zum eisernen Bestand

1 Paradoxerweise mußte dieses teilweise in französischer Sprache gesche
hen
Siehe auch Kap II 1 2 zur Bedeutung der Frankophonie

2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 109 12 5 1909 S 1

3 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 135 11 6 1910 S 1
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der deutschfeindlichen Presse der Welt gegenüber Anklage gegen
die nationale Unduldsamkeit der Deutschen zu erheben Da ist
eine Stimme wertvoll die als unverdächtigerZeuge das Gegen
teil bekundet 1 Im folgenden wurde die überschwengliche Dank
barkeit gegenüber der deutschen Kultur ausgedrückt Wir kleinen
Völker sind voll Verlangen nach dem Fortschritt auf den Spuren
der überaus reichen deutschen Kultur Für uns eine kleine zwi
schen Slaven und Deutschen eingekeilte Nation ist vor allem die
Stärkung des deutschen Elements ein Lebensinteresse und eine
Frage der Selbsterhaltung Unter seinem Schutz und an der Quelle
der deutschen Kultur haben alle kleinen Völker die Kraft zum
Leben und Gedeihen erhalten Und denselben Dienst wird ihnen
auch in Zukunft das deutsche Element leisten Es gibt kein Bei
spiel in der Geschichte daß der Deutsche fremde Völker entnatio
nalisiert hätte er hat vielmehr jedem das gegeben was ihm gefehlt
hat das Gefühl für alles Edle und Schöne und den Sinn für Ord
nung und Disziplin ohne welche es kein Leben und keine volle
Kraft in den Gliedern eines Volkes geben kann 2 Nach diesen
Aussagen wäre die deutsche Kultur äußerst hilfreich für die Selbst
erhaltung eines Staates und würde außerdem noch Fortschritt
bringen Man wollte dem Leser also zu verstehen geben daß die
deutsche Kultur eine Alternative für das Osmanische Reich sei
Ungefähr einen Monat später fand sich ein Artikel im Osmani
schen Lloyd der die Osmanen noch stärker von den deutschen
Errungenschaften auf diesem Gebiet überzeugen konnte So wurde
berichtet daß ein Perser zwei Drittel seines Besitzes der deutsch
persischen Schule in Teheran vermacht hätte Folgende Begrün
dung des Erblassers wurde bei dieser Gelegenheit in der deutschen
Zeitung abgedruckt Ich habe meine ganze Bildung Deutsch
land und der dort genossenen Schulbildung zu verdanken Ich

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 234 6 10 1910 S 1
2 Ebenda

3 Es wurde betont daß es sich um eine beträchtliche Summe handle
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tue deshalb mit der Zuwendung an die deutsche persische Schule
in Teheran nur ein gutes Werk im Interesse meines Vaterlandes da
ich nach meiner innersten Überzeugung die deutsche Schulausbil

dung als für die Jugend meines Vaterlandes denkbar segens
reichste betrachte 1 Der Osmanische Lloyd kommentierte da
zu daß dieses Testament auch politisch bemerkenswert sei da es
zeige wie wenig man in führenden persischen Kreisen geneigt sei
englische oder russische Kultureinflüsse als die allein segensrei
chen zu betrachten In einem grundsätzlichen Leitartikel welcher
aus dem Berliner Tageblatt übernommen wurde wurde beklagt
daß das Deutsche Reich was Auslandsschulen betreffe immer
noch hinter Amerika England Frankreich und Italien zurückste
hen würde Insbesondere wäre die Bedeutung der deutschen Uni
versitäten noch nicht erkannt worden und auch auf diesem Gebiet
würde Deutschland hinter den anderen Nationen zurückbleiben In
Bulgarien dagegen hätte man erkannt daß deutsche und deutsch
österreichische Institute den französischen und belgischen über
legen seien Im Jahre 1909 habe sich das Deutsche Vorderasien
Komitee gebildet welches die Durchdringung des Osmanischen
Reiches mit deutschem Wissen beabsichtige und entsprechend
Bibliotheken in türkischen Städten schaffen wolle Das Deutsche
Reich habe auch ein besonderes Interesse am Orient welches
durch die Orientalischen Seminare an deutschen Universitäten und
durch das deutsche Interesse an Ausstellungen islamischer Kunst
zum Ausdruck komme Es wurde aber auch betont daß die deut
sche Aufgabe nicht darin bestehen könne das Reformieren der
Orientalen zu übernehmen sondern daß man dazu berufen sei
ihnen die Mittel in die Hand zu legen durch die sie sich selbst
reformieren könnten Diese Mittel aber sind deutsche Wissen
schaft deutsche Technik deutsche Kriegskunst 2 In weiteren Ar
tikeln wurde allerdings darüber geklagt wie wenig die deutsche
Kultur im Orient bekannt sei Der Deutsche will nicht die andere

1 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 268 15 11 1910 S 1

2 Osmanischer Lloyd 3 Jg no 260 5 11 1910 S 1
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fremde Kultur verdrängen die infolge der historischen Entwick
lung der geographischen Lage und anderer Gründe im Orient hei
misch geworden ist Das wäre durchaus gegen den deutschen
Geist der sich immer mehr bestrebt im Sinne Herders und Goe
thes die Seele anderer Völker zu verstehen und ihrer Eigenart
gerecht zu werden 1 Um türkischen Vertretern dieses zu vermit
teln und ihnen eine Anschauung davon zu bieten was die mate
rielle und geistige Kultur Deutschlands bedeute wurde eine Stu
dienreise veranstaltet Dieses Ereignis fand ausgiebige Beachtung
im Osmanischen Lloyd 2 und in der Istanbuler Presse Es führte
sogar zu Pressefehden zwischen osmanischen Journalisten welche
an der Reise teilgenommen hatten und in pro deutschem Sinne
insbesondere im Tanin über ihre Reiseeindrücke berichteten
und in der Zeitung Stamboul In Verbindung mit der deutschen
Kultur versuchte man auch die deutsche Sprache zu propagieren
So wurde ein Auszug aus der Kölnischen Zeitung abgedruckt
welche über die Aufgaben des Vorderasien Komitees schrieb Wie
Frankreich und Italien, müssen wir für uns Propaganda machen
nicht wie unsere guten Freunde uns immer nachsagen um Gebiete
in der Türkei zu erwerben sondern um in alle Schichten des osma
nischen Volkes Verständnis für deutsche Sprache und Literatur
für deutschen Geist und deutsches Wesen hineinzutragen 3 Be
reits einige Monate vorher wurde ein türkisches Urteil über die
deutsche Sprache abgedruckt Es handelte sich dabei um einen
Brief welcher der Saloniker Zeitung Rumeli angeblich von ei
nem sich in Hannover aufhaltenden türkischen Studenten zugegan
gen war Dieser gestand der französischen Sprache zwar Bedeu
tung für den internationalen Verkehr zu behauptete aber daß in
fast allen exakten Wissenschaften in der Medizin der Technik
der Mathematik die Deutschen den Franzosen den Rang abgelau
fen hätten und es von daher nicht mehr notwendig sei Französisch

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 51 1 3 1911 S 1
2 Von März bis September 1911

3 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 78 31 3 1912 S 1
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zu lernen Darum behaupte ich daß wir die deutsche Sprache
allen anderen vorziehen müssen weil heute die deutsche Nation
am weitesten fortgeschritten ist und die Deutschen durch ihre Cha
raktereigenschaften und sozialen Tugenden die anderen Völker
übertreffen Der größere Fortschritt der Deutschen im Vergleich
mit den Franzosen sollte schon genügen um uns anzutreiben für
die Verbreitung der deutschen Sprache in unserem Land zu sor
gen I Artikel solcher Art und Artikel welche den Wert der deut
schen Kultur für andere Nationen erläuterten fanden auch Wider
hall in einem Teil der osmanischen Presse Diese Reaktionen wur
den dann wiederum im Osmanischen Lloyd abgedruckt Nur
die deutsche Bildung die deutsche Methode kann uns System und
Methode beibringen uns von Ideologien heilen und uns zu Reali
sten machen Die Organisation der Schulen sowie die Lehr und
Erziehungsmethoden dürfen wir jedenfalls nur den Deutschen ent
lehnen Die deutsche Volksschule die Universitäten die Lehrerse
minare müssen uns als Muster dienen wie wir der deutschen Pä
dagogie als Richtschnur zu folgen haben 2 Es wurde dabei auch
die Meinung vertreten daß die deutsche Sprache gleichwertig ne
ben dem Französischen als Fremdsprache in den türkischen Schu
len gelehrt werden müsse Diese Gedankengänge wurden zwei
Wochen später in einem umfangreichen Artikel wieder aufgegrif
fen welcher das Buch Der deutsche Gedanke in der Welt von
Paul Rohrbach besprach und als Fazit des Buches schrieb daß er
eine noch größere Pflege des deutschen Schulwesens im Osmani
schen Reich fordere 3 In derselben Ausgabe wurde nochmals auf
die Reformen in der türkischen Unterrichtsverwaltung eingegan
gen und unterstrichen daß das Eindringen eines neuen Geistes und
Methode das Wichtigste für diese Reformen sei Was das Problem
der verschiedenen Nationalitäten im Osmanischen Reich betraf so
vertrat der Osmanische Lloyd die Auffassung daß die Volksbil

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 205 1 9 1911 S 1
2 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 139 15 6 1912 S 1
3 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 150 28 6 1912 S 1
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dung das einzige Mittel sei um die Einheit und Brüderlichkeit der
Nationalitäten herbeizuführen Deshalb sei die wichtigste Kultur
aufgabe die Förderung des Schulwesens 1 Deutsche Geisteskultur
und insbesondere die deutsche Methode wurden als Heilmittel für
verschiedenste Bereiche der osmanischen Gesellschaft gepriesen
Wenn es den Osmanen gelingt unter der Führung erfahrener

Lehrmeister diesen Begriff in alle Zweige des nationalen Lebens
einzuführen in Heer Schule Verwaltung und im politischen Le
ben so werden die segensreichen Wirkungen nicht ausbleiben Wis
senschaft heißt nichts anderes als in rechter Weise denken und
alles in rechter Weise tun 2 Neben Verbreitung solcher massiv
propagandistischer Gedanken die dem Osmanischen Reich das
Deutsche Reich als Lehrmeister auf allen Ebenen und nicht nur
auf der militärischen suggerieren sollte wurden im Jahre 1913
insbesondere Nachrichten verbreitet welche über die deutsche
Auslandsschultätigkeit in China berichteten Ebenso fanden Arti
kel Eingang welche über die Tätigkeit des deutschen Kranken
hauses in Istanbul über die Neugründung eines deutschen Kran
kenhauses in Urfa sowie über die Aktivitäten des deutschen Wohl
fahrtsvereins im Jahre 1912 berichteten welcher finanzielle Hilfe
für Krankenhäuser Alten und Kinderheime geleistet hatte und
sich aktiv für die Pflege von türkischen Verwundeten aus dem Bal
kankrieg eingesetzt hatte

Hinter der Propagierung deutscher Tätigkeit im Osmanischen
Reich traten Artikel welche das deutsche Interesse an islamischer
Kultur bekunden sollten stark zurück In einem Artikel versuchte
man zwar ein ernsthaftes Interesse zu zeigen allerdings war die
Idee des Kulturaustausches allgemein noch zu stark unterent
wickelt und die Idee der Kulturpropaganda hatte eine mehr eindi
mensionale Richtung Man war bestrebt Einfluß auf das türkische

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 208 29 11 1913 S 1
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 286 29 11 1913 S 1
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Schulwesen zu erhalten und bot sich immer wieder als desinteres
sierter Lehrmeister an dem es um den Fortschritt des Osmani
schen Reiches ging welcher nur durch die deutsche Methode
erreicht werden könne Offen wurde hierbei der deutsche Nachhol
bedarf auf diesem Gebiet eingestanden und kontinuierlich für die
deutsche Geistesart und Methode geworben



Vn PRESSEKAMPAGNEN UND
PRESSEFEHDEN

1908 1914

1 Die Bosnische Krise 1908 09

1 1 Profilierungs und Abgrenzungsversuche gegenüber
Österreich Ungarn

Der Wunsch Weltpolitik zu betreiben und die Versäumnisse im
Vergleich zu anderen Mächten aufzuholen hatte für das Deut
sche Reich eine wachsende Isolierung innerhalb des europäischen
Mächtekonzerts zur Folge Während der Marokkokrise hatte die
deutsche Führung realisiert daß sie in Krisenzeiten nur mit der
Unterstützung des österreichisch ungarischen Bundesgenossen
mit Sicherheit rechnen könnte Gleichzeitig befürchtete man eine
weitere Annäherung Rußlands Englands und Frankreichs und war
von daher bestrebt sich in Österreich Ungarn einen zuverläs
sigen Bündnispartner zu sichern Aufgrund einer stark loyalen Po
sition war das Deutsche Reich bereit auch solche österreichischen
Interessen zu unterstützen die sich nicht unmittelbar mit den deut
schen deckten So kleidete Bülow die deutsche Position bezüglich
der Orientpolitik in folgende Formel Für unsere Haltung in allen
Balkanfragen sind in erster Linie die Bedürfnisse Interessen und
Wünsche von Österreich Ungarn maßgebend 1 Auch die deut
sche Öffentlichkeit hatte sich für eine stärkere Anlehnung an Öster
reich Ungarn ausgesprochen 2 Aufgrund dieser Hinwendung zu

1 PA Orientalia Generalia no 5 secr Bd 12 Bülow an Kaiser Wilhelm
23 6 1908

2 C arroll E M Germany and the Great Powers op cit S 573 ff
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Österreich Ungarn ging Aehrenthal davon aus bei einer An
nexion Bosniens und der Herzegowina mit dem Einverständnis
und der Unterstützung des Deutschen Reiches rechnen zu kön
nen 1 Als die deutsche Regierung Ende September von Aehren
thal über die geplante Annexion informiert wurde sah sie sich vor
eine äußerst schwierige Aufgabe gestellt Zum einen mußte sie die
Position der Mittelmächte verteidigen und somit unzweideutig für
Österreich Ungarn eintreten um die Geschlossenheit des Bünd
nisses zu demonstrieren Auf der anderen Seite wollte man auch
die deutschen Interessen im Osmanischen Reich nicht vernachläs
sigen Durch die von Österreich Ungarn vorgenommene Anne
xion erlitt das bereits getrübte Verhältnis zwischen den Jungtürken
und der deutschen Regierung noch eine Verschlechterung Aber
das Deutsche Reich hatte offiziell keine andere Wahl als zu Öster

reich Ungarn zu stehen da wie Carroll bemerkt the encircle
ment scare was never more intense than in the early summer of
1908 2 Der Annexionsschritt fand allerdings nicht die einhellige

1 Zur Politik des Deutschen Reiches während der Bosnischen Krise zu den
Beziehungen zwischen Wien und Berlin so wie zum deutsch österreichi
schen Verhältnis siehe folgende Literatur Fischer F Griff nach der
Weltmacht Die Kriegszielpolitik des kaiserlichen Deutschland 1914
1918 Düsseldorf 1961 3 Aufl Förster L op cit Frankenfeld A
Österreichs Spiel mit dem Kriege Dresden 1928 Grumpelt W Die
deutsche Politik in der Zeit der Bosnischen Krise Diss Jena 1939 Hall
garten G W F Imperialismus op cit Bd 2 S 84 ff und S 101 ff
Kann R A Geschichte des Habsburgerreiches 1526 1918 Wien 1977
S 367 ff Klein F Die Rivalität zwischen Deutschland und Österreich
Ungarn in der Türkei am Vorabend des Ersten Weltkrieges in Klein F
Hrsg Politik im Kriege 1914 1918 Berlin 1964 S 1 21 Mark

wardt W op cit Möhring R Die Beziehungen zwischen Österreich
Ungarn und dem Osmanischen Reich 1908 1912 Diss Wien 1978 Nin
tchitsch M op cit Bd 1 S 290 ff und S 325 ff Pribram A F Au
strian Foreign Policy op cit Verosta St Die Bündnispolitik der Do
naumonarchie vor dem Ersten Weltkrieg in Zöllner E Diplomatie und
Außenpolitik Österreichs Wien 1977 S 124 139 Wedel O H op cit

2 Carroll E M Germany and the Great Powers op cit S 573
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Zustimmung in der deutschen Öffentlichkeit und bei der deut
schen Regierung Man war besorgt daß die deutsch türkischen
Kontakte und somit die wirtschaftspolitischen Vorteile im Osma
nischen Reich schrumpfen würden Außerdem mißbilligte man
das eigenmächtige Vorgehen des Bündnispartners und befürchtete
mit dem österreichischen Manöver identifiziert zu werden 1 und
damit auch das Mißtrauen Europas auf sich zu ziehen Gleichzeitig
wollte man aber nicht den Führungsanspruch im Dreibund aufge
ben Trotz der kritischen Haltung der deutschen Regierung unter
strich Bülow in den ersten Anweisungen daß sich die Regierung
nicht in Widerspruch zu Österreich Ungarn setzen dürfe und
sich eine ablehnende oder auch nur zögernde und nörgelnde Hal
tung nicht leisten könne da der gegnerischen Machtgruppierung
die Geschlossenheit des zentraleuropäischen Bündnisses vor Au
gen zu führen sei Die Instruktionen und Ermahnungen des Kanz
lers bewirkten daß in den offiziellen Verlautbarungen kein Wort
der Mißbilligung und keine Wendung auftauchte die an der Do
nau Mißtrauen oder Befremden hätte hervorrufen können 2 Aller
dings zeigte die Berliner Regierung in einem Punkte ein starkes
Bestreben sich von Österreich Ungarn abzugrenzen Sie betonte
daß sie weder an der Vorbereitung der bulgarischen Unabhängig
keitserklärung noch bei der Annexion Bosniens in irgendeiner Wei
se beteiligt gewesen sei Durch diese Stellungnahmen versuchte
man Gerüchten entgegenzuwirken daß es sich bei den Ereignis
sen um eine abgesprochene Aktion zwischen Deutschland Öster

1 So berichtete Marschall an das Auswärtige Amt am 4 10 1908 Die An
nexion Bosniens und der Herzegowina wird die schon bestehende natio
nale Erregung der muselmanischen Türken aufs äußerste steigern Sie wer
den darin einen vorbedachten Schlag Österreich Ungarns gegen das neue
System erblicken Die Erbitterung wird sich nicht nur gegen Österreich
Ungarn dem man schon lange mißtraut sondern gegen das verbündete
Deutschland richten Falls wir nicht feste Stellung gegen die Annexion
nehmen wird uns niemand glauben daß man in Wien ohne unsere Zustim
mung vorgegangen ist PA Türkei 158 Bd 10

2 Gemeinhardt H A op cit S 158
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reich Ungarn und Bulgarien gehandelt habe Beide Vorgehens
weisen seien auf die alleinige Initiative Österreich Ungarns bzw
Bulgariens zurückzuführen 1 Bülow legte durch Pressedirektiven
den Kurs für die deutschen Zeitungen in dieser Frage fest In den
Presseorganen sollte betont werden daß Österreich Ungarn aus
eigenem Antrieb gehandelt habe Gleichzeitig sollten in den Arti
keln die freundschaftlichen Beziehungen zum Osmanischen Reich
unterstrichen werden Wichtig wäre es auch zu unterstreichen daß
das Deutsche Reich nicht die Absicht hege sich in Balkanfragen
in den Vordergrund zu schieben Es könne allerdings die Donau
monarchie nicht im Stich lassen da dies den Traditionen der deut
schen Geschichte den Pflichten des Anstandes und unseren In
teressen gleichmäßig widersprechen würde 2 Das Bestreben Bü
lows ging dahin eine einseitige Identifizierung mit der österreichi
schen Annexionspolitik zu verhindern und sich nicht übereifrig für
die österreichische Sache einzusetzen Die Zeitungen welche gute
Verbindungen zur Presseabteilung in Berlin hatten äußerten sich
deshalb sehr reserviert Gemeinhardt bemerkt daß die Zeitungen
im Deutschen Reich in keiner Phase die deutsche Solidarität mit
Österreich Ungarn in Frage stellten jedoch das völkerrechtswid
rige Vorgehen gegenüber dem Osmanischen Reich stark kritisier
ten In den deutschen Presseorganen wurde die Regierung vor ei
ner zu einseitigen Parteinahme für den Alliierten gewarnt da dies
ihre eigenen Interessen schädigen und die ohnehin prekäre Situa
tion in die sie durch die Wiener Manöver geraten sei weiter kom
plizieren müsse Die Ansicht Bündnisverpflichtungen sollten nicht
gegenüber Vertragsbrüchen blind machen tauchte dabei sogar in

1 GP26,1 Nr 8988 S 106 Stemrich an Tschirschky 6 10 1908 Nr 8991
S 109 Bülow an das Auswärtige Amt 7 10 1908 Nr 8998 S 116 f
Bülow an das Auswärtige Amt 8 10 1908

2 GP 26,1 Nr 9011 S 137 Bülow an das Auswärtige Amt 7 10 1908

3 Siehe zur Haltung der deutschen Presse in den einzelnen Phasen der
Annexionskrise Sander J Die Stellung der deutschen Presse zur Anne
xion Bosniens und der Herzegowina Diss Wien 1965
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einigen Blättern auf denen gewöhnlich gute Verbindungen zu
amtlichen Kreisen nachgesagt wurden 1 Durch diese Pressepoli
tik konnte man Österreich Ungarn auf einer nicht offiziellen
Ebene zu verstehen geben daß man den eigenmächtigen Schritt
nicht ohne weiteres billige

Die für die Presse im Deutschen Reich aufgestellten Direkti
ven spiegelten sich auch im Osmanischen Lloyd wider Aller
dings befand sich diese deutsche Zeitung direkt in der presse
politischen Kampfarena in Istanbul Wie der deutsche Botschafter
vorausgesehen hatte wurde Deutschland der Mitwisserschaft ver
dächtigt und in einigen Fällen wurde ihm sogar die Initiative für
die Annexion unterstellt So berichtete Marschall am 9 10 1908
von heftigen Angriffen der osmanischen Presse gegen Österreich
Ungarn und Deutschland Tanin sagt der Zweck Österreich Un
garns sei das jetzt zweieinhalb Monate alte Kind der türkischen
Verfassung zu erwürgen Jeni Gaseta meint daß Österreich
Ungarn sich nicht vorher mit dem verbündeten und befreundeten
Deutschland verständigt habe könne man unmöglich annehmen
im Gegenteil sei es klar daß letzteres der Anstifter der gegen die
neue Ära gerichtete Intrigue sei Ähnlich äußert sich der Ikdam
Er bemerkt es sei für Österreich Ungarn und Deutschland leicht
im geheimen Ränke zu schmieden Auch der sonst gemäßigte
Sabah sagt daß Deutschland weil es unter dem neuen System
die alten Vorteile zu verlieren fürchte Österreich Ungarn vorge
schickt habe und Bulgarien ihm folgen lasse Alles sei von Deutsch
land angezettelt Auf gleichen Ton sind fast alle in türkischer
Sprache erscheinenden Blätter gestimmt sie loben in begeisterten
Ausdrücken England und Frankreich und hoffen daß Rußland sich
diesem anschließen werde 2 Auf solche Anschuldigungen mußte
der Osmanische Lloyd natürlich reagieren So wurde nach An
griffen welche im Falle der Yeni Gazete keine Grenzen hatten

1 Gemeinhardt H A op cit S 160 f
2 PA Türkei 155 Bd 3 Marschall an das Auswärtige Amt 9 10 1908
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betont daß sowohl das amtliche Deutschland als auch das deut
sche Volk von der Annexion Bosniens vollkommen überrascht
worden seien und Österreich Ungarn von seinem Bundesgenos
sen in diesem Falle Unterstützung weder verlangte noch erhielt 1
Die offizielle deutsche Position wurde deutlich hervorgehoben
Wir protestieren dagegen in Orient und Balkanangelegenheiten

mit Österreich in einen Topf geworfen zu werden so wenig wir
auch geneigt sind in Fragen der großen Politik von dem Gebote
der Bundestreue abzuweichen Daran anschließend wurde ge
fragt ob wenn Freunde einmal einen Fehler machen man deshalb
der Freundschaft untreu werden sollte 3 Die osmanischen Zei
tungen kommentierten allerdings die Bündnistreue des Deutschen
Reiches zu Österreich Ungarn recht negativ und forderten ein
Abrücken von Österreich Ungarn so daß der Osmanische Lloyd
auf die Ehre des türkischen Volkes anspielte Sind es denn wirk
lich die Söhne des wegen seiner Ehrhaftigkeit und väterlichen Ge
sinnung schon in deutschen Schulbüchern gepriesenen Türkenvol
kes die uns da empfehlen einen Akt der Treulosigkeit zu bege
hen 4 Eine intensive Pressekampagne richtete sich gegen die
von türkischer Seite ins Leben gerufene Boykottbewegung öster
reichischer Waren von der auch teilweise deutsche Güter betrof
fen waren 5 Diese Bewegung führte insbesondere zu Komplika
tionen da der Großwesir der Beendigung des Boykotts am 16
November zustimmte die Hafenarbeiter sich aber weigerten öster
reichische Schiffe zu entladen oder Passagiere von Bord zu las

1 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 3 20 11 1908 S 1
2 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 5 23 11 1908 S 1
3 Ebenda

4 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 21 11 12 1908 S 1

5 PA Türkei 155 Bd 3 Padel an das Auswärtige Amt 25 12 1908
Siehe auch folgenden informativen Artikel zur Boykottbewegung Yavuz
E 1908 Boykotu in Orta Dogu Teknik Öniversitesi Geli me Dergisi
1908 Özel Sayisi Türkiye Iktisat Tarihi üzerine Aragtirmalan Ankara
1978 S 163 181
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sen 1 Der Osmanische Lloyd agierte ganz massiv gegen diesen
Boykott und betonte daß Österreich Ungarn keinen Krieg wolle
und bereit sei der Türkei weitere finanzielle Vorteile zu gewäh
ren Wenn man aber glaubt daß durch den Boykott Österreich
gezwungen sein werde alle gestellten Forderungen anzunehmen
da irrt man sich 2 Man betonte auch daß der Boykott der öster
reichischen Volkswirtschaft keinen großen Schaden beibringen
und auf diese Weise die Regierung nicht zwingen könne zu kapi
tulieren 3 Man ging sogar so weit vom Terrorismus des Boy
kottkomitees zu sprechen als auch deutsche Waren von den Boy
kottmaßnahmen betroffen wurden 4 Hinter diesen Artikeln stand
die Furcht führender deutscher Handels und Wirtschaftskreise Ex
portmöglichkeiten zumindest vorübergehend einbüßen zu müssen

Bis zum Februar 1909 beherrschte die Auseinandersetzung
mit Österreich Ungarn die Veröffentlichungen des Osmanischen

Lloyd Zu diesem Zeitpunkt wurde ein Abkommen zwischen
Österreich Ungarn und dem Osmanischen Reich abgeschlossen
welches die Entschädigungssumme für Bosnien und die Herze
gowina regelte Selbst dieses wurde noch als Vorteil für das Osma

1 The Young Türks responded to the challenge presented by Kämil Pa a s
proposal and operated the boycott thereafter as a coordinated movement
pressuring both Austria and the Ottoman government Quartert D
Social Desintegration and Populär Resistance in the Ottoman Empire
1881 1908 New York 1983 S 127

2 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 32 24 12 1908 S 1
3 Ebenda

4 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 35 29 12 1908 S 1 Es hat sich gehan
delt um deutsche Waren die mit einem italienischen Schiff für einen
Franzosen angekommen sind In der deutschen Presse entwickelte man
in dieser Frage eine regelrechte Pressefehde gegen das Osmanische Reich
so daß die Norddeutsche Allgemeine Zeitung die deutsche Presse ernst
lich zur Ruhe Besonnenheit und Mäßigung gegenüber dem türkischen
Freund mahnte Sander J op cit S 251
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nische Reich interpretiert Das Abkommen der Türkei mit Öster
reich ist ein diplomatischer Triumph der Türkei Gegen Aufgabe
eines rein theoretischen Anspruchs erhält die Pforte eine hohe
Geldentschädigung Baron Aehrenthal hat klugen versöhnlichen
Geist gezeigt was den Interessen der Monarchie und dem allge
meinen Frieden entsprach 1 Man versuchte im nachhinein den
Schritt Aehrenthals als Friedensaktion darzustellen Die türkische
Presse reagierte allerdings nicht einstimmig positiv ura i Um
met schrieb Anfang Februar daß die Verständigung mit Öster
reich Ungarn trotz des Beifalls der Wiener und Berliner Blätter
kein politischer Erfolg sei Die Jungtürken hätten nur zugestimmt
um die errungene innenpolitische Freiheit nicht durch einen Krieg
zu gefährden Der Tanin dagegen hatte eine positivere Haltung
und meinte wenn der Vorfall unter dem alten Regime stattgefun
den hätte das Osmanische Reich keine Gegenleistung für die An
nexion erhalten hätte 2 Die deutsche Zeitung wies in folgenden
Artikeln auf das freundschaftliche Verhältnis zwischen dem Os
manischen Reich und Österreich Ungarn hin und abgesehen von
den Boykottproblemen wurden die Unstimmigkeiten als abge
schlossen betrachtet

Markwardt beurteilt das Ende der Bosnischen Annexionskrise
als einen Erfolg für die österreichische und deutsche Politik
Dieser wurde aber für das Deutsche Reich dadurch gemindert daß
es durch den Sieg weder einen kräftigeren noch einen zuverläs
sigeren sondern nur einen schwerer zu behandelnden Bundesge
nossen gewonnen hatte 3 dessen Handlungsweise den deutschen

Interessen im Osmanischen Reich zuwiderlief und auf publizisti
schem Sektor ein Rivale war und blieb Letzteres wurde auch be

1 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 11,16 1 1909 S 1
2 PA Türkei 131 Bd 28 Marschall an Bülow 4 3 1909
3 Markwardt W Die Zerfallserscheinungen Österreich Ungarns und ihre

Auswirkungen auf das Bundesverhältnis des Deutschen Reiches zur
österreichisch ungarischen Monarchie Diss Freiburg 1954 S 218
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sonders deutlich bei der bereits erläuterten Politik in der Frage der
Istanbuler Presseagenturen und bei der Gründung des Osmani
schen Lloyd

1 2 Pressekampagne gegen den neuen Freund England

Die Angriffe gegen das Deutsche Reich beschränkten sich
nicht auf die osmanischen Zeitungen sondern kamen auch von
französischer und englischer Seite Pichon interpretierte die Jung
türkische Revolution als eine Bewegung der Sympathie für das
liberale und republikanische Frankreich Er war der Meinung daß
Frankreich seine privilegierte Position im Osmanischen Reich aus
bauen könne und daß von daher die Gunst der Stunde genutzt
werden müsse Deshalb wurden dem neuen Regime 25 Millionen
Francs unter günstigen Bedingungen als Kredit gewährt Aller
dings waren die Komiteemitglieder Frankreich keineswegs so gün
stig gesonnen 1 Das könnte erklären warum das Deutsche Reich
keine Pressekampagne gegen Frankreich inszenierte Anders da
gegen war die Situation im Verhältnis zu England Es wurde von
den Jungtürken als Oase des Liberalismus angesehen und England
selbst wollte die Gelegenheit ergreifen um seinen Einfluß im Os
manischen Reich zu vergrößern So beurteilte Fitzmaurice 3 die Si
tuation für England als äußerst vielversprechend Es biete sich die
einmalige Gelegenheit den Fortschritt der Bagdadbahn zu kontrol

1 The Committee of Union and Progress came to power with a strong dis
like of the Ottoman Bank and Constans both of whom had been intimately
involved with the palace intrigues and financial transactions of the ancien
regime Fulton L B op cit S 156

2 So befaßte sich der Osmanische Lloyd im Jahre 1908 in einem Artikel
mit der französischen Orientpolitik 1 Jg no 10 v 28 11 1908 wobei
der Artikel nur auf der zweiten Seite abgedruckt wurde

3 Erster Dragoman der englischen Botschaft in Istanbul
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lieren und die britische Position in Mesopotamien zu verstärken 1
Von deutscher Seite wurde zunächst die türkophile Haltung Eng
lands begrüßt Marschall schrieb an das Auswärtige Amt So ist
Deutschland allmählich hier in die unbequeme und nicht ungefähr
liche Rolle des einzigen Freundes hineingeraten Diese Rolle be
drohte uns mit Verantwortlichkeiten die wir nicht übernehmen
konnten und mit Ansprüchen die zu erfüllen unmöglich waren
Nach meiner Ansicht bedeutet eine Wendung der englischen Poli
tik nach türkophiler Seite hin für uns eine Entlastung Vollzieht
sich dieselbe so wird automatisch der Gegensatz zwischen Eng
land und Rußland wieder aufleben Denn die russische Orientpoli
tik ist und bleibt in ihrer Grundlage türkenfeindlich Tritt eine
Wendung der englischen Orientpolitik ein so darf sie sich nicht
auf unsere Kosten vollziehen 2

Was die Berichterstattung des Osmanischen Lloyd in Bezug
auf England betrifft so nahm dieser eine zwiespältige Haltung ein
Zum einen begrüßte er in mehreren Artikeln die Freundschaft zwi
schen England und dem Osmanischen Reich so z B am 6 12 1908
An guten Beziehungen zwischen England und der Türkei nehmen

wir keinen Anstoß zumal wenn die englische Politik sich als Fak
tor bei den Bemühungen zur Erhaltung des Weltfriedens weist
Wir bescheiden uns vielmehr mit einem lauschigen Winkel im
Grunde seines Herzens 3 In einem Kommentar zur Bülow Rede
wurde dieselbe Haltung nochmals unterstrichen Bülow begrüßte
es daß England wieder türkenfreundliche Bahnen verfolge was den
deutsch englischen Beziehungen nur zugute kommen könne 4
Aber Deutschland befürchtete Einbußen auf wirtschaftlichem Ge

1 Heller J op cit S 13
Vgl zur englischen Politik auch Cooper M B British Policy in the
Balkans 1908 1909 in The Historical Journal 7 2 1964 S 258 279

2 PA Türkei 158 Bd 9 Marschall an das Auswärtige Amt 4 9 1908

3 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 17 6 12 1908 S 1
4 Osmanischer Lloyd 1 Jg nö 18 8 12 1908 S 1
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biet So schrieb Helfferich an Gwinner daß Deutschland seine Po
sition neu aufbauen müsse da nun England an der Spitze der
Mächte in Istanbul stehe Gleichzeitig drückte Helfferich seine
Furcht aus daß der Boykott gegen österreichisch ungarische Wa
ren auch eine Aktion gegen die Bagdadbahn zur Folge haben kön
ne indem die bestehenden Konzessionen annulliert würden oder
man in diesem Punkte England bevorzugen würde Deshalb schlug
Helfferich vor die deutschen Investitionen dadurch zu schützen
indem man versuchte eine englische Beteiligung bei der weiteren
Konstruktion zu erhalten 1 In diesem Zusammenhang wurde auf
Initiative von Helfferich ein Artikel eines Engländers im Osmani
schen Lloyd veröffentlicht der genau die oben erläuterte Position
vertrat und die deutschen Ziele im Osmanischen Reich als rein
wirtschaftliche darstellte Obwohl man die türkophile Haltung
Englands begrüßte befürchtete man auf der anderen Seite ein zu
starkes Anwachsen des englischen Einflusses auf die bestehende
Regierung was natürlich wirtschaftliche Folgen haben könnte Die
deutsche Regierung wollte deshalb zu starken englischen Einflüste
rungen einen Riegel vorschieben und zur Vorsicht vor zu großem
Vertrauen den Engländern gegenüber warnen Als Anlaß einer
anti englischen Kampagne bot sich der Besuch von Noel Bux
ton 3 Mitglied des englischen Balkankomitees 4 der von den Tür
ken herzlich empfangen wurde So schrieb der Osmanische Lloyd
am 6 12 1908 Eingestandenermaßen sucht Herr Buxton die Bil
dung eines neuen Staatenvereins zu erreichen eines Balkanbun
des der dem österreichisch deutschen Einfluß entgegentritt Die

1 GP 27 Nr 9958 S 569 Helfferich an Gwinner 30 11 1908

2 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 14 3 12 1908 S 1
3 Siehe zur Person Buxtons Anderson M Noel Buxton A Life London

1952

4 Das Balkankomitee wurde im Jahre 1903 in London von Liberalen und
Kirchenführern gegründet um starken Druck auf die englische Regierung
wegen der zu realisierenden Reformen in Mazedonien auszuüben Lowe
C J et al The Mirage of Power op cit S 77
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türkische Regierung und besonders Kämil Pascha hat die Mitglie
der dieses Bundes der früher mit der Bibel in der Hand die Ver
nichtung des Islams predigte mit besonderen Ehren empfangen 1
Da Buxton aber nicht immer so türkenfreundlich war und dieses
auch publiziert hatte wurde aus seinem Buch Europe and the
Türks genüßlich zitiert Der Türke ist ausgezeichnet durch sei
nen Haß gegen jeden Fortschritt durch seinen engherzigen puri
tanischen Glauben Türkische Herrschaft ist an sich unfähig Es
ist eine der seltsamsten Entgleisungen der Schöpfung daß eine zur
Herrschaft so unfähige Völkerschaft zum Eroberer und Herrscher
gemacht wurde Wie dumm die Türken sind kann man in unserem
eigenen Lande in England sehen Wenn eine besonders monströse
Schandtat von türkischen Truppen begangen wird so sendet der
Türke einfach die Nachricht nach England daß alles Erfindung
und Fälschung sei 2 Der Osmanische Lloyd unterstrich am Ende
des Artikels daß sich aus der Publikation mit aller Deutlichkeit
ergebe daß Buxton nicht nur ein Gegner des alten Regimes son
dern ein Feind des Osmanischen Reiches überhaupt sei Andere
Auszüge aus seinem Buch bewiesen nach Ansicht der deutschen
Zeitung auch daß er ein Verächter des türkischen Heeres sei 3
Diese Veröffentlichung fand großen Widerhall in der türkischen
Presse und beherrschte eine Woche lang die journalistische Szene
in Istanbul So schrieb Marschall an Bülow daß der Artikel großes
Aufsehen erregt habe und allgemein besprochen würde 4 Zwar
stellte sich das Jungtürkische Komitee hinter Buxton aber aufgrund
der veröffentlichten Zitate im Osmanischen Lloyd sah sich Bux
ton gezwungen den Weiterverkauf seines Buches einzustellen
was natürlich einen ungeheueren Erfolg für die neue deutsche Zei
tung bedeutete Die Türkenfreundlichkeit der Engländer wurde so

1 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 17 6 12 1908 S 1

2 Osmanischer Lloyd 1 Jg no 15 4 12 1908 S 1
3 Ebenda

4 PA Orientalia Generalia no 5 Bd 71 Marschall an Bülow 7 12 1908
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mit erheblich in Frage gestellt Diese Problematik wurde am 9 12
wieder aufgegriffen Der Osmanische Lloyd reagierte auf den Ar
tikel eines Engländers welcher in der Yeni Gazete veröffentlicht
worden war Dieser Briefschreiber machte deutlich daß England
zur Zeit des alten Regimes nie an seinen eigenen Vorteil gedacht
hatte Solche Äußerungen wurden vom Osmanischen Lloyd mit
historischen Fakten widerlegt Also England hat zur Zeit des alten
Regimes nicht an seinen Vorteil gedacht Bei dem Engländer der
dies behauptet scheint die Weltgeschichte mit dem letzten tür
kisch russischen Krieg abzuschneiden Von Cypern Egypten Aka
ba den 9 Kantonen um Aden Kuweit usw ist ihm offenbar nichts
bekannt 1 In einem anderen Artikel wurde auf die Position Eng
lands in Arabien hingewiesen Dort spielte England in den letzten
Jahren alle unzufriedenen Stämme gegen den Sultan aus Der
Plan ging dahin die Herrschaft des Sultans zu untergraben um in
den Besitz Mekkas des Mittelpunktes des Islams zu gelangen
Im weiteren wurde eindringlich vor der Glaubwürdigkeit der Eng
länder gewarnt Worüber soll man also mehr staunen über die
Kühnheit Englands der Türkei jetzt die Komödie freundschaft
licher Gesinnung vorspielen zu wollen oder über die Naivität der
neuen Männer in Konstantinopel welche dies alles für bare Münze
zu nehmen scheinen 3 Die Bestrebungen der anti englischen
Pressekampagne gingen dahin die Glaubwürdigkeit der Englän
der durch Fakten zu erschüttern Nach dem Beweis den der Os
manische Lloyd durch die Aufdeckung der wahren Gesinnung
von Buxton erbracht hatte operierte er vor allem mit der Furcht
des Osmanischen Reiches vor territorialen Verlusten in den arabi
schen Provinzen und dem augenscheinlichen Interesse Englands an
diesen Letzteres wurde immer wieder mit historischen Fakten
und anhand von Einzelbeispielen erläutert um den Osmanen das

1 Osmanischer Lloyd 1 Jg ,no 19 9 12 1908 S 1

2 Osmanischer Lloyd 2 Jg no 3 5 1 1909 S 1
3 Ebenda
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wahre Gesicht der Engländer zu zeigen und unterschwellig darauf
hinzuweisen wo der wirkliche Freund stehe der keine territoria
len Interessen sondern nur wirtschaftliche im Osmanischen Reich
besitze

Die im Februar auftretende Ministerkrise die die Absetzung
des anglophilen Großwesirs Kämil Pa a zur Folge hatte schwächte
die Stellung Englands am Bosporus erheblich Die enge Verbin
dung Kämils zur englischen Botschaft wurde dabei auch von os
manischen Zeitungen heftig kritisiert Der Osmanische Lloyd hat
te bei seiner Pressekampagne auf das richtige Pferd gesetzt und
übte nach dem Sturz des Großwesirs scharfe Kritik an diesem Die
deutsche Zeitung stellte sich eindeutig auf die Seite der Kammer
und des jungtürkischen Regimes und verteidigte letzteres gegen
die Angriffe des Levant Herald 1 Man vergißt daß man dem
Komitee die Verfassung verdankt und daß es kein Geheimbund
mehr ist sondern eine politische Partei die man mit anderen Waf
fen bekämpfen muß als durch bloße Schmähungen 2

Die ersten Monate der deutschen Zeitung waren dank dieser
Pressekampagne von Erfolg gekrönt und der Osmanische Lloyd
hielt Einzug in die Istanbuler Presseszene als ernstzunehmendes
gut informiertes Blatt mit dem sowohl die osmanische Presse als
auch die Blätter der anderen Großmächte zu rechnen hatten Der
Osmanische Lloyd hatte die Rolle eines Wachhundes deutscher

Interessen am Bosporus übernommen der zubiß wenn diese ge
fährdet erschienen oder man den größeren Einfluß anderer Mächte
befürchtete Ein Mittel zum Zweck war dabei die Interessen der
Jungtürken in dieser Zeitung zu den eigenen zu machen

1 Kämil s fall was seen by the British Embassy and British interests in Tur
key as a blow to their prestige and therefore the British press also joined
in the campaign against the committee Ahmad F Young Türks op cit
S 36 f

2 Osmotischer Lloyd 2 Jg no 54 6 3 1909 S 1
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2 Die Tripoliskrise 1911 12

Durch den Angriff der Italiener auf Tripolis wurde das Osma
nische Reich erneut mit Gebietsverlusten bedroht Das Königreich
Italien träumte von einem Reich welches den Glanz des Römi
schen Reiches wiederherstellen würde Die meisten afrikanischen
Gebiete waren bereits von Großbritannien und Frankreich mit
Beschlag belegt und nur Tripolis schien den Großmachttraum der
Italiener im Mittelmeer befriedigen zu können 1 Obwohl Deutsch
land und Österreich Ungarn befürchteten daß der italienische
Angriff im Osmanischen Reich eine neue Krise hervorrufen kön
ne war es nicht möglich Italien von seinem Vorgehen abzuhalten
Solch ein Verhalten hätte Italien wohlmöglich in die Arme der
Entente Partner Frankreich und England getrieben 2

Wurde bereits im Jahre 1908 die deutsche Orientpolitik durch
den Bündnispartner Österreich Ungarn in Mitleidenschaft gezo
gen so erforderte auch die Tripoliskrise ein pressepolitisches Vor
gehen am Goldenen Horn das zum einen die Bündnistreue zu Ita
lien als festen Bestandteil der deutschen Politik bewahren mußte
zum anderen aber die freundschaftliche Beziehung zum Osmani
schen Reich wegen starker ökonomischer und politischer Interes
sen nicht gefährden wollte 3 Der in den drei Jahren nach der Jung
türkischen Revolution zurückeroberte deutsche Einfluß schien von

1 Bosworth R J B Italy and the End of the Ottoman Empire in Kent
M op cit S 50
Siehe auch die allgemeinen Studien zur Tripoliskrise von Malgeri F La
guerra libica 1911 1912 Rome 1970 und Maltese P La terra pro
messa la guerra italo turca e la conquista della Libia 1911 1912 Milan
1968

2 Shaw StJ Ottoman History op cit S 289
3 Hammann selbst verglich diese beiden Krisen in denen das Deutsche

Reich wegen eines Bündnispartners um seinen Einfluß in Istanbul fürchten
mußte Hammann O The World Policy of Germany op cit S 225



192 PRESSEKAMPAGNEN UND PRESSEFEHDEN 1908 1914

neuem in Frage gestellt 1 Die vom Bündnispartner Italien verur
sachten Aktionen in Tripolis ließen wiederum ein Abdriften zu
England hin befürchten

Die Beziehungen zwischen England und dem Osmanischen
Reich gestalteten sich aber nicht so harmonisch da zum einen die
englische Politik keine Verpflichtungen gegenüber dem Osmani
schen Reich eingegangen war und zum anderen politische Vorstel
lungen zwischen den liberalen europäischen Regierungen und den
von der osmanischen Regierung ergriffenen Maßnahmen ausein
anderklafften Trotzdem hielten es russische Diplomaten für mög
lich daß das Osmanische Reich sich aufgrund der Tripoliskrise
von Deutschland abwenden und sich den Entente Mächten stär
ker anschließen würde 2 Von italienischer Seite wurde im Hin
blick auf die Erneuerung des Dreibundes Druck ausgeübt Giolitti
schrieb in seinen Memoiren daß eine feindliche Haltung des
Deutschen Reiches und Österreich Ungarns der Tripolis Frage
gegenüber die Fortsetzung des Dreibundes ernsthaft gefährden
könnte 3

Wie lange konnte das Deutsche Reich dem Osmanischen Reich
Unterstützung zusichern und gleichzeitig seine politische Position
innerhalb des europäischen Mächtesystems aufrechterhalten Die
ses Problem hatte seine Widerspiegelung in einem internen Kon
flikt der Reichsleitung Während der deutsche Reichskanzler und
das Auswärtige Amt auf Seiten Italiens standen sympathisierten
der Kaiser und der deutsche Botschafter in Istanbul lebhaft mit
dem Osmanischen Reich 4 Marschall teilte allerdings die Ansicht
des Auswärtigen Amtes daß Deutschland strengste Neutralität

1 Ebenda

2 Sullivan Ch D op cit S 203
3 Zitiert nach Sullivan der bemerkt daß seiner Meinung nach Italien aller

dings niemals seine Bündnispartner direkt mit der Nichterneuerung des
Dreibundes bedrohte Sullivan Ch D op cit S 209

4 Fischer F Krieg der Illusionen op cit S 206
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bewahren mußte wenn Italien nicht offen ins Lager der gegne
rischen Mächte abschwenken sollte Eine offizielle Stellungnahme
Marschalls gegen Italien war folglich ausgeschlossen auch wenn er
persönlich anderer Meinung war 1 In diesem Zusammenhang ist es
interessant zu untersuchen wie das Deutsche Reich seine schwieri
ge Lage zu verteidigen suchte und inwieweit sich der interne Kon
flikt der Reichsleitung in der Berichterstattung des Osmanischen
Lloyd wiederfand Bei Ausbruch des Konfliktes zwischen Italien
und dem Osmanischen Reich befand sich Deutschland in einer
schwierigen Lage da einer seiner Bündnispartner die Auflösung
des Osmanischen Reiches weiter vorantrieb 3 Die deutsche Posi
tion wurde auch durch Behauptungen der französischen und der
osmanischen Presse in Istanbul erschwert wie z B Deutschlands
Schritt in Agadir habe die Tripoliskrise verursacht 4 Auf diese
Vorwürfe reagierte der Osmanische Lloyd zunächst mit einer kur
zen Gegendarstellung in der er betonte daß Italien nicht durch die
Vorgänge in Agadir sondern durch den französischen Zug nach
Fez angeregt worden sei 5 Dieses Argument daß Deutschland die

1 Lindow E Freiherr Marschall von Bieberstein als Botschafter in
Konstantinopel Danzig 1934 S 163

2 Marschall reichte sogar sein Rücktrittsgesuch wegen der deutschen Hal
tung in der Dardanellenfrage ein GP 30 Nr 10994 S 237 f Marschall
an das Auswärtige Amt 12 12 1911 und John W Das Dardanellenpro
blem und die großen Mächte im Jahre 1911 Breslau 1934 S 47 ff

3 Den besten Überblick über die Krise gibt Wrigley W D Germany and
the Turco Italian War 1911 1912 in International Journal of Middle
Eastern Studies 2 1980 S 313 338

4 PA Türkei 167 Bd 8 Wangenheim an Bethmann Hollweg 31 3 1913
So berichtete Wangenheim z B daß der Tanin hervorgerufen durch den
türkisch italienischen Krieg eine starke Erbitterung gegen Deutschland
während der Tripoliskrise zeigte
Bosworth ist der Meinung daß die Hauptstimuli der italienischen Aktion
von dem Panthersprung in Agadir am 1 7 1911 ausgingen Bosworth
R J B Italy and the End of the Ottoman Empire op cit S 60

5 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 226 26 9 1911 S 1
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Tripoliskrise verursacht habe wurde versucht in der folgenden
Nummer vom 27 9 1911 zu widerlegen 1 In derselben Ausgabe
erfuhr der Tanin eine Belehrung in dieser Angelegenheit wobei
der Artikel mit dem Satz schloß In Anbetracht der freundschaft
lichen Haltung Deutschlands der Türkei gegenüber ist der Ausfall
des Tanin zum mindesten nicht am Platze Mitte November
griff auch der Jeune Türe das Deutsche Reich heftig an und
bürdete ihm die indirekte Verantwortlichkeit für den Tripoliskrieg
auf In dieser Verteidigungsstellung als Verursacher des Kon
fliktes zu gelten griff der Osmanischen Lloyd direkt das os
manische Regime an Man sollte nicht vergessen daß vor allem
die Türkei die Ausführung der italienischen Pläne möglich ge
macht hat 3 Als Untermauerung dieser Behauptung wurden Aus
züge aus der türkischen Oppositionspresse wie z B aus der Ye
ni Gazete abgedruckt welche eine ähnliche Meinung äußerten
Dieses kann aber als einmalige Entgleisung des Osmanischen
Lloyd aufgefaßt werden Dieselbe Behauptung wurde nämlich
stark modifiziert am 21 11 1911 aufgegriffen 4 in der Weise daß
nicht dem derzeitigen Regime die Schuld an der Tripoliskrise ge
geben wurde sondern dem alten Regime 5 In der anfänglichen
Konfliktphase wurde auch versucht eine bestimmte Balance zwi
schen den Meldungen aufrechtzuerhalten und man war bemüht
sich auf amtliche Mitteilungen zu beschränken wie z B auf den
Abdruck des italienischen Ultimatums und der türkischen Note
Man versicherte dem Osmanischen Reich gegenüber die altbe
währte Freundschaft betonte aber daß Deutschland seiner Freun
despflicht nicht untreu werden könne 6 Deutschland wurde auch

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 227 27 9 1911 S 1
2 Ebenda

3 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 230 30 9 1911 S 1
4 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 277 21 11 1911 S 1

5 Am 6 12 1911 4 Jg no 290 S 1 wurde nochmals in dieser Beziehung
vom hamidischen Schlendrian gesprochen

6 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 234 3 10 1911 S 1
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heftig von englischer Seite kritisiert Der Levant Herald behaup
tete daß deutscherseits das Vorgehen Italiens gegen Tripolis als
durch die Verhältnisse vollkommen gerechtfertigt würde während
von offiziellen englischen Kreisen gegen das italienische Vorge
hen protestiert würde 1 Dieses hatte Auswirkungen auf die tür
kische Öffentlichkeit und insbesondere auch auf die Presse 2 Mar
schall befürchtete daß England sich im gegebenen Moment als
Retter des Osmanischen Reiches aufspielen wolle Am 17 Okto
ber stellte er fest Der unterirdische Kampf welchen die Eng
länder seit Jahren hier gegen uns führen hat seit der Tripolisaffäre
eine Schärfe angenommen wie sie bisher nie bestand 3 Hierauf
mußte nun mit Hilfe des Osmanischen Lloyd auf der Istanbuler
Presseszene reagiert werden

Indem man auf genehme Artikelausschnitte aus der osmani
schen Presse zurückgriff versuchte man sich sowohl gegen den
Vorwurf des Verursachers zu verteidigen als auch England als
imperialistische Macht darzustellen Die Italiener haben bei
ihrer Besitzergreifung von Tripolis das Vorgehen der Franzosen in
Tunis und der Engländer in Ägypten buchstäblich nachgeahmt
Auch diese beiden Nationen haben versucht die Araber gegen die
Türken aufzuhetzen und damit teilweise Erfolg gehabt So haben
die Engländer die Parole ausgegeben Ägypten für die Ägypter
um das ägyptische Volk zu einer Stellungnahme gegen die Türkei
zu verleiten 4 Weitere Artikel versuchten zu beweisen daß Eng
land keineswegs ein Freund des Osmanischen Reiches sei

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 239 8 10 1911 S 1
2 So äußerte sich der Direktor der Yeni Gazete Marschall gegenüber fol

gendermaßen Les Anglais nous conseillent la guerre ä outrance mais nous
promettent le maintien de notre souverainte en Tripolitaine GP 30 1
Nr 10982 S 113 f Marschall an das Auswärtige Amt 16 10 1911

3 Zitiert nach Lindow E op cit S 167
4 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 245 14 10 1911 S 1 Hier wurde auf

eine der größten Befürchtungen des Osmanischen Reiches angespielt The
Türks feared that the nationalistic feelings now being expressed in Egypt
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Ab Mitte Oktober entwickelte sich im Osmanischen Lloyd
eine anti italienische Strömung So wurde am 18 10 1911 vom
Groll des deutschen Volkes gegen den Bundesgenossen gespro
chen/ Auch die Wortwahl änderte sich von einer neutralen zu
einer parteiischen In dem genannten Artikel wurde Italien ein
schnöder Friedensbruch vorgeworfen Nach der Annexions

erklärung wurde die anti italienische Position noch deutlicher
Es ist nicht statthaft daß sie die Italiener die Angliederung von

Tripolitanien und der Cyrenaika erklären da diese Angliederung
von Tripolitanien faktische Herrschaftsrechte in sich schließt
Dieses wurde durch negative Stellungnahmen der deutschen Pres
se in derselben Ausgabe unterstrichen

Im November wurde dann gezielt eine anti italienische Presse
kampagne entwickelt die von den italienischen Grausamkeiten
gegenüber Türken und Arabern in Tripolis berichtete Wenn die
Italiener gegen die rechtmäßigen Herren Tripolitaniens sich nicht
mehr wie Soldaten sondern wie vom Blutwahn ergriffene Amok
läufer gebärden so häufen sie Gewalt auf Gewalt Unrecht auf
Unrecht 3 In der Ausgabe vom 11 November wurde diese The
matik anhand von ergreifenden Einzelschicksalen die auf die Be
richterstattung des Times Korrespondenten in Tripolis zurück
gingen in erschütternder Weise dargestellt Der Fall Nr 2 war
der eines alten Arabers Er hatte den größten Teil des Nachmittags
an der Mauer der Landwirtschaftsschule gesessen und zugeschaut
Die Soldaten eilten zurück und erschossen ihn aus großer Entfer
nung während er an der Mauer mit gesenktem Haupte saß als ob
er zu müde und lebenssatt wäre um die Niedermetzelung seiner
Freunde und Verwandten zu überleben Wir ritten dann an Massen

might spread to Arabia and that as a result Arab leaders might turn to
Britain as a possible offset to Turkey S ullivan C h D op cit S 182

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 248 18 10 1911 S 1

2 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 267 9 11 1911 S 1
3 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 262 3 11 1911 S 1
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von Leichen vorbei die vor den Schützengräben lagen 1 Und
auch hier war Deutschland der Retter in der Not Es wurde näm
lich in späteren Ausgaben über die Hilfsaktionen des Deutschen
Roten Kreuzes zugunsten der Araber und Türken und der aufopfe
rungsvollen Pflege die ihnen zugute kam ausführlich berichtet
Auf anderen Ebenen wurde die anti italienische Position des Os
manischen Lloyd durch Veröffentlichungen des Freiherrn von der
Goltz in dieser Zeitung unterstrichen Zunächst versuchte Goltz
die positive Überwindung der auftretenden Schwierigkeiten für
das Osmanische Reich darzustellen um anschließend das Kabinett
Hakki Pa a gegen die Anklage sträflicher Sorglosigkeit in Schutz
zu nehmen Er entschärfte auch das italienische Argument der an
geblichen türkischen Truppensendungen nach Tripolis die den ita
lienischen Zorn erregt haben sollten Gleichzeitig sprach Goltz
dem Osmanischen Reich seinen Trost aus da es materiell an Tri
polis im Augenblick sowieso nichts verlieren würde Nach seiner
Meinung entsprang der Widerstand gegen die italienische Anne
xion überwiegend dem erwachten Nationalgefühl der islamischen
Bevölkerung des Osmanischen Reiches 1c2 Eine allgemeine posi
tive Beurteilung erfuhr das Osmanische Reich in dem Artikel vom
26 10 1911 in dem Goltz ausführlich zitiert wurde Dabei wurde

1 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 242 11 10 1911 S 1
Italienische Behauptungen über türkische Grausamkeiten wurden empört
als Retourkutsche zurückgewiesen

2 Artikel dieser Art fanden in der Anfangsphase der Tripoliskrise keine posi
tive Aufnahme in der türkischen Presse So berichtete Marschall am
17 10 1911 Der gestrige Ikdam schreibt Der Artikel von der Goltz
Paschas verfolgt zweierlei Absichten Erstens will er Deutschlands Verhal
ten entschuldigen zweitens will er das zur Zeit der Kriegserklärung am
Ruder befindliche türkische Kabinett von seiner Schuld entlasten Ferner
sieht man aus diesem Artikel daß Goltz ein Abschwenken der türkischen
Politik zu England befürchtet Dieser Artikel sowie andere Anzeichen
sprechen deutlich dafür daß Deutschland der italienischen Regierung zur
Okkupation Tripolitaniens seine Zustimmung gegeben hat PA Türkei
202 Bd 4 Marschall an Bethmann Hollweg 17 10 1911
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dieser Artikel als Ausdruck der allgemeinen Stimmung des deut
schen Volkes wiedergegeben 1 Zum Jahresende sprach Goltz den
Türken seine Bewunderung für die bisherige Kriegsführung aus
und schilderte die Schwierigkeiten des italienischen Vormar
sches 2 Dieser Artikel fand eine positive Aufnahme in der osma
nischen Presse und der Osmanische Lloyd vom 31 12 1911
schilderte ausführlich die Reaktion des Tanin 3 Diese Artikel
serie wurde im Jahre 1912 sporadisch weitergeführt

Allerdings war die italienische Regierung keinesfalls mit den
von Goltz veröffentlichten Artikeln einverstanden und sah diese
als Unterwanderung der Bündnispoiitik an So wurde folgender
Artikelausschnitt aus der Giornale d Italia im Osmanischen
Lloyd wiedergegeben Wenn wir z B hören daß der eifrigste
Förderer des türkischen Widerstandes gegen Italien in Konstanti
nopel eben der Baron Marschall Deutscher Botschafter der schüt
zende und aufmunternde Freund des Komitees für Einheit und
Fortschritt daß die verbündete Regierung ihrem diplomatischen
Vertreter gestattete eine solche Haltung einzunehmen Wenn wir
in Berliner und Wiener Blättern Artikel des Feldmarschalls von
der Goltz einer der größten Autoritäten der deutschen Armee
lesen welche wie wirkliche Aufreizungen der Türkei zum Wider
stand und wie scharfe und oft ungerechtfertigte Kritik unserer
Kriegsführung klingen wie sollen wir da nicht staunen daß dem
hochstehenden deutschen Offizier seitens seiner Regierung so viel
Freiheit des Handelns erlaubt wird Wenn es sich herausstellt daß
die auf Beilegung des italienisch türkischen Konflikts gerichtete
Initiative Rußlands gerade in Berlin auf Hindernisse gestoßen ist
und noch heute stößt wie können wir uns des Eindrucks erwehren
daß Deutschland um die Türkei mehr besorgt ist als um das Bünd

1 Osmotischer Lloyd 4 Jg no 255 26 10 1911 S 1

2 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 307 28 12 1911 S 1
3 Osmanischer Lloyd 4 Jg no 309 31 12 1911 S 1
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nis mit Italien Eine bessere Werbung am Bosporus hatte sich
Marschall nicht wünschen können um dem Osmanischen Reich
die deutsche Freundschaft versichern zu können

Im Jahre 1912 traten Kommentare den Tripoliskrieg betref
fend in den Hintergrund, wurden diese aber abgegeben so fielen
sie durchweg positiv für das Osmanische Reich aus So wurde z B
der Angriff auf Beirut als Korsarentat klassifiziert und offiziel
le deutsche Stellungnahmen verurteilten das italienische Vorge
hen

Die Dardanellenfrage 5 erhitzte noch einmal die Gemüter und
den Angriff auf diese Meerenge bezeichnete der Osmanische
Lloyd als Überfall und beglückwünschte die Türken zu ihrem
Erfolg 6 Die psychologische Vorbereitung auf den Verlust von
Tripolis für das Osmanische Reich wurde geschickt durch Artikel
über den geringen wirtschaftlichen Wert dieser Region vorberei

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 80 3 4 1912 S 1
2 Im Mittelpunkt der Pressekommentare stand die innenpolitische Krise des

Osmanischen Reiches
Was die Frage der Meerengen anbelangte so verhielten sich sowohl
Deutschland als auch England sehr zurückhaltend Suluvan Ch D op cit
S 247 Diese Feststellung trifft auch für den Osmanischen Lloyd zu
der dieses Problem aus der Berichterstattung fernhielt

3 Im Januar und Februar 1912 bombardierten die Italiener mehrere Städte an
der syrischen Küste

4 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 49 27 2 1912 S 1
5 Zur Dardanellenfrage siehe Adamov E Die europäischen Mächte und

die Türkei während des Weltkrieges Konstantinopel und die Meerengen
Bd 1 Dresden 1930 welcher die Meerengenfrage in den historischen Hin
tergrund einbettet und auch die Krise von 1912 13 S 20 73 behandelt
Im folgenden zitiert als Adamov E Meerengen Scheffler A Die

Dardanellenfrage in Die Welt des Islams 2 1913 S 102 179 Zechlin
E Die türkischen Meerengen Brennpunkt der Weltgeschichte Hamburg
1964

6 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 169 20 7 1912 S 1
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tet 1 Selbst der Friedensschluß wurde noch als vorteilhaft für das
Osmanische Reich angesehen 2

Zusammenfassend kann festgestellt werden daß die erste
Reaktion auf die Tripoliskrise im Osmanischen Lloyd mit der
offiziellen Haltung des Auswärtigen Amtes übereinstimmte wäh
rend ab Mitte Oktober ein starker Umschwung in der Bericht
erstattung zugunsten des Osmanischen Reiches stattfand Hatte
das Deutsche Reich sich zunächst nur gegen Angriffe wegen sei
ner eventuellen Verantwortung an dem Auslösen der Tripoliskrise
zu verteidigen so stellte die Aufforderung der englischen Politik
welche den Osmanen zu einem guerre ä outrance riet eine wei
tere Gefahr für die Stellung des Deutschen Reiches dar Inwieweit
Marschall an dieser Umorientierung des Osmanischen Lloyd di
rekt beteiligt war ist nicht festzustellen kann aber stark vermutet
werden Es könnte für Marschall ein Mittel gewesen sein seine
Meinung kundzutun da ihm offiziell die Hände gebunden waren
Gleichzeitig war aber bekannt daß der Osmanische Lloyd gute
Beziehungen zur Botschaft unterhielt

Aber selbst mit dieser pro türkischen und anti italienischen
Haltung erfuhr der Osmanische Lloyd im nachhinein eine posi
tive Beurteilung von Seiten des Auswärtigen Amtes Namentlich
bei Ausbruch des türkisch italienischen Krieges haben die Nach
richten und Artikel des Osmanischen Lloyd uns die schwierige
Aufgabe eine Erschütterung unserer Position in Konstantinopel
zu vermeiden bedeutend erleichtert Wir waren nur durch ihn in
der Lage den vielfachen gegen uns gerichteten Anstrengungen zu

1 Z B Die Hoffnungen aber auf glänzende Erträge des tripolitanischen
Transsaharahandels sind besonders vage Der Mineralreichtum Libyens
aber ist mehr Vermutung als Gewißheit Osmanischer Lloyd 5 Jg
no 149 27 6 1912 S 1
Obwohl die Verwaltung dieser Provinz geringe Kosten verursachte arbei
tete das Osmanische Reich dort mit Verlusten Bosworth J R B Italy
and the End of the Ottoman Empire op cit S 57

2 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 246 17 10 1912 S 1
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begegnen und zuvorzukommen 1 Nach dieser Aussage hätte der
Osmanische Lloyd durch die anti offiziellen Stellungnahmen

die diplomatische Position des Deutschen Reiches in Istanbul in
positiver Weise gestärkt und stellte somit eine subsidäre aller
dings nicht vom Auswärtigen Amt intendierte Presseaktion dar
Es bestand aber keineswegs Einmütigkeit in der Beurteilung des
Osmanischen Lloyd So äußerte sich Wangenheim 2 in meh

reren Berichten an das Auswärtige Amt sehr negativ über diese
deutsche Zeitung Mit den Anatoliern 3 der Orientbank und der
Kruppschen Vertretung bin ich darüber einig daß der Lloyd den
deutschen Interessen mehr geschadet als genützt hat und daß es
mit Freude zu begrüßen wäre wenn diese Zeitung allmählich aus
einem politischen Blatte sich zu einem schlichten Familienblatte
für die deutsche Kolonie umformte 4 Aus seinen Berichten geht
ferner hervor daß er nicht die gewünschte Kontrolle über den
Chefredakteur Grunwald ausüben konnte was seine negative
Beurteilung des Osmanischen Lloyd erklären könnte

Sicher ist allerdings daß der Osmanische Lloyd in dieser kri
tischen Zeit abgesehen von der Anfangsphase gezielt Pressepo
litik in pro türkischer Richtung betrieb und ein Forum zur Ab
wehr französischer englischer und türkischer Angriffe darstellte
und somit ein wirksames Mittel war die türkische Öffentlichkeit

1 PA Türkei 167 secr Bd 1 Aufzeichnung des Unterstaatssekretärs
Stemrichv 20 4 1912

2 Wangenheim löste Marschall als Botschafter in Istanbul im Juni 1912 ab
When Baron von Wangenheim replaced Baron von Marschall at Constan

tinople Turkey lost for a time a strong advocate before the German go
vernment This is evident in the absence of strongly pro Turkish Commu
nications from the German embassy Weber F G Eagles on the Cres
cent Germany Austria and the Diplomacy of the Turkish Alliance
1914 1918 Ithaca 1970 S 19 f

3 Gemeint ist die Geschäftsführung der Anatolischen Eisenbahn

4 PA Türkei 167 secr Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
16 11 1912
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wieder einmal von der Freundestreue Deutschlands zu überzeu
gen auch wenn die offizielle Politik des Auswärtigen Amtes an
dere Wege ging

3 Rechtfertigungskampagne zur Verteidigung deutscher Of
fiziere und des deutschen Kriegsmaterials nach der Nieder
lage im Balkankrieg 1912/13

Die zerschmetternden Niederlagen für das Osmanische Reich
im Balkankrieg wurden in Europa als Anklage gegen das Deut
sche Reich benutzt Es wurde ihm vorgeworfen keine angemes
sene Ausbildung der osmanischen Armee durch deutsche Militär
missionen geleistet zu haben Diese Meinung wurde auch von deut
schen Offizieren vertreten welche General von der Goltz für die
Niederlagen mitverantwortlich machten 1 Außerdem war das Ver
trauen der deutschen Regierung in die militärischen Fähigkeiten
der osmanischen Armee erschüttert worden Kaiser Wilhelm war
der Ansicht daß das Osmanische Reich sich selbst retten müsse
und keine zukünftigen Vergünstigungen vom Deutschen Reich er
warten könne 2 Der andere Kritikpunkt betraf das an die osmani
sche Armee gelieferte Kriegsmaterial insbesondere richteten sich
die Anschuldigungen gegen die Krupp Kanonen deren Schwäche
durch die osmanische Niederlage bewiesen zu sein schien So
schrieb der deutsche Botschafter in Paris über die öffentliche Mei
nung in dieser Angelegenheit in Frankreich Zu der Bewunde
rung für die siegreiche Offensive der Armeen des Balkanbundes

1 Sullivan ist der Meinung daß Goltz wegen dieser Niederlagen im Balkan
krieg während des Ersten Weltkrieges nur mit einer untergeordneten Posi
tion betraut wurde Sullivan Ch D op cit S 298

2 Weber F G op cit S 258
Bereits Anfang Oktober bemerkte Jenisch daß seine Majestät seit eini
ger Zeit überhaupt nichts mehr von der Türkei wissen wolle GP 33
Nr 12202 S 148 der Rat im Kaiserlichen Gefolge Gesandter Freiherr
v Jenisch an Bethmann Hollweg 2 10 1912



RECHTFERTIGUNGSKAMPAGNE 203

gesellt sich eine gewisse Genugtuung darüber daß die aus der
deutschen Schule hervorgegangenen Heerführer ihren Aufgaben
nicht gewachsen scheinen Mit besonderer Selbstgefälligkeit wird
darauf hingewiesen daß die Artillerie der Balkanslawen welche
ihre Überlegenheit so glänzend bewährt habe französischen Ur
sprungs sei während die türkischen Geschütze von Krupp stam
men 1 Solche Äußerungen blieben nicht auf die europäischen
Länder beschränkt Wangenheim bemerkte daß auch diejenigen
osmanischen Kreise welche seiner Meinung nach für die Nieder
lage verantwortlich zu machen seien bemüht wären die Schuld an
der Katastrophe auf politische Gegner auf die Großmächte und in
letzter Linie auf Deutschland seine Instrukteure und Artillerie ab
zuwälzen Deutschland ist vorläufig hier aus seiner führenden
Rolle in eine Verteidigungsstellung gedrängt worden Die hiesigen
französischen und türkischen Blätter richten heftige Angriffe ge
gen uns und an dieser Kampagne beteiligen sich auch die leiten
den Blätter Frankreichs Englands und sogar Italiens Insgesamt
wurde der deutsche Einfluß als vernichtend für das Osmanische
Reich beurteilt Ein Beispiel aus der Liberte welche einen Aus
zug aus einer osmanischen Zeitung abdruckte möge dieses ver
deutlichen Des ä present il semble que l on puisse tirer une legon
des tristes evenements qui viennent d endeuiller notre patrie C est
que l organisation militaire tant vantee du marechal von der Goltz
et des instructeurs prussiens a fait faillite chez nous La preuve de
son insuffisance est faite et les journaux allemands l ont reconnu
aussitöt non sans amertume Elle a echoue probablement parce
qu elle ne convenait pas au caractere du soldat ottoman mais aussi
sans doute parce qu elle n etait pas aussi parfaite que l on se plaisait
ä le dire L experience vient de confirmer pour le plus grand mal
heur de notre gouvernement ä se mefier de l amitie de l instruction

1 GP 33 Nr 12303 S 257 Der Botschafter in Paris Schoen an Beth
mann Holl weg 26 10 1912

2 PA Türkei 167 secr Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
16 11 1912
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des conseils et du materiel allemands La mauvaise qualite des
canons Krupp vient de faire demolir notre artillerie par les pieces
sorties de chez Creusot Sur tous les points eclate l influence
nefaste des sujets du kaiser sur notre patrie 1 Wangenheim riet
deshalb zunächst zur Subventionszahlung an osmanische Zeitun
gen um das deutsche Image wieder aufzupolieren da sich seiner
Meinung nach der Osmanische Lloyd als Sprachrohr für die
deutsche Verteidigung nicht eignen würde Jedermann weiß daß
dieses Blatt gerade von denjenigen deutschen Kapitalisten bezahlt
ist denen jetzt ganz besonders eine Ausbeutung der durch
Deutschland hypnotisierten Türkei vorgeworfen wird 2 In dem
selben Schreiben wies Wangenheim daraufhin daß die Vertretung
Krupps auf seine Veranlassung hin den Redakteur der in Istan
bul erscheinenden Defense militaire subventionieren würde da
dieses Blatt von vielen osmanischen Offizieren gelesen würde
Es wäre aber unbedingt notwendig eine bedeutende osmani
sche Zeitung für deutsche Zwecke zu gewinnen Denn unbescha
det der allgemeinen Richtung welche unsere Politik von nun an
der Türkei gegenüber einschlagen wird bleibt das wirtschaftliche
Interesse Deutschlands an der Konservierung der Werte bestehen
welche die deutsche Arbeit im Laufe von Jahrzehnten hier ge
schaffen hat und von denen ein Teil durch die Auflösung der
europäischen Türkei schon so wie andere Länder verloren geht Es
gilt die in der Deutschen Bank zusammenlaufenden Interessen zu
schützen ebenso wie diejenigen unserer Waffenfabriken 3

Der Kampf um die Rüstungsaufträge war aber dieses Mal nicht
nur eine wirtschaftliche sondern auch eine Prestigefrage Deshalb
wurde die Frage der erneuten Waffenbestellungen in Deutschland

1 La Liberte no 314 v 6 11 1912 Anlage zu PA Türkei 167 Bd 7
Wangenheim an Bethmann Hollweg 14 11 1912

2 PA Türkei 167 secr Bd 1 Wangenheim an Bethmann Hollweg
16 11 1912

3 Ebenda
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für die deutsche Rechtfertigung nicht weniger wichtig als die
Erneuerung der deutschen Militärmission 1 Gerade im militä
rischen Bereich in welchem Deutschland traditionell eine starke
Position zugeschrieben wurde war das deutsche Prestige gefähr
det Von fast allen europäischen Hauptstädten gingen Berichte
beim Auswärtigen Amt ein welche die militärischen Fähigkeiten
des Deutschen Reiches in Frage stellten Sogar vom Generalkon
sulat in Kalkutta trafen gleichlautende Meldungen ein 2 Selbst
wenn das Interesse des Deutschen Reiches am Osmanischen Reich
nach den Niederlagen im Balkankrieg abflaute so mußte dennoch
das deutsche Prestige verteidigt werden Obwohl Wangenheim den
Osmanischen Lloyd nicht als adäquates Propagandamittel be

trachtete startete diese Zeitung Mitte November 1912 eine Presse
kampagne die sich bis Mitte November 1913 hinzog als die Beru
fung der neuen deutschen Militärmission nach Istanbul als bester
Gegenbeweis für die Vorwürfe gesehen wurde welche gegen die
in der osmanischen Armee tätigen deutschen Instrukteure erhoben
worden waren

Diese Pressekampagne hatte den gemachten Anschuldigungen
entgegenzutreten und gleichzeitig den wahren Schuldigen für
die osmanischen Niederlagen aufzuspüren Interessant ist an die
ser Kampagne im Verhältnis zu den bisher erläuterten die verwen
dete Taktik Man stützte sich auf das Prinzip Nachrichten sind
besser als lange Leitartikel und diese Nachrichten sind möglichst
objektiven d h neutralen oder normalerweise deutschfeind

lichen Blättern bzw osmanischen Zeitungen zu entnehmen Diese
Taktik war insbesondere wichtig um das Lesepublikum von der
Überlegenheit der Krupp Kanonen zu überzeugen So findet man
im Osmanischen Lloyd über den genannten Untersuchungszeit
raum verstreut Berichte aus europäischen Zeitungen z B aus dem
Journal de Liege welches behauptete die Kruppschen Kanonen

1 Wallach J L op cit S 125
2 Sullivan Ch D op cit S 297
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seien die besten und als Ursache der Niederlage angab daß die
Kanonen von ungeübten Soldaten bedient worden seien 1 In die
selbe Richtung wies eine Veröffentlichung des Algemeen Han
delsblad in Amsterdam welches Auszüge aus offiziellen Akten
abdruckte die die Überlegenheit der Kruppschen Kanonen über
die von Creusot und andere Konkurrenten deutlich nachwiesen
Ein anderer Artikel stützte sich auf eine amtliche Publikation des
portugiesischen Kriegsministeriums welches in einem besonderen
Armeebefehl eine Kritik über die von der Firma Schneider Creu
sot stammenden Feldgeschütze veröffentlichte Der Osmanische
Lloyd zitierte einzelne Kritikpunkte und schloß höhnisch Das
ist reichlich deutlich für eine amtliche Verfügung die der Öffent
lichkeit zugänglich ist Den Franzosen dürfte angesichts der angeb
lichen Überlegenheit ihres Geschützmaterials über das Kruppsche
diese amtlich abgestempelte Wahrheit recht unangenehm sein 3
Abgesehen von solchen offiziellen Nachrichten ließ man andere
Spezialisten zu Wort kommen so z B einen bulgarischen Reser

veoffizier welcher in der Evening News einen Artikel veröffent
licht hatte in welchem er behauptete daß nahezu die Hälfte der
Geschütze in der bulgarischen Armee von Krupp stammten Folg
lich sei die Behauptung das Osmanische Reich habe wegen der
Krupp Kanonen verloren und die Bulgaren hätten wegen der Ka
nonen von Schneider Creusot gewonnen völlig aus der Luft ge
griffen 4 Es sei außerdem unrichtig daß es einen französischen

1 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 272,15 11 1912 S 2
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 6 8 1 1913 S 2
3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 61 8 3 1913 S 2
4 Osmanischer Lloyd 5 Jg no 278 23 11 1912 S 1

Diese Feststellung schien den Tatsachen zu entsprechen So notiert Sulu
van Ch D op cit S 297 f It may be a misconception that Schneider
Creusot supplied artillery to the Balkan allies while Krupp provided it of
the Türks In January the German ambassador in Sofia reported a conver
sation with a Bulgarian artillery colonel who stated that 75 percent of his
country s artillery and 90 percent of its munitions came from Krupp
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Einfluß in der bulgarischen Armee gebe Hieraus sollte der Leser
natürlich schließen daß der bulgarische Sieg nicht wegen einer
kompetenteren Ausbildung durch französische Instrukteure errun
gen worden sei Deutschland im militärischen Bereich also keines
falls schwächer sei als Frankreich Von osmanischer Seite würde
den Deutschen im Ikdam versichert daß Frankreich niemals ein
so hochstehendes und so starkes Heer besitzen würde wie Deutsch
land/ Ein langer Leitartikel berichtete dann auch über die ver
wendete deutsche Taktik bei französischen Manövern in Südfrank
reich und wollte dem Leser somit suggerieren daß sogar Frank
reich im militärischen Bereich Deutschland als Vorbild akzeptiere
Der Erfolg des deutschen Geistes und der deutschen Instrukteure
wurde auch ausführlich in einem Artikel mit dem Titel Deutsche
Lehrmeister im südamerikanischen Heerwesen beschrieben Nach
diesem Artikel gab es deutsche Instrukteure in Chile Argentinien
und Brasilien welches früher militärisch ganz im französischen
Fahrwasser gewesen wäre Chile hätte sich nach sorgfältigen Un
tersuchungen auch für den Kauf von Krupp Kanonen entschlos

Die Liste der Nachrichten zum Beweis der Qualität der Kruppkanonen
ließe sich weiterführen mit Meldungen aus Belgrad Paris etc Alle wiesen
die Unrichtigkeit der gemachten Behauptungen nach

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 56 2 3 1913 S 1
Angesichts der in Frankreich herrschenden Meinung welche durch franzö
sische Zeitungen nach Istanbul drang und dort publiziert wurde war die
Behauptung ein starkes deutsches Heer zu besitzen äußerst wichtig So
schrieb Schoen aus Paris Ein Teil der hiesigen Presse fährt fort die
türkischen Niederlagen als einen Bankrott der deutschen Kriegskunst und
einen Beweis für die große Überlegenheit des französischen Kriegsmate
rials über das deutsche hinzustellen Einzelne Blätter gehen sogar so weit
aus diesen angeblichen Tatsachen die Folgerungen zu ziehen daß Frank
reich nunmehr mit Zuversicht einen Kampf mit Deutschland ins Auge fas
sen könne GP 33 Nr 12331 S 283 f Schoen an Bethmann Hollweg
2 11 1912

2 Zu dieser Pressekampagne wurden nur zwei Leitartikel im Osmanischen
Lloyd abgedruckt

3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 227 21 9 1913 S 1
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sen Anschließend daran unterstrich der Osmanische Lloyd den
deutschen Erfolg und das Vertrauen in die deutschen Instrukteure 1

Wer war dann nach deutscher Meinung der Schuldige Es fin
det sich im Osmanischen Lloyd kein von deutscher Seite ver
faßter Artikel welcher der osmanischen Armee die Schuld an der
Niederlage gegeben hätte Geschickt läßt man diesen Gedanken in
mea culpa Fassung von den Osmanen selbst äußern Es wur

den Auszüge aus der osmanischen Presse veröffentlicht, welche
die Rückständigkeit der osmanischen Armee bedingt durch das
alte Regime beklagten und den Grund des Mißerfolges vorwie
gend in den Organisationsschwierigkeiten z B im falschen Ein
satz der Ersatzreserven sahen Die Deutschen aber trügen keine
Schuld am Ausgang des Krieges Von osmanischer Seite 4 zuge

1 Daß die in ihren Zwecken durchsichtigen Angriffe die von französischer
und russischer Seite gegen die Truppenausbildung und Heeresorganisation
nach dem ersten Niederbruch der türkischen Armee erhoben wurden in
Südamerika keinen Eindruck gemacht haben zeigt die Tatsache daß nun
mehr auch Paraguay und Ecuador sich entschlossen haben ihre Armee von
deutschen Instruktionsoffizieren und nach deutschem Vorbild organisieren
zu lassen Osmanischer Lloyd 6 Jg no 227 21 9 1913 S 1

2 Z B Osmanischer Lloyd 5 Jg no 284 29 11 1912 S 1 wobei die
Zeitung Auszüge aus dem Tasvir i Efkar mit dem Titel Die Ursachen
des Mißerfolges veröffentlichte oder in der no 295 am 12 12 1912 aus
dem Tanzimat mit dem Titel Die wahren Gründe der osmanischen Mißer
folge Die Aufzählung ließe sich mit anderen Beispielen fortführen

3 Goltz veröffentlichte im Jahre 1913 eine Schrift mit dem Titel Der jungen
Türkei Niederlage und die Möglichkeiten ihrer Wiedererhebung wobei
auch er den Hauptgrund für die osmanischen Niederlagen in der Struktur
und Organisation des alten Regimes sah Wallach J L op cit S 120
Siehe allgemein zum Niedergang der osmanischen Armee unter Abdül
hamit Karal E Z Osmanh Tarihi Bd 8 Ankara 1983 S 369 375

4 Es ist zu vermuten daß diese anonymen von osmanischer Seite zugehen
den Artikel aus der Feder von Botschaftsangehörigen stammten da norma
lerweise bei von osmanischen Verfassern veröffentlichten Artikeln der
Name angegeben wurde
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hende Erklärungen sahen die Intrigen der französischen englischen
und russischen Presse als Grund für die Diskussion der Schuld
frage an Indem sie nun die Verantwortung auf die Kruppschen
Kanonen und das preußische System warfen konnten sie Deutsch
land überall und besonders in der Türkei diskreditieren und zu
gleich das vorige Kabinett 1 reinwaschen ein Kabinett mit dem
sie nach dem Frieden sehr einträgliche Geschäfte abzuschließen
gedachten Aber diese Mächte waren nicht nur an einer wirt
schaftlichen Monopolstellung interessiert sondern hetzten auch ge
gen das gesamte osmanische Volk Der Osmanische Lloyd ver
öffentlichte aus Tasvir i Efkär den Brief eines jungen Osmanen
welcher berichtete daß der Dekan der Universität zu Clermont
Ferrand den Kreuzzug der Balkanstaaten als eine Großtat der
Weltgeschichte feierte Solche Artikel sollten deutlich machen
mit welchen Intentionen die anderen Großmächte ihre Anklagen
gegen Deutschland richteten

Der bedeutendste Artikel in dieser Kampagne war der von
General Mahmut Muhtar Pa a 4 welcher selbst aktiv am Balkan
krieg teilgenommen hatte und dessen Artikel Die türkischen Trup
pen im ersten Balkankrieg im Osmanischen Lloyd abgedruckt
wurde Er schrieb unter anderem Der Grund für unsere Nieder
lagen ist viel weniger in strategischen Fehlern als in den Mängeln
der Organisation und der Kriegsvorbereitungen im Frieden in der
politischen und sozialen Zersetzung und den Mängeln des Charak
ters zu suchen Als General Goltz einen Artikel über die ge

1 Gemeint ist das Kabinett unter Kämil Pa a

2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 46 20 2 1913 S 1
3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 48 22 2 1913 S 1
4 Mahmut Muhtar Pasa war 1910 und 1912 Marineminister Im Balkankrieg

diente er im Heer in verschiedenen Kommandofunktionen 1913/14 war er
Botschafter in Berlin

5 Osmanischer Lloyd ,6 Jg no 183 1 8 1913 S 1
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plante Militärmission des Jahres 1913 im Osmanischen Lloyd
veröffentlichte brachte er auch einen Auszug aus einem an ihn ge
richteten Brief von evket Pa a welcher sich gegen die erhobenen
Vorwürfe bereits im November 1912 geäußert hatte Ich be
dauere sehr daß man infolge unserer Niederlagen auch die Deut
schen beschuldigt aber mit Unrecht da wir die besten aller Solda
ten d h die deutschen nicht in der Kriegsführung sondern nur im
Kriegsspiel imitiert haben Das türkische Gewehr das türkische
Geschütz und sogar die türkischen Ausrüstungsstücke sind viel bes
ser als diejenigen der Bulgaren 1 Diese beiden Auszüge machen
deutlich daß man bedeutende militärische und politische Persön
lichkeiten des Osmanischen Reiches zu Wort kommen ließ um
Deutschland von jeder Schuld an den Niederlagen reinzuwaschen

Interessant ist allgemein an dieser Pressekampagne daß sie ca
ein Jahr andauerte und nicht wie die vorherigen eine Reaktion auf
Angriffe wegen Aktionen der Bündnispartner darstellte sondern
dieses Mal direkt das deutsche Prestige verteidigen mußte und
zwar in einem Bereich der bis dahin als besonders vorbildlich und
entwickelt angesehen wurde Bei dieser Pressekampagne ging es
weniger darum sich gegen die osmanische Seite zu verteidigen da
offiziell den deutschen Instrukteuren nie die Schuld an den Nie
derlagen gegeben wurde Allerdings mußte gegen das Unbehagen
in Offizierskreisen angekämpft werden und insbesondere wegen
zukünftiger Rüstungsaufträge die Überlegenheit oder zumindest
Gleichwertigkeit der Krupp Kanonen im Verhältnis zu den fran
zösischen Kanonen von Schneider Creusot bewiesen werden
Letzteres gelang insbesondere dadurch daß ausschließlich auf po
sitive Artikel aus anderen Zeitungen zurückgegriffen wurde und
man nicht den Eindruck hatte daß das Deutsche Reich oder Krupp
selbst die Kanonen verteidigen müsse Die Fakten sollten für sich

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 276 18 11 1913 S 1
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sprechen und Beweis genug sein Was die Position der deutschen
Instrukteure und damit die Stellung Deutschlands als Militärmacht
zu dem Zeitpunkt betrifft so richteten sich diese Beweise zunächst
an die Adresse Frankreichs Die französische Presse befürwortete
einen Revanchekrieg gegen Deutschland weil die militärische
Schwäche des Deutschen Reiches deutlich zu Tage getreten sei
Man hatte also auf der Istanbuler Presseszene gegen französische
Zeitungen anzukämpfen die solche Gedanken dem osmanischen
Lesepublikum vermitteln wollten

Die folgende Pressekampagne zur Militärmission Liman von
Sanders schloß sich direkt an die oben beschriebene an Betrach
tet man den historisch diplomatischen Hintergrund dieser beiden
Pressekampagnen so läßt sich feststellen daß beide keineswegs
intendierten das Osmanische Reich als Bündnispartner zu um
werben da man von der Schwäche der osmanischen Armee bis
kurz vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges überzeugt war sondern
darum das deutsche Prestige zu bewahren Im pressepolitischen
Bereich geriet das Deutsche Reich in Zugzwang Obwohl taktisch
geschickt vorgegangen wurde und die Pressekampagne von daher
als Erfolg angesehen werden kann so muß doch der faktische Er
folg bezweifelt werden Zwar erbat die osmanische Regierung be
reits im Jahre 1913 eine neue Militärmission mit deutschen In
strukteuren was aber die Krupp Kanonen betraf so stellte die
französische Regierung bei den Verhandlungen zur Gewährung
einer neuen Anleihe im Jahre 1913 14 ökonomische und poli
tische Bedingungen an das Osmanische Reich 1 Sollte die Presse
kampagne das Ziel gehabt haben die Osmanen von der höher

1 En mars 1914 le gouvernement frangais exige des commandes militai
res Djavid Bey doit faire des promesses qui enlkvent ä l industrie alleman
de notamment ä Krupp une centaine de millions de francs Poidevin R
Weltpolitik allemande et capitaux frangais avant 1914 op cit S 193
Die finanzielle Waffe für die Bestellung französischer Rüstungsgüter wur
de auch in Lateinamerika eingesetzt um Schneider Creusot gegen Krupp
zu unterstützen
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wertigen Qualität der Krupp Kanonen zu überzeugen so war das
faktische Resultat negativ da das Osmanische Reich gezwungen
war sich dem Finanzdiktat Frankreichs zu beugen und franzö
sische Rüstungsgüter zu bestellen

4 Die Liman von Sanders Affäre 1913/14

Trotz harter Kritik des deutschen Militärwesens in Europa wa
ren die offiziellen osmanischen Machthaber an einer neuen deut
schen Militärmission interessiert Im Januar und April 1913 ergin
gen die ersten Anfragen an Deutschland welches der Entsendung
der Militärmission im Juli 1913 zustimmte 1 Eine Fortsetzung des

1 Zu Einzelheiten dieser Militärmisson siehe Adamov E Meerengen
op cit S 73 105 Djemal Pasha A Erinnerungen eines türkischen
Staatsmannes München 1922 S 67 73 Herzfeld H Die Limankrise
und die Politik der Großmächte in der Jahreswende 1913 14 in Berliner
Monatshefte 9 1933 S 837 858 u 10 1933 S 973 993 Mühlmann
C Deutschland und die Türkei 1913 1914 Berlin 1929 insbes S 1 27
Im folgenden zitiert als Mühlmann C Deutschland und die Türkei

Ders Die deutsche Militärmission in der Türkei in Wissen und Wehr
19 1938 S 847 855 Im folgenden zitiert als Mühlmann C Militär
mission Trumpener U Liman von Sanders and the German Ottoman
Alliance in Journal of Contemporary History 4 1966 S 179 192
Wallach J L op cit S 126 ff
Allerdings bemerkt Wallach daß sich die Forscher nicht darüber einig
sind von welcher Seite die Initiative für die neue Militärmission ausging
Wallach J L op cit S 126

Die später von Liman von Sanders vertretene Auffassung in seinem Buch
Fünf Jahre Türkei S 12 25 daß Wangenheim die Initiative für die Ent

sendung der Militärmission ergriffen habe findet in den deutschen Akten
keine Grundlage GP 38 Nr 15435 Fußnote S 194
In diese Richtung äußerte sich auch Cemal Pa a Djemal Pasha A
op cit S 65 welcher im Jahre 1913 Militärgouverneur in Istanbul war
und später zum osmanischen Marineminister ernannt wurde 1914 wurde
er Mitglied des sog Triumvirates mit Enver und Talat
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Reformwerkes kam aber für Deutschland nur dann in Betracht
wenn Grundlagen geschaffen wurden die die Gewähr für ein er
folgreiches Wirken boten Die gleichen Schlußfolgerungen erga
ben sich vom osmanischen Standpunkt Von deutscher und osma
nischer Seite wurden für das Gelingen des Reformwerkes folgende
Voraussetzungen als notwendig erachtet Vermehrung der deut
schen Lehrkräfte ihre Unterstellung unter den ranghöchsten Offi
zier zur Sicherung der Einheitlichkeit des Auftretens und Wirkens
und Übertragung gewisser Befehlsgewalt an die deutschen Offi
ziere Die Überlegungen fanden ihren Ausdruck in dem mit Liman
von Sanders abgeschlossenen Vertrag Der Chef der Mission sollte
Mitglied des Obersten Kriegsrates sein mußte folglich in allen Fra
gen der Landesverteidigung angehört werden hatte bei der Beset
zung der höheren Kommandostellen mitzusprechen erhielt un
beschränktes Besichtigungsrecht im ganzen Bereich der osmani
schen Armee und die Leitung aller militärischen Erziehungs und
Biidungsanstalten sowie der Ausbildung des Generalstabes 1
Was insbesondere den Unwillen Rußlands erregte war daß San
ders das Kommando über das Erste Armeekorps in Istanbul erhielt
Es war nicht zu bezweifeln daß die anderen Großmächte in der
Entsendung einer mit großen Rechten ausgestatteten deutschen
Militärmission nach Istanbul eine erhöhte Aktivität der deutschen
Orientpolitik sehen würden Die mittelbaren und unmittelbaren
Folgen die das Wirken der Militärmission haben mußte hatten all
die Mächte zu fürchten die sowohl in ihrer allgemeinen wie in
ihrer Orientpolitik weder eine Stärkung der Türkei noch Deutsch
lands und insbesondere nicht Deutschlands in der Türkei wünsch
ten Mit der grundsätzlichen Gegnerschaft der Entente und be
sonders Rußlands gegen das Projekt mußte daher von vornherein
gerechnet werden 2

1 Der Text der maßgeblichen Bestimmungen des Vertrages befindet sich in
GP 38 Nr 15455 Fußnote S 221

2 M ühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 6 Wangenheim
äußerte sich zu den Befürchtungen Rußlands folgendermaßen Rußland
fürchtet daß unsere Mission zu einer militärischen Erstarkung der Türkei
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Anfang November drangen die ersten Nachrichten über Auf
gaben und Organisation der Militärmission in die Öffentlichkeit
Die Krise welche durch die deutsche Militärmission hervorgeru
fen wurde dauerte von Mitte November 1913 bis Mitte Januar
1914 an In Petersburg wurde die Nachricht von der Ernennung
Limans als tatsächliche Negierung irgendwelcher Vorrechte und
Interessen Rußlands in den Meerengen aufgenommen als unmit
telbare Bedrohung dieser Interessen in der Gegenwart und aller
Pläne und Berechnungen für die Zukunft 1 Auch von französi
scher Seite wurde die Stellung Limans als die französischen In
teressen gefährdend interpretiert Der Zerfall der Türkei hat be
reits begonnen oder beginnt und Deutschland nimmt mit Hilfe der
ottomanischen Regierung Positionen ein die ihm alle Vorteile bei
einer Aufteilung sichern 2 Die ausländische Presse hob die poli
tische Seite der deutsch türkischen Abmachungen hervor und lief
insbesondere Sturm gegen die deutsche Kommandogewalt 3 Von
osmanischer Seite wurden die Einmischungsversuche Frankreichs
und Rußlands entschieden zurückgewiesen und die Angelegen
heit entwickelte sich zu einer Prestigefrage 4

führen könnte Es befürchtet ferner daß wenn aus der türkischen Armee
die Politik verschwindet und wenn speziell in der Hauptstadt den Offizie
ren jede Beschäftigung mit der Politik unmöglich gemacht wird die Jung
türkenherrschaft mit ihren dreibundfreundlichen Tendenzen sich dauernd
festsetzt GP 38 Nr 15493 S 266 Wangenheim an den Staatssekretär
im Auswärtigen Amt Jagow 17 12 1913

1 Adamov E Meerengen op cit S 73
2 Telegramm Delcass6s mit dem Vermerk erhalten am 30 11 1913 zi

tiert nach Adamov E Meerengen op cit S 74 Die Frage ob eine er
neute Militärmission dem Deutschen Reich bei einer Aufteilung des Osma
nischen Reiches Vorteile einbringen würde war allerdings in deutschen
Militärkreisen umstritten Wallach J L op cit S 121

3 Mühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 12

4 Siehe auch GP 38 Nr 15456 S 224 Wangenheim an das Auswärtige
Amt 28 11 1913
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Die Ankunft der Militärmission in Istanbul war der Anlaß hef
tiger Angriffe der Russen Franzosen und Engländer Der Um
stand den die Russen zur Begründung ihres Protestes anführten
war der daß wenn die für die Verteidigung der Meerengen be
stimmten Truppen durch deutsche Offiziere befehligt würden die
Verteidigungskraft der Osmanen gestärkt würde und diese Maß
nahme aus Mißtrauen ergriffen würde und speziell gegen Rußland
gerichtet sei Die Franzosen und Engländer folgten in ihren Pro
testen den Russen und die Presse dieser beiden Länder leistete der
russischen Presse zunächst Gefolgschaft Der Osmanische Lloyd
begann seine Pressekampagne nicht erst nach Angriffen der En
tente Presse sondern begann bereits im November mit erläutern
den Artikeln zur zukünftigen Militärmission Diese Artikel sollten
das osmanische Lesepublikum auf die Ankunft der Militärmission
und ihre Tätigkeit vorbereiten und gleichzeitig bot sich die Gele
genheit auf die bei der vorigen Pressekampagne gemachten Erläu
terungen zu den Niederlagen im Balkankrieg erneut einzugehen 1
Wie bereits im vorigen Kapitel erwähnt wurde zitierte man Goltz
welcher in der Berufung der deutschen Militärmission den besten
Gegenbeweis für die erhobenen Vorwürfe sah Goltz wies in sei
nem Artikel darauf hin wie wichtig eine einheitliche Leitung der
Armee sei und betonte den Erfolg deutscher Instrukteure in Japan
und China 2 Es wurden auch längere Auszüge aus der osmani
schen Presse abgedruckt welche einhellig die Militärmission und
deren ausgedehnte Vollmachten begrüßten Von der osmanischen
Presse wurden also keine Angriffe gegen das Deutsche Reich ge
richtet da die deutschen und osmanischen Interessen parallel lie
fen Dieses war auch der Fall in der zweiten Phase der Pressekam
pagne Wieder einmal wurde das Deutsche Reich von der En
tente Presse in eine Verteidigungsstellung gedrängt und der Os
manische Lloyd mußte gegen Artikel der französischen Presse in
Istanbul agieren welche sich die russische Argumentation zu ei

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 287 30 11 1913 S 1

2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 276 18 11 1913 S 1
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gen machte Aber auch Meldungen von im Ausland gedruckten
französischen und russischen Zeitungen fanden in Istanbul Ver
breitung Stellvertretend möge ein Artikel aus der Nowoje Wrem
ja dienen mit dem sich der Osmanische Lloyd auseinanderzu
setzen hatte In einem Artikel vom 26 November hieß es z B es
handele sich bei der neuen deutschen Militärmission nicht um die
Überlassung militärischer Lehrmeister sondern um die formelle
Unterordnung der türkischen Armee unter deutsches Kommando
derart daß die türkische Armee ihre nationale Existenz völlig ein
büße und ein koloniales Hilfskorps der deutschen Armee werde
Deutschland sei schon Herr der Bagdadbahn und der wichtigsten
türkischen Häfen an der Küste des Mittelmeeres und habe die gan
ze wirtschaftliche Zukunft des ottomanischen Reiches in seine
Hand genommen jetzt mache es sich zum tatsächlichen Herrn
von Konstantinopel und bemächtige sich der politischen Gewalt
über das ganze türkische Reich 1 In seiner Verteidigung ließ sich
der Osmanische Lloyd wiederum von osmanischen Staatsmän
nern oder von der osmanischen Presse vertreten und druckte deren
Auszüge im Osmanischen Lloyd ab So wurden aus Tasvir i
Efkär Auszüge entnommen welche u a bemerkten Wir halten es
für notwendig daß die deutsche Militärmission in unserer Haupt
stadt ihre Tätigkeit entfaltet Die moskowitische Anspielung auf
ein deutsches Protektorat weisen wir als eine gegen unsere Unab
hängigkeit gerichtete Behandlung mit Entschiedenheit zurück
Rußland marschiert eben in der Bewegung des christlichen Fana
tismus der es auf die Vernichtung der Türkei und der Muhamme
daner abgesehen hat wiederum an der Spitze 2 Die osmanische
Presse klagte dann auch z B in einer Erwiderung auf den Temps
daß das Bestreben der Triple Entente dahin gehe die Reformen
zu verhindern um das Osmanische Reich zu vernichten 3 Die
Rivalität der Mächte wurde ebenfalls stark kritisiert und eine

1 GP 38 Nr 15457 Fußnote S 226
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 291 5 12 1913 S 1
3 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 292 6 12 1913 S 1
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Gleichbehandlung verschiedener Länder in militärischen Fragen
gefordert Frankreich sendet nach Griechenland eine Militärmis
sion und ein französischer General wird mit dem Kommando der
griechischen Armee betraut Niemand erhebt seine Stimme dage
gen Aber wenn die Sache uns betrifft so ändert sich die Situation
Die Ernennung eines deutschen Generals zum Kommandeur eines
türkischen Armeekorps ruft ihre Befürchtungen wach in dem Gra
de daß es ihnen das Recht gibt gegen die Ernennung zu protestie
ren 1 Von osmanischer Seite wurde auch mehrmals der Zweck
der Militärmission im Osmanischen Lloyd erklärt Dieser sei rein
fachmännisch und keineswegs politisch Die Armee sei die stärkste
materielle Garantie für die Existenz des Osmanischen Reiches
aber eben reformbedürftig Die Ernennung des deutschen Gene
rals habe nur praktische Gründe 2 Ein im Osmanischen Lloyd
veröffentlichtes Interview mit einer hohen türkischen Persönlich
keit betonte wie wichtig es sei für alle Zweige der nationalen Tä
tigkeit die Hilfe von Fachmännern in Anspruch zu nehmen Es sei
nur natürlich daß für die Armeereform deutsche Instrukteure aus
gewählt worden seien da diese auf eine dreißigjährige Tätigkeit im
Osmanischen Reich zurückblicken könnten Geschickt wurde auch
auf die englische Reformtätigkeit in der osmanischen Flotte 3 und
auf die französische Hilfe bei der Neuorganisation der Gendarme
rie verwiesen 4 Diese häufig aus der osmanischen Presse entnom

1 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 293 7 12 1913 S 1
2 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 297 12 12 1913 S 1
3 Admiral Limpius war der Marinebeirat der osmanischen Regierung in den

Jahren 1912 1914
Admiral Limpius befehligt laut türkischem Staatsgesetz vom 6 Juni

1912 die ganze türkische Kriegsflotte Daß der Admiral effektive Kom
mandogewalt ausübt geht außerdem einwandfrei aus dem mir vertraulich
vorliegenden Vertrag zwischen ihm und dem türkischen Marineminister
hervor GP 38 Nr 15468 S 237 Wangenheim an das Auswärtige
Amt 5 12 1913

4 Osmanischer Lloyd 6 Jg no 299 14 12 1913 S 1
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menen Auszüge deckten sich mit der offiziellen deutschen Posi
tion So äußerte sich Bethmann Hollweg gegenüber Kokowzow 1
folgendermaßen Unsere Militärmission sei nicht nur lediglich
die Fortsetzung einer alten Einrichtung an der Rußland niemals
Anstoß genommen habe sondern doch auch sonst keine ganz ab
norme Sache Die gesamte türkische Flotte stehe unter der Leitung
eines englischen Admirals in Konstantinopel die Gendarmerie un
ter der Leitung eines französischen Generals In Griechenland be
herrsche England die Marine und Frankreich die Armee 2 Ob
wohl sich die englische Presse in dieser Auseinandersetzung sehr
zurückhielt walzte der Osmanische Lloyd das Problem der Tä
tigkeit des englischen Admirals welcher Kommandogewalt über
die osmanische Flotte innehatte gründlich aus 3 Diese Pressekam
pagne wurde sehr intensiv bis zur Ankunft der deutschen Militär
mission Mitte Dezember betrieben danach beschränkte man sich
nur noch auf kurze Nachrichten bezüglich des Protestes der Tri
ple Entente und der Antwort der Pforte Abgesehen von einem
Artikel an der Jahreswende 4 wurde die Affäre totgeschwiegen

Hatte von deutscher Seite bereits Ende November die Bereit
schaft zum Einlenken und zur Berücksichtigung russischer Forde

1 Russischer Ministerpräsident

2 GP 38 Nr 15450 S 215 Aufzeichnung v Bethmann Hollweg
18 11 1913

3 Z B Osmanischer Lloyd 6 Jg no 299 14 12 1913 S 1
4 Es wurde argumentiert daß die Gründe für die deutsche Militärmission

technischer und politischer Natur seien
Technische Gründe für eine zentrale Kommandatur in Istanbul lägen darin
daß sich in Istanbul die Zentraldirektionen aller Waffen und auch alle
Militärbildungsanstalten befänden Die Rolle des deutschen Offiziers wur
de dabei in politischer Hinsicht als Neutralitätsfaktor bei politischen Strei
tigkeiten angesehen Nach Meinung des Artikelschreibers würde es einem
osmanischen General trotz guten Willens und Selbstbeherrschung schwer
fallen politischen Suggestionen zu entgehen Osmanischer Lloyd 7
Jg no 1 1 1 1914 S l
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rungen bestanden so änderte sich die deutsche Haltung durch
Presseaktivitäten und die öffentliche Meinung Wenn Parlament
und öffentlicher Meinung gegenüber nach vertraulicher Konversa
tion mit russischem Minister für uns eine Änderung an sich mög

lich gewesen wäre so ist durch Eingreifen französischer Preß
stimmen Situation vollständig verschoben Auch unsere Presse hat
die Frage des russischen Protektorats aufgegriffen Augenblick
lich würde jede Konzession als ein Zurückweichen vor französi
scher und russischer Drohung einen Sturm der Entrüstung herauf
beschwören In gleicher Weise scheint sich öffentliche Meinung in
der Türkei zu erregen 1

Die dritte Phase der Pressekampagne hatte zum Ziel die ver
änderte Stellung Liman von Sanders zu erklären Dieser wurde in
Deutschland zum kommandierenden General befördert und erhielt
in Istanbul die Position des Generalinspektors der osmanischen
Armee Seine vorher von Rußland kritisierte Funktion fiel fort Man
wollte der Idee entgegentreten daß die veränderte Position Liman
von Sanders ein Zurückweichen vor Rußland bedeute Aller
dings druckte der Osmanische Lloyd den ersten Artikel zur ver
änderten Stellung erst am 23 1 1914 ab Dabei handelte es sich
um einen Auszug aus der Kölnischen Zeitung welche wie be

1 GP 38 Nr 15458 S 227 Bethmann Hollweg an den Geschäftsträger in
Petersburg v Lucius 29 11 1913 Although a workable Solution to the
crisis had been found by the end of December the Sanders affair would
not be settled between Berlin and St Petersburg until the middle of January
1914 Part of the difficulty was that the new German mission had become
a prominent subject for Russian populär opinion and press and would con
tinue to cloud Russo German relations to the outbreak of the First World
War S ullivan C h D op cit S 378 f

2 Mühlmann bemerkt daß die neue Stellung Liman von Sanders keineswegs
einhellige Zustimmung in der deutschen Presse fand Es fehlte in der
deutschen Öffentlichkeit nicht an Stimmen die in der Lösung einen ver
schleierten Rückzug vor russischen Ansprüchen sahen und die der politi
schen Leitung aus der Behandlung der ganzen Frage einen Vorwurf mach
ten M ühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 26
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reits erwähnt häufig als Sprachrohr der deutschen Regierung ver
wendet wurde Hierbei wurde die Position eingenommen daß es
sich bei der Frage der Befugnisse des Generals Liman von Sanders
um eine Angelegenheit handele die weder das Ansehen Deutsch
lands noch den politischen Einfluß berühre sondern eine Beurtei
lung vom technischen und militärischen Standpunkt aus erfahren
müsse Diese Mission sei für Deutschland niemals eine Prestige
frage gewesen sondern eine Aufgabe die man nach der Zweck
mäßigkeit beurteilt hätte Außerdem handele es sich um eine in
nere Angelegenheit des Osmanischen Reiches Wie bereits er
wähnt wurde fand diese Haltung aber keine allgemeine Zustim
mung Auszüge aus einem Artikel von Goltz aus den Berliner
Neuesten Nachrichten wurden im Osmanischen Lloyd veröf
fentlicht wobei die neue Stellung als Vorteil für Liman von San
ders interpretiert wurde 2 Den Abschluß dieser Kampagne bildete
ein Artikel desselben Verfassers welcher erläuterte wie es mit den
Befugnissen von deutschen Offizieren unter dem alten Regime be
stellt war 3

Auffallend ist daß der Osmanische Lloyd sich in der dritten
Phase dieser Kampagne stark zurückhielt und nur wenige Artikel
zum Positionswechsel Liman von Sanders brachte Diese wurden
auch immer der deutschen Presse entnommen welche vom Aus
wärtigen Amt inspiriert war Offensichtlich lehnte man es ab die
Stellung der Militärmission weiterhin zu einem Gegenstand publi

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 19,23 1 1914 S 1 Diese verspätete Stel
lungnahme ging auf Empfehlungen Jagows von Ende Dezember zurück
Selbstverständlich muß jede Änderung als freier Entschluß der Türkei er

scheinen der aus natürlicher Entwicklung hervorgeht Anschein eines Zu
rückweichens von uns vor Rußland ist absolut zu vermeiden Halte des
halb offiziöse Verlautbarung über künftige eventuelle Änderung im jet

zigen Moment für verfrüht und unangebracht GP 38 Nr 15500
S 274 Jagow an Wangenheim 24 12 1913

2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 47 25 2 1914 S 1
3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 53 4 3 1914 S 1
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zistischer Diskussion in Istanbul zu machen obwohl die Angriffe
der russischen Presse wegen der deutschen Militärmission bis zum
April 1914 andauerten

5 Das Werben um den Bündnispartner in Istanbul nach Aus
bruch des Ersten Weltkrieges

Die negative Beurteilung der osmanischen Armee nach den
Niederlagen in den Balkankriegen dauerte bis zum Juli 1914 an
Noch am 23 Mai 1914 schrieb Moltke in einer Denkschrift Mit
der Türkei in absehbarer Zeit zugunsten des Dreibundes oder
Deutschlands rechnen zu wollen muß als ganz verfehlt bezeichnet
werden 1 Ende Juli hatte sich die Meinung Sanders der vorher
die Auffassung Moltkes teilte geändert und der deutsche Bot
schafter konnte aus Istanbul berichten daß die Reorganisation der
osmanischen Armee so weit fortgeschritten sei daß die Tür
kei im Kriegsfalle 4 5 gut ausgerüstete und vollkommen ak
tionsfähige Armeekorps ins Feld stellen könne ohne eine Kata
strophe wie beim Ausbruch des Balkankrieges zu riskieren 2

Mit der Unterzeichnung des geheimen Bündnisvertrages zwi
schen dem Deutschen und dem Osmanischen Reich am 2 8 1914
begann eine neue Phase in den deutsch osmanischen Beziehun
gen 3 In Artikel II dieses Vertrages wurde festgelegt daß das Os
manische Reich Deutschland und Österreich Ungarn in einem

1 Mühlmann C Die deutsche Militärmission in der Türkei op cit S 850

2 Zitiert nach Wallach J L op cit S 151
3 Für eine detaillierte Analyse der Verhandlungen siehe Albertini L The

Origin of the First World War London 1952 57 Bd 3 S 605 615
Mühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 28 43
Since there remained so much populär Opposition to an attachment with

Germany however the negotiations were conducted secretly with only the
grand vezir and foreign minister Sait Halim and Enver initially involved
Shaw St J Ottoman History op cit S 312
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Krieg gegen Rußland unterstützen würde Die deutsche militä
rische Führung erwartete allerdings von dem Osmanischen Reich
ein sehr breites Spektrum von kriegerischen Aktivitäten Es sollte
die Meerengen sperren und damit die kürzeste Verbindung zwi
schen Rußland und deren westlichen Verbündeten unterbrechen
Außerdem sollten türkische Streitkräfte auf den europäischen
Kriegsschauplätzen gegen Rußland eingesetzt werden Unter deut
scher Führung sollten die Türken den Krieg nach Ägypten Per
sien Afghanistan Kaukasien und sogar wenn möglich nach In
dien tragen 1 Wenige Tage nach Unterzeichnung des Bündnisver
trages wurde jedoch deutlich daß die Pforte es ablehnte sofort an
der Seite der Zentralmächte in den Krieg einzutreten Dieses war
aber das Bestreben des Deutschen Reiches Statt dessen erklärte
das Osmanische Reich seine Neutralität und verfolgte diese Politik
während der folgenden drei Monate 3 Dem Bündnis fehlte auf os
manischer Seite eine gesicherte Basis da ein erheblicher Teil des
Kabinetts anders orientiert war als der Großwesir und den soforti
gen Kriegseintritt ablehnte Die deutsche Politik dagegen forderte
den sofortigen Eintritt des Osmanischen Reiches in den Krieg um
dadurch eine klare Lage im Nahen Osten in einem ihr günstigen
Sinne herbeizuführen Die Entente dagegen war an der Aufrecht
erhaltung des Friedens im Nahen Osten nicht an der osmanischen
Waffenhilfe interessiert Ein neutrales Osmanisches Reich ga
rantierte für das ruhige Verhalten der islamischen Kolonialbevöl

1 Wallach J L op cit S 152
2 Trumpener U Turkey s Entry into World War I An Assessment of

Responsibilities in Journal of Modern History 34 1962 S 370

3 Einzelheiten zu dieser osmanischen Haltung sind in folgenden Untersu
chungen zu finden Albertini L op cit Bd 3 S 605 623 Howard
H N The Partition ofTurkey Norman 1931 S 83 119 Mühlmann
C Deutschland und die Türkei op cit S 39 85

4 Mühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 59

5 Bompard M L enträe en guerre de la Turquie in Revue de Paris 28 4
1921 S 264
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kerung und begünstigte die Zusammenfassung aller Kräfte in Mit
teleuropa Außerdem war die bleibende Neutralität Voraussetzung
für die Mobilisierung des Balkans gegen die Donaumonarchie 1
Die Interessen der Zentralmächte und der Entente standen sich folg
lich diametral gegenüber Beide Machtblöcke hatten ihre An
hänger im Kabinett 2 Falls die Anhänger eines deutschen Bünd
nisses bei einem Kabinettsturz ausfallen würden war es fraglich
ob die Nachfolger sich an den Vertrag mit Deutschland gebunden
fühlen würden Folglich wurde das Osmanische Reich von beiden
Bündnisgruppen umworben Die Entente Mächte begannen Ver
handlungen mit dem Osmanischen Reich über seine Gebietsin
tegrität und boten sogar Konzessionen in Bezug auf die Abschaf
fung der Kapitulationen an Die Entwicklung an der Westfront und
die russischen Siege gaben den Neutralitätsvertretern stichhaltige
Argumente für ihre ablehnende Haltung dem Kriegseintritt gegen
über

Der Osmanische Lloyd entfachte in dieser Situation eine
Pressekampagne die im Stil alle bisherigen an Aggressivität über
bot und konzentrierte sich in der Berichterstattung auf Methoden
die sowohl in den Zeitungen im Deutschen Reich als auch im spä
teren Verlauf des Krieges in Istanbul verwendet wurden Die Be
richterstattung wurde schon bald durch Zensurbestimmungen in
Istanbul eingeschränkt Aufgabe des Osmanischen Lloyd war

1 Mühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 60

2 Most members of the cabinet continued to oppose entry into the war at
least until desired safeguards had been secured Enver and Cemal advo
cated policies that would bring the empire into war on Germany s side
while Talat mediated between the two groups Shaw St J Ottoman Hi
story op cit S 312

3 Folgende Artikel waren der Zensur unterworfen
1 Alle Mitteilungen über Armee und Marine
2 Alle Artikel über innere und auswärtige Politik über die wirtschaftliche

und geschäftliche Lage des Landes über Veränderungen im diplomati
schen und Konsularkorps des Osmanischen Reiches und des Auslandes
ebenso über die Fahrten der fremden Handelsschiffe die Artikel über
sanitäre Verhältnisse des Landes
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es sich gegenüber der ausländischen Presse und den nach Istanbul
gelieferten englischen und französischen Zeitungen zu behaupten
und dem osmanischen Publikum das Deutsche Reich als idea
len Bündnispartner darzustellen während er die Entente Mächte
verdammte 1 Positive Propaganda wurde auch im Deutschen
Reich für den Kriegseintritt des Osmanischen Reiches gefordert
Deutschland hat es als seine Aufgabe zu betrachten diesen Ele

menten die den Entschluß der Türkei zum Eingreifen in den
Kampf mehr oder minder hemmen durch die nötige Aufklärungs
arbeit die Natur des gegenwärtigen Weltkampfes näher zu brin
gen und durch Zusicherungen künftiger Sicherheiten oder Vorteile
den Gedanken einer deutsch türkischen politisch wirtschaftlichen
Bundesgenossenschaft wie einer Waffenbrüderschaft erträglich

3 Alle Nachrichten die im In oder Ausland einen schlechten Eindruck zu
machen geeignet sind wozu auch die Berichte über Schiffs und Ei
senbahnunfälle sowie über Feuersbrünste zu rechnen sind

4 Die Telegramme über Quantum Preis und Versendung der Lebensmittel
und des Brennmaterials müssen von den Lokalbehörden beglaubigt wer
den

5 Telegramme ohne Unterschrift ohne Worte oder in vereinbarten Aus
drücken sowie chiffrierte Telegramme und solche mit unzureichender
Adressierung sind verboten
Osmanischer Lloyd 7 Jg no 183 7 8 1914 S 1

1 Mehmed Zeki der Herausgeber der Defense und der Verteidigung
bemerkte daß im Sommer 1914 bei Ausbruch des europäischen Krieges
die ganze türkische Presse von der russischen und englischen Botschaft
beeinflußt für die Entente Stimmung zu machen versuchte PA Türkei
2 396 Bd 2 M Zeki an die Nachrichtenabteilung des Auswärtigen
Amtes 4 12 1916 Dieses führte vermutlich zur finanziellen Unterstüt
zung von zehn türkischen Zeitungen durch die Deutsche Botschaft zu Be
ginn des Ersten Weltkrieges
Auch in der Nachrichtenübermittlung versuchte man von deutscher Seite
einzugreifen und auf Bitten des Direktors der Agence Ottomane direkt
Telegramme aus Berlin an selbige Agentur zu senden um die Nachrichten
verbreitung im deutschen Sinne zu beeinflussen PA Türkei 167 Bd 8
Wangenheim an das Auswärtige Amt 9 8 1914
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zu machen 1 Selbst und Feinddarstellung standen folglich im
Mittelpunkt der Berichterstattung des Osmanischen Lloyd

Eine erste Gelegenheit bot sich als die englische Regierung
die Auslieferung eines Großkampfschiffes für die osmanische Flot
te verweigerte Dieses Schiff war bereits zum größten Teil vom
Osmanischen Reich bezahlt worden Von englischer Seite wurde
die Übergabe mit der Begründung verweigert daß alle dort ver
fügbaren Kriegsschiffe wegen Eigenbedarf nicht geliefert werden
könnten Diese Verhaltensweise rief in Istanbul tiefe Verstimmung
hervor und nahm auch die öffentliche Meinung gegen England ein 2
Zur selben Zeit bombardierten zwei deutsche Kampfschiffe Goe
ben und Breslau französische Stellungen in Nordafrika und
flüchteten anschließend von der britischen Flotte verfolgt in das
östliche Mittelmeer Diesen Schiffen wurde nach Eingreifen En
vers die Einfahrt in die Dardanellen am 11 August gestattet 3
Der Osmanische Lloyd nutzte die Vorfälle aus um die Unzu
verlässigkeit Englands nachzuweisen Die Zeitung warf England
Völkerrechtsverletzung vor 4 und bezichtigte es des Verrats am
Osmanischen Reich Zwar habe sich England immer als Freund der
Osmanen bezeichnet aber keineswegs als Freund gehandelt Er
rückte anschließend die deutsche Anteilnahme an dieser ungerech
ten Handlungsweise ins rechte Licht Jeder Deutsche versteht die

1 Grothe H Deutschland die Türkei und der Islam op cit S 28

2 Mühlmann C Deutschland und die Türkei op cit S 62 In London
there was no awareness that the embargo on the two warships would
anger ordinary Türks who had subscribed to the Fleet Fund for their pur
chase The Cup with its control of the press exploited this incident
against the Entente Powers Ahmad F The End of the Ottoman Empire
op cit S 16

3 When Britain protested that the Ottoman as neutrals either had to intern
the ships and their crews or had to send them out to fight the ships were
transfered to the Ottoman fleet by a fictious sale Shaw St J Ottoman
History op cit S 312 f Zu Einzelheiten dieser Episode siehe Alber
tini L op cit Bd 3 S 620 f

4 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 183 7 8 1914 S 2
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Erregung der Osmanen und ihre Trauer und teilt beide Gefühle
wie wir ja stets als einziger aufrichtiger Freund der Osmanen nicht
nur an ihren Freuden sondern stets herzlich an ihrer Trauer teilge
nommen haben Wir denken mit Wehmut daran wieviel Begeiste
rung der Osmanen wie viele Geldopfer selbst Scherflein der
ärmsten Patrioten nun nutzlos gebracht wurden 1 Wie selbstlos
wurde dagegen die Überlassung der deutschen Schiffe darge
stellt Aber andererseits gewährt es uns Genugtuung daß die
stolzen Schiffe in den Besitz eines uns befreundeten Volkes über
gehen dessen Wehrkraft dadurch eine wesentliche Stärkung er
hält Die türkische Nation hat es gerade in den letzten Tagen er
leben müssen daß ihr durch englische Kaltherzigkeit die beiden
Großkampfschiffe entrissen wurden die den Kern der neuen See
macht bilden sollten Und jetzt ist es Deutschland das der Türkei
als Freund zu Hilfe kommt und sie den bitteren Verlust verschmer
zen läßt 2 Dieselbe Argumentation wurde wiederholt im Monat
August im Osmanischen Lloyd zum Ausdruck gebracht 3

Untersucht man die Berichterstattung den Entente Mächten
gegenüber so lassen sich folgende Schwerpunkte feststellen Um
als Bündnispartner selbst bei auftretenden Niederlagen attraktiv
erscheinen zu können versuchte man gleich zu Beginn der Feind
seligkeiten die Glaubwürdigkeit der Entente Mächte insbeson
dere Englands und Frankreichs in Zweifel zu ziehen Genüßlich
wurde dabei auf die Berichterstattung von 1870 verwiesen Der
große Verleumdungs und Lügenfeldzug den England und Frank
reich dank ihrer Beschlagnahme des Telegraphennetzes in der gan
zen Welt gegen Deutschland führen ruft hier nur Heiterkeit her
vor Es wird daraufhingewiesen daß die Franzosen 1870 in ihren

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 184 8 8 1914 S 2
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 188 12 8 1914 S 1
3 Shaw bemerkt daß zu diesem Zeitpunkt die Stimmung für Deutschland

äußerst günstig war und die öffentliche Meinung einen Kriegseintritt an der
Seite Deutschlands sicherlich begrüßt hätte Shaw St J Ottoman His
tory op cit S 311
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Telegrammen und Zeitungsnachrichten ebenfalls stets die Sieger
waren so lange bis die Deutschen vor Paris standen 1 Einen
anderen Beweis historischer Unzuverlässigkeit bot der Osmani
sche Lloyd einige Tage später Während die deutschen Truppen
bereits vor Metz standen und Sieg auf Sieg errangen telegra
phierte der Kaiser Napoleon von Niederlagen und großen Verlu
sten der Preußen 2 In der folgenden Ausgabe veröffentlichte die
deutsche Zeitung eine ganze Spalte von Lügennachrichten aus dem
Jahre 1870 und folgerte Unseren deutschen Lesern wird die Ver
öffentlichung einiges Vergnügen bereiten unsere nichtdeutschen
Leser können aus dieser geschichtlichen Aufzählung sehen wel
chen Wert französische amtliche Depeschen haben 3 Was ein
zelne Kriegsschauplätze betraf so sprach man nie von Siegen der
anderen Mächte sondern erläuterte die erfolgreichen neuen An
griffe gegen die Entente Mächte insbesondere gegen Rußland
während man die Gegner grober Lügen bezichtigte Die vom feind
lichen Ausland anscheinend verbreiteten Nachrichten über deut
sche Mißerfolge sind erlogen Unsere Truppen haben die russi
schen Grenztruppen überall zurückgeworfen Ostpreußen ist vom
Feinde frei Die polnische Bevölkerung begrüßt unsere Truppen
mit Jubel Unsere Flotte hat bisher keine Verluste erlitten Die
moderne starke Festung Lüttich ist nach 36 Stunden im Sturm ge
nommen worden 4 Mit solchen Meldungen sollte dem osmani
schen Publikum die Sicherheit eines deutschen Sieges vermit
telt oder Lügenmeldungen dementiert werden wie auch z B am
15 8 1914 Die von uns am zwölften August gemeldeten sieg
reichen Gefechte bei Lüttich Mühlhausen und Lagarde sind bisher
die einzigen bedeutenden Ereignisse auf dem westlichen Kriegs
schauplatz Alle im Ausland verbreiteten gegenteiligen Meldungen

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 187 11 8 1914 S 1
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 191 15 8 1914 S 1
3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 192 16 8 1914 S 2
4 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 185 9 8 1914 S 1
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sind freie Erfindung 1 Andere Beispiele ließen sich anführen es
mögen jedoch als Illustration zwei Schlagzeilen im Osmanischen
Lloyd vom 17 8 genügen Der Feldzug gegen die Lügen unserer
Feinde und Deutsche Widerlegung neuer Lügen 2 Zum Teil
wurde auch die osmanische Presse zur Bestätigung deutscher Mel
dungen herangezogen z B am 18 8 in denen der Ikdam Stel
lung zu den Lügennachrichten nahm Der gestrige Ikdam stellte
fest daß die Einnahme von Lüttich und der weitere Vormarsch der
deutschen Armee in Belgien nicht anzuzweifeln sei Trotzdem
aber wird wie die türkische Zeitung ausführt von gewisser Seite
beharrlich behauptet die Festung setze ihren Widerstand fort 3

Ein anderer Schwerpunkt in der Berichterstattung des Osma
nischen Lloyd waren Anspielungen auf das religiöse Empfinden
der Osmanen als Muslims und des Sultans als Kalifen So wurde in
einem Artikel mit dem Titel Die Verbrechen Englands an der
Türkei behauptet daß die Engländer dem Islam den Todesstoß
versetzen wollten 4 Auch Frankreich wurde eine Mißachtung des
Islams vorgeworfen Frankreich das der Welt in der Verkündi
gung der Menschenrechte voranging fährt immer noch fort den
Muhammedanern von Tunis und Algier ihre elementaren Rechte
vorzuenthalten Wir würden uns freuen wenn Frankreich wider
Willen gezwungen würde zuzugeben daß die Muhammedaner
auch Menschen sind Gleichzeitig wurde Frankreich als Sklave

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 191 15 8 1914 S 1
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 193 17 8 1914 SA
3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 194 18 8 1914 S 1

Zu Beginn des Weltkrieges wurden an zehn osmanische Zeitungen Sub
ventionen von der Deutschen Botschaft gezahlt und es ist zu vermuten
daß Artikel solcher Art auf Wink der Deutschen Botschaft in den osmani
schen Zeitungen veröffentlicht wurden Leider spezifiziert Wangenheim in
seinem Schreiben nicht welche Zeitungen mit Subventionen bedacht wur
den PA Türkei 167 secr Bd 3 Wangenheim an Bethmann Hollweg
26 9 1914

4 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 185 9 8 1914 S 2
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des Panslavismus eingestuft Die Franzosen sind durchaus nicht
in Unkenntnis darüber daß sie diesen Krieg im Dienst des Zaren
tums und des Panslavismus führen 1 England und Rußland hät
ten nur Gelüste auf osmanisches Gebiet während zwischen dem
Osmanischen Reich und den verbündeten Zentralmächten eine
Interessengemeinschaft bestehen würde 2 Der Sieg des Dreibun
des würde die für das Osmanische Reich günstigen Entwicklungs
bedingungen schaffen 3 Deutschland und Österreich Ungarn wür
den für ein großes Osmanenreich kämpfen 4 Die territoriale Inte
grität des Osmanischen Reiches sei insbesondere durch englische
Gelüste auf Ägypten gefährdet Dieses wurde dem osmanischen
Publikum in einer sehr ironischen Weise vermittelt In Ägypten
einem Lande das soweit wir wissen als zur Türkei gehörig zu be
trachten ist herrscht Ruhe und Friede und schönste Ordung so
ungefähr verkündet etwa die Türkei oh nein die englische Bot
schaft in Konstantinopel 5 Aber England sei nicht nur an osma
nischem Gebiet interessiert sondern habe auch durch Taten be
wiesen daß es nicht zu seinen Freunden stehe Zum Schutze Ant
werpens haben die Engländer nach ihren eigenen Angaben eine
ganze Infanteriedivision und zwei Brigaden Seesoldaten entsandt
Man weiß aber nicht recht ob man den Dünkel mehr bewundern
soll der darin eine ausreichende Verstärkung erblicken könnte
oder die schamlose Gleichgültigkeit mit der das letzte Bollwerk
desselben Landes um das England sozusagen den Krieg begonnen
hatte seinem Schicksal überlassen wurde Wenn das alles ist was
die Londoner Regierung für ihre Schützlinge tut dann werden
manchem die Augen über den wahren Wert englischer Freund
schaft aufgehen 6 Auch Rußland konnte nicht vertraut werden

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 196 20 8 1914 S 2
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 193 17 8 1914 S 1
3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 195 19 8 1914 S 1
4 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 198 22 8 1914 S 1
5 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 245 8 10 1914 S 1
6 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 251 14 10 1914 S 2
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Während der russische Kaiser die Vermittlung des deutschen Kai
sers erbat hatte er schon Befehl zur Gesamtmobilisation gege
ben 1 Es wurde auch immer wieder das Gespenst des Panslavis
mus und das russische Interesse an osmanischem Gebietserwerb
heraufbeschworen Letzteres wurde geschickt kurz vor dem An
griff Souchons 2 auf Rußland ausgenutzt und am 28 10 1914 ein
Artikel mit dem Titel Der Krieg und die Meerengen veröffent
licht in welchem auf die Bemerkungen eines Marinesachverstän
digen über die Gefahr die dem Osmanischen Reich seitens der
russischen Flotte drohe eingegangen wurde Der eine Punkt der
Abhandlung worin erklärt wird den zeitweiligen Bewegungen der
russischen Flotte vor dem Bosporus komme eine strategische Be
deutung zu zeigt klar die Gefahr die für die Hauptstadt und für
das ganze türkische Reich besteht Wenngleich die Ereignisse
bisher eine Ausfahrt der russischen Flotte in das Mittelmeer nicht
erfordert haben so ist es doch sehr ungewiß wie die Dinge mor
gen liegen werden 3 Einen Tag später bombardierte Souchon die
russische Küste und zerstörte mehrere russische Schiffe 4 Diese
Aktion wurde im Osmanischen Lloyd als Angriff Rußlands auf
das Osmanische Reich dargestellt 5

Bei der negativen Feinddarstellung konzentrierte man sich vor
allem auf folgende Bereiche Finanzsituation und allgemeine wirt
schaftliche Lage Situation des Heeres und die Darstellung von
Greueltaten Insbesondere wurde in England und Frankreich die
Wirtschaftslage als katastrophal bezeichnet und von einer Zerrüt
tung des Wirtschaftslebens gesprochen Damit verbunden schil

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 179 3 8 1914 S 1
2 Souchon war der deutsche Befehlshaber der osmanischen Schwarzmeer

flotte zu Beginn des Ersten Weltkrieges

3 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 264 28 10 1914 S 1
4 Shaw St J Ottoman History op cit S 312
5 Zum Eintritt des Osmanischen Reiches in den Ersten Weltkrieg siehe

Schüle E Der Eintritt der Türkei in den Weltkrieg in Berliner Monats
hefte 13/1 1935 S 211 231 und Bompard M op cit S 261 288
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derte man die psychologische Niedergeschlagenheit dieser Völker
und schätzte den Kampfgeist ihrer Armeen als nicht besonders
hoch ein Wie wäre dieses auch möglich gewesen da z B England
kein gutes Beispiel vor Augen hatte So machte man den Prinzen
von Wales lächerlich und stellte die Frage warum dieser nicht
ins Feld ziehe Die Antworten lauteten folgendermaßen Weil
seine Uniform nicht fertig ist Weil seine militärische Ausbildung
nicht beendet ist Weil er am Blinddarm operiert ist Weil er zum
Ersatzbatallion seines Regiments versetzt ist 1 Er wurde also als
Drückeberger dargestellt Andere Artikel beschrieben die Greuel
taten der Entente Mächte und ihre schlechte Behandlung von
Kriegsgefangenen sowie ihre Brutalität in vergangenen Kriegen
Unter dem Titel Was uns die deutsche Gutmütigkeit einbringt
wurden die deutsche und englische Behandlung von Zivilpersonen
gegenübergestellt Alle deutschen und österreichischen militär
pflichtigen Untertanen werden in die von Lord Kitchener so ge
tauften Concentration Camps auf der Insel Man eingeschlos
sen Mehr als 300 unserer Landsleute sind auf diese Weise ums
Leben gekommen Wie behandelt man dagegen die Engländer in
Deutschland Es wird dort als selbstverständlich angesehen daß
man Leute aus der Zivilbevölkerung nicht wie Kriegsgefangene
behandelt

Was die positive Selbstdarstellung betrifft so scheute man nicht
vor Verallgemeinerungen und Übertreibungen zurück Deutsch
land hatte keine finanziellen und wirtschaftlichen Probleme seine
ökonomische Situation wurde als sehr günstig beurteilt und die
Kriegsanleihen als glänzende Kapitalanlagen beschrieben Das
deutsche Heer und seine Organisation wurden durchweg in den
höchsten Tönen gelobt Man bediente sich dabei der Aussagen
von Einzelpersonen dem Leiter des deutschen Krankenhauses in
Istanbul einer Krankenpflegerin aus Straßburg oder dem Sohn ei
nes norwegischen Dichters der die Disziplin des deutschen Heeres

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 226,19 9 1914 S 2
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 261,25 10 1914 S 1
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und die Begeisterung des deutschen Volkes für die gemeinsame
Sache darstellte Bjoern Bjoerenson beschreibt dann in Aus
drücken der Bewunderung wie großartig die deutsche Heeresor
ganisation arbeitet Er bemerkt dazu Das ist einfach genial Und
alle diejenigen die in den Krieg ziehen strahlen vor Freude Die
Begeisterung ist einmütig die Disziplin vollkommen Alle Solda
ten ziehen an die Grenze mit einer festen Zuversicht und voll Ver
trauen zur gerechten Sache Deutschlands Alle Standesunter
schiede sind geschwunden Das ist ein wahrhaft großes Volk 1
Von deutscher Niedergeschlagenheit war in solchen Zeilen nichts
zu lesen Kampfesmut und Zuversicht beherrschten die deutschen
Gemüter Um die Einigkeit des deutschen Volkes welches ohne
Standesunterschiede für die gemeinsame Sache zusammenstehe zu
beweisen erging man sich in feuilletonistischer Schreibweise
welche häufig eines gewissen Humors nicht entbehrte Als sich
die Kronprinzessin kürzlich auf dem Ostbahnhof eifrig mit an der
Verteilung von Speisen und Getränken beteiligte wandte sie sich
auch freundlich an einen bescheiden abseits stehenden Vaterlands
verteidiger dem die dörfliche Abstammung deutlich auf dem run
den gesunden Gesicht zu lesen stand Na was möchten Sie denn
haben fragte die hohe Frau munter Himbeerwasser oder Zitro
nenlimonade Worauf der Brave Hände an die Hosennaht
stramm stand und verlegen stotterte Achott Kaiserliche Hoheit
ich hab eben Pflaumen gegessen Lachend reichte ihm auf diesen
Notruf die liebenswürdige Helferin einen weniger schädlichen
Trunk 2 Um der deutschen Siegesgewißheit mehr Nachdruck zu
verleihen wurde auch ein Auszug aus einer türkischen Broschüre
veröffentlicht welche sich mit den vermutlichen Folgen eines
deutschen Sieges für das Osmanische Reich auseinandersetzte
Darin wurde die Auffassung vertreten daß ein Ausgleich der
Interessen der verschiedenen Völker auf friedlichem Wege nicht
möglich gewesen sei und man selbstverständlich mit dem Sieg

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 196 20 8 1914 S 2
2 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 216 9 9 1914 S 1
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der gerechten Sache mit dem Siege Deutschlands rechne 1 Ein
anderes Mittel der positiven Selbstdarstellung waren die Nachrich
ten über Sympathiekundgebungen für das Deutsche Reich und
zwar im Osmanischen Reich in Budapest Sarajewo oder Berichte
über Siegesfeiern in Prag

Was Feind und Selbstdarstellung betrifft so wurde eine
Schwarz Weiß Malerei betrieben die sich bereits in den ersten
Kriegsmonaten von der Realität entfernte

Diese Pressekampagne macht aber deutlich wie sehr das Deut
sche Reich bemüht war das Osmanische Reich als Bündnispart
ner zu umwerben Deshalb ist es fraglich ob die Behauptung Al
bertinis daß Deutschland mit Hilfe der Bagdadbahn und seines
Einflusses in der Armee die Entscheidungen der osmanischen Re
gierung weitgehend mitbestimmen konnte den historischen Gege
benheiten entspricht Corrigan 3 stellt ebenso wie Trumpener 4
diese dominierende Position in Frage Die untersuchten Zielsetzun
gen dieser Pressekampagne können letztere Meinung nur unter
streichen da nach einem halben Jahr des Desinteresses das Deut
sche Reich intensiv Werbung für den Eintritt des Osmanischen
Reiches in den Ersten Weltkrieg betreiben mußte also keinesfalls
alle Fäden der osmanischen Politik in seiner Hand hielt

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 246 9 10 1914 S 3
2 Albertini L op cit Bd 3 S 606 f
3 Corrigan S H German Turkish Relations and the Outbreak of the War

in 1914 A Re assessment in Past and Present 36 1967 S 144 f

4 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 S 20





Vffl DIE PROPAGANDATÄTIGKEIT WÄHREND
DES ERSTEN WELTKRIEGES

1 Die Organisation der Presselenkung

Bereits am 2 August 1914 äußerte sich Generaloberst v
Moltke dahingehend daß eine enge Verbindung zwischen Kriegs
leitung und Presse nötig sei Er bezeichnete die Presse als ein
unentbehrliches Mittel der Kriegsführung 1 Deshalb wurde die

Abteilung III B beauftragt einen Pressedienst zu schaffen wo
durch die im Kriegsministerium fehlende Presseabteilung zu ei
nem gewissen Grade ersetzt werden sollte Dieser Kontrollbehör
de oblag die Wahrung des militärischen Geheimnisses in Zeitun
gen und die Ausgabe des Heeresberichtes

Der Reichskanzler erließ am 31 7 1914 eine detaillierte Ver
fügung die eine Aufstellung von Themen enthielt über die nicht
berichtet werden durfte, aber erst im Oktober 1914 entstand aus
den 27 Büros des Auswärtigen Amtes die sich mit Auslandspro
paganda befaßten eine Zentralstelle für den Auslandsdienst Der
Zweck dieser Institution bestand darin die feindliche Presse genau
zu beobachten sowie die Lenkung und Verteilung von Propagan
daliteratur zu übernehmen Es wurde betont daß das Deutsche
Reich sich nicht nur gegen die Waffen seiner Feinde sondern auch
gegen die von ihnen verbreiteten falschen Nachrichten und An
schauungen über Deutschland wehren müsse Aus diesen Gründen
sollte möglichst viel Material zur Bildung eines eigenständigen

1 Nicolai W op cit S 51
2 Eine detaillierte Aufstellung dieser Punkte befindet sich in Koszyk K

Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit S 22 f
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Urteils der Öffentlichkeit im Ausland verteilt werden Für diesen
Zweck wurden amtliche Publikationen gedruckt die in Hundert
tausenden von Exemplaren in verschiedenen Sprachen ausgegeben
wurden 1 Die Leitung dieser Zentralstelle übernahm der Abge
ordnete Erzberger 2

Das Pressereferat wurde am 1 Mai 1915 auf Anregung der
Obersten Heeresleitung in die Nachrichtenabteilung P des Aus
wärtigen Amtes umgewandelt und Hammann zu ihrem Direktor
ernannt Die Zentralstelle für Auslandsdienst ging in der neuen Ab
teilung auf 3 Mehr und mehr dehnte allerdings die Abteilung III B
ihre Machtbefugnisse aus und überspielte die politischen Pressebe
richte des Auswärtigen Amtes Die Frage des Primats zwischen
der militärischen Führung und der politischen Leitung warf sich be
herrschend auf wie nie zuvor und als ein neues bisher nicht er
probtes Kampfmittel trat die psychologische Beeinflussung von
Volk Front neutralem und feindlichem Ausland auf den Plan Die
Handhabung der Presse und ihre Lenkung mußten einbezogen wer
den in das Kalkül und die Entwürfe der Obersten Heeresleitung
und in die kriegsbedingten Zwangsmaßnahmen auf dem innerpoli
tischen Sektor 4 Im ersten Kriegsjahr führte die Rechtsunsicher

1 Zum Beispiel wurden folgende Broschüren verteilt
Amtliche Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krieges
Die Lügentaktik des französischen amtlichen Berichts über angebliche
deutsche Plünderungen
Die Denkschrift über Greueltaten russischer Truppen gegen deutsche Zi
vilpersonen und deutsche Kriegsgefangene

Koszyk K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit S 243

2 Rieger I op cit S 190
3 Boelcke W Presseabteilungen und Pressearchive des Auswärtigen Am

tes 1871 1945 in Archivmitteilungen 9 1959 S 44

4 Rieger I op cit S 185
Diese Rivalität fand auch ihren Ausdruck in der Pressepolitik im Osmani
schen Reich Während das Auswärtige Amt immer den Osmanischen
Lloyd und gelegentlich andere Blätter unterstützt hatte fand der Heraus
geber der Defense Nationale und der Verteidigung finanzielle Unter
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heit über den Grad der Pressekontrolle und über die tatsächliche
Aufhebung der Pressefreiheit zu vielen Mißverständnissen Es er
folgte aber recht schnell eine Anpassung der Zeitungsredaktionen
an die Wünsche der Militärbehörden was zur Uniformierung des
redaktionellen Teils der Zeitungen führte 1 Eine ungleichmäßige
Handhabung der Zensur hatte berechtigte Klagen zur Folge Das
Kriegsministerium wurde deshalb beauftragt die im Februar gebil
dete Oberzensurstelle im Einvernehmen mit dem Chef des Gene
ralstabes des Feldheeres auszubauen Resultat dieses Auftrages war
die Schaffung des Kriegspresseamtes das als selbständiges Büro
von der Abteilung III B gelöst wurde und dessen verantwortlicher
Chef Major Deutelmoser unmittelbar der Obersten Heeresleitung
unterstand Zum Aufgabenbereich des Kriegspresseamtes zählten

l Das Zusammenwirken der Obersten Heeresleitung mit den
Heimatbehörden auf dem Gebiet des Pressewesens zu erleich
tern

2 Die Presse mit Nachrichten zu versorgen
3 Sorge zu tragen daß die Zensurbestimmungen und die Pres

seaufsicht gebührend beachtet wurden

Es war unterteilt in drei Unterabschnitte

1 Die Inlandsstelle für die deutsche Presse Diese übermittelte
einerseits Informationen an die Presse und referierte der Ober
sten Heeresleitung über das Wirken der Tageszeitungen

2 Die Oberzensurstelle die für eine einheitliche Handhabung der
Zensur in der Heimat und an der Front sorgte

3 Die Überwachungstelle für die ausländische Presse 2

Stützung bei militärischen Stellen durch die Fürsprache von Souchon
PA Türkei 2 396 Bd 1 Souchon an das Nachrichtenbüro des Reichs

Marine Amtes 18 8 1915

1 Koszyk K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit S 24

2 Rieger I op cit S 183
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Die Zensur wurde während des Krieges erheblich verschärft
Ursprünglich bezog sie sich nur auf militärischen Stoff und Nach
richten aus dem Ausland Sie verbreitete sich aber sukzessive auf
fast alle Gebiete des öffentlichen Lebens Dieses führte zu einer
starken Gleichförmigkeit der Presse 1

Das WTB war wegen seiner Offiziösität die beherrschende
Nachrichtenquelle der deutschen Presse Während des Krieges
übernahm es den Vertrieb von Belehrungs und Unterhaltungs
stoff sowie von klischierten Kriegsbildern und Kriegskarten Seine
wesentliche Funktion hatte das Büro als Ausgabestelle der amt
lichen Generalstabsberichte und der anderen von der Heereslei
tung herausgegebenen Kriegsschilderungen 2 Es galt als Grund
satz der Zensur daß nur das unveränderte Material des WTB von
den Zeitungen unbesehen nachgedruckt werden durfte 3 Die Lei
tung des WTB war stets bestrebt sich diese Monopolstellung zu
erhalten Dabei gab man vor eigene materielle Interessen den na
tionalen unterordnen zu wollen In einem Schreiben vom 15 März
1915 an das Auswärtige Amt bat das WTB um die Zusicherung
daß es auch künftig allein zur Verbreitung solcher offiziellen oder
offiziösen Nachrichten herangezogen würde die nicht bloß durch
eine einzelne Zeitung verbreitet werden sollen 4

Koszyk betont daß der eindeutigste Ausdruck der amtlichen
Pressepolitik der Heeresbericht und die Kriegsanleihepropaganda
waren 5 Neben diesen wurden auch immer wieder bestimmte The

1 Rieger I op cit S 185
2 Fuchs F op cit S 91
3 Wiederholt geriet das WTB wegen unsachgemäßer Berichterstattung in

das Kreuzfeuer der Kritik Die Oberste Heeresleitung und der Generalstab
lehnten es aber ab die amtlichen Kriegsnachrichten direkt an den Verein
deutscher Zeitungsverleger zur Verbreitung an seine Mitglieder weiterzu
geben Koszyk K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit
S 224 f

4 Zitiert nach K oszyk K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg
op cit S 227 f

5 Ebenda S 141
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menbereiche angesprochen wie Feindpropaganda Lügenmeldun
gen und Greueltaten sowie heroische Berichte von der Front 1
Die Parolen nach denen die heiklen Situationen propagandistisch

zu überspielen waren kamen vom Kriegspresseamt und von der
Zentralstelle für Auslandsdienst im Auswärtigen Amt Sie liefer
ten Leitartikel die unbemerkt vom Leser durch die ganze deutsche
Presse gingen und damit den Kurs jeder einzelnen Zeitung auf die
offiziöse Politik festlegten Eitzbacher beklagt denn auch daß
durch diese Gängelung die deutschen Zeitungen so farblos und ein
tönig wurden daß sie statt die Stimmung zu beleben dem deut
schen Volk langweilig wurden 3

Die hier für das Deutsche Reich erläuterten Strukturen im
Pressewesen treffen für die Kriegszeit auch für die im Ausland
veröffentlichten deutschen Zeitungen zu Zusätzlich wurden Richt
linien für die Berichterstattung im Ausland erstellt

Eine bedeutende Position in Bezug auf unseren Untersuchungs
gegenstand hatte die Nachrichtenstelle für den Orient Ihre Tätig
keit erstreckte sich auf fünf Betätigungsfelder

1 die feindlichen Fronten soweit dort orientalische Hilfstruppen
zur Verwendung gelangten

2 die orientalischen Gefangenen in Deutschland
3 die Heimatländer dieser Hilfstruppen

4 die verbündeten und neutralen Mächte insbesondere des
Orients

5 Deutschland selbst

Die Nachrichtenstelle für den Orient gab auch konkrete Anwei

1 Die Nachrichtenpolitik der französischen Regierung konzentrierte sich auf
ähnliche Thematiken Vgl hierzu Eich H Die Nachrichtenpolitik der
französischen Presse von der Emser Depesche bis zur Gegenwart Frank
furt 1939

2 Koszyk K Deutsche Pressepolitik im Ersten Weltkrieg op cit S 125

3 Eltzbacher P op cit S 61
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sungen hinsichtlich der Berichterstattung in Istanbul

Dem Verständnis des orientalischen Publikums muß durch
kurze populäre Einleitungen für jeden einzelnen Abschnitt entge
gengekommen werden Die wirtschaftlichen Probleme sind zu
erläutern Vor allem ist auch an geeigneten Orten nicht mit Ver
gleichen zu sparen 1 Andere Hinweise betrafen die Art und
Weise der Berichterstattung Die Häufung von unbekannten und
durch die orientalische Schrift schwer wiederzugebenden Namen
und Daten ermüdet den Orientalen ja noch viel mehr als den halb
wegs gebildeten Europäer da die Voraussetzungen für das Ver
ständnis des Textes ihm größtenteils fehlen Vielleicht wäre es
wohl am Besten wenn die chronologisch geographischen An
gaben auf ein Minimum beschränkt und der ganze Schwerpunkt
auf das Illustrationsmaterial verlegt würde 2 Es ergingen ver
trauliche Anweisungen der Nachrichtenstelle an die deutsche
Presse in welchen diese ermahnt wurde mehr Rücksicht bei der
Besprechung orientalischer Angelegenheiten walten zu lassen ins
besondere im Hinblick auf das verbündete Osmanische Reich 3
Es sollte aber auch vermieden werden von blutgierigen Indern
marokkanischen Bluthunden oder von schwarzen Teufeln zu

sprechen Dieses würde nur von den Gegnern des Deutschen Rei
ches für Propagandazwecke ausgenutzt Gerade jetzt müßten die
Vorbedingungen geschaffen werden daß diese Völker in der
kommenden Stunde in Deutschland ihren Freund und Befreier
erblicken 4

1 PA Deutschland 126 g adh l Bd 1 Aufzeichnung der Nachrichtenstelle
für den Orient v 15 5 1915

2 PA Deutschland 126 gadh l,Bd 5 Schabinger an Nadolny 16 11 1915

3 Angespielt wurde auf die Berichterstattung über das Armenierproblem
wobei das Vorgehen Abdülhamits von der deutschen Presse als Massaker
bezeichnet worden war

4 PA Deutschland 126 g adh 1 Bd 1 Vertrauliches Rundschreiben der
Nachrichtenstelle für den Orient in Berlin an die Deutsche Presse
9 8 1915
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In einem Bericht der Nachrichtenstelle wurde betont daß die
türkische und arabische Presse im Osmanischen Reich in der er
sten Zeit des Krieges vielfach auf Anregung der Nachrichtenstelle
für den Orient in umfangreichem Maße die panislamische Idee
und die Befreiung der islamischen Fremdvölker aus den Händen
der deutschen Feinde behandelt hatte und daß diese Aktion recht
erfolgreich gewesen sei 1 Diese Nachrichtenstelle gab ab 1915 zur
Verbreitung erwünschter Meldungen auch ein Korrespondenzblatt
heraus welches sowohl im Deutschen als auch im Osmanischen
Reich kostenlos an die Presse verteilt wurde 2

Während des Ersten Weltkrieges wurde die Nachrichtenüber
mittlung vom Ausland nach Istanbul vorwiegend aus deutschen und
österreichischen Quellen wobei die deutschen das Übergewicht
hatten gespeist Die Deutsche Botschaft fungierte dabei als Nach
richtenübermittlungsstelle 3 Von deutscher amtlicher Seite wur
den der Kaiserlichen Botschaft in Istanbul täglich die Generalstabs
berichte der verbündeten Heeresleitungen übersandt Vom Aus
wärtigen Amt wurden derselben Stelle weitere wichtige politische
Nachrichten übermittelt und ferner mit dem Kurier gelegentlich
Stimmungsartikel gesandt deren Veröffentlichung in der Istanbu
ler Presse gewünscht wurde Die Nachrichtenstelle für den Orient
in Berlin verfaßte diese Artikel Vom WTB wurden via Konstant

1 PA Deutschland 126 g adh 1 Bd 13 Aufzeichnung von Schabinger
früherer stellvertretender Leiter der Nachrichtenstelle für den Orient in

Berlin betreffend die Wirkung der von dieser Stelle bisher entfalteten
Propaganda Anlage zu Metternich an Bethmann Hollweg 26 4 1916

2 Exemplare dieses Korrespondenzblattes sind in den Akten zur Nachrich
tenstelle für den Orient enthalten Auch der Osmanische Lloyd wurde für
diese Korrespondenz als Informationsquelle genutzt So brachte die Ausga
be v 22 3 1916 ausführliche Berichte aus dem Osmanischen Lloyd über
das türkische Unterrichtswesen PA Deutschland 126 g adh 1 Bd 12

3 Die folgenden Informationen über den Nachrichtendienst entstammen ei
ner ausführlichen Aufzeichnung von Oppenheim über das Nachrichtenwe
sen im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkrieges 6 64915
PA Türkei 1,395 Bd 1
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za die Generalstabsberichte des deutschen und österreichischen
Heeres an die türkische Agence Milli gegeben während gleich
zeitig das gesamte Wolffsche Depeschenmaterial amtlichen und
nichtamtlichen Charakters durch die Vermittlung des amtlichen
Telegraphen Korrespondenz Bureaus in Wien an die Agence de
Constantinople gedrahtet wurde Wolff telegraphierte in besonde
ren Fällen auch direkt an die Agence de Constantinople soge
nannte Tractatus Depeschen Von der Berliner Presseagentur
wurde das dort bearbeitete Material hauptsächlich in und aus
ländische Pressestimmen an die Agence Milli die Agence de
Constantinople die deutsche Zeitung Osmanischer Lloyd die
Deutsche Botschaft die Istanbuler Filialen der Deutschen Bank
und der Deutschen Orientbank an die Direktion der Anatolischen
Bahn und die Marine Etappe gesandt Von Bankinstituten in Ber
lin und Wien 1 wurden regelmäßig Privattelegramme politischen
Inhalts an ihre Istanbuler Filialen aufgegeben

Der Nachrichtendienst für die türkische Presse und das türki
sche Publikum floß also durch verschiedene Kanäle Diese standen
nicht sämtlich miteinander in Fühlung und wurden nicht einheit
lich kontrolliert Deshalb kam es häufig zu Doubletten Der Her
ausgeber des Osmanischen Lloyd schrieb zu diesem Problem an
die Nachrichtenabteilung in Berlin Diese Meldungen haben zum
größten Teil denselben Inhalt Die Agence de Constantinople und
die Agence Milli decken sich zeitweise inhaltlich fast völlig und
sind nur in der Form verschieden Ganz besonders sieht man die
Verwandtschaft der Nachrichtenquellen in den Diensten Erzberger
und Hofacker 2 Diese Beschwerde führte in Berlin zu Bemü
hungen die Sendung von Doubletten zu vermeiden indem genaue
Anweisungen an die einzelnen Stellen erteilt wurden

1 Die Deutsche Bank und die Orientbank in Berlin und der Wiener Banken
verein

2 PA P6 Türkei Bd 1 Schwedler an Hammann 14 4 1916 Hofacker war
der Korrespondent des Osmanischen Lloyd in Berlin
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Aus den vorstehend aufgeführten Elementen setzte sich das
Material zusammen das nach scharfer Sichtung durch die von der
türkischen Militärbehörde ausgeübten Zensur zur Verbreitung in
nerhalb der türkischen Hauptstadt und darüber hinaus nach der tür
kischen Provinz zur Verfügung stand Für die Verteilung innerhalb
Istanbuls waren im wesentlichen die Botschaften der Zentral
mächte im überwiegenden Maße die deutsche und die telegra
phischen Agenturen tätig Die in Istanbul erscheinenden einheimi
schen Zeitungen und der Osmanische Lloyd bildeten die wich
tigsten Instrumente der Verbreitung Die beiden oben genannten
Agenturen betrieben zwar Nachrichtenaustausch betrachteten sich
aber in gewisser Weise als Rivalen so wie vor dem Ersten Welt
krieg die Agence de Constantinople mit der Agence Ottomane
konkurrierte Die Agence de Constantinople versuchte vergeblich
zu verhindern daß die Generalstabsberichte der Zentralmächte
außer an sie auch an die Agence Milli gedrahtet wurden Aber
auch die türkische Agentur strebte eine monopolartige Stellung in
Istanbul an 1 So hatte der Direktor der Agentur den Versuch un
ternommen ein entsprechendes Gesetz mit Hilfe des Leiters des
türkischen Pressebüros durchzudrücken und zwar mit dem Ziel
alle fremden Agenturen in Istanbul zu schließen Dieser Plan kam
aber nicht zur Ausführung Der Vollständigkeit halber muß noch
für die Nachrichtenübermittlung in Istanbul das türkische Bureau
d Information angeführt werden welches dem Erzbergerdienst im
Deutschen Reich nachgebildet werden sollte Nach dem Pressebe
richt zu urteilen fand diese Informationsstelle allerdings wenig
Beachtung in der europäischen Presse und in der türkischen nur
unter dem Drucke der Zensur

Im Gegensatz zu dem gut funktionierenden Nachrichtendienst
von Europa nach der osmanischen Hauptstadt und innerhalb der

1 Der Herausgeber des Osmanischen Lloyd warf der Agence Milli vor
mit der türkischen Zensur zusammenzuarbeiten um die Depeschen wel
che für die deutsche Zeitung bestimmt waren leicht verändert als Origi
naldepeschen auszugeben PA Türkei 2 396 Bd 1 Anlage des Briefes
v Müller zu Hohenlohe Langenburg an Bethmann Hollweg 28 10 1915
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selben war das Weiterdringen der Meldungen von Istanbul in die
osmanischen Provinzen weniger entwickelt Die Deutsche und die
Österreichische Botschaft übermittelten ihren wichtigen Provinz
konsulaten täglich telegraphisch den Text ihres bezüglichen Gene
ralstabsberichtes bei Gelegenheit auch wichtige Begebenheiten
aus Istanbul Im übrigen ruhte die Nachrichtenversorgung der Pro
vinz insbesondere der asiatischen so ziemlich allein in den Hän
den der Agence Milli Diese bedachte ihre Vertrauensleute in 210
Orten mit täglich 3 400 Worten in denen der wörtlich wiederge
gebene osmanische Generalstabsbericht eingerechnet wurde Was
darüber hinaus zur Verfügung stand mußte genügen um die deut
schen und österreichischen Generalstabsberichte auszugsweise dar
zustellen und um andere wichtige politische Ereignisse wenigstens
zu erwähnen Die geringe Anzahl der übermittelten Worte erklärte
sich aus der Tatsache daß die Telegraphenverwaltung der Agence
Milli für ihren Dienst nur 300 Worte täglich frei gewährte wäh
rend die Kosten für den Überschuß von der Agentur selbst getra
gen werden mußten Die Adressaten dieser Depeschen waren tür
kische Provinzbeamte und Redakteure von Provinzzeitungen Al
lerdings mußten eine ganze Reihe von Provinzblättern ihr Erschei
nen wegen Papiermangels einstellen 1 Der Osmanische Lloyd
setzte seinen Provinzdienst für Jerusalem und Beirut fort Es wur
den kurze Auszüge aus den bei der Redaktion des Osmanischen
Lloyd und den bei den Agenturen eingelaufenen Nachrichten
sowie Mitteilungen über Ereignisse der osmanischen Hauptstadt
gebracht Die Verwertung dieses Materials durch die Empfänger
geschah folgendermaßen In Beirut wurden im Abonnement ca 50
Bulletins verkauft während in Jerusalem die im mechanischen Ver
vielfältigungsverfahren hergestellten Bulletins auch im Straßen
verkauf abgesetzt wurden Die Kosten dieses Provinzdienstes trug
die Deutsche Bank 2 An privater Initiative leisteten insbesondere

1 PA Türkei 2 396 Bd 2 W Feldmann Die türkische Presse im Krie
ge in Berliner Tageblatt 8 2 1916

2 PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung von Oppenheim über das Nach
richtenwesen im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkrieges
6 6 1915
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die Direktion der Anatolischen Eisenbahn und die Filiale der
Orientbank in Istanbul lokal beschränkte Dienste im Hinblick auf
die Nachrichtenversorgung der Provinz 1

Sehr beschränkt war der Nachrichtenfluß von der Provinz in
die Hauptstadt Istanbul Nur die Agence Milli erhielt einige Nach
richten aus der Provinz von ihren dortigen Vertrauensleuten haupt
sächlich aus Izmir Damaskus und Beirut 2

Die deutschen Behörden waren nach wie vor bemüht sich eine

1 Die Anatolische Bahn telegraphierte täglich an deutsche Unternehmungen
Bagdadbahngesellschaft Deutsche Levant Baumwollgesellschaft Anato

lische Industrie und Handelsgesellschaft sowie nach insgesamt 10 Städten
in Kleinasien und Mesopotamien Auszüge aus den Wolff Depeschen und
aus den telegraphischen Privatmeldungen die die Istanbuler Filiale der
Deutschen Bank von ihrer Zentrale erhielt Daneben versandte sie auf dem
Postwege an die gleichen Empfänger und einige weitere das ihr telegra
phisch zugehende Material des Berliner Pressebüros in unverkürztem Ori
ginaltext
Die Istanbuler Filiale der Deutschen Orientbank gab an die 13 Filialen der
eigenen und der Palästinabank in Kleinasien und Edirne täglich kurze Zu
sammenfassungen über die Generalstabsberichte der Zentralmächte und über
die sonstigen wichtigsten politischen Ereignisse besonders solche die ei
ne unmittelbare geschäftliche Rückwirkung voraussehen ließen ferner
brieflich an dieselben Empfänger und an die Korrespondenten ihrer Bank
an weitere elf Stellen die für die provinzialen Bedürfnisse von ihr redi
gierten Depeschen des Berliner Pressebüros die auch ihr täglich zukamen
Die Empfänger dieser Nachrichten d h sowohl derer von der Anatolischen
Bahn als auch derjenigen von der Deutschen Orientbank veröffentlichten
das erhaltene Material die Depeschen in Übersetzung in der Landesspra
che durch Aushang in ihren Büros z T auch durch mechanisch herge
stellte Vervielfältigungen Sie legten stellenweise ihnen von den genannten
Absenderstellen in Istanbul gelegentlich zugehende Posten deutscher illu
strierter Zeitschriften zur Einsicht für das Publikum in ihren Büros aus
PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung von Oppenheim über das Nach

richtenwesen im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkrieges
6 6 1915

2 Vor dem Ersten Weltkrieg besaß der Osmanische Lloyd ein gut funktio
nierendes Korrespondentennetz
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möglichst optimale Beeinflussung der Nachrichtenübermittlung
und Verbreitung in Istanbul und im gesamten Osmanischen Reich
zu sichern Parallel dazu war man bestrebt direkt Einfluß auf die
Istanbuler Presse durch das Lancieren von Artikeln zu betreiben 1
Das Kriegspresseamt könnte dazu geeignete Aufsätze aus der

deutschen Presse nach Konstantinopel schicken damit sie dort ver
breitet würden und so das deutsche Wesen und vor allem unsere mi
litärischen Erfolge auch in den türkischen Zeitungen besser zur
Geltung brächten 2 Dabei wollte man sich aber nicht nur auf das
Osmanische Reich beschränken sondern versuchte auch bis nach
Persien Indien und Afghanistan propagandistisch vorzudringen
wobei man die Deutsche Botschaft in Istanbul als Schaltstelle be
nutzte Folgendes Telegramm verdeutlicht dieses Vorgehen Alle
mir zugegangenen Kriegsnachrichten sind abwechselnd und gleich
mäßig in den Zeitungen Erschad Surusch Asredschedid veröf
fentlicht worden Obige Zeitungen werden von der Gesandtschaft
soweit wie möglich mit Artikeln bzw Gedanken und Anleitungen
versehen Auch geringe Geldunterstützung ist gegeben Habe Arti
kel Der deutsche Kaiser und der Islam in 2000 Sonderexempla
ren durch Emissäre über Persien bis nach Indien und Afghanistan
verbreiten lassen 3 Bei der Abfassung von Artikeln wurde auf
kompetente Orientalistik Professoren wie Prof Dr Mann oder
Prof Dr Mittwoch zurückgegriffen deren Artikel auf dem Wege

1 Grothe hielt aber die deutsche Gründung einer türkischen oder arabischen
Zeitung welche die Ereignisse in deutschem Sinne darstellen sollte für
unerläßlich Grothe H Deutschland die Türkei und der Islam op cit
Leipzig 1915 S 29

2 PA P6 Türkei Bd 1 Kriegspresseamt an Auswärtiges Amt 24 4 1916

3 PA Persien 18 Wangenheim an das Auswärtige Amt 6 12 1914 Zitiert
nach Mahrad A op cit S 29
Politische Fragestellungen welche den Islam oder kämpfende islamische
Soldaten der Entente Mächte betrafen waren häufiger Gegenstand in den
untersuchten Akten zur Nachrichtenstelle für den Orient Es wurden
Methoden für Artikel und Propagandaschriften diskutiert und Strategien zu
ihrer Verbreitung entwickelt Beispiele siehe in PA Deutschland 126 g
adh 1 Bd 1
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über die Deutsche Botschaft in Istanbul Verbreitung fanden Ab
1915 erfolgte eine Intensivierung mit pro deutschen Artikeln in
Istanbul und darüber hinaus Von der Deutschen Botschaft wurden
zur Inspirierung von Artikeln folgende Zeitungen benutzt der
Osmanische Lloyd die beiden türkischen Zeitungen Tanin

und Ikdam die arabischsprachige Zeitung El Adl und das drei
sprachige Halbmonatsblatt Djihan i Islam welches in Ara
bisch Türkisch und Urdu erschien 1 Während der Kriegszeit wur
den auch zwei von Mehmet Zeki herausgegebene Publikationen
unterstützt die Defense Nationale eine in französischer Sprache
erscheinende Tageszeitung welche allerdings 1916 von der türki
schen Zensur verboten wurde und Die Verteidung eine deutsch
türkische Militärzeitschrift welche besonders in Offizierskreisen
Verbreitung fand In dieser Zeitschrift wurden sowohl Artikel
deutscher als auch türkischer Verfasser abgedruckt welche sich
ausschließlich mit militärischen Fragestellungen befaßten z B
Fortsetzungsartikel über die Anlage von Schützengräben wie auch
Artikel über Unterseeboote angereichert mit technischen Skizzen
oder Photos bedeutender Heerführer und aktueller Kriegsschau
plätze Durch die Anwesenheit deutscher Truppen im Osmanischen
Reich kam es soweit aus den Akten ersichtlich ist zur Gründung
von zwei Soldatenzeitungen nämlich des Jildirim der Heeres
gruppe F in Damaskus und des Bosporus Das persisch
sprachige Exilblatt Khawar 3 welches von deutscher und öster
reichischer Seite unterstützt wurde und regelmäßig Verbrei
tung in Istanbul fand wurde ab Herbst 1915 intensiv für Propa

1 PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung von Oppenheim über das Nach
richtenwesen im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkrieges
6 6 1915

2 Zwischen dieser und der Leitung des Osmanischen Lloyd kam es wegen
der Herstellungskosten welche vom Osmanischen Lloyd übernommen
werden sollten zu Reibereien PA Botschaft Konstantinopel no 436
Soldatenzeitung Bosporus an die Kaiserlich Deutsche Botschaft 20 9
1918

3 In den deutschen Presseakten taucht für diese Zeitung die Schreibweise
Chaver auf
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gandazwecke eingesetzt 1 So fanden sich Artikel dieses Blattes
im Osmanischen Lloyd wieder welche Zeugnis für die deutsche
Freundschaft dem Islam gegenüber ablegten Die hier erscheinen
de persische Wochenschrift Chaver spricht über Deutschlands
Freundschaft für den Islam Es werden die Dienste aufgezählt die
Deutschland der Türkei bis in die jüngste Zeit geleistet hat und
erklärt Deutschland habe durch seinen Edelsinn gegenüber dem
Islam und seine Tapferkeit die Sympathien aller Stämme Nord
und Südpersiens erworben Kein Muhamedaner zweifle an der
treuen aufrichtigen Gesinnung des Deutschen Reiches gegenüber
dem Islam Denn Deutschland habe nie den Gedanken der Unter
werfung und Bedrückung des Islams gehegt sondern die Herzen
der Muhamedaner zu gewinnen gesucht Alle muhamedanischen
Völker zögen die deutsche Nation der englischen Habsucht und
Sittenlosigkeit dem falschen Frankreich und dem perfiden blut
befleckten Rußland vor 2 Ab 1917 wurde die Herausgabe des
persischen Blattes erheblich erschwert und schließlich vollkom
men verboten 3 Wie Schwedler an Huck schrieb wurden in
Khawar auch Auszüge aus dem in Berlin erscheinenden Blatt
Kaveh abgedruckt Die osmanische Regierung teilte aber kei

neswegs die darin vertretenen Auffassungen da sie kein unab
hängiges sondern ein türkisches Persien anstrebte Auf diesem
Gebiete wird ein Übereifer gezeigt der dem Ernst und der Gründ
lichkeit abträglich ist und der nicht dazu beiträgt die politischen
Beziehungen zwischen Deutschen und Türken zu bessern oder das
Ansehen der Deutschen in den Augen der Türken zu erhöhen 4
Hier prallten folglich die deutschen Propagandazielsetzungen im
Osmanischen Reich mit denen in Persien aufeinander

1 Mahrad A op cit S 31 u 37
2 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 36,6 2 1915 S 3

3 Mahrad A op cit S 39
4 PA P 6 Türkei Bd 1 Schwedler an die Nachrichtenabteilung 14 4 1916
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Von Huck erfolgten Anfragen an den Herausgeber des Osma
nischen Lloyd welche Nachrichten in Istanbul besonders interes
sieren würden In seiner Antwort kritisierte Schwedler die Zen
tralstelle für den Auslandsdienst dahingehend daß ihm zwar Un
mengen von Material zugesandt worden seien welches aber zur
aktuellen Berichterstattung im Osmanischen Lloyd ungeeignet
sei nur historischen Wert besitzen würde und keinesfalls für die
derzeitige Berichterstattung von Interesse sei Seiner Meinung nach
würden vor allem aktuelle Meldungen interessieren Vorgänge auf
den Kriegsschauplätzen diplomatische Nachrichten aus denen der
mehr oder weniger intelligente Leser irgend etwas kombinieren
könne möge es richtig oder falsch sein sowie Lesestoff der nicht
nur unterrichtend sondern auch unterhaltend sei Dieses würde
von der türkischen Presse am liebsten übernommen Nach seiner
Erfahrung könne die Medizin und solche sei die Propaganda für
das Publikum des Orients nur löffelweise mit dem Zucker der Un
terhaltung geschluckt werden Belehrung und Propaganda dürften
deshalb nicht zu sehr hervortreten Aus diesen Gründen hätten die
häufigen Auszüge aus den Leitartikeln deutscher Blätter aus denen
man den politischen Zweck heraushöre wenig agitatorischen Wert
So habe die häufige Erwähnung von Ausdrücken wie Unsere bra
ven Truppen etc in den österreichischen Kriegsberichten die Wir
kung auf das Istanbuler Publikum stark vermindert während die
knappe Fassung der Berichte der Deutschen Obersten Heereslei
tung in hohem Kurs stünde Allerdings fehle manchmal der erfor
derliche Takt und die mangelnde Kenntnis der türkischen Menta
lität komme in den deutschen Zeitungen zum Ausdruck Anläßlich
der Feier des Bayramfestes hätten deutsche Zeitungen ihre Leitar
tikel mit den Worten geschlossen Die ganze deutsche Nation
feiert Bairam mit den Türken und hoch lebe der Sultan Dieses
wurde auch zur Verbreitung nach Istanbul telegraphiert Schwed
ler unterdrückte aber diese Nachricht da sie seiner Meinung nach
nur Spott bei den Osmanen verursacht hätte Zwar sollten die
Schmeicheleien dosiert werden aber gleichzeitig solle man nicht
in den entgegengesetzten Fehler verfallen anti türkische Meldun
gen zu verbreiten So seien Artikel veröffentlicht worden die Zwei
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fei an der Glaubwürdigkeit der deutschen Politik aufkommen lie
ßen In einem aus Deutschland geschickten Artikel wurde unter
anderem zum Ausdruck gebracht daß man in Deutschland nur ein
Interesse an der Stärkung derjenigen türkischen Industrien hätte
die Deutschland genehm seien Dieser Gedanke wurde vom Tanin
aufgegriffen und die Uneigennützigkeit der deutschen Freund
schaft in Zweifel gezogen Abschließend konstatierte Schwedler
daß in der Praxis Bestechungen wesentlich effektiver seien als die
Übermittlung von reichlichem Nachrichtenmaterial 1

Wie aus dem Erläuterten hervorgeht versuchte man im Ersten
Weltkrieg sowohl in Deutschland als auch im Osmanischen Reich
gezielter die Presse zu lenken da man mehr und mehr deren pro
pagandistische Wirkung erkannte Die verantwortlichen Stellen
schafften deshalb eine Reihe von neuen Institutionen und versuch
ten deren Beeinflussungsmethoden dem speziellen Empfangspu
blikum anzupassen z B durch die Nachrichtenstelle für den Orient
Massenpropaganda und Nachrichtensäle im Osmanischen Reich
waren die neue Zauberformel Aber auch altbewährte Methoden
der Presselenkung wurden weiterhin angewandt wie das Lancie
ren von Artikeln oder die Subventionierung von Zeitungen Insge
samt kann man eine Nachrichten und Artikelschwemme feststel
len welche aber nicht als bessere Information für den Leser ge
dacht war sondern mehr der Verschleierung als der Enthüllung
von Problemen diente

2 Die allgemeine Berichterstattung des Osmanischen Lloyd

Die Berichterstattung während der Kriegsjahre konzentrierte
sich auf eine übertrieben positive Selbst und negative Feinddar
stellung Diese Thematiken wurden in einer ungeheuren Breite

1 PA P6 Türkei Bd 1 Schwedler an Huck Nachrichtenabteilung
14 4 1916

2 Auf einzelne Kriegsereignisse soll an dieser Stelle nicht eingegangen wer
den Siehe hierzu Celiker F Turkey in the First World War in
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ausgewalzt Der Herausgeber des Osmanischen Lloyd stellte des
halb im Jahre 1916 fest daß die Leser einen gewissen Sättig
keitsgrad erreicht hätten was Feind und Greuelpropaganda so
wie theoretische Überlegungen bezüglich der belgischen Neutra
lität betreffen würde Von den Entente Mächten immer wieder
angesprochene Schwachpunkte des Deutschen Reiches waren die
Situation der Lebensmittelversorgung und die finanzielle Misere
des Deutschen Reiches Es wurde gegen das Märchen vom Aus
hungern Deutschlands 1 angekämpft und betont daß die Ernäh
rung der deutschen Bevölkerung keineswegs gefährdet sei Ge
schickt wurde in einigen Artikeln der Begriff auf den Gegner um
gemünzt und von einer Aushungerungspolitik Englands gegen
Deutschland gesprochen Gegen diese Aushungerungspolitik hat
te Deutschland allerdings vorausschauende Maßnahmen ergriffen
und an einzelnen Produkten wurde dieses nachgewiesen Eine de
taillierte Widerlegung von Tatbeständen war ein beliebtes Stil
mittel des Osmanischen Lloyd Eine andere Methode um die Er
nährungslage in sehr positivem Licht darzustellen war die Veröf
fentlichung eines Briefes aus Berlin mit Restaurant Speisezettel
Sie sehen man kann hier sein Essen bestehend aus Suppe Vor

speise Braten Kompott Salat süße Speise oder Käse noch im
mer in bekannt guter Güte für Mk 1 20 erhalten in großen Por
tionen Ab 1916 wurde es allerdings von der türkischen Zensur
verboten Artikel irgendwelcher Art über Lebensmittelsituationen

Revue internationale d histoire militaire 46 1980 S 163 203 Emin A
Turkey in the World War New Häven 1930 Mühlmann C Das deutsch
türkische Waffenbündnis im Weltkriege Leipzig 1940 Trumpener U
Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit Wallach J
op cit S 165 ff

1 Osmanischer Lloyd 7 Jg no 264 28 10 1914 S 2

2 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 60 3 3 1915 S 1
3 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 41 12 2 1915 S 3
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in anderen Ländern zu veröffentlichen 1

Wie bereits erwähnt wurde war der Heeresbericht und die
Kriegsanleihepropaganda der deutlichste Ausdruck der zentral ge
steuerten amtlichen Pressepolitik Insgesamt wurden neun Kriegs
anleihen von 1914 bis 1918 gezeichnet 2 Leitartikel behandelten
vor während und nach der Zeichnung der Anleihen ähnliche The
men und Probleme hinsichtlich der Kriegsanleihe In diesen Arti
keln wurden sachliche Erklärungen zu den jeweiligen Kriegsan
leihen gegeben Die vergangenen Anleihen wurden als Erfolge ge
feiert und eine Tabelle erläuterte die bis dahin erzielten Milliarden
beträge Das deutsche Volksvermögen wurde in solchen Artikeln
als unerschöpflich charakterisiert Als Beweis wurde angeführt in
wie starkem Maße nach der Anleihe eine Kapitalanhäufung auf den
Banken und Sparkassen vorzufinden sei Dieser Wohlstand der
deutschen Nation biete die Garantie daß das Reich auf jeden Fall
zu seinen Verpflichtungen gegenüber seinen Schuldnern ste
hen werde Es wurde auch immer wieder betont daß Deutschland
keine ausländische Kredithilfe benötige während seine Gegner
Finanzhilfe aus anderen Staaten bräuchten 3 Im Osmanischen
Lloyd wurde die Kriegsanleihe als finanzielle Rüstung Deutsch
lands 4 und nach Abschluß der Anleihe als neuer deutscher Fi
nanzsieg gefeiert Man ließ auch neutrale Stimmen zu Wort
kommen die die finanzielle Leistungsfähigkeit des Deutschen

1 Schwedler vermutete daß diese Verfügung erlassen wurde weil in Pres
seartikeln Preissteigerungen von 20 30 oder 50 als Teuerung bespro
chen wurden während in Istanbul die Preissteigerungen für Bedarfsartikel
100 und die für Lebensmittel mehrere 100 Prozent betrugen PA P 6
Türkei Bd 1 Schwedler an Huck Nachrichtenabteilung 14 4 1916

2 Zu speziellen finanziellen Bedingungen dieser Anleihen siehe Koszyk K
Deutsche Presse im Weltkrieg op cit S 138 ff

3 Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg op cit S 141

4 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 72 12 3 1916 S 1
5 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 89 29 3 1916 S 1
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Reiches betonten 1 Gleichzeitig nutzte man dieses auch zu Seiten
hieben gegen die Entente Mächte aus So schrieb der Osmani
sche Lloyd am 25 9 1916 Während sich die Meldungen über
den Erfolg der fünften deutschen Kriegsanleihe mehren treffen
ebenso gut verbürgte Meldungen über die Schwierigkeiten ein
denen die zweite französische Kriegsanleihe begegnet 2 Zu die
sen Kriegsanleihen wurden im Osmanischen Lloyd massive Wer
bekampagnen veranstaltet welche sich an die Auslandsdeutschen
im Osmanischen Reich richteten Hier einige Auszüge zur Wer
bung für die siebte deutsche Kriegsanleihe Deutsche im Aus
land Die Heimat fordert die Sammlung aller vaterländischen Kräf
te Zeichnet die 7 Kriegsanleihe 3 Es gibt nur einen Erfolg
den Enderfolg Die siebente Kriegsanleihe soll ihn besiegeln Nur
nicht nachlassen nicht mürbe werden in letzter Stunde Keinem
deutschen Krieger wird es einfallen plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben Ebenso wenig darf jetzt zu Hause
auch nur ein einziger mit seinem Gelde fehlen Mit der siebenten
Kriegsanleihe muß der Sieg im Wirtschaftskampf erfochten wer
den Dann ist der Sieg gewonnen Darum zeichne 4 Slogans die
ser Art wurden zwei Wochen vor Zeichnungsschluß in großen Let
tern welche sich auch im Schriftbild deutlich vom Rest der Zei

1 Unter der Überschrift Eine neutrale Stimme über die dritte deutsche
Kriegsanleihe wurde aus einer schwedischen Zeitung zitiert An dem
Erfolg dieser Anleihe läßt sich nicht zweifeln Die wirtschaftlichen Kräfte
Deutschlands stehen auf derselben Höhe wie seine militärischen Kräfte
Das Geld bleibt im Lande selbst Die Industrie hat sich den Bedürfnissen
des Krieges vollständig angepaßt Sie verdient Geld bei den großen Liefe
rungen und hat bedeutende Kapitalien in den Banken liegen Die Land
wirtschaft andererseits erzielt hohe Preise für ihre Erzeugnisse Die Ein
zahlungen bei den Sparkassen die sich schon auf 21 Milliarden Mark
belaufen wachsen stetig an Alles das gibt Deutschland die Gewißheit daß
seine dritte Kriegsanleihe denselben Erfolg haben wird wie die beiden
früheren Osmanischer Lloyd 8 Jg no 246 9 9 1915 S 3

2 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 266 25 9 1916 S 1
3 Osmanischer Lloyd 10 Jg no 268 1 10 1917 S 2

4 Osmanischer Lloyd 10 Jg no 274 7 10 1914 S 2
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tung abhoben im Osmanischen Lloyd abgedruckt 1 Die Leitar
tikel zu den Kriegsanleihen bewegten sich in einer stereotypen The

matik Die hierzu von Koszyk aufgezeigten Stereotypen in der
Vossischen Zeitung und im Tag decken sich mit denen im
Osmanischen Lloyd Immer wieder wurden die mündelsichere

Anleihe der englische Aushungerungsplan das Trugbild Eng
lands Deutschland wirtschaftlich zu besiegen das mustergül
tige deutsche Heer der harte Kampf bis zum endgültigen und
andauernden Sieg der bei Amerika bettelnde Engländer und
Franzose der Mißerfolg der feindlichen Kriegsanleihen sowie
die deutsche Arbeit das größte Kapital des deutschen Volkes

erwähnt 2 Nach Zeichnung der Anleihe ließ der Osmanische
Lloyd in einigen Fällen Artikel aus der türkischen Presse ab
drucken die nochmals die Erfolge der Kriegsanleihen betonten
So wurde z B zur zweiten Kriegsanleihe ein Auszug aus dem
Tanin veröffentlicht welcher u a schrieb Beim Abschluß der

neuen Anleihe erschienen zahlreiche Unterzeichner aus den neu
tralen Staaten Diese Tatsache hat eine große Bedeutung Das will
so viel heißen daß der Kredit den die neue Anleihe genießt nicht
nur auf dem Patriotismus der deutschen Nation sondern auch auf
dem Vertrauen beruht das man in den neutralen Staaten der
Zukunft Deutschlands entgegenbringt 3

Der Osmanische Lloyd sollte ebenso wie die Zeitungen im
Deutschen Reich eine Durchhaltestimmung bis zum Endsieg er
zeugen Die Presse allgemein gesehen eignete sich besonders gut
um über die wahre strategische Lage Deutschlands hinwegzutäu

1 Siehe auch im Anhang S 320 ein Exemplar des Osmanischen Lloyd vom
2 4 1918 welches diese Technik verdeutlicht

2 Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg op cit S 145 Obwohl Koszyk
nur zwei Zeitungen auf diese Stereotypen untersucht hat ist er sich sicher
daß eine Untersuchung mehrerer Zeitungen dasselbe Ergebnis haben
würde Die Analyse des Osmanischen Lloyd kann diese Auffassung nur
bestätigen

3 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 80 23 3 1915 S 2
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sehen Die neu in die Zeitungen eindringende Schlagzeilentech
nik verwischte das wahre Verhältnis zwischen Sieg und Nieder
lage Erfolg und Opfer an den verschiedenen Fronten So konnten
im Herbst 1915 noch 12 Milliarden Kriegsanleihe erreicht werden
Über die blutigen Materialschlachten in Frankreich hieß es stets
nur Im Westen nichts Neues 1 Statt zu informieren wurde
feuilletonistisch gearbeitet und versucht mit Gedichten und Phra
sen die an die nationale deutsche Seele appellierten heikle Situa
tionen zu überspielen Charakteristisch waren auch Artikel im
Feuilleton die witzige Meldungen verbreiteten z B die von den
Feinden beschriebene deutsche Kriegspille Angeblich schluck
ten die deutschen Soldaten jeden Morgen diese Pille welches die
deutsche Stärke und die Ursache der Kraft des deutschen Heeres
erklären würde 3 In einem anderen Artikel wurde unter dem Titel

1 Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg op cit S 125 Einige Schlag
zeilen aus dem Osmanischen Lloyd vom April 1918 mögen diese Tech
nik verdeutlichen
Feindlicher Gegenangriff gescheitert no 85,1 4
Weiteres Vordringen bei Amiens no 86 2 4 Siehe diese Ausgabe im

Anhang S 320
Türkischer Sieg am Jordan no 87 3 4
Landung deutscher Truppen in Finnland no 89 5 4
Wiederbeginn der großen Schlacht Siegreiches Vordringen der Deut

schen no 90 6 4
Der türkische Vormarsch im Osten no 91,7 4
Siegreicher Übergang über die Oise no 92 8 4 etc

2 Wir können durch Liebe und Wohlwollen leicht bestochen werden viel
leicht zu leicht aber durch Drohungen ganz gewiß nicht Wir Deutsche
fürchten Gott aber sonst nichts in der Welt Osmanischer Lloyd
8 Jg ,no 36 6 2 1915 S 1
Für erbauende Gedichte mögen die beiden letzten Zeilen des Gedichtes
Zum 18 Januar 1915 welches zum 44 Geburtstag des Deutschen Reiches

veröffentlicht wurde genügen Und stürmend singt die Wacht am Rhein
Für Deutschlands Sieg und Größe Gut und Blut Osmanischer Lloyd
8 Jg no 17 18 1 1915 S 2

3 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 356 30 12 1915 S 2
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Gallipollipudding ein Brief abgedruckt in dem die Soldaten der
englischen Dardanellenarmee um Zusendung von Plumpudding
baten Der Osmanische Lloyd bezweifelte aber in einem Kom
mentar daß dieser Pudding die Unternehmungen der englischen
Armee erfolgreicher gestalten würde 1

Bezeichnend für die Entwicklung des Osmanischen Lloyd
nach der Schaffung des Kriegspresseamtes ist auch daß erheblich
weniger Artikel vom Chefredakteur der Zeitung erstellt wurden
Dagegen wurden mehr und mehr Artikel von Spezialisten ver
faßt welche zum großen Teil im Deutschen Reich ansässig waren
Zu rechtlichen Fragen äußerte sich z B jahrelang Obergerichtsrat
Dr Nöldeke aus Hamburg Es wurden auch Professoren welche an
der Universität Istanbul lehrten als Artikelschreiber herangezo
gen z B Prof Dr A Fleck Professor der Finanzwissenschaften
Einige Artikel wurden von Mitgliedern des Reichstages verfaßt
z B Prof Dr Franz Liszt oder Friederich Naumann bzw von dem
deutschen Orientpropagandisten Rohrbach Die überwiegende An
zahl von Artikeln wurde allerdings von Militärpersonen geschrie
ben wobei Verfasser aller militärischen Rangstufen im Osmani
schen Lloyd zu Worte kamen und kriegsrelevante Thematiken
erörterten

Ebenso wie in deutschen Zeitungen warteten Kriegsberichter
statter mit erbaulichen Meldungen von der Front auf man zitierte
auch mit Vorliebe neutrale ausländische Stimmen welche die deut
schen Siege bzw Schaffenskraft betonten Ein Beispiel möge zur
Illustration genügen Der Artikel trug die Überschrift Das Urteil
eines Amerikaners Dieser Artikel wußte zu berichten daß man
versucht hatte die Versendung der New York American vom
23 11 1916 nach Europa zu verhindern Anschließend druckte der
Osmanische Lloyd einen Auszug aus dieser Zeitung ab der an

geblich bewies warum diese Zeitung in Europa nicht verbreitet
werden sollte Die beständige Täuschung die von der Zensur und

1 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 320 23 11 1915 S 2
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den Preßbureaus in England ausgeübt wurde kann für eine Zeit
lang die militärischen und ökonomischen Siege die Deutschland
Monat für Monat gewinnt verbergen aber nicht ungeschehen ma
chen 1 In einzelnen Fällen wurden von der Zentralstelle für
Auslandsdienst Stimmen ausländischer Schriftsteller in deutscher
Sprache oder Zeitungsstimmen vorwiegend aus Skandinavien den
Niederlanden oder der Schweiz sowie anderer neutraler Länder zur
Verbreitung gebracht 2 So am 8 9 1915 im Osmanischen Lloyd
in welchem sich der kanadische Schriftsteller Charles Gordon über
die Stimmung in England äußerte Der erste Eindruck den man
jetzt in London gewinnt ist der daß die traditionelle englische
Sicherheit und das Selbstbewußtsein durch eine lähmende Unsi
cherheit ersetzt sind Dem englischen Volke das jetzt gelernt hat
die Augen aufzusperren grinst plötzlich das Gespenst der Nieder
lage aus dem dichten Nebel entgegen und dieses Gespenst trägt
einen Helm 3

Artikel aus neutraler Quelle und von deutschen Speziali
sten verfaßte Artikel welche den Verfasser angaben wurden auf
Initiative der Auslandsnachrichtenabteilung abgedruckt Bereits
vor 1916 geschah dieses aber dann nur mit dem diskreten Hinweis
im Osmanischen Lloyd Aus Berlin wird uns gemeldet Ab
1917 finden sich Belege in den Akten in denen der Herausgeber
des Osmanischen Lloyd aufgefordert wurde bestimmte Artikel
in die Zeitung aufzunehmen oder konkrete Richtlinien bei der Er
stellung von Artikeln einzuhalten 4

Eine speziell auf das Osmanische Reich zugeschnittene Be
richterstattung trat also während des Ersten Weltkrieges stark in
den Hintergrund und allgemein gesehen nahmen die Artikel einen

1 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 22 23 1 1917 S 1
2 Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg op cit S 243

3 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 245 8 9 1915 S 3
4 PA Botschaft Konstantinopel no 435 u no 436
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recht stereotypen Charakter an Eine Ausnahme bildete die Bericht
erstattung nach dem Eintritt des Osmanischen Reiches in den
Ersten Weltkrieg Der Sultan erklärte am 14 November den Hei
ligen Krieg Dieses Stichwort des Heiligen Krieges wurde in der
Ausgabe vom 15 11 1914 in großen Lettern wiedergegeben In den
folgenden Artikeln wurde nicht mehr von den Freunden oder Fein
den des Osmanischen Reiches sondern des Islams gesprochen
bzw von der islamischen Politik des Osmanischen Reiches 1 Der
Osmanische Lloyd unterstützte diese Bestrebungen durch aus

führliche Presseauszüge aus den türkischen Zeitungen in denen
die Idee vom Heiligen Krieg bis zum Frühjahr 1915 beherr
schend war Um die Freundschaft Deutschlands den islamischen
Völkern gegenüber zu beweisen wurde auf eine Veröffentlichung
der von deutscher Seite subventionierten Zeitung Khawar zu
rückgegriffen Das Deutsche Reich war daran interessiert daß ein
Bündnis des Osmanischen Reiches mit Persien und Afghanistan
zustande kam Es wurden auch Auszüge aus türkischen Zeitungen
abgedruckt die diese Bündnisfrage aufgriffen Ist es daher er
laubt daß so viele muhamedanische Glaubensbrüder in dieser Zeit
dem Feinde gegenüber tatenlos dastehen Die Streitkraft der zehn
Millionen Perser ist zwar jetzt ohne Organisation und nicht kampf
bereit Aber selbst mit Fäusten und Knütteln kann sie für die Rus
sen zu einem furchtbaren Feind werden In dem Zusammen
hang tauchten zum ersten Mal Artikel auf die sich dafür ausspra
chen daß der Kalifentitel dem osmanischen Sultan rechtmäßig zu
stehe Dieses wurde bis in das Jahr 1916 hinein erläutert So
schrieb der Osmanische Lloyd am 22 5 1916 unter dem Titel
Der rechtmäßige Khalif Seit einiger Zeit mühen sich die

französischen und englischen Zeitungen und Zeitschriften ab eine
Spaltung in der Welt des Islams hervorzurufen indem sie die
Khalifatfrage erörtern d h die Rechtsnachfolge Muhameds Sie

1 Der Originaltext spricht von muhammedanischer Politik

2 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 36 6 2 1915 S 3
3 Osmanischer Lloyd 8 Jg no 34 4 2 1915 S 3
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möchten diese Würde gern im Besitz eines arabischen Fürsten
sehen der unter der Zuchtrute Englands oder Frankreichs steht wie
der Emir von Marokko oder irgendein Pseudokhediv von Ägyp
ten Das Ziel das die Feinde der Türkei mit dem Aufwerfen ihrer
Fragen verfolgen ist deutlich sichtbar Sie hoffen auf diese Wei
se dem Erwachen der islamischen Welt das sich seit einigen Jah
ren bemerkbar macht sich widersetzen zu können 1 Anschlie
ßend wurde aus der religiösen Zeitschrift Sebil ür reschad 2
zitiert in welcher ein ägyptischer Gelehrter zu Worte kam der die
Behauptung zurückwies daß das Kalifat nicht dem osmanischen
Sultan zustehen würde 3 Abgesehen von dieser Kontroverse trat
eindeutig die auf das Kriegsgeschehen und die damit verbundene
Propaganda über Sieg oder Niederlage in den Vordergrund der
Berichterstattung Spätestens ab 1915 tauchte dabei eine starke
Gleichförmigkeit auf die auf den Leser des Osmanischen Lloyd
vermutlich denselben Effekt hatte wie der von Eitzbacher be
schriebene in Bezug auf die Langeweile die sich in den Zeitungen
des Deutschen Reiches breitmachte 4

Die Herausgabe des Osmanischen Lloyd war während des
Ersten Weltkrieges nie gefährdet da die Zeitung erhebliche Un
terstützung der Deutschen Botschaft in Istanbul und des Kriegsmi
nisteriums erhielt um funktionsfähig zu bleiben und ihr zum Be
trieb nötige Papier und Farbsendungen oder Petroleum immer ge
liefert wurden 5 Auch setzte sich die Deutsche Botschaft dafür

1 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 141 22 5 1916 S 1
2 Die exakte türkische Schreibweise wäre wohl Sebil ür re ad

3 Osmanischer Lloyd 9 Jg no 141 22 5 1916 S 1
In einer von Grothe verfaßten Propagandaschrift wurde betont daß die
islamische Bevölkerung in den deutschen Kolonien Togo Kamerun und
Deutschostafrika den Sultan als Kalifen anerkennen würden Grothe H
Deutschland die Türkei und der Islam op cit S 40 Anmerkung 1

4 Eltzbacher P op cit S 61
5 PA Türkei 3 397 Bd 4 Auswärtiges Amt an Kriegsrohstoff Abteilung

des Kriegsamtes Sektion 0 18 7 1917
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ein daß die in der Druckerei benötigten Mitarbeiter welche den
Osmanischen Lloyd herstellten nicht zum Militärdienst einge

zogen wurden da eine Schließung der Druckerei das Erscheinen
der einzigen deutschen Tageszeitung in Istanbul in Frage gestellt
hätte 1

Allgemein betrachtet spiegelte also auch der Osmanische
Lloyd die sich im Ersten Weltkrieg verbreitende Eintönigkeit in
der Berichterstattung wider Die bereits beschriebenen internen
Probleme in der Redaktion trugen ebenfalls nicht zu einer Quali
tätsverbesserung bei Die Korrespondenzberichte aus den Pro
vinzen welche einen nachhaltigen Erfolg beim Istanbuler Pu
blikum und bei der türkischen Presse gehabt hatten wurden aus
der Berichterstattung verdrängt und Huck beklagte denn auch im
Jahre 1915 daß das redaktionelle Material des Osmanischen
Lloyd nur aus den unentgeltlich aus Berlin kommenden Tele
grammen und aus einem Abonnement auf die Agence Milli und
die Agence de Constantinople bestehen würde 2 Zwar gab es ab
1916 von deutschen Autoren verbreitete Artikel im Osmanischen
Lloyd deren Hurra Geschreibe aber kaum Anklang in osmani
schen Kreisen fand wie die Berichte des Herausgebers der deut
schen Zeitung deutlich zeigen Vor allem wurde nicht erfüllt was
man bereits vorher theoretisch gefordert hatte nämlich eine aktive
Propaganda im kulturellen und im wirtschaftlichen Bereich zu be
treiben 3 Man begnügte sich mit kurzsichtigen Siegesmeldungen
und einem Abklatsch aus deutschen Zeitungen bzw mit Artikeln
welche von der Nachrichtenstelle für den Orient verfaßt wurden
Nach Koszyk bewirkte die Werbetechnik für die Kriegsanleihen

1 PA Türkei 3 397 Bd 2 Metternich an Bethmann Hollweg 17 2 1916

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck 11 8 1915
3 Die Literaturbeilage in Deutsch und Französisch wurde z B erst im März

1918 für den Osmanischen Lloyd geschaffen
Die kulturellen und wirtschaftlichen Propagandabemühungen wurden viel
mehr verstärkt von der Nachrichtenstelle in Istanbul betrieben
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den größten Erfolg der deutschen Pressepolitik im Ersten Welt
krieg/ Diese Propaganda wurde zwar intensiv im Osmanischen
Lloyd betrieben fraglich bleibt allerdings ob sie irgendeinen Ef
fekt auf die osmanische Öffentlichkeit hatte Zumindest konnte
eine erhebliche Auflagensteigerung während des Ersten Welt
krieges konstatiert werden und somit eine Vergrößerung des Le
serkreises

3 Die Trennung der beiden Ausgaben des Osmanischen
Lloyd

Bereits im Jahre 1913 als das Konsortium einen entschieden
geringeren Beitrag zur Kostendeckung des Osmanischen Lloyd
beizusteuern bereit war gingen Überlegungen bei der Reorganisa

tion der Zeitung dahin inhaltliche und organisatorische Verände
rungen vorzunehmen Eine getrennte und selbständige Redaktion
des deutschen und des französischen Teils wurde gefordert soweit
es sich nicht um den rein politischen Teil und die Telegramme
handeln würde Der Lokalteil und das kleine Feuilleton sollten ganz
getrennt in beiden Sprachen redigiert werden Der Botschafter in
Istanbul begründete die angestrebten Veränderungen damit daß
hiermit mehr auf die verschiedenen Interessensphären des deut
schen und des levantinisch türkischen Leserkreises Rücksicht ge
nommen werden könnte 2 Man war sich folglich in Regierungs
kreisen über die Notwendigkeit einen größeren Leserkreis für den
Osmanischen Lloyd zu schaffen wohl bewußt Aus Kostengrün

den wurde aber dieses Vorhaben nicht realisiert 3

Im Jahre 1915 wurde die Diskussion über die Umgestaltung
des Osmanischen Lloyd wieder aufgenommen und entwickelte

1 Koszyk K Deutsche Presse im Weltkrieg S 145
2 PA Türkei 167 secr Bd 2 Wangenheim an Hammann 29 8 1913

3 Im Jahre 1913 wurde die Subvention für den Osmanischen Lloyd im
Gegenteil erheblich gekürzt Siehe Kap V 2
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sich zu einem wichtigen Punkt in der Zielsetzung der deutschen
Pressepropaganda Man wollte von der momentanen Situation pro
fitieren in der es in Istanbul keine Zeitung gäbe die in deutsch
feindlichem Sinne schriebe Die deutsch türkische Freund
schaft die jetzt ein Ausdruck des Gefühls ist muß sich ihre si
chere Bestätigung in der Erkenntnis finden daß der politische
kulturelle und wirtschaftliche Zusammenschluß mit Deutsch
land für die Türkei der sicherste Weg zum Aufschwung ist 1
Man müsse diese Propaganda unbedingt noch während des Krie
ges betreiben ehe die fremden Botschaften mit ihren Geldern
wiederkommen und ehe was ja sicherlich vorübergehend eintre
ten wird der Pendel in der Volksstimmung zurückschwingt Was
man an Terrain jetzt gewinnt hat man 2 Nach Meinung des Her
ausgebers des Osmanischen Lloyd wäre es durchaus möglich
die ganze Presse des Osmanischen Reiches durch eine geeignete
Organisation wunschgemäß zu beeinflussen Es wäre wichtig
eine Französisch redigierte Tageszeitung herauszugeben die nur
bestes Material liefere und nicht eine Übersetzung des Osmani
schen Lloyd darstelle Auch sollten Aufsätze nicht so lang sein da
kürzere mehr nach französischer Methode verfaßte Artikel gern
gelesen würden Die französische Zeitung würde die Basis für die
propagandistische Arbeit sein welche von Istanbul aus in größe
rem Umfang in das ganze Osmanenreich hineinwirken sollte Es
ließe sich momentan durchsetzen daß ein in Französisch gut ge
schriebener Artikel am nächsten Tage in sämtlichen türkischen
Tageszeitungen übersetzt und abgedruckt würde Auf diese Weise
würden mehr und mehr einzelne Redakteure und Schriftleiter in
die Abhängigkeit dieser gut konzipierten französischen Tageszei
tung geraten Durch eine solche indirekte Verbreitung deutschen
Gedankenguts könne selbst die politische Richtung der Minister

1 PA Türkei 3 396 Bd 1 Schwedler an die Nachrichtenabteilung im
Auswärtigen Amt 15 8 1915

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Schwedler an Legationsrat Heilbron Nach
richtenabteilung 31 7 1915
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weitgehend beeinflußt werden Besonders wichtig wäre eine fran
zösische Ausgabe auch um dem Hilal einer weitverbreiteten
Morgenzeitung in französischer Sprache entgegenzuwirken 1 Ein
weiteres Ziel der französischen Ausgabe sollte es sein in noch ab
geneigte Leserkreise einzudringen Das Interesse dieser levanti
nisch türkischen Kreise könne aber nicht durch die Taten deutscher
Truppen geweckt werden sondern durch interessante und mög
lichst pikante Meldungen Personalsachen die an Klatsch streifen
und dergleichen Neben der Verbesserung der deutschen Aus
gabe und einer auf den levantinischen Leserkreis zugeschnittenen
französischen wurde auch die Ausgabe einer türkischen Rundschau
erwogen Letztere könne ebenfalls erheblichen Einfluß in der os
manischen Presse gewinnen Diese solle mit guten Illustrationen
verschiedene Gebiete des deutschen Kultur und Wirtschaftsle
bens behandeln In dem Maße wie der deutsche Schulunterricht in
den türkischen Schulen die deutsche Sprache verbreiten würde
würde auch die deutsche Ausgabe des Osmanischen Lloyd im
Osmanischen Reich an Einfluß gewinnen

Vorschläge zur konkreten Umgestaltung gingen von verschie
denen Stellen aus Wangenheim befürwortete die Idee die franzö
sische Sprache durch die türkische zu ersetzen da das Deutsche
Reich sein Augenmerk mehr auf die Propaganda in islamischen
Kreisen richten solle so lange es nicht ein geeignetes türkisches
Blatt zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung in festen Hän
den habe Die neu zu schaffende Zeitung müsse vier bis fünf Sei
ten deutschen und mindestens zwei Seiten türkischen Text brin
gen damit sie das Lesen einer anderen Zeitung vollständig erset
zen könne 3 Huck wies auf die finanziellen Vorteile hin die eine
Trennung der beiden Ausgaben mit sich bringen würde Seiner Mei

1 PA Türkei 3 396 Bd 1 Schwedler an die Nachrichtenabteilung im Aus
wärtigen Amt 15 8 1915

2 PA Türkei 3 396 Bd 1 Schwedler an die Nachrichtenabteilung im Aus
wärtigen Amt 25 11 1915

3 PA Türkei 4,397 Bd 1 Wangenheim anBethmann Hollweg 28 5 1915
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nung nach würde eine Mehreinnahme durch Inserate zu erzielen
sein Er sprach sich für eine deutsche und eine französische Aus
gabe aus Vom Umfang her müßten beide Ausgaben zusammen
sechs oder acht Seiten haben und der redaktionelle Teil müsse
völlig neu gestaltet werden Die Zeitung müsse neben einem guten
Nachrichtendienst einen für die türkischen Verhältnisse erstklassi
gen Handelsteil einen guten Unterhaltungsteil mit einem Roman
einen ausführlichen Lokalteil und provinziellen Teil bringen Die
Qualität der Artikel müsse ebenfalls verbessert werden da die
deutsche Zeitung dem Vergleich mit anderen europäischen Zeitun
gen nicht standhalten könne Ebenso müsse der französische Teil
des Lloyd Ottoman erweitert werden der sich in seiner bisheri
gen Form erst recht nicht mit der französischen Konkurrenz mes
sen könne So brachte der neu gegründete Hilal den doppelten
Umfang an Text und bot infolgedessen dem Leser bedeutend mehr
als der Lloyd Ottoman Auch dürfe der Lloyd Ottoman keine
sklavische Übersetzung des Osmanischen Lloyd darstellen son
dern müsse dem französischen bzw levantinischen Empfinden
entsprechend konzipiert werden Die Leitartikel könnten wohl ge
nau dem Inhalt der deutschen Artikel entsprechen dürften aber
nicht wie es bisher vielfach der Fall gewesen sei die Übersetzung
aus dem Deutschen erkennen lassen 1 Huck sprach sich dafür aus
der Zeitung eine jährliche Unterstützung von 125 000 bis 135 000
Mk zu gewähren und somit ein einflußreiches Propagandainstru
ment zu besitzen anstatt einen geringeren Zuschuß zu zahlen wenn
das Unternehmen in der bisherigen Weise weitergeführt werden
sollte Eine Hauptbedingung für die Gewährung eines solchen Zu
schusses wäre es aber einen ausgezeichneten Chefredakteur zu
finden der imstande ist das Blatt erstklassig zu leiten und nach
außen zu vertreten und dem Blatt eine derartige Note zu geben
daß alle maßgebenden Stellen und fremden Behörden in der Tür
kei genötigt sind den Osmanischen Lloyd zu lesen 2

1 PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck 11 8 1915

2 Ebenda
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Auf der Konsortiumssitzung vom 20 Oktober 1915 machte
Hammann den Vorschlag die beiden Ausgaben des Osmanischen
Lloyd voneinander zu trennen Eigentlich sei nur eine franzö
sische Ausgabe notwendig weil diese am wirksamsten sei aber aus
politischen Gründen sei es unvermeidlich die deutsche Ausgabe
beizubehalten Auf dieser Sitzung kam man auch überein daß der
Osmanische Lloyd während des Krieges mit Unterstützung des

Auswärtigen Amtes und des Konsortiums über Wasser gehalten
werden müsse Der Vertreter der Deutschen Bank schlug vor daß
das Deutsche Reich einen Teil des Defizits und zugleich die ge
schäftliche Leitung des Blattes übernehmen solle Er hielt es ferner
hin für praktisch die Beiträge der Konsorten teilweise durch Inse
rate zu vergeben wodurch sich zugleich der Umfang der Zeitung
vergrößern würde 1

Die Auflagensteigerung von Ende Juni 1915 von 4 750 Exem
plaren auf 9 885 Exemplare im April 1917 zeugte zumindest zah
lenmäßig von einer gelungenen Propagandamaßnahme kann aber
teilweise auch wohl auf das erhöhte Informationsbedürfnis und
das gleichzeitige Eingehen vieler Zeitungen nach dem Ausbruch
des Ersten Weltkrieges zurückgeführt werden

Ab 17 November 1915 erschien der Osmanische Lloyd in
zwei getrennten Ausgaben Den erläuterten Empfehlungen ent
sprechend wurde versucht gezielt deutsche und nichtdeutsche Le
serkreise anzusprechen So wurde in der deutschen Ausgabe vom
18 11 1915 das Problem über die Wiederverheiratung von Krie
gerwitwen aus juristischer Sicht beleuchtet Artikel welche auf
speziell deutsche Thematiken eingingen waren aber eher eine
Ausnahme Die französische Ausgabe wurde jetzt gezielter für die
oben formulierten Propagandazwecke eingesetzt 2 Inhaltlich klag

et PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung des Pressereferats Oktober 1915

2 Die Veröffentlichung spezieller Propagandaartikel in der französischen Aus
gabe erfolgte bereits vor der offiziellen Trennung beider Ausgaben z B
im Lloyd Ottoman 8 Jg no 309 12 11 1915 S 7
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ten diese Artikel die feindliche Politik und Propaganda an wider
legten die von der Entente verkündeten Siege und versuchten na
türlich Deutschland auf allen Ebenen in einem positiven Licht dar
zustellen Man benutzte dazu vor allem Auszüge aus Zeitungen
oder Zeitschriften die in feindlichem oder neutralem Ausland ver
öffentlicht wurden 1 Bei diesen Auszügen wurde immer wieder
betont daß es sich um un journal germanophobe 2 anglophile
oder francophile handele oder man zitierte aus einer bekannten
Tageszeitung deren Tendenz weithin bekannt war z B wurde aus
der französischen Radical zitiert welche die Krisensituation in
Frankreich beschrieb La France a perdu des centaines de milliers
de morts eile doit entretenir des centaines de milliers d invalides
Elle est occupee en partie depuis quatorze mois et l on ne voit pas
la fin Oü allons nous Le pays n a plus confiance II veut con
naitre la vraie Situation 3 Es wurde auch auf die finanzielle Riva
lität zwischen England und Frankreich verwiesen und zum Beweis
dieser Behauptung die englische Presse zu Hilfe genommen Pen
dant les premiers jours apres la publication des conditions pour
l emprunt frangais la presse anglaise l a fortement combattu se di
sant que cet emprunt fera aller en France une bonne partie des epar
gnes dont lAngleterre aura besoin par son propre troisieme em
prunt de guerre 4 Man grub einen alten vor neun Jahren in Lon
don veröffentlichten Artikel aus Les Frangais peints par les An
glais in welchem der nationale Charakter und persönliche Eigen
schaften der Franzosen beschrieben wurden Les Frangais sont vi

1 Z B im Lloyd Ottoman 8 Jg no 321 24 12 1915 S 1 wurde aus ei
ner holländischen Zeitung zitiert um falschen Behauptungen des Matin
entgegenzutreten II est bon de signaler le jugement d un journal qui ne
sera pas suspect puisque c est la feuille defendant en Hollande les intörets
de la Triple Entente le fameux Telegraaf d Amsterdam

2 Z B im Lloyd Ottoman 8 Jg no 337 9 12 1915 S 2 wurde aus dem
journal danois Kobenhavri connu pour sa germanophobie zitiert

3 Lloyd Ottoman 8 Jg no 326 29 11 1915 S 1
4 Lloyd Ottoman 8 Jg no 337 10 12 1915 S 1
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cieux tyranniques cruels flagorneurs effemines traitres et luxu
rieux 1 Es wurden auch mehr Erlebnisberichte veröffentlicht die
z B die englische Brutalität oder das schwierige Los von russi
schen Flüchtlingen verdeutlichen sollten die von den russischen
Truppen zum Verlassen ihrer Dörfer gezwungen wurden um sie
vor Ankunft der Deutschen in Brand zu stecken Dieses wurde
anhand von ergreifenden Einzelschicksalen berichtet so daß der
Leser die Tragik der Ereignisse gut nachvollziehen konnte 4 Völ
lig anders wurde das Verhalten deutscher Soldaten in Rußland ge
schildert und zwar mit der Überschrift Recit d une infirmiere rus
se welche angeblich schrieb C est tout de meme une autre es
pece de gens quelle droiture quel courage Iis ne se plaignent ni
ne mendient jamais 5 Um die Tugenden der deutschen Armee zu
loben wurden auch bedeutende Persönlichkeiten herangezogen
wie in dem Artikel LAllemagne et ses adversaires dans l opinion
de Houston Stewart Chamberlain 6 L armee allemande est au
jourd hui la premiere institution d education morale dans le monde
entier Anschließend wurden alle Charaktereigenschaften wieder
gelobt und die deutsche Armee als Friedensengel dargestellt Ce
qui characterise l esprit de l armee allemande c est qu il a favorise
les oeuvres de paix et par lä il se distingue de l esprit de la flotte
anglaise qui n a cultive que des instincts de depredation 7 Allge

1 Lloyd Ottoman 8 Jg no 346 19 12 1915 S 2
2 Z B im Lloyd Ottoman 8 Jg no 336 9 12 1915 S 3 unter dem Ti

tel L equipage d un sous marin allemand assassinö par les Anglais

3 Lloyd Ottoman 8 Jg no 323 26 11 1915 S 3
4 Artikel über Greueltaten wurden allerdings auch bereits vor der Trennung

der beiden Ausgaben im Lloyd Ottoman veröffentlicht z B im Lloyd
Ottoman 8 Jg no 34 4 2 1915 S 5 mit dem Titel Sauvagerie anglai
se oder im Lloyd Ottoman 8 Jg no 287 21 10 1915 S 5 mit dem
Titel Le vandalisme russe döpeint par un journal frangais

5 Lloyd Ottoman 8 Jg no 354 28 12 1915 S 3
6 Houston Stewart Chamberlain war als historischer Schriftsteller tätig und

vertrat einen deutsch nationalen Standpunkt

7 Lloyd Ottoman 8 Jg no 348 21 12 1915 S 3
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meiner gehaltene Artikel erläuterten die crise generale de l En
tente 1 und deren Hegemoniebestrebungen während dem Deut
schen Reich alle territorialen Interessen abgesprochen wurden
Hierzu wurde aus der Revue de Hongrie zitiert C est notre vic
toire qui sonnera reellement l heure de la liberte et de l indepen
dance des peuples C est ainsi que lorsque les illusions se seront
dissipees s ecroulera ä la lumiere des faits la fausse accusation
consistant ä affirmer que l empire d Allemagne aspire ä reduire en
vasselage tous les peuples de la terre et qu on ne verra plus qu une
phrase vide de sens dans l assertion que l Angleterre maitresse des
mers et la Russie qui aspire ä l hegemonie continentale se sont
coalises avec tant d autres Etats pour sauver le droit la liberte des
peuples et le progres humain de la prepotence allemande et du mi
litarisme prussien 2

Bis zum Ende des Jahres 1915 wurden zahlreiche Artikel spe
ziell für die französische Ausgabe verfaßt Aufgrund der Zentrali
sierung der Propagandabemühungen durch die Berliner Stellen
und die Übersendung von Artikeln aus Berlin deren Veröffent
lichung in beiden Zeitungen gewünscht wurde bekam auch der
Lloyd Ottoman wieder ein mehr der deutschen Ausgabe angegli

chenes Nachrichtenrepertoire Nach dem Wechsel des Chefredak
teurs Schwedler zu Uebelhör machte sich dieses noch mehr be
merkbar und es wurden nur noch selten Leitartikel vom Chefre
dakteur erstellt Dieser begnügte sich in der Regel mit dem Zusam
menstellen von Depeschen so daß ab Mitte 1916 eine starke Über
einstimmung zwischen der deutschen und der französischen Aus
gabe festgestellt werden kann

1 Dieser Artikel basierte auf Ausführungen der sozialistischen bulgarischen
Zeitung Narod Lloyd Ottoman 8 Jg no 322,25 11 1915 S 1 Ein
anderes Beispiel erschien vier Tage später unter dem Titel L inferiorite
de 1 Entente LAllemagne a admirablement mene la guerre et a procede
suivant des dispositions arretees d avance tandis que l attitude de ses adver
saires a ete toujours marquee par le decouragernent et la faiblesse Lloyd
Ottoman 8 Jg no 326 29 11 1915 S 2

2 Lloyd Ottoman 8 Jg no 353 27 12 1915 S 1
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4 Die Nachrichtenstelle der Kaiserlich Deutschen Botschaft

Im März 1915 wurde Oppenheim vom Auswärtigen Amt nach
Istanbul gesandt um dort gemeinsam mit der Botschaft eine Ver
besserung der bisherigen Nachrichtenübermittlung im Osmani
schen Reich vorzunehmen und planmäßig für die deutschen Inter
essen Propaganda zu betreiben 1 In einer von ihm im Jahre 1916
verfaßten Schrift 2 vertrat er die Auffassung daß seit vielen Jahr
zehnten die in der Entente vereinigten Mächte bestrebt gewesen
seien eine intensive kulturelle und politische Propaganda für ihre
Interessen zu entfalten Nach seiner Meinung hatten sich die Fran
zosen am stärksten im Osmanischen Reich betätigt und zwar mit
Erfolg 3 Die Engländer hingegen hätten später als die Franzosen

1 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre des Freiherrn von Oppenheim über die
Nachrichtenstelle der Kaiserlich Deutschen Botschaft in Konstantinopel
und die deutsche wirtschaftliche Propaganda in der Türkei Berlin 1916
S 12 Im folgenden zitiert als Broschüre Oppenheim

2 Ebenda
3 Das Französische ist auch in den von der türkischen Regierung unterhalte

nen Schulen als Hauptfremdsprache eingeführt Französische Lehrbücher
der Weltgeschichte Geographie und anderer Disziplinen sind in das Tür
kische übersetzt Dasselbe gilt auch für die Unterhaltungsliteratur und das
allerdings erst in den Anfängen begriffene Theater Französischerseits sind
beträchtliche Mittel aufgewendet worden um Einfluß auf die einheimische
Presse zu gewinnen und französische Zeitungen herausgeben zu lassen
Auch durch das Kinotheater wurde in zielbewußter Weise für Frankreich
und die Entente sowie gegen Deutschland gearbeitet Durch Filme wur
de für französische Armee und für französisches Wesen für die fran
zösischen Städte und Bäder und für die französische Industrie Propaganda
gemacht Die naturgemäße Konsequenz war daß zahlreiche Orientalen in
Frankreich das abendländische Land ihrer Sehnsucht sahen daß sie nach
Frankreich gingen um ihre Studien zu vollenden und daß Paris und die
französischen Bäder ihnen als die vornehmsten Stätten der Eleganz und
des Lebensgenusses erschienen die nach Möglichkeit aufgesucht wurden
Daraus ergaben sich wieder gesteigerte wirtschaftliche Wechselbeziehun
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mit ihrer Propaganda begonnen würden aber von den Amerika
nern mit ihren zahlreichen Missionsanstalten vorwiegend in den
armenischen Gebieten und von den amerikanischen Universitäten
in Istanbul und Beirut wirksam unterstützt Die politische und kul
turelle Propaganda hätte ohne Frage die wirtschaftlichen Beziehun
gen zwischen der Türkei und England kräftig gefördert 1 Aber
nicht nur gegen die Entente sondern auch gegen Österreich Un
garn mußte propagandistisch vorgegangen werden Im Jahre 1916
schrieb Metternich an Bethmann Hollweg daß von Österreich
Ungarn eine lebhafte Propagandatätigkeit entwickelt worden sei 2
Es würde mit allen Mitteln daran gearbeitet um besonders auf
wirtschaftlichem Gebiet der angeblich drohenden deutschen Vor
machtstellung im Osmanischen Reich wirksam zu begegnen 3

Nach Meinung Oppenheims hatte Deutschland bis zum Welt
krieg im Verhältnis zur französischen und englischen Propaganda
wenig geleistet Erst in den letzten Jahren seien einige deutsche
Schulen entstanden so in Istanbul Eski ehir Ankara Adana Bei
rut Jerusalem Urfa und Bagdad 4 Die Deutsch Türkische Ver

gen Daß Frankreich trotzdem nicht eine noch höhere Stelle in der türki
schen Handelsbilanz einnimmt ist in erster Linie auf seine geringe indu
strielle Expansions und Adaptionsfähigkeit zurückzuführen PA Tür
kei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 5 f

1 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 6

2 Großzügige mit reichen Mitteln ausgestattete Unternehmungen auf dem
Gebiete der Kranken und Verwundetenpflege sorgen schon für das Be
kanntwerden der Sympathien des ungarischen Volkes für die Türkei
PA Türkei 155 Bd 4 Metternich an Bethmann Hollweg 23 4 1916

3 PA Türkei 155 Bd 4 Metternich an Bethmann Hollweg 23 4 1916
Siehe zu den deutsch österreichischen Beziehungen während des Ersten
Weltkrieges Silberstein G E The Troubled Alliance German Austrian
Relations 1914 1917 Lexington 1970

4 Während des Krieges wurden verstärkt Anstrengungen im Bildungsbereich
unternommen um deutsches Gedankengut besser in türkischen Köpfen zu
verankern
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einigimg 1 die die Förderung der kulturellen Beziehungen zwi
schen Deutschland und dem Osmanischen Reich bezwecken wür
de hätte aber neben der Schularbeit durch Entsendung von Ärzten

und die Einrichtung von Krankenhäusern zu wirken begonnen Die
se Vereinigung hatte zum Ziel die türkische Kultur den Deutschen
näher zu bringen und andererseits den neuen Waffenbruder mit der
deutschen Kultur vertraut zu machen Dieses wurde u a durch Mu
sikveranstaltungen Zeitschriftenausstellungen und Vorträge reali
siert 2 Im Jahre 1918 führte man sogar eine deutsche Kunstaus
stellung in Istanbul durch welche als bedeutender gesellschaft
licher und kultureller Erfolg des Deutschen Reiches gefeiert wur
de Kloosterhuis bezeichnet die Deutsch Türkische Vereini
gung als die wirksamste Institution der amtlichen deutsch türki
schen Kulturpolitik im Ersten Weltkrieg 4 Die Vereinigung nahm
auch die Realisierung eines Hauses der Freundschaft in Istanbul
in Angriff welches den deutschen Kulturbestrebungen dienen soll

Für die Arbeit der deutschen Kulturpolitik wurde es besonders wichtig
daß der ehemalige Auslandsschulreferent im Auswärtigen Amt Prof Dr
Franz Schmidt Anfang 1915 als Beirat in das türkische Unterrichtsmini
sterium berufen wurde
Kloosterhuis J Zum Kennenlernen des Waffenbruders

Institutionen zur Vermittlung türkischer Kultur in Deutschland von 1915
1918 durch Auslandsvereine ein Schlaglicht auf die Anfänge der deut
schen auswärtigen Kulturpolitik in Germano Turcica Zur Geschichte des
Türkisch Lernens in den deutschsprachigen Ländern Ausstellungskatalog
der Universitätsbibliothek Bamberg Juni 1987 S 102

1 Diese Vereinigung wurde am 11 2 1914 durch die Initiative des Türkei
spezialisten Ernst Jäckh unter Beteiligung des Auswärtigen Amtes gegrün
det und hatte 5 000 Mitglieder
Kloosterhuis J op cit S 101

2 PA Botschaft Konstantinopel no 401 Bd 2

3 PA Botschaft Konstantinopel no 418 Bd 1

4 Kloosterhuis J op cit S 102
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te 1 Die Grundsteinlegung erfolgte am 27 4 1917 Über dieses
Stadium geriet allerdings das Projekt nicht hinaus 2 Der Deutsch
Türkischen Vereinigung wurde Ende 1915 eine Deutsch Türki
sche Wirtschaftszentrale angegliedert Diese organisierte Semina
re Vortragsreihen Forschungsprojekte etc 3 Oppenheim war der
Ansicht daß der deutsche Einfluß in der osmanischen Armee recht
bedeutend war Im Gegensatz dazu hätte sich das Deutsche Reich
so gut wie gar nicht um die Presse gekümmert Der in Istanbul er
scheinende Osmanische Lloyd hätte sich zu einem bedeutenden
Blatte nicht entwickeln können In den Kinotheatern zumal in der
Provinz wäre der deutsche Film kaum zur Geltung gekommen Tat
sächlich wäre Deutschland in entlegenen Gebieten vielfach unbe
kannt Während Porträts der Herrscher und Staatsmänner der En
tentemächte in der Provinz weit verbreitet wären habe Oppenheim
vor dem Kriege deutsche Bilder nur ganz selten angetroffen Er ar
gumentierte daß das wirtschaftliche Interesse Deutschlands im
Osmanischen Reich vor dem Kriege in erster Linie auf seiner Be
teiligung an den türkischen Eisenbahnen beruht habe Die derzei
tige Kriegssituation hätte aber die Schaffung neuer Industrien mit
Hilfe von deutschen Offizieren und deutschen Ingenieuren zur
Folge gehabt Ebenso wären große Mengen von Rohprodukten von
Deutschland angekauft worden während sich für das Osmanische
Reich die Notwendigkeit der Versorgung mit allen möglichen
neuen Gegenständen erwiesen habe an die früher in der Türkei

1 Becker sah dieses Haus als eine Halle in der ohne Aufdringlichkeit deut
sches Beispiel und deutsche Leistung in der Form von Ausstellungen und
Nachrichtenvermittlung und wissenschaftlicher Arbeit zur Darstellung ge
langen sollten
Becker C H Das türkische Bildungsproblem Bonn 1916 S 34

2 H epner H Das Haus der Freundschaft Dostluk Jurdu ein deutsches
Kulturzentrum in Istanbul in Germano Turcica Zur Geschichte des Tür
kisch Lernens in den deutschsprachigen Ländern Ausstellungskatalog der
Universitätsbibliothek Bamberg Juni 1987 S 108 112

3 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit
S 319
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kaum gedacht worden sei 1 Oppenheim hielt von daher eine
wirtschaftliche Werbetätigkeit im Osmanischen Reich für unbe
dingt erforderlich Das Zusammentreffen so vielerder Betäti
gung deutscher wirtschaftlicher Kräfte in der Türkei günstigen Mo
mente fordert es gebieterisch der deutschen politisch militärischen
Propaganda eine entsprechende wirtschaftliche anzugliedern Der
Grundsatz daß die im Weltkrieg verbündeten Mächte sich wirt
schaftlich immer fester aneinander schließen müssen ist jetzt in
die Praxis umzusetzen Allen Schichten der Bevölkerung muß die
Überzeugung eingehämmert werden daß Deutschland nicht nur
die erste politische und militärische Großmacht des Abendlandes
sondern daß auch seine wirtschaftliche und industrielle Leistungs
fähigkeit der der feindlichen Nationen überlegen ist mit einem
Wort daß man in Deutschland alles und zwar am besten und am
billigsten kaufen kann Die Propaganda bis nach dem Kriege
verschieben würde den richtigen Augenblick verpassen heißen
jetzt sind wir allein auf dem Plan und können die durch die poli
tische Sachlage gegebene Monopolstellung in vollem Umfang
ausnutzen

1 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 8

2 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 16
Dieses stark wirtschaftliche Interesse wurde auch in anderen Publikationen
von Zeitgenossen vertreten Die Befreiung von feindlichen Staaten im Roh
stoffbezug die Gewinnung eines neuen Marktes für einige ganz bestimmte
Industrieprodukte die Betätigungsmöglichkeit für Kapital und Arbeit in ei
nem verbündeten statt einem gegnerischen Land suchen wir in der Tür
kei Junge R op cit S 1
Eine in dieselbe Richtung zielende Propagandaschrift wurde von Wieden
feld veröffentlicht Dieser betonte daß das eigentliche Ziel Deutschlands
die politische Kräftigung des Osmanischen Reiches sei Infolgedessen
seien alle wirtschaftlichen Maßnahmen Mittel zum Zweck und keineswegs
Selbstzweck Wiedenfeld K Die deutsch türkischen Wirtschaftsbezie
hungen und ihre Entwicklungsmöglichkeiten München und Leipzig 1915
S 77
Andere repräsentative Propagandazeitschriften sind

Blanckenhorn M Syrien und die deutsche Arbeit Weimar 1916 und
Marre E Die Türken und wir nach dem Kriege Ein praktisches Wirt
schaftsprogramm Berlin 1916
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Zu einer intensiveren Propagandatätigkeit erfolgte deshalb die
Einrichtung einer Nachrichtenstelle in Istanbul deren Zentrale der
Kaiserlich Deutschen Botschaft unterstellt war um die Gesamtor
ganisation dieser Stelle zu kontrollieren Man hielt den Schutz der
Botschaft für erforderlich um eventuelle Übergriffe der osmani
schen Behörden zu vermeiden und die Arbeit der Konsulate in den
Provinzen zu erleichtern 1 Diese Nachrichtenstelle übernahm fol
gende Aufgaben

1 Zentralisierung des gesamten Propagandadienstes im Osmani
schen Reich abgesehen vom Pressedienst der Kaiserlich Deut
schen Botschaft

2 Verteilung der Funktelegramme und Kriegsberichte der Mor
sestation und des WTB an die Istanbuler Depeschensäle und
T elegraphenagenturen

3 Bearbeitung und Weiterleitung alles aus Berlin gesandten für
das Osmanische Reich und zur weiteren Verbreitung aus dem
Osmanischen Reich bestimmten Propagandamaterials

4 Unterstützung von neu ins Leben gerufenen türkischen Zeitun
gen durch Lieferung von Papier Drucktypen und tinten und
dergleichen

5 Vertretung der Berliner Nachrichtenstelle für den Orient in
jeder Hinsicht

6 Unterstützung des Korrespondenzblattes der Nachrichtenstelle
für den Orient durch Lieferung von Material aus türkischen
Zeitungen etc

7 Herstellung der Auszüge aus den Leitartikeln der türkischen
Presse in Istanbul

Für eine detaillierte Übersicht über die Propagandatätigkeit siehe Meyer

H C Mitteleuropa op cit S 218 221 und Rathmann L op cit S
41 61 u 179 195 Trumpener beschreibt in Kap X ausführlich die deut
schen Anstrengungen die ökonomische Vorherrschaft im Osmanischen
Reich zu erhalten Trumpener U Germany and the Ottoman Empire
1914 1918 op cit S 317 ff

1 PA Türkei 167 Bd 10 Oppenheim an Metternich 24 1 1916
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8 Beobachtung der türkischen Presse im Interesse der Nachrich
tensäle

9 Up to date Führung der Zeitungsstatistik des Orients
10 Anlegung einer genau geführten Sammlung von türkischen Zei

tungen orientalischen Propagandabroschüren und Bildern ei
ner orientalischen Kriegsbibliothek sowie vor allem eine Be
legsammlung des gesamten durch die Nachrichtenstelle aus
Deutschland und nach Deutschland gelangenden Propaganda
materials

11 Bilder und Klischeedienst zwischen dem Deutschen und dem
Osmanischen Reich

12 Filmpropaganda
13 Sprachkurse in den Nachrichtensälen
14 Wirtschaftliche Propaganda durch die Nachrichtensäle 1

Diese Nachrichtenstelle arbeitete bereits kurz nach ihrer Grün
dung mit einem Stab von zwanzig Mitarbeitern darunter einer
Reihe von einheimischen Übersetzern orientalischer Sprachen
Sowohl das türkische Kriegsministerium als auch die deutsche
Heeresverwaltung hatten der Zentrale mehrere Militärpersonen zur
Hilfe angewiesen In Istanbul hatte diese Stelle dauernde Fühlung
mit der deutschen Militärverwaltung den deutschen Großbanken
und anderen Kaufleuten ferner der Anatolischen und der Bagdad
bahn Der Nachrichtenstelle unterstand ein Netz von Nachrichten
sälen in Istanbul und in der Provinz Oppenheim bewertete die
Nachrichtenstelle als ein Bindeglied zwischen den Nachrichten
sälen und den Berliner Propagandafaktoren Nachrichtenstelle für
den Orient Zentralstelle für den Auslandsdienst bzw Nachrich
tenabteilung des Auswärtigen Amtes Er erwähnte auch daß diese
Stelle von Marschall Liman von Sanders und von Generalfeld
marschall von Mackensen als eine militärisch politische Notwen
digkeit angesehen wurde die falls sie nicht existierte eingerichtet
werden müßte 2

1 PA Türkei 167 Bd 10 Oppenheim an Metternich 24 1 1916

2 Ebenda
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Der Leiter der Nachrichtenstelle bemühte sich intensiv um den
Ausbau dieser Nachrichtensäle Die Hauptsäle in der Provinz un
terstanden in den meisten Fällen den deutschen Konsuln im übri
gen übernahmen auch deutsche Kaufleute und Offiziere vereinzelt
auch Österreicher oder Mitglieder des türkischen Komitees für
Einheit und Fortschritt die Leitung dieser Säle In diesen Nach
richtensälen wurden folgende Propagandamaterialien verwendet

1 Die neuesten Tagesdepeschen in großen Lettern Kriegsberich
te politische Nachrichten usw überall auf Türkisch außerdem
in den Landessprachen Arabisch Griechisch usw gegebenen
falls auch auf Französisch und vor allem auf Deutsch

2 Türkische und andere Landeszeitungen
3 Deutsche illustrierte Zeitschriften die in der Zentrale in Istan

bul mit Türkisch und Arabisch gedruckten Beilagen mit den
Übersetzungen der Unterschriften zu den Abbildungen versehen
worden waren

4 Eine große Anzahl von Bildern in den Landessprachen be
schriftet mit Darstellungen der Kriegs und Tagesereignisse
Porträts etc

5 Broschüren Flugschriften und sonstige Drucksachen politi
schen militärischen und wirtschaftlichen Inhalts in türkischer
und in anderen Sprachen

6 Zu dauerndem Wandschmuck wurden Bildvergrößerungen der
verbündeten Herrscher Staatsmänner und Heerführer Karten
der Kriegsschauplätze und dergleichen angebracht 1

Wertvolle Zulieferdienste leistete dabei die Nachrichten
stelle für den Orient in Berlin Diese Institution erstellte im An
fang wöchentlich und dann periodisch Kriegsberichte Später wur
den von ihr gefertigte Zusammenstellungen über bestimmte The
matiken nach Istanbul gesandt wie Das wirtschaftliche Leben
Deutschlands und der Krieg Vergleich des Verhaltens Englands

1 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 13
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gegenüber Ägypten und Belgien Das Auftreten unserer Feinde
in den islamischen Ländergebieten wie Indien Ägypten Tune
sien Algerien Ebenso wurden Kriegschroniken und zusam
menfassende Beurteilungen der Kriegsereignisse von dieser Stelle
zur Verfügung gestellt 1 Die Nachrichtensäle sollten alle Propa
gandaaktivitäten in den Provinzen übernehmen Von einzelnen
Grenzdistrikten sollte nach dem Kaukasus nach Persien Afghani
stan und Indien nach Südwest Arabien und nach Ägypten hin
gearbeitet werden So äußerte sich Oppenheim zur Wirkung dieser
Nachrichtensäle in den Provinzen dahingehend daß die Druck
sachen in den Landessprachen großen Anklang bei der einheimi
schen Bevölkerung finden würden Er ging auch auf die Bedeu
tung der durch die Schulen betriebenen Propaganda ein Ich wer
de die schon eingeführten Lehrkurse in unseren Nachrichtensälen
weiterführen und bis auf weiteres von unseren Nachrichtensälen
an uns ergehende Wünsche zur Besorgung von deutscher Literatur
und deutschen Fibeln und Schulbüchern wie bisher genügen Die
deutschen Lehrer in der Provinz werden die besten Helfer für
die deutsche politische und wirtschaftliche Propaganda sein und
umgekehrt sind unsere Nachrichtensäle das beste Mittel den
Wunsch zu erwecken Deutsch zu lernen 2

Die bereits erwähnten Neugründungen von Zeitungen in den
Provinzen durch Oppenheim sollten auch Verwendung in diesen
Nachrichtensälen finden Für einen großen Teil des Osmanischen
Reiches schien er auch ein neues Telegraphennetz geschaffen zu
haben welches in Zusammenhang mit den Sälen eingerichtet wor
den war In Abschnitt 2 dieses Kapitels wurde bereits auf die aktive
Tätigkeit der Orientbank und der Anatolischen Eisenbahn verwie
sen die diese Propagandatätigkeit weitgehend unterstützten Die
Depeschensäle standen wiederum in Verbindung mit den Nota

1 PA Türkei 167 Bd 10 Oppenheim an Bethmann Hollweg 20 3 1916

2 Ebenda
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beln 1 der betreffenden Orte denen sie Einladungen Propaganda
material Druckschriften etc zukommen ließen Auf Bestreben Op
penheims war auch in Zusammenarbeit mit Djemal Pa a in Da
maskus ein Depeschendienst eingeführt worden Dort gab es eine
Funkspruchstation zur Entgegennahme von Telegrammen welche
täglich eine eigene Depesche zusammenstellte die an untergeord
nete Militärbehörden Gouverneure und Landräte verteilt wurde 2

Die Kosten für die Nachrichtensaal Propaganda wurden vom
Auswärtigen Amt aus besonderen Fonds für die Nachrichtenpro
paganda zur Verfügung gestellt So betrugen die Ausgaben für das
Jahr 1915 120 000 Mk und für 1916 wurden 200 000 Mk veran
schlagt Im Jahre 1917 wurde die Nachrichtenstelle von der Bot
schaft in Istanbul abgelöst und als selbständige Einrichtung ge
schaffen Für weitere Propagandazwecke wurden dieser Stelle er
hebliche Geldmittel zur Verfügung gestellt 4

1 Oppenheim betonte die Wichtigkeit der Notabein für die Propaganda
tätigkeit Die muhammedanischen Notablen bedeuten neben den türki
schen Zivil und Militärbehörden eine Macht mit der selbst die hohen
Beamten zu rechnen haben Auf dem Lande sind sie die Herren der Dör
fer Vielfach besitzen sie direkte Verbindungen mit den einflußreichsten
Persönlichkeiten in Konstantinopel Manche sind Kaufleute Sie werden
auch im Inneren des Landes die ersten sein die die Errungenschaften der
neuen Zeit gleichzeitig im Interesse der Landesentwicklung zu verwerten
wissen Bereits jetzt haben eine Reihe von muhammedanischen Grundbe
sitzern moderne Ackerbaugeräte angeschafft und selbst Dampfmaschinen
angefordert PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 11

2 PA Türkei 167 Bd 10 Oppenheim an Bethmann Hollweg 20 3 1916

3 PA Türkei 167 Bd 11 Metternich an Bethmann Hollweg 17 6 1916
4 So schrieb Kühlmann an den Legationsrat Schmidt im Auswärtigen Amt

daß er bereit wäre die Nachrichtensaalorganisation mit 400 000 Mk zu un

terstützen Er empfahl in diesem Schreiben in irgendeiner Form die
Deutsch Türkische Vereinigung zur Organisation der Nachrichtensäle

heranzuziehen PA Türkei 3 397 Bd 3 Kühlmann an Schmidt
2 3 1917
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Metternich gab im Jahre 1916 die Anzahl der Nachrichtensäle
mit insgesamt 75 an und betonte daß sich diese als Propagandain
strument gut bewährt hätten Er fuhr fort Im Hinblick auf die
zweifllos später wieder einsetzende Arbeit unserer Feinde in der
Türkei erscheint mir jedoch die Weiterführung des bereits begon
nenen Propagandawerkes mindestens in dem jetzt bestehenden
Umfang gerechtfertigt Bei dem augenfälligen Nutzen den seine
Einrichtung die von Oppenheim geschaffenen Nachrichtensäle
bisher gestiftet hat glaube ich insbesondere von einer Ausdehnung
der Propagandatätigkeit auf das kommerzielle Gebiet erhebliche
Vorteile für Deutschland erwarten zu dürfen 1

Die einheimische Bevölkerung nahm nach Aussagen Oppen
heims regen Anteil an den Nachrichtensälen So betrug die täg
liche Besuchsziffer in einzelnen Provinzsälen bis zu 10 000 in dem
Perasaal in Istanbul bis zu 20 000 Personen Das Interesse auch der
höchsten Stände ist überall im Steigen begriffen An verschiedenen
Orten sind wir aus der Bevölkerung heraus um die Anlage weiterer
Nachrichtensäle gebeten worden 2 Solche Ergebnisse würden ins
besondere dadurch erzielt werden daß reichliches Anschauungs
material Photographien und illustrierte Zeitschriften verwendet
würde 3 So sei die deutsche Propagandaorganisation zu einer wirk
lichen Macht im Lande geworden die mit dem unbedingten Ver
trauen und Wohlwollen der türkischen Regierung ausgestattet
gleichzeitig in Ermangelung einer genügenden Provinzpresse in
gewissen Distrikten die öffentliche Meinung schaffe die militäri
schen Erfolge des Osmanischen Reiches und ihrer Verbündeten
verbreite die osmanische Regierung im eigenen Lande stärke und
damit den deutschen Bundesgenossen kräftigen würde Außer
dem bringe sie die herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und dem Osmanischen Reich zum Ausdruck mache die weitesten

1 PA Türkei 167 Bd 10 Metternich an Bethmann Hollweg 29 3 1916

2 PA Türkei 167 Bd ll Broschüre Oppenheim S 15
3 PA Türkei 1 395 Bd 1 Aufzeichnung von Oppenheim Uber das Nach

richtenwesen im Osmanischen Reich 6 6 1915
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Kreise der Provinz mit Deutschland bekannt und erwerbe Sympa
thien für das Deutsche Reich 1 Die leitenden osmanischen Kreise
hätten den festen Willen zur Entwicklung des Landes und woll
ten zu diesem Zweck deutsche Organisatoren heranziehen Der
Kriegsdienst habe dem orientalischen in gewisser Hinsicht in den
alten Traditionen der Bedürfnislosigkeit lebenden Volke infolge
der eisernen Notwendigkeit durch Beispiel und Zwang neue Per
spektiven eröffnet Die Möglichkeit daß sich neue Industriezwei
ge im Osmanischen Reich entwickeln würden müßte ins Auge
gefaßt werden Eine industriell aufstrebende Türkei ist kaufkräf
tiger aufnahmefähiger für unsere Erzeugnisse und wertvoller für
unseren Handel und unsere Verkehrsinstitute als das in dem alten
Zustand beharrende Land Wir haben selbstverständlich größeres
Interesse daran die Bedürfnisse des aufstrebenden Wirtschaftsle
bens unsererseits zu befriedigen und dieses zu leiten als sich die
daraus ergebenden Verbindungen und Aufträge unseren Konkur
renzländern zu überlassen

Die optimistische Auffassung Oppenheims über die Nachrich
tensäle wurde allerdings vom Herausgeber des Osmanischen
Lloyd nicht geteilt Auf Anfrage Hucks berichtete er daß die vie
len Druckschriften die im Jahre 1916 immer noch über die Ur
sachen des Krieges die Verletzung der belgischen Neutralität und
über Greuel verbreitet wurden in den Istanbuler Nachrichtensälen
wie an allen anderen Stellen unbeachtet blieben während sich das
Publikum nur für die Bilder und die aktuellen Telegramme interes
sieren würde In den Kellern der Deutschen Botschaft würden sich
Broschüren in allen möglichen Sprachen stapeln und für ihn be
stand kein Zweifel daran daß ein sehr großer Teil dieser Schriften
als Makulatur verkümmern würde Es bestünde auch recht wenig
Aussicht daß die Nachrichten und Bildersäle wirklichen Einfluß
auf die einheimische Bevölkerung gewinnen könnten Die dort ver
breiteten Materialien würden nur an der Oberfläche haften bleiben

1 PA Türkei 167 Bd 11 Broschüre Oppenheim S 15 f

2 Ebenda S 10



DIE NACHRICHTENSTELLE DER KAISERLICH DEUTSCHEN BOTSCHAFT 281

Die Mentalität der Orientalen wäre so beschaffen daß sie nur das
lesen würden was von ihren Stammes und Glaubensgenossen ins
Leben gerufen würde Aus diesem Grund hätte er auch bereits
vorher von der Gründung einer türkischen Zeitung abgeraten Er
schlug vor die Mentalität der Osmanen besser zu studieren da die
deutsche Propaganda zu aufdringlich sei Wir tragen ihnen in so
und sovielen Büchern und Broschüren pro Woche unsere Freund
schaft an und versichern ihnen fortwährend daß es nicht die
Freundschaft des Wolfes für das Lamm ist Diesen Versicherungen
schenken die Türken keinen Glauben Sie werden dadurch nur
beunruhigt 1 Sein abschließendes Urteil über die Pressepropa
ganda lautete deshalb Weniger wäre mehr gewesen und Sub
ventionen wären effektiver als die schönsten Artikel und Broschü
ren Der deutsche Botschafter räumte ein daß die Osmanen die
ser Propaganda mit Mißtrauen gegenüber stehen würden Er hielt
dennoch die Nachrichtensäle für das wirksamste Propagandamittel
und der starke Andrang des türkischen Publikums in diesen Nach
richtensälen würde beweisen daß sie bei den Türken populär seien
Die Berichte der Konsulate würden diese Meinung bestätigen 3

Die Beurteilung des Erfolges dieser Nachrichtensaalpropa
ganda war folglich recht umstritten wurde aber von den offiziellen
Stellen als ein geeignetes Propagandamittel angesehen um die Mas
sen anzusprechen und insbesondere in die Provinzen einzudringen
Was die Verbesserung der wirtschaftlichen Beziehungen angeht
so schien das Deutsche Reich durch die betriebene Propaganda
nicht das erwünschte Ziel erreicht zu haben 4

Abschließend kann festgestellt werden daß während des Er
sten Weltkrieges das Deutsche Reich durch gezieltere Maßnah

1 PA P 6 Türkei Bd 1 Schwedler an Huck Nachrichtenabteilung
14 4 1916

2 Ebenda
3 PA Türkei 167 Bd 11 Metternich an Bethmann Hollweg 30 5 1916
4 Despite persistent coaxing by the OHL and the Wilhelmstraße the Porte

never made any binding commitment concerning Germany s share in the
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men und umfangreiche Materialmengen intendierte einen grö
ßeren Leserkreis anzusprechen und Massenpropaganda zu betrei
ben Der Osmanische Lloyd blieb ein fester Bestandteil im pres
setaktischen Kalkül und die Auflage der Zeitung nahm erheblich zu
Ob diese Steigerung aber auf die Propagandabemühungen zurück
zuführen ist oder ob nicht das Eingehen anderer Zeitungen wäh
rend des Ersten Weltkrieges entscheidend dazu beitrugen kann
nicht endgültig festgestellt werden Wie dem auch sei der Osma
nische Lloyd blieb auch während des Ersten Weltkrieges ein für
die Elite bestimmtes Propagandamittel da er nie in Türkisch son
dern weiterhin in Deutsch und Französisch erschien

Dagegen entsprach die beschriebene Massenpropaganda zu
mindest im theoretischen Ansatz den deutschen Bedürfnissen nach
Beeinflussung der Massen im Osmanischen Reich Zum ersten Mal
sah sich das Deutsche Reich mit dem Hintergedanken des Mas
senkonsums der türkischen Bevölkerung gezwungen sich an die
Bevölkerung in deren Landessprache zu wenden und somit den
exklusiven Charakter der Propaganda aufzugeben Neue organisa
torische Voraussetzungen wurden für die Durchführung dieser
Maßnahmen sowohl im Deutschen wie im Osmanischen Reich ge
schaffen Die bei den Propagandabemühungen entfalteten Aktivi
täten und die Berücksichtigung von vorher nicht ausreichend beach
teten Faktoren wie die Einbeziehung der orientalischen Mentali
tät und des bestehenden Analphabetentums führten zu Änderun
gen in der Erstellung von Propagandamaterial

future economic development of the Ottoman Empire and stubbornly
refused to liquidate the vast Entente holdings in Turkey for the benefit of
German interest groups German banks and business establishments alrea
dy entrenched in the Ottoman empire gained little or nothing from the war
time partnership of the two countries some of them notably the Bagdad
Railroad Company were actually brought close to brankruptcy In finan
cial and monetary matters also the Türks kept Berlin s ambitions effec
tively in check
Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit

S 367 f
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Die deutsche Pressepolitik und Propagandaaktivität konzen
trierte sich im Osmanischen Reich von 1908 bis 1918 auf folgende
Schwerpunkte

1 Die finanzielle Unterstützung türkischer bzw anderer fremd
sprachiger Zeitschriften und Zeitungen um in diskreter Weise
deutschfreundliche Propaganda in diese Blätter einzuschleu
sen Diese Aktivitäten betrafen bestimmte Presseorgane und be
zogen sich im allgemeinen auf beschränkte Zeiträume

2 Die Einflußnahme auf Presseagenturen im Deutschen wie im
Osmanischen Reich Dieser Propagandaaktivität waren aller
dings Grenzen durch die Yertragsvereinbarungen der Kartell
agenturen gesetzt Die Bemühungen der Großmächte zur Be
herrschung auch dieses publizistischen Sektors in Istanbul
waren ein deutlicher Ausdruck ihrer Rivalität

3 Die Gründung des Osmanischen Lloyd und die direkte Ein
flußnahme des Auswärtigen Amtes bzw des jeweiligen deut
schen Botschafters in Istanbul auf die Berichterstattung dieses
deutschen Propagandainstruments Teilweise erfolgte die Be
einflussung auch durch Vertreter des die deutsche Zeitung finan
zierenden Konsortiums

4 Die Schaffung der Nachrichtenstelle in Istanbul während des
Ersten Weltkrieges und der ihr angeschlossenen Nachrichten
und Bildersäle im Osmanischen Reich sowie die massiv betrie
bene Materialverbreitung durch diese Stellen sowohl in der
Hauptstadt als auch in den osmanischen Provinzen
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In der deutschen Propagandatätigkeit sind deutlich zwei Pha
sen zu unterscheiden Die erste Phase ist von 1908 bis 1914 anzuset
zen in welcher vor allem durch den Osmanischen Lloyd in Aus
einandersetzung mit den anderen Großmächten Entente Mäch
ten sowie deutschen Bündnispartnern und zeitweise mit den türki
schen Presseorganen versucht wurde einem elitären osmanischen
Publikum die deutschen Vorstellungen näherzubringen In dieser
Phase war es vor allem auch wichtig Deutschland im Verhältnis zu
England und Frankreich als eine auch auf publizistischer Ebene
gleichwertige Großmacht darzustellen In den Berichten der deut
schen Botschafter für diesen Zeitraum wird daraufhingewiesen wie
notwendig es war ein deutsches Presseorgan in Istanbul zu besit
zen welches auf französische und englische Angriffe reagieren
konnte Bereits Ende 1908 hatte sich diese deutsche Zeitung eine ge
wisse Position in der Istanbuler Presseszene erobern können und
ihre Meldungen wurden sowohl in der Hauptstadt als auch in der
Provinz beachtet und fanden Widerhall in türkischen und europäi
schen Presseorganen In den Berichten des Auswärtigen Amtes er
fuhr der Osmanische Lloyd durchweg eine positive Beurteilung
als Propagandainstrument Nur Wangenheim äußerte sich mehr
mals besorgt über Qualität und Effektivität der deutschen Zeitung
Zumindestens waren sich alle Stellen in dem Punkte einig daß die
Existenz und kontinuierliche Weiterführung eines deutschen Pres
seorgans in Istanbul unbedingt notwendig sei da das Deutsche
Reich durch den Osmanischen Lloyd im journalistischen Mäch
tekonzert in Istanbul vertreten sein wollte Die Abschaffung dieser
Zeitung wäre in den Augen der offiziellen deutschen Stellen mit
einem deutschen Prestigeverlust in Istanbul verbunden gewesen

Die während des Ersten Weltkrieges betriebene Propaganda
tätigkeit stützte sich zwar weiterhin auf den Osmanischen Lloyd
aber die Absicht größere Kreise mit deutschem Gedankengut ver
traut zu machen trat in den Vordergrund Mit dem Blick auf eine
umfangreichere ökonomische Penetration Deutschlands im Osma
nischen Reich initiierte das Auswärtige Amt die Schaffung einer
Nachrichtenstelle in Istanbul Die Propagandaaktivitäten dieser
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Stelle waren von einer Materialmenge gekennzeichnet welche ver
mutlich in keinem Verhältnis zu ihrer Effektivität standen Trum
pener bemerkt auch daß der Wunsch nach größerem ökonomi
schen Einfluß während dieses Zeitraumes keinesfalls von Erfolg
gekrönt war 1 Die Bedeutung des Osmanischen Lloyd trat in die
ser Phase an die zweite Stelle Dennoch wurden auch hier verstärkt
Bemühungen unternommen insbesondere durch die im Jahre 1915
durchgeführte Trennung der französischen von der deutschen Aus
gabe um den Leserkreis des deutschen Propagandainstruments
zu vergrößern Die erhebliche Auflagensteigerung während des
Ersten Weltkrieges beweist den positiven Effekt dieser Propagan
damaßnahme In der ersten Phase hatte die deutsche Zeitung eine
uneingeschränkte Bedeutung als Propagandainstrument besessen
Letzteres wird besonders anhand der durchgeführten Pressekam
pagnen deutlich welche z T recht erfolgreich waren Wenn auch
die Selbstdarstellung durch den Osmanischen Lloyd nicht immer
von einer planmäßigen gut durchdachten Propagandatätigkeit
zeugt so ist doch zu bemerken daß positive Ansätze in der wirt
schaftlichen Selbstdarstellung insbesondere in Bezug auf die
Bagdadbahn und die Anleiheverhandlungen von 1910 sowie im
Bereich der Kulturpropaganda was die Bedeutung des deutschen
Geistes und der deutschen Aktivität für das Unterrichtswesen
betraf vorhanden waren Oftmals und insbesondere bei der Durch
führung der Pressekampagnen ging der Osmanische Lloyd aber
mehr reaktiv als aktiv vor und agierte häufig aus einer Defensiv
stellung heraus Trotz dieser Mängel in der deutschen Propagan
daplanung kann Rieger nicht zugestimmt werden welcher dem
Auswärtigen Amt vorwirft im Ausland keine aktive Propagan
datätigkeit betrieben zu haben 2 Dieser Vorwurf trifft in der all
gemein gemachten Form für das Osmanische Reich nicht zu
Allerdings bemerkt Rieger daß der deutsche Botschafter in Istan

1 Trumpener U Germany and the Ottoman Empire 1914 1918 op cit
S 317

2 Rieger I op cit S 87
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bul Marschall in seiner Einstellung zur Presse im Vergleich zu
anderen Diplomaten differierte und der Meinung war daß aus
wärtige Politik ohne Presse nicht betrieben werden könne 1 Auch
Kiderlen Wächter der zum Zeitpunkt der Jungtürkischen Revolu
tion in Istanbul weilte hatte sich für eine intensivere Propagan
datätigkeit im Osmanischen Reich ausgesprochen Es scheint
aber durchgängig der Fall zu sein daß neben dem persönlichen
Interesse der deutschen Vertreter im Osmanischen Reich auch das
Auswärtige Amt in Verbindung mit dem Konsortium an der Auf
rechterhaltung und Verbesserung des deutschen Einflusses im
Osmanischen Reich interessiert war und in keiner Phase eine ak
tive Unterstützung deutscher Propagandaaktivitäten verweigerte

Der Osmanische Lloyd war auch ein Teil der fremdsprachi
gen Presse in Istanbul welche wie die Pressefehden mit anderen
Zeitungen und Presseberichte der deutschen Botschafter zeigen
eine breite Resonanz in osmanischen Presseorganen fand Diese
ausländische Presse war ein Mittel der Großmächte auf die öffent
liche Meinung im Osmanischen Reich einzuwirken und spezifi
sche Interessen mit Hilfe dieser Presse zu vertreten Häufig wur
den Artikel in den ausländischen Presseorganen als flankierende
Maßnahmen für bestimmte politische ökonomische militärische
oder kulturelle Intentionen der im Osmanischen Reich vertretenen
Großmächte veröffentlicht Diese waren auch gezwungen aus Pre
stigegründen ein eigenes nationales Presseorgan zu unterhalten

1 Ebenda S 89
Auch Metternich teilte die Ansicht Marschalls auf diesem Gebiet

2 Ebenda S 99



SUMMARY

GERMAN PRESS AND PROPAGANDA
ACTIVITIES IN THE OTTOMAN EMPIRE FROM

1908 TO 1918

At the beginning of the 20th Century the Ottoman Empire wit
nessed an intense political economic and cultural rivalry among
the Great Powers within its own borders This feud was primarily
between France England and Germany and sometimes between
Germany and her allies Austria and Italy

German interests concentrated on the banking sector and on
the export of rail and industrial goods The Prussian German mi
litary mission symbolized the commitment of Germany towards
the Ottoman Empire The privileged position of Germany on the
Bosphorus was due to the close working relationship between Kai
ser Wilhelm II and Abdülhamit II

With the Young Türk Revolution and the ouster of Abdül
hamit the new government led by the Young Türks sought to reas
sess their relationships with the Great Powers The French and
British saw now an opportunity to regain a privileged position
within the Ottoman State while Germany and Austria feared a loss
of influence and of Privileges

This transformed Situation compelled the German government
to act Because of press attacks and anti German sentiments the
government in Berlin decided to establish a German newspaper in
Istanbul and to promote other Propaganda activities This work
deals with the German press and Propaganda activities in the Otto
man Empire from 1908 to 1918 Düring this period German autho
rities focused on the following
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1 providing financial support to Turkish and other foreign news

papers and journals to serve in a discreet manner as a Channel
for pro German Propaganda

2 influencing press agencies in Germany as well as in the Otto
man Empire The activities of the Great Powers in this area
were a clear expression of their rivalry

3 founding the Ottoman Lloyd by directives of the German
Foreign Ministery and empowering the German Ambassador
in Istanbul to oversee the direction of this propaganda instru
ment The newspaper was also partly influenced by a financial
consortium whose representatives came from German banks
and industries having specific interests in the Ottoman empire
and

4 establishing a news agency in Istanbul at the outbreak of
World War I with 75 outlets throughout the Ottoman empire
and disseminating propaganda material through these outlets
in the capital and in the Ottoman provinces

There are clearly two phases of propaganda activities to be dis
tinguished The first phase lasted from 1908 to 1914 during which
Germany tried to Channel her propaganda through the Ottoman
Lloyd with the help of press campaigns against the other Great
Powers especially France and Great Britain who also supported
their own national newspapers in Istanbul The German newspaper
also served to underline Germany s friendship for the Ottoman em
pire The second phase was the World War I period when the in
tention was to reach a broader public through mass propaganda by
impacting the Turkish population with German thought and pa
ving the way for a greater German economic penetration of the
Ottoman empire



Türkische Zusammenfassung

1908 ILE 1918 ARASINDA OSMANLI
iMPARATORLUÖU NDAKi ALMAN BASINI VE

PROPAGANDA FAAÜYETLERi

Yirminci yüzyilm ba inda Osmanli imparatorlugu o devrin
büyük gücleri arasmda geli en ekonomik kültürel ve politik bir
rekabetin odagi olmu tu Bu rekabet temelde Fransa ingiltere ve

Almanya arasmda idi Bazen de Almanya ve müttefikleri Avustur
ya ve italya arasmda ba gösteriyordu

Iktisadi agidan Almanya nm amaci Osmanlilara demiryolu
malzemesi ve diger endüstriyel ürünlerini ihrag etmek ve impara
torlugun sinirlan ifinde bankacilik sektöründe etkinlik kazanmakti
Osmanli ordusundaki Alman Prusya askeri heyeti Almanya nm
Osmanli imparatorlugu na olan ilgisinin en önemli göstergesi idi
Almanlarm Istanbul Bogazi ndaki imtiyazli pozisyonlan Kaiser
Wilhelm II ile II Abdülhamit in siki iligkilerine dayaniyordu

Ikinci Me rutiyet in ilam ve Abdülhamit in devrilmesi ertesi
yeni hükümet Osmanli imparatorlugu nun büyük güglerle olan
iligkilerini yeniden gözden gegirme kararindaydi Fransa ve ingil
tere Osmanli devleti simrlari dahilinde eski imtiyazlarmi tekrar
elde etme olanagi bulduklanm dü ünüyor öte yandan Avusturya
ve Almanya imparatorlukla olan ili kilerinin zayifladigma ve
imtiyazlarinm tehlikeye girdigine inamyorlardi

Bu degi en siyasal ortam Alman hükümetini harekete gegmeye
zorladi Osmanli basmmda Alman kar iti tutumu gören Berlin deki
hükümet istanbul da bir gazete gikartmaya ve diger propaganda
faaliyetleri yürütmeye karar verdi Hazirladigimiz bu eser 1908
1918 tarihleri arasmda Osmanli imparatorlugu ndaki Alman basmi

ve propaganda faaliyetleri üzerinedir Bu on yillik dönemde
Almanya a agida belirtilen faaliyetlerde bulunmu tur
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1 Türk ve yabanci gazete ve dergilere mali yardimda bulunarak
Alman propagandasinm yayilmasi saglandi

2 Almanya da ve Osmanh imparatorlugu ndaki basm ajanslan
Almanya nm etkisi altina girdi Müttefiklerin de kendi propa
gandalarmi yapmak amaciyla giri tikleri faaliyetler Almanya
ile aralarmdaki rekabetin agik bir göstergesiydi

3 Alman Di l leri Bakanhgi denetiminde Ottoman Lloyd gaze
tesi gikartilmaya ba landi Istanbul daki Alman büyükelgisine
yetki verilerek gazetenin Propaganda araci olarak etkinligi
saglandi Gazeteye mali yardim Alman bankalanndan ve
Osmanli imparatorlugu nda fikarlan olan Alman firmalanndan
saglamyordu

4 Birinci Dünya Sava min ba ladigi yillarda merkezi istanbul da
olan bir haber ajansi kuruldu ve bu ajansin Propaganda malze
mesinin ge itli yerlerde bulunan 75 ubesi kanaliyla imparator
luk smirlari igindcki diger bölgelere yayilmasi saglandi

Propaganda faaliyetleri iki ayri dönemde gergekle tirilmi tir
Ilk dönem olan 1908 ile 1914 arasmda Almanya istanbul da
yayinlamaya ba lanan Ottoman Lloyd gazetesi ve basin kampan
yalarimn yardimi ile büyük güglere özellikle Fransa ve ingil
tere ye kar i Propaganda faaliyetlerinde bulundu Istanbul da
Fransa ve ingiltere de kendi propagandalarim yapmak igin ayri
gazete gikartiyorlardi istanbul da yaymlanan Alman gazetesinin
Osmanli Imparatorlugu na olan dostlugunu vurgulamak gibi bir
yan i levi de vardi Propaganda faaliyetlerinin ikinci dönemi ise
Birinci Dünya Sava i sirasmda ger5ekle mi tir Bu dönemde
yapilan Propaganda faaliyetleri Osmanli halkma yönelik olmu
Alman mentalitesi tanitmaya gali ilmi ve ekonomik yönden
Almanya nm Osmanli imparatorlugu nda daha etkin olmasi
ama lanmi tir
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ScUo 2 Konntantinopel 8ontmhcn l CSmcannaBnellC jPOHt 20 Scptom1 or 380 0 Nr 1

Kon tan tinopol am 10 September

Der Dcultchn hingt niU Kanzem IIorr cn Iron
an dem f atn i da ihm gastfrenndlicho Anfnalitnu
gewährt Dieser dem innersten Wesen des Heii
isclicu Volkes cijlsjircchcmlu Grundsatz zeigt sich
tausendfach in der Geschichte bewährt sirh heule
nirgends iiioTir als in der Tilrkoi Uiil iT den Iren zum
llcrrsclierhiuse leitenden Völkern zählen vor allem
tlio Deutschen Tansendc haben Iiier ein zweites
Vaterland gefunden und so innig sie auch au ihrer
Heimat mag sie nun iu dem meeruinbrauslcii deut
schen Nurdeii an den llfent Irs herrlichen deutschen
Rheine den iichlicheu Gcländeu der sehöm n blauen
Dunau oder den schneebedeckten Schweizer Alpen
gelegen sein hingen nie und nimmer vergessen
wo das das 0 iiuni chr Reith ihr zweite Valer
laiii geworden und vielfarh ilmeu da gelmlen was
ihnen di Heimat versag hal

Hier lelieu die Rcnlschen wie alle an lern Völker
In vollster Freiheil geschlitzt uu I Iichütel von dein

ogcnsrcichcn Scepter eine Monarchen des seiiLebcu
dniu Wohl seiner Völker geweiht ist

Weleli eiii herrliches IliM
V dio dunkeln Wogen de iingasltielien

Schwarzen Meeres sieh mit den helleuchtenden
der Propnnli mischen da thront ans uraltem
Geschlcchlo ein e ller Herrseher drssen Sinnen und
Denken nur auf die Wohlfahrt seiner Völker ge
rirhlel ist

Un i wo in der auligen Mark deutsche Kraft und
dmitsHie Rclnrrlichkeil der Nalnr ein Paradies ah
gezwungen und sieh in stolzer IVachnlie deutsche
Dcichshauptsladl e Iii Iii ili sehen wir einen jugend
lichen Hilter mit kühnem Sinn und edlem Herzen im
Fiugesieh niehl uur der i entselieii sondern aller Völ
ker Liel erwerben

Und in der allen sagemiiuransehten deuiselun
Kaiserin rg an der Donau d i erblick n wir die ehr
würdige Gesiall des ritterlichen Franz Joseph dieses
Icur hleudcit Hildes jeder kotiiglieheii Tugend

Und diese drei Monarchen wie sie zu gleicher
Zeil kaum ein Jahrhuiderl gesehen liat sie stehen
zueinander in Treue im I Liehe vereint durch den
Gedanken da Wohl der Menschheit zu fördern

Virilm nnilis sprach vor 42 Jahren Franz
Joseph al er in schwerer Zeit den Thron seiner
Väter bestiegen

Und mit vereinten Kräften scheu wir heute die
crlcuchlesteii Monarchen Europas Ihre Majestäten
den dein Sultan Abdul Hamid II den ritterlichen
Deutschen Haisei Wilhelm II im I den viel geprie
senen eilen Kaiser von lesterreiVh Franz Joseph zu
sammen slidieii utu die Segnungen des Friedens Kit
rojia zu er in Heu

Cn l sidange die Göttliche Vorsehung dieser edlen
Monarchen kostbares Lehen erhilt kann der lliirger
ruhig seinem Iterufe nachgehen ihm droht nicht
der grimmige Ares die Frucht seiner mühevollen
Arbeit grausam zu enlrrisseii

Mil Stolz Hill Freu Ii können wir Dciil chi uns
des wohlerworbenen Friedens erfreuen mit Stolz
denn o ist der Herr dieses Laude der Sultan und es
sind unsere angestammten Herseher Wilhelm II und
Franz Joseph denen wir diese unschätzbare Gut des
Friedens zu danken haben

STRASSENFIGUREN IN KONSTANTINOPEL
UctJiDck cur mil Q tningilit gciliMtl

Wenn der IrieuliWsendü nicli einer letzten
auf geregten Na cht vidi phantastischer Träume iu
W M ii lii i el aiikomuit so dreht er M ti iii von
fvciieiu den Kopf inehall den duftenden M tr Wnigc
Hatten auf Tausend und liiueNachl, gewnlieu aus
Licht und Wonne Wir wollen seine fiherreizte
Phantasie in s Gleichgewicht bringen indem wir jenen
nchclhaficu Hil lern einige Figuren aus dem bunten
Strasseuleben der llauptsladt entgegenstellen

Wir begegnen zunächst der Hauplperson hiesiger
Volkstypeii dem IIa mal Lastulger einer
kräftigen Gostau mit runzeligem getiräuulem
Gesicht verblichenem Turjian weiten braunen
oder blauen Pluderhosen nackten behaarten
Deinen uud starken Sandalen Kr trägt mittels
Bicmeu über diu Scliullern auf seinem llückeu
den Arkaiik au JJJerüberzogenem starkem Holze
auf welchem er dio schwersten und uufürm
liebsten Listen mit staunenswerter Sicherheit
transportiert Lasten bis zu 200 Kilo vermag er
ohno Umstände fortzuschleppen Fässer schwere
Kisten und dgl werden durch Stricke kunstgerecht
umschlungen und diese an einem Wagcbalkcii
terasu vereinigt letzterer aber an zwei runden

Stangen den Sirik aus zähem aber elastischem
Holzt befestigt so dass nun eine entsprechende
Anzahl Träger vorn uud hinten dieselben auf ihre
rechte Schulter liehen sich gegenseitig die Hände
aofdio linke legen daun geht es im Takto mit

Und darum können wir aus voller Seele und
gauzeti Herzen den Huf anstimmen

Gott erhalle und beschütze Ihre Majestäten die
Erlauchton Herrscher der Türkei Deutschlands
uud Oesterreichs 1

i cPa ladi lie desAVoltfrieden s

Als Gast des deutsclien Kaisers hal vorgestern in
Rolmstock in Schlesien sein erlauchter Verbündete
Kaiser Franz Joseph den Manövern iu Schlesien
beigewohnt und sich an Ort und Stelle von der
viel gerühmten Tüchtigkeit des deutschen Heeres
überzeugt dessen Sehlagf rligkrit sich durch die
jüngsten Neu er Hilgen im Heerwesen nur erhöht
hat Sein unter den Sorgen im I Mühen einer bst
ein InthcS Jahrhundert währenden segensreichen
Regierung ergrautes Haupt lenkt die Achimig
uud Liebe siiner Uiiterthnien auf sich ilie noch
vermehrt werden durch das inniges Mitleid mit
dem verwaistet Valcr der seinen Schmerz so
männlich so gollcrgelien trägt und nun allein in
dem Wirken für das Wohl seiner Völker Trnsl
sucht uud liiplel

Ein hochwillkommener Gast isl er dein jugeiel
lichen gradsiiiuigctt deutschen Kaiser der vom
Anfange seiiuT Hegieriing au bewiesen Int wie
ernst und treu er die schweren Aufgaben Je Vnl
kerfiirsteu aulfassl Iii der kurzen Zeil seiner He
gieriing hat er wie im Fluge nicht nur die Acltluiig
nein auch das Vertrauen gauz Europas gewomieu
ii im sein Name klingt vom Allantischeu llze m bis
zur Grenze de fernen Sibirien iu jedem Munde
jubelnd begrüsst von allen Hetviindeivrii wahrer
lleiTSciiergrösse die nicht auf dem blutigen
Schlacliifelde nein in der Pflege der Künste des
Friedens iu Förderung des Wohlstandes der l n
leri haiii u aller Klassen den Ruhm der Ahnen wei
terzupllaiizeii Irächtet Sirahlend im Abseheiiie
grosser Feberlieferuugeii ein glänzende FrMherrn
ersebcimuig wohl kundig der Kampfes weis zu
Land und zur See hal er all sein Wirken und
Schaffen auf den einen Haiiplpiuikl jjerichlel
einen Unlerthaiieu die goldenen Segnungen des

Frieden zu erhalten und deu grimmen Krieg mil
seiner Flulh von lllut und Thräiicn vom traulichen
Herde des deulsch m Ihlrgcrs mil starker Hanl
abzuwehren So fleh er vor Aller Augen ein
mächtiger Fürst ein ganzer Mann 1

Mit beiden Kaisern zugleich hal ein getreuer
Paladin de Deutschen Reiches iu den gastfreien
Hallen des SCIiIcMn Iioii Schlosse geweilt Köllig Al
bert vnit Sachsen Kr isl mil Frau Joseph wie Wil
lielm eng befreundet AI Waffenbruder stand er
durchsein Manne vorI gebunden iin böhmischen
Kriege treu zu Oeslerreich als glänzen der Heer
führer führte er zur Seile des grossen Wilhelm mit
den französischen Schlachtfeldern seine Heere zu
Kampf ttnd Sieg Die alte deutsche Treue hat er auf
seine Fahne geschrieben und ist im Kaisersitz der
mächtigen Metropole au der Spreu wie iu der Hof
burg im sonnigen goldenen Wien gleich geehrt und
geliebt Mil Stolz blicken Donische wie tleslermeluT
auf seine Heldengestalt

eisernen Trillert vorwärts indem sich die Last in
wellenförmigen Schwingungen wiegt Auf das
warda hier isl elwas oder das elwas gesittetere
de diu erlaube bringt man seine Hühneraugen

sofovJ Sicherheit
ie Hanta tc bildeit lumiugeii und haben ihren Silz

in bestimmten Uiiartierou eiii Häuptling der Hautal
Haschi 1 regiert die einzelnen Genosseiischaflen
welche die ihnen zugewiesenen Grenzen niehl
ühersci v vilen dürfen so das ein IIanuiI dm
Transport von Gegenständen ans einem ihm niehl
zugeteilten Uiaiiiere in rin anderes nicht zu über
nehmen wagt Wer also von einer Strasse iu eine
andere übersieihdi ist in der Hegel ge/wiuutcn mit
lein zuständigen llamal llaschi zu uulerhandelu
dessen AiiSpruchi keine Cunciirrenz beeinlrächtigt
Im allgeineiueii iiesoi gen in Slauibul Türken iu
Galala Armenier den Lasllrägcrdiensl Der Haina
ist zuverlässig und ehrlich uud der Heiseude
welcher ihm seine Effekten mvcrtraui kann sich
auf seine Rechtlichkeit unbedingt verlassen

Man liudcl unter den Hamaliu nicht selten betagte
Männer von wirklich ehrwürdigem Aussehen
Ihre Kraft schöpfen sie aus der denkbar einfachsten
Lebensweise indem sie sich fast ausschliesslich
von Gemüse Zwiebeln Pjlaf und llrud im Sommer
ausserdem von Gurken 3Ielnneii und Traubcu
nähren und ilazu Wasser und nur in seltenen
Fällen geistige Getränke gemessen Her Hamal
isl streng religiös Hie täglich nach religiösen
Vorschriften öfter erfolgenden Waschungen des
Gesicht der Hrusl der Hände und Füsse tragen

Als einen Irenen und zuverlässigen Frcnnd hat
der jugendliche Monarch de Deutschen Reiches deu
hochherzigen Freund seine Vater uud Grussvateri
willkommen geheissen nächsl der ernslrn llenliaclt
lung der Leistungen der Truppen kennzeichnet eine
herzliche lutimiiäl die Kaiscrlx gegiiung dio ein
Sprechern Irs Zeugnis isl für die Uuhallharkrit
der Hehaupliingeii Lüttwilliger Klemeiite ü I kt eine
Lockerung des denls di iVlerreicliisclieii Rümluissüs

Nein die beiden Herrscher sind deutschen Hlutes
und halten in deutscher Treue fest su einander
zum Acrger für alle Neider zum Stolz uud zur
Freude für alle Freunde des Friedens und der
Ordnung Und sie treten zusammen um gleich
Irenen Freunden nrnslit Ileralhung zii pliegen jetzt
nachdem beide in den jährlichen WalTcuüImugen dio
Wehrkraft ihrer Länder geprüft haben

Riesig ist dio Macht der lleerscliaren die auf iltr
Gelwil den heimischen Heul gegen wüste Eindring
linge Ycrlheidigcn kömieu diH h in weiser Mässignng
erlrilleu sie nur die Waffen macht ihrer Länder ohuu
sie al Angriffswaffu zu heuützcii

Schutz den IVnaleu I Schutz dem heimischen
Herd I isl ihr Wahlspruch solange io reu zu
sauimenhilli ii wie bisher wird uns das eine
köstlicliste Gut erhallen blt iben

Der Goldeue Frieden

POLiriSJWEJlUNDSCHAU
Die grossen Manöver der Nachlnrreiche Oester

reich Heul sc lila ii I uu I Russlaiid lialM u jelzl ihr
Hinte erieiclu diu Truppen kehren zu ihren
Garnisonen zurück nach anstniigeiiden Märschen
und deu zahlreichen Strapazen iler WaiTemihiiugen
winkt ihnen der erfreuliclt Heritsiitrlattb

Diu Tnippeunbiiiigen in Ungarn und Stdibsicu
haben den Itahmen de llerkouinlic heu iu keiner
Weise überschrilleii j gelegentlich der llanketle
welche Herrscher unl Oiiizierc vereiuiglcu hat
Kaiser Frant Joseph da Wohl de G/aren ausge
bracht rler denlsehe Kaiser mil Stolz der grossen
Heerführer der lVeiissen mit Weiiuuilu der Hel
dengestalt seines dahingegangenen Vaters ge lacht

Kill aiulere Hild boten dagegen die Truppeu
lihiingen in Wolhyideii Dorl war einii Heeresmacht
vereint wie sie wohl nie in Friedeuszeileii beisammen
war Einhundert und fünfzig lausend Streiter lan
den zum friedlichen Wairengangeeinander gegenüber
Die geographisch LagedcsMauüviTfcldt innerhalb
de Fi Sluiigsdreieck Luzk Dubno tili I Rniviio die
Verlheiiligung di letztgenannten Holl werke mil
einem Kiseiibalmkiioleiipiiiikle riefen die allge

mein Aufmerksamkeit Kuropas wach DemiPoun
crlrill durch zwei Ilahutiiihn die Verhin lang
zwischen deui volhviiischeii him I dem piluisclii u
Kriegschauplatze im Falle eine österreichisclj
nissischeii Krieges und seine Verl hei ligiiug in
diesen Waffeimbllligeu bat versehifdeue grosse
lll lt irr veranlasst sie als General probe zum ersten

Akt eine iiesterreichisch russischen Kriege hin
zustellen Die entschuldigenden Aeiisseruugeii de
iriisslcr Nord resp der Nnwojo Vreiuya mau
müsse bei len ken das in ib ui grossen Czareu
reicht oft zehn Jahre verstrichen ehe ein Soldat
seinen Kaiser zu Gesicht bekonime u sind auch

wesentlich zur Kriiilliing und Stärkung seines
Körpers bei

Jtei den leil weise och übel gepflasterten Strassen
iu Kousiatiliiiopi l isl die Sippe der Lus t rad c Ii i
oder Sliefelp ilzer eilte wohlthälige Einrichliing
Der Luslradschi sitzt hinter seinem iiK ssiugbeschla
geueit viereckigen Kistcheii auf dem er einen
hölzernen Leisten angebracht hal er erlilll für
seine Dieiislu 10 l ara niemal inehr Kiir diu
Ki tauhiiis s zur Ausübung seiner Kunst zahlt auch
der Lustradschi eine klein Abgabe

Eine in der Hitze de Sommer rechl er piickeude
Strasseuligur isl der Wasserverkäufer t Sudschi
I ii lauhumwiindriieii F lssclten trägt er das ko lliaru
Nass auf seiiiim Riickeu durch die Sirassen
klirrt mil den Gläsern und nennt laut den Namen
der Unelle aus welcher er es bezogen bat Hei
dein allgeineiueii Wassermangel iu der europäischen
Türkei begreift man die Verehrung di s Wassers
von Seile der Einwohner Durch Wasser sagl
man hier wird jede Ding lebendig l s st dem
Hiesigen ein Gcnuss liuideiilaug in Nahe einer
Quelle vor einem Glasu Wasser zu sitzen durch
klares perlende Quellwasser kann er fast in
Ekstase geraten Es giebt Leute die sich als
Wasserkemier eines Rufes erfreurit wir keimen
einen Mann der das farblose Wasser aus 10 bis
1 2 Quellen dem Gesehmarke nach zu unterscheiden
vermag Wie wurden sich unsere Fraueu freiieu
wenn wir un auf derarligu Sindien verlegen
wollten I

Der Wassorlrägor Sakka entweder
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0
Bekanntmachung

In das Handelsregister ist heute die Firma Paol
Breiscli in Jaffa als deren Inhaber der Kaufmann
Paul Breisch und als deren Prokurist Immanuel
Brei ich beide in Jaffa eingetragen worden

Jaffa den 17 Juli 1905
I Kaiserlich Deutscht Vizekotmtlat

Wie die

W Plemilj e pn hallrvllijt 7 W l el WlnlrrhnlunC uro KhIimIIk Iflalth

Bekanntmachung

Im Handelsregister ist heute die Firma Otto
Kersten Jaffa geloht worden

Jaffa dea 20 Juli 1905
Kauerlich Dniiichei Viselonrulat

INHALTWl II n ui i h Kt M rilmnk A O Ii rllxtlrii Ilulrphlitipmi le li n tMnt lno iler linnürlIiI m 11 p m Pgfi iUlt nil l l 1 rul lil nil und Opolrpmi li muf mm lliilhaM, driifrl a ,tl illoiU HhihIhI Klnm n en und Indumrt iMimUliftM lUuVItrfMtItciaft v Julrm nu Gr l1 fU /l
TtTkliiwb FrtUbrilm SrwJrt rll la fcnm VififudM Tfta

bvo l n l r IIuIca/mh b JKjur cU f wirf in Itmixba wInwM l ntarnabeiuain in liumaatt l irvivbM ta um
l nw r Wirnenf iatrl All MiHBinvtunfm V r
IH wmiuIIXJV tltua hMStbiUluM R ulW joiM kMliMu uiU Kurtlioliiiiirl Jt lriili Au mri i iuk4MWumlilitru InntakMi LmhIiii kaiMtawurlii li iiiluaiplir Marklb rielil KmCuUio f KaraaaJilun TMiaatoUun aM Varmix Iitvr iLMueloniMlb Uatla pahllgo Olu mam A

i

Deutsche Exportbank A G Berlin
den Bestrebungen de

Konstanlinoplor Handelsblattes
gegenübersteht

Dif AliwHir pepeij pfhelrae u gemeine Mnclitnstloiioii

In Nr 20 vom 17 Mai 1005 und in Nr 23
▼om 7 Jtini 1905 brachten wir die Machinatio

nen der Deutschen Exportbank A G in
Berlin die sirli vollständig in den Dienst
einer hiesigen von ihr selbst öffentlich gehrand

ttiarkten Firma gestellt hafte vor lic Öffent
lichkeit In erster Linie geschah dies zur
Abwehr von geheimen und gemeinen Machi
nationen gegen uns und unseren Herausgeber
und zweitens um dem Publikum den wahren
WertV der von genanntem Institute verbreite
ten Schriften wie Schwarze LiBten Ge
heime Rundscbreilwn u dergl mehr vor
Augen zu führen Die Inhaber jener hiesigen
Firma vor der noch vor kurzem in den Schwar
zen Listen der Exportbank gewarnt wurde
bestätigen selbst unsere Veröffentlichungen in
dem sie hier ganz offen erzählen es hltt
nor eines allerdings etwas kostspieligen
persönlichen Besuchs des einen der Finnenii La
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Schon hinge warteten wir in Koustau

tiii Hi l auf citn deutsche Tageszeitung
Ich zahle inifli kurze iitschlo zu ler
t nt rlM ii Kidiinie da ich fünf lange
aliiv in Konstant imipel wirkte iinil der
nnige ISaii am ihisptnus nach wie vor

mein Arbeitsfeld bildet zu ilciu mich fahr

Hir lalir längere Studienreisen eultlihrcii
Längst erscheinen hier englische

l lfliizIi iTh italienische Tagesbüitter
Aber aiii h ihuen die allcrdicscr Sprachen
mächtig iiiiI Vermögen sie ilic deutsche
Zriiung nii lil zli ersetzen Anders bc
1 rächtet ein Franzose lir U clt ainlciv ein
Engländer anders ein Deutscher Eine
gute Zeitung darf sich heule nicht mehr
ilauiil begnügen ihren Le eru eine uuU
giwle Meitze Neuigkeiten vorzusetzen
tlinlei ilt dem Neuen dein ScusaiitmClIen

suclien wir iu iler Zeitung die alle Fro un
lin mit leren Heist und Charakter wir
Verlraul wurden man kann einer Zeitung
kaum einen schlimmeren Vorwurf machen

alt leii lull sie solcher Eigenart mlrat
Kiui iteiil iche Tageszeitung die in Kon

Maul hm et erscheint hat auf einen recht

wi iti n Kreis vnn Menschen Rücksicht

zu iii lihien Natürlich i t sie in erster
Linie tiir die Deutschen K ii nnliiiopeh
hc timnil Diesen soll sie nicht etwa
schhvlilhiii die llerliiicr Wiener oder
Züricher Zeitung ersetzen Das V eliliihl
tiiiniul sich ganz iimlers iis ui un matt esi
t in CmIiIi iii ii lliirn a Iieliaelit t und

vieles wnsdem berliner dem Wiener sehr

belangreich erscheint ist flir die Kok nie
in I ern verhältnismäßig gl eich gilt ig

Schon in dem Wfirlrheti deutsch liegt
ein gut Sltirk des Programms Hie deutsche

Zeitung wird anders sein als die fnuiziL
sisehen und englischen lllütter unseres
Platzes Diese zu hekäiniifcn oder das

cftthldebcn anderer Nationen geliStSig
zu verteilen seil ihr stets fern liefen
Wächst doch auch in dem Wahte die Linde
netien der Vlmo und Pinie auf trotz der
Iren he wahrten F igcnart freundijaehbiir

lieh dein Lichte zustrebend
Jeder dem deutsche Laute von

Mutier Lippo entgegentönten gehört
einer grollen heiligen Ucmelusehnft u
Oh seine Wiege in Preußen sinnt an der

Dona oder am Fußo der Alpenhergc so
finden doch ganz bestimmte Töne in der
Seele eines Jeden gleichen WiedeVhall

Hullen wir doli es unserer Zeitung ge
lingt dieses Echo zu wecken

1 iul 1 doch handelt es stell nicht nur dii
fitm schlechthin ein deutschet Watt
herauszugehen Das deutsche Land hat
an Zeitungen schier Obcrllttß DiedenUche

Tageszeitung Konslantinopets hat ihre
Daseinsberechtigung dadurch zu erw
sen dal sie so recht eigentlich das Ulatt
der Kolonie ist und bleibt

Diese Kohmie ist gross genug
einen selbständigen Organismus ilr
stellen in dem eigenes Leben putst Ue
kennen sich ihre Angehörigen gern und

risterl zum deutschen Volkstum
bleibt doch die Weltstadt aui Uospums
ihre engere Heimat Hier keimen ihre
Freuden ihre Leiden Daher ist es

diii Wichtigste AufgabederKotonialzeilung
das Leben dieser Kolonie zu verfolgen
fnll ihren Mitgliedern zu triumphieren
oderlzu Iranern mileinzngreifen in die
Peiiaite Uber ihren wichtigen Lebensfra

gen pas Jüchen dieser Gemeinschaft ist
ifVzu inhaltsreich als daß die Zeitung

hn dipser Aufgabe willen in kleinlichen
Klatsch versinken müßte ihr werilen die

nicht ausgehen auch wenn sie Hö
heres Wichtigeres behandeln will als die
Tatsache wer hei Herrn X all und hei
lfrau Y tanzte SU muß Inhalt genug
besitzen daß sie zur reichen Chronik der
Kolonie wird daß man mit ihrer Hilfe
eine SeschichtP des Deutschtums in Köu

xlunliuopul zu schreiben vermag
Oft wird sie auch in der tage sein

Schäden aufzudecken oder als Warnerin
zu dienen Wir wollen hoffen duß man
in solchem Falle die Stimme der Freundin

hört die Aufgabe des Spürhundes der
Benif de Staatsanwaltes sollen ihr fern
liegen Nicht ndlzuhtisscn mitzulieben sci

sio da Und wo sie tadeln mnO geselle
sich zu dem tadelnden Worte jener iniltf
bÜckende Humor der die Wunden die er
schlagen muß gleich wieder heilt

Daneben harrt ihrer die Aufgabe die
Söhne der Kolonie ihre große Vaterstadt
deicn herrliche Umgebung und Schicksals
reiche Geschichte kennen und lieben zu
Inrneii Wer das tut entfremdet unsere
Volksgenossen durchaus nichl deutschem

cn Es liegt ja nicht in deutscher Art
an der Welt und ihren Erscheinungen ge
dankenlos vorüberzugehen Mancher der
seinen Landxlenteu in dieser Hinsicht vie
les zu sagen hat ich crinuuVc nur an den

icliciniral Mordlmaun den Irenen Eck
deutscher Wissenschaft wird in
Spalten deriiencn Zeitung sicher zit W

kommen Wer dm Nachwuchs nnsr
Kolonie seine engere Heimat recht lie
lehrt macht sich nm das gastliche Osi
neureich nicht minder verdient,wie um

Kolonie lind das deutsche Volkstum
Denn auch dem osiiinuischruCasifi c

soll die Zeiiuugdienen ManchesUesrh
empfing die deutsche Kolonie von ihm
dcJi istes Pflicht ist es die Hille
vergelten Wir brauchen nicht lange

riibor zu dozieren wie der Türke
Deutscheu und unser Landsmann
Ostindien sieht Aus den Mumie mau

Türken tönte r mir wie ein n, l
stätulliche Wahrheit entgegen daß U
sehe und Türken gulc Freunde seien
als Lehrer halte ich dereinst telegen
genug festzustellen daß der Cham

des tlsmanen jlcm Deutschen o
Freundschaft gar leicht macht

Cbcrjenrr Tätigkeit die sich an
Ucinlit des Menschen wendet wird
Zeitung aber auch die Stitcr dieser
nicht vergessen Die DeuUtcheu Kons
tinopels sielten mitten im wirtschafilic
Leben der Türkei und bilden zugleich
Vermittler zwischen dem Osuniiicnr
und der Arbeit im deutschen Valeria
Deshalb muß unsere Zeiltmg Handel

Wandel in Konstantinopcl im gai
Orient utilidfeuem Itlickc verfolgen 1

wird auch der Kaufmann der l nbri
in dcnlM hcu Landen bald die cht

ehültiu erkennen Wenn er in dem r
dcultkiltc uiieh mehr findel wenn ihm
seiner Lektüre die Erkennt i aulg

FEUILLETON iter IJrUia TOllKEI

Güo Erich Hartleben

in der Türkei

PAUL BURGHALLE

Wnre s min Kinn Selmn llnitlclieu selber
die mir diese l istMte cixihlte als sie mich
auf meiner Uedaktion aufsuchte oder habe
ich die i csrliictiiß in jenen Kriiiiiorniigen aus
iluer Fwler gelesen din sie mir frftlier mid

I i U tiaf t if Suclio llior habe ich

Ifeiscgclilcr verwaltet r ii allerhand Eiokni
Ten vertan tapfer gezechiuiid iu f eiiiuial u
er aller Jliltel enttdö st mit seinem Ih lu
giittlencn Jtoppelien in der Türkei Viele
Meilen entferiii wohnten die Verwandten die
iixin liesnclien m oIIIc Kr verlor keinen A Upen
blirk den Mut iiiioluio ohne einen Pfennig in
der Tische einen Wagen um schwere Münze
sio fuhren los Tag und Nacht und Tag und
es gelang setner gewinnenden Art sogar den
Kutscher noch um das Sehl für Zelirnng und
Nachtlager nnf den einzelnen Stationen ihres
mehrlagigen Weges anzupumpen Seine
Pmu war in tausend Ängsten und wurde
immer verzagter je näher sie dem Sitzo der
Verwandten kamen Der Gedanke diese lie
ben I/eute alsbald anpumpen zu müssen war

ihr schrecklich Utto Erich ganz getrost
clioti seine Frau als mau ankam und hcrxlich

wohligem Humor und gab ihm noch oliendreiii

einen tüchtigen Blitzen für die Itückfah
Schmunzelnd und mit tili in lilirk auf se
Frauchen Sielist du wohl was ich für ein
Kerl bin t stricli Otto Erirh din Däuser ein

Das war in seiner liesten Zeit nicht in
jener dio ihm das Uotd nur so zuströmen lies
aber das Leid mich dem er erlag nein in jener
Zeit da er idctils hatte nli die Erinnerung

sein gewesenes grossvilterliches Erlte und
dn er sein braves Weil be sass

Nachher hat er viel sehr viel gehabt Und
nm Endo doch nichts als er früh und einsam
mit totem Herzen ans dieser Welt abschied

Unsere ersten Streiks
Man mag über die Berechtigung des Ar

desto schwerer trifft uns sein Pelden
so ist es uueh das Motiv der Arbeit
stcihing das uns den Streik einmal
iuliscb das undreinat nts krassen Mut
erscheinen liiUl

Das Neuwerden der Türkei das
werden des gekucheltcn Wortes und K
les Italic notwendigerweise eine
schützung der Grenzen zufolge innei
welcher die Freiheit sich bewegen

Im allgemeinen ist die plützliche
reicherung der türkischen Spruche d
das Wort Streik darauf zurückznifU
dußmniidas Recht der Arbeitseinstellung
irgend ein undres Recht der Freiheil
nionstrntiv zur Geltimg brachte Des
sind die Streiks mn goldenen Horn
nicht von jener wuchtigen Schwere i
faltig vorbereite gestülzl durch Ire
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j Jhrl I
ie Annexion Bosniens
Das französische Lehrbuch iler Geo
aphiiJ in welchem Kasckitu als die
111 Istadt von Siebenbürgen figurierte
rfte liente schon außer Kurs gesetzt
in Immerhin treten auch jetzt wieder
wisse Westeuropäer auf den Plan die
der Beurteilung der schwebenden Bai
iil rageu eine ähnliche geschichtliche und
atsrechtliche Begriffsverwirrung be
nden

Fürst Ferdinand Ton Bulgarien hat sich
t einem jener Gewalistreiche die auch
der französischen und englischen Ge
liebte nichts Seltenes sein sollen aus
n rumelischen Trümmern des türkischen
bsolntismus einen Königsthron gezimmert
ilr die neue Türkei bedeutet dies gewiß

o Macht einbüße die namentlich iu den
leren Volksschichten denen das alte
stein jahrzehntelang eine ru indische
trnpin vorgelogen hat aTs ein wirk
tcr Verlust empfunden wird Auf das
Hu geistige Niveau steifen ich über

lierlich Diejenigen die heute die bttl
itche Frage mit der bosnischen 111
om Athem nennen und aus recht durch
11 igen Gründen den Versuch machen
begreifliche Erbitterung des türkischen

Ikes von anderen wirklichen Fragen
2 B der ägyptischen abzulenken und
den wirlschaftlichen Konkurrenten an
Donau zu konzentrieren

Was ist denn die bosnische Frage
entlieh die 111 diesen bewegten
gen durch einen Federstrich aus

Welt geschafft worden ist Nach
uUrteile allerünbefangener nicht mehr
d nicht weniger als ein bloßes rheto
iChca Fragezeichen das aus den laugst

vergangenenTagen des l i rliuer Kongresses
ab ein Verlegenhiilsiuiitel stehen
blieben ist nunmehr aber jede Bedeutung
verloren hat und jetzt zum Heile der tür
kischen und österreichisch ungarischen
Nachbarvölker durch einen definitiven
Schlußpunkt ersetzt werden wird Bosnien
und die Herzegowina zu besetzen und
verwalten das war das Mandat wel
ches Österreich Ungarn unter Zustim
mung der Türkei vom Berliner Kon
gresse erhielt ohne nähere Gebrauchs
anweisung und vor allem ohne jegliche
Fristbegrenzung also filr immerwährende
Zeiten Mit welchen riesigen Opfern an
Gut und Blut üstet reich Ungarn dieses
Land im Auftrage Europas erst erob ern
mußte mit wieviel fortdauernden Kosleu
und Mühen die Verwaltung der Monarchie
aus diesen verwahrlosten Provinzen auf
blühende Zukunflsländer gemacht hat
all das ist so bekannt und gerade von den
französischen uuil rnglischenJoumalisten
scli iren welche Neitiisl erreich besuch
ten so begeistert anerkannt worden
das bisher noch kein Vernünftiger den
aus dem Rechte des Eroberers wie des ge
treuen Verwalters fließenden faktischen
Besitztitel der Monarchie au diesen
Ländern anzuzweifeln gewagt hat

Auch die zu allernächst beteiligte
Türkei deren Souveränitätstitcl die Mo
narchie iu allen politischen und religiösen
Fragen peinlichst schonte hat in den
ganzen drei Jahrzehnten auch nicht ein
mal Gedanken au eine Revision dieses
Berliner Vertragspunkte geäußert Und
nun soll mit einem Male das Rad der Zeit
rückwärts lanfen Jetzt soll fMerreich
Ungarn wohl gar Provinzen zurückgeben
in denen wie selten irgendwo dasDichter
wort erfüllt wurde cWas du ererbt von

deinen Vätern hast erwirb es um es zu
besitzen

Eine feine Kasuistik will da unter
scheiden Von Rückgabe ist ja gar keine
Hede aber Annexion das geht denn
doch auch nicht Ja was denn dann
wenn s beliebt Ewige Fortdauer einer
ieeren Form welche der geschichtlichen
Entwicklung der freundnaclibarlichen Be

ziehungen nur störend im Wege liegt
Das können gerade diejenigen Männer der
Türkei nicht wollen die in den Julitagen
dieses Jahres so gründlich mit den vielen
Fiktionen der alten Wirtschaft aufgeräumt
und dadurch Österreich Ungarn die Not
wendigkeit zur formellen Annexion gerade
zu aufgedrängt haben

Unter dem absolutistischen System hätte
die staatsrechtliche Zwitterstellung der
Okkupationsländer sicher noch lange fort
bestanden Jetzt aber gab es plötzlich
eijie türkische Verfassung der auch die
Bosnier teilliaflig zu werden wünschten
Unmöglich hätte die Monarchie diesen be
rochligteii Wunsch ihrer inzwischen auch
politisch reifer gewordenen jüngsten
Landeskiiider crtiillen können wenn diese
auch nur dem Namen nach den Sultan als
r andesherrnbetrachteten Ein Zurück gab
es nicht mehr Es gab nur ein Vorwärts
im Sinne des Evolntionsgedanken ohne
den auch dieJungtürken den Absolutismus
niemals hätten stürzen können Also end
giltige Annexion in aller Form

Erfreulicherweise finden wir heute
schon in vielen türkischen Blättern voran
im Ikdarn den Gedanken wiederkehren
den die Nene Türkei schon nach ihrer
ersten damals mit entrüstetem Unglauben
aufgenommenen Depesche über die bevor
stehende Annexion ausgesprochen hat

Den Verzicht sf längst verlorene Pro
vinzen einfach f das Suhtildkonto des
despotischen Sy i ms zu setzen und einen
dicken Strich unter die Vergangenheit zu
machen

Nach der ersten herben Empfindung
werden auch die Türken einsehen daß
Österreich Ungarn vollständig im Geiste
des Berliner Vertrages gehandelt hat der
jetzt so heftig angerufen wird Und dafür
daß es in seinerZwaiigslago vielleicht den
todten Buchstaben verletzen mußte bietet
es mit der Räumung von Nowibasar eine
denkbarst ausreichende Entschädigung
Vor allem wird Nowibasar von dem steten
Alpdruck der fremden Besatzung befreit
Das Land ist wieder rein türkisch und
Österreich Ungarn kann nichts sehnlicher
wünschen als daß die Pforte imstande sei
ihre Autorität in dem von Hetzern unter
wühlten Lande auch allein zu behaupten
Aber noch mehr Wenn die Monarchie
jemals, i n den ungerechten Verdacht
jeraten konnte als ob sio territo
rialen F Jcp isionsbesirob i igen iu iL
Richtung nach Salonik huldigte so
müssen mit der Räumung des Sandschaks
alle Zweifel verschwinden Österreich Un
garn das nicht einmal von dem Hechte
auch andere Orte des Sandschaks zu bc
sel7 cn Gebrauch gemacht hat wacht wie
kein anderer Nachbar über die Integrität
der Türkei Und indem es so auch die
letzten Spuren der Zweidei
Mißtrauens zwischen bei U v J l,m cs
seiligt schafft cs Hatmtfu yiehen be
daiicrntleVcrsliiutlignnslVv künftige
die Möglichkeit gibt in erTürkei
Rieden ihre Wiedergeburt heilstem
Nicht ein zerklüftetes soiuL Hernien

manisches Reich liegt im l starkes

Monarchie Messe der

Der neue Kollege
Huoortifce von 0 Mctt crliitii u

Schluß

Während jener tat wie ihm gchei sen war
tte der Sanitatsrat sich in sciiien Schreib
sscl geworfen und beobachtete im Vorgefühl
ines Triumphes das Gesicht des Lesenden
Nuii fragte et gespannt als der junge

rzt die Lektüre beendet hatte
Mi mussgestehen das ich ans dem Inhalt

rht recht klug werde
So höhnte Friedrichs Nun da will

1 Ihrem Begriffs vermögen etwas zu Hilfe
ui iien Lesen Sio bitte den ltrief vor
Mit Vergnügen

Und Fritz Schmidt las Geehrter Herr
irch ein unverzeihliches Versehen das wir
hen erst entdeckten ist nicht die von
len neulich eingesandte Schriftprobe un
em Graphologen zur Beurteilung unter
biet worden sondern der jene begleitende
icf Wir bedauern unendlich
IVcitcr kam der Vorlesende nicht denn mit
cm Satz war der Sanitätsrat von seinem
ilil aufgesprungen und hatte ihm den Brief
der Hand gerissen Was ist das Wi
diesen Kerlen ein Ein VersehonV w

kann man sich versehen Ich werde die Ge
sellschaft verklagen Ja wartet nur
will Euch kriegen

Der alte Herr hatte seinem Zorn mit
solcher Stentorstimme Luft gemacht das die
Sinitätsrätin und Else die im Nebenzimmer
besorgt und neugierig zugleich der Losung
der Dinge harrten erschrocken hereingestürzt

Der Teufel ist los Alte Welt hat sich ver
schworen um mich zu ärgern Soll man da
nicht ans der Haut fahren

Die liftlin hatte dem Zornigen den Brief
aus der llaud genommen uud während ihr
Mann auf den Fensterscheiben den Genoral
inarsr li trommelte den Inhalt des Schreibens
Ithorflogen das folgenderiuassen schtoss
Wir bedauern unendlich dieses Vorkommnis
uid hoffen dass diese unsere Richtigstellung

norb rechtzeitig in Ihre llände gelangt Das
Urteil unseres Graphologen über die ihm
nachträglich zugestellte richtige Schrift
probe lautet J Zielbewussier tatkräftiger
junger Mann klar im Urteil korrekt im
Auftreten pünktlich auch im Kleinen dabei
ein umgänglicher liebenswürdiger Charakter

Bravo bravissimo, rief Mama Friedrichs
s sie ausgelesen hatte Das klingt etwas

anders als neulich Dies Urteil unterschreibe

Aber lieher Rudolf ich bitte Dich Die
Graphologie ist eine feine Kunst War
nicht so Wer behauptete das doch
neulich 0 Rudolf Alterchen mir grnut
vor Dir

Sie brach in der Erinnerung an die Kritik
der Schrift ihres Manne in ein so fröhliche
Lachen aus dass diesem selbst der
Zorn des Sauitälsrntes nicht Stand halten
konnte

Elscheu die inzwischen ebonfalls den Brief
gelesen hatte stimmte lustig in das Lachen
der Mutter ein

Siehst Du Papachen da bist Du einmal
gründlich hineingeplumst Hab ich Dir nicht
gleich gesagt dass Fritzens Handschrift
charaktervoll und energisch sei

Wie Was Fritzens Handschrift Der
alto Herr hatte sich umgedreht und mass das
Tüchlerchen das sich im Übereifer ver
schnappt hatte sowie den jungen Arzt mit
forschenden Blirkeu Ihr scheint mir ja schon
recht weit zu sein Das ist ja unerhört junger
Mannt

Fritz Schmidt der so lange wie Trumpf
Sieben dabei gesessen hatte und erst all
mählich anfing die Lage zu begreifen forste
schnell die Gelegenheit beim Schöpfe Nein
Herr Sanitätsrat unerhört ist es nic it Iiu

erh rU Nun aber schenken
itte um Ihren Segen Erhört

1,onanier Schwiegersohn untc C
völlig Ihren Befehlen uud o
meiner ärztlichen Kunst li i
schicken sollten mit Elscheu
linde der Welt

Äch ja Papachen, rief El
dem Sanitätsrat der ganz st
warteten Wendung der Ditu
den llnls fallend Sage la N
kleine Hille wirst Du mir
schlagen

Pen Bitten der beiden juu v
auch seine Frau leiso eins tili
im Grunde gutmütige Her
lango widerstehen Uuil so k s
junge Arzt bei der au dies
findenden gn ssen Gcsollsch
dem Sanitätsrat hinausgfWi
rou ihm als glücklicher l
Schwiegersohn eingeführt w

Doch konnte der alto Herr
halten dem Bürgermeister d v
titfel in schwungvollen Wort
Jjii des Gottes Amor feiert
i ainmenklingciideii lä er w,
Gut gebrüllt Bflrgenr ci

die verd Eisenbahn i
schuld

ütc in dio
nntc das

Icti nicht
s das der
Mid statt
stutt von
x werden
tfitnt uud

lieht ent
V der Fest

neuesten
vi die zu

ullüstcrii
aber

an allem
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A M Das Kaiserlich Osraaaische Haupt
quartier meldet unter dem 30 August

1 Kriegsschauplatz an den Dardanellen
In der Oegend von Anafarta versuchte der
Feind gestern keinen Vorstoß In
Abschnitt rief unsre Artillerie durch ihr Feuer
auf dem Hede eines feindlichen Torpedoboo
tes einen Brand hervor dieses mußte von
einem Dampfboot abgeschleppt werden

Bei All Burnu hat skh nichts Erwähnens
wertes eignet Bei Sed ul Bahr hat
23 August auf unserm linken Flügel untre
Artillerie durth ihr Feuer eine Bombenwurf
Stellung de Feindes zerstört

2 Von den indem Kriegsschauplätzen liegt

keine wichtige Meldung vor

Dtilttltr fcriffsbtrifli

Deutsche Truppen vor Friedrich tadt

Konrentrischer Vormarsch auf
Grodno

A C BerHn 30 August
W T B Der Große Qeaeralstab meldet

unter dem 30 August

Westlicher Kriegsschauplatz
Auf dieser Front hat sich nichts Wichtiges
ereignet

Oestlicher Kriegsschauplatz
Armeegroppo des Oeseralfcldnur

tshsTs von Htodenbtngi
Die Truppen dss Generals von Below c

ben kn Kampfe cm daa ßaitx des Bfüi
bnkopfes Im Südas rca Frfcdrfchstsdt ta
der Düna

In den Kämpfen örtlich vom Njeme
liat die Armee des Generalobersten von

Eichhorn die Gegend m Nordosten
von Ollta erreicht Wir tiaben TOa iM Bir
IW0 Gefangene gemacht und 7 Ka
nonen erbeutet

In der Richtung auf Grodao erde o
Ortschaft Llpsk cm Bohr roa unvern Trup
pen erstürmt Der Feind wurde zum Auf
geben des Sidra Abschnitteq ßeawuagen Wir
sind durch die OrtscfWt Soiolka durchmtr
scfalert und haben an mehreren Punkten den
Ostrand der Wilder im Nordosten und Osten
von Blakntok erreicht

Armeegruppe des GcoeraHeSdmar

scfaaOs Priesen Leopold von Bayern

Im Walde von ßiaIowieska wird um
den Uebergang über den obern Narew ge
kämpft Die deutschen und österrelch ungar
1 sehen Truppen des Generalobersten jvon
Woyrsch haben den Feind aus seinen
Stellungen bei Sudhopol am Ostrande des
Waldes und bei Szereszowo gewor
fen und setzen ihm energisch nach

Armeegruppe des GeneraHeldnur

schan von Mackensen
Ihn de Coffein ihrer Nachhut den Rück

zug durch das Sumpfland im Osten voo
Pruschanyzu erleichtern haben die Rus
en sich gestern auf de Linie von Pod d u b

ao Ms zu der Gegend vudiieh von Kob ry

von nciinn zum Kampfe gestellt Sie wur
den geschlagen trotzdem sie auch

Truppen für den Kampf wieder sammelten

die schon anf dem RQdczuge begriffen wa
ten Sie haben aifdr weiter ihre in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten unerhörte Me
thode angewendet ihre fliehenden Heere ge
gen Angriffe dadurch zu schützen daß sie
die Einwohner ihres eignen Landes nament
lich Frauen und Kinder vor sidf her stießen
die zu Tausenden auf ihrem Rückzüge mitge

schleppt werden Diese schmachvolle Kampf
weise nützte ihnen aber nichts

Oberste Heeresleitung

fettroitl uprissto Kriipktririt

Fortschritte if der Säuberung von
Oslgaliaien

Vormarsch gegen Luzk

A C Wien 30 August
Am 30 August mittags wird amtlich ge

meldet

Nordöstlicher Kriegsschauplatz Die
Armeen der Generale Pflanzer Balti
und Bothmer setzen die Verfolgung cjts
Feindes fort und sind gestern bis
Ptrypa vorgedrungen Die Russen versuch
ten in verschiedenen Abschnitten u
folgung zum Stehen zu bringen wurden aber
überall zurückgeschlagen Der Feind leistete
besonders an dem Flusse Karöpled einen
überaus hartnäckigen Widerstand i S oät
wurde gebrochen Die Truppe des Oenerats
Böhm Ermolli rtfeßeii im Oste von
Zlodzow auf staik besetzte feindliche Siel
hingen auf einer Linie von Blalykaraien
über Toporow bis naqh Radziecb ow
Der Feind wurde angegriffen und an vFe
fen Punkten dieser Front gewor
fen

In WoBiynlen beben unsre fielen Lot
vordringendes Trappen von neosn Bodes
ßewosaen Swinjuchl und andre vom Feind
mit EAittenmg verteidigte Ortschaften ww

Der neue Sieg bei den
Dardanellen

Von neuem haben sich die Kaiserlich O
raanlsche fünfte Armee an den Dardanellen
und ihr Führer Marrdsall Limin von San
ders Pascha mit Ruhm bededet Wieder
haben sie einem mit allen Kriegsraitteln in
Fülle ausgestatteten Feind einen Schlag ver
setzt den er auf lange hinaus fühlen wird
Wieder haben sie bewiesen daß die Dar
danellenfront unersdiüttert und unerschütter
lich ist

Diesen neuen Sieg der am Sonntag Nach
mittag die türkische Hauptstadt mit Jabel
erfüllte verdanken wir wie die früheren Er
folge der unvergkkhBdien Tapferkeit der
türkischen Soldaten Unter entschloisener
zielbewußter Führung hat er skh mit ei

Heldenmut geschlagen der die linge

Oje in der BielowieslcajaJ iu
za kämpfenden Österreich ungarischen Trup
pen haben die Russen bei Szereszowo
geschlagen und verfolgen sie in der Rich
tung auf Prui hany

Südwestlicher Kriegsschauplatz Ge
stern haben die Italiener auf der ganzen
Front fan Küstenland ein Artilleriefeuer

wechselnder Heftigkeit unterhalten An
mehreren Punkten versuchte ihre Infanterie
sich unsem Stellungen zu nähern und kleine
Angriffe zu unternehmen sie wurden aber
wie Immer zurückgeschlagen In den Grenz
gebieten von Kärnten und Tlrol ist die
Lage unverändert

Vor den Dardanollon
Die Riesen verhüte der Verbündeten

Die A M erhält unter dem 30 August
n ihrem Bericht erst alt er aus den Darda

nellen einen Bericht über die letzten Kämpfe
bei Anafarta aus dem hervorgehl mit wel
cher Tapferkeit sich die osmanischen Trup
pen geschlagen haben und welche riesigen
Verluste sie den engfisch französischcn Lan
dungstruppen beibrachten Vor der Front
eines einzigen Regiments wurden 3400 La
chen gezählt welche die englisch französi
schen Truppen dort bei einem Angriff im
Norden von Asmak Dere verloren haben
Hieraus kann man einen Schluß auf die
Größe der Verluste ziehen die der Feind

den andern Punkten der Front erlitten
wo der Kampf noch heftiger tobte

und sterben fürs Vaterland gelernt sondern
auch siegen Sie ist zu einem gefügigen
Werkzeug In der Hand ihres kühoen Führers
geworden der im Namen des Pacüschahj
und Im Namen des großen allen Verbünde
ten gemeinsamen KriegszieU das Schwert
zieht So konnten dann wieder die Sieges
bänder an die türkischen Fahnen geknüpft
weiden die in dem großen Kample lür
Recht und Gerechtigkeit inr Felde wehen

Während die verbündeten Heere in den
i Ebenen des russischen Litauens dem russi

j sdhen Feinde empfindlich Streiche verset
izcn während eine russisäiie Festung nach
der andern In ihre Hände WH widersteht die
In eine einzige roße Festung verwandelte
Halbinsel QalBpoU aBen Versudien der Fein
de diesen Schlüssel zur Herrschaft über den
Osten In ihr Gewalt zu bekommen Die
fünfte otfflkhbdhe Armee und ihr Führer
schreiben daher mit blutiger Schrift eines

Die Rückzugsstrftßen hi nt r Erest Lllowsk

teilte Bewunderung der ganzen Welt her
vorrufen maß besoaders aber bei den Ver
bündeten der Türkei uneingeschränkte An
erkennung findet

Es hat sich jetzt gezeigt daß die Schule
In der die türkische Armee sich von den
Schwächen und Mängel der früheren Zeit
zu befreien suchte ihre Aufgabe roll und
ganz erfüllt hat Der alte Soldatengeist des
türkischen Volkes der unter der Asche
glimmte Ist nun zu hellen Flammen empor
geschlagen Bis zum letzten Mann herunter
besitzt die ganze Armee dank der hingeben
den Tätigkeit des Offizierkorps das Be
wußtsein von dir Bedeutung dieses großen
Krieges Der Begriff des Vaterlandes und
der vaterländischen Pflichten dem es doch
im Balkankriege an der nötigen Klarheit
fehlte hat jetzt immer tiefere Wurzeln ge
schlagen Die Armee hat sich als eine Schule
für die Nation erwiesen In der diese zum
Staatsbürgertum in einem freieren und stär
keren Vaterland heranwächst Wire das nicht
der Fall würden die tapfera Truppen an
deren Spitze ein Vlzegeneralissimu wie En
ver Pascha steht der tbst die Verkörper
ung des neuen türkischen Nationalgedankens
ist nicht mit solcher Todesverachtung den
Gegner zurückwerfen und Ihr Leben für die
Rettung des Valertandes dahingehen

Die Armee hat aber nktit nur kämpfen

der WfMteit Kastel der Weltgeschich
te Die ganze Welt sieht mit atemloser Span
nung dem gewaltigen Ringen zu Und es
tAeiirt diß die Kämpfer dort von ihrem
Führer b zum bescheidenen ajutoüschen
Soldat herab thti bewußt sind
daß die Augen der Weft raf flssen ruhen
Daher können wir der Entwicklung der Er
eignisse mit Riihc entgegensehen Alle Vor
bedingungen für einen endgültiges Sieg sind
vorhanden Denn jedermann tut dort unten
bei Gatlipoli seine Pflltht

Dr Schräder
Dos Sxliera Dank an HimhtU

iia tob sudan Pa elu
Die von uns gemeldete Verleihung des

hohen Ordens Poar le Merite an Seine
Exzellenz den Oberkommandierenden der 5
Armee Marschall liman von Sanders Pa
scha war von folgendem buldvollen Tele
gramm Seiner Majestät des Deutschen Kai
sers begleitet

In dtnkhzrer Aoerkeecarj Ihrer hohen
Verdienste um die verbündete Arme die
unter Ihrer erprobt FBtftaf einen tBten
Gegner erneut gesdihgea Kst verWhe Ich
Ibsen hierdurch den JPoet le MMte des
sen lEslgnJeo Ihnen xofdsm werden

Imperator Rex
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Osmanischer Lloyd roiut rounnuu tau tt 17

f iE taatisektr foitptaiebl
I K M Das Kärlich Osmanische Haupt
k qüirtier mcidrt unter dem 16 November

t An der Djrdancllenfront wurde am 14
uad 15 j November bei Anafarte und Ari
Burnu du Feuergefecht von beiden Selten
fortgesetzt Untere Artillerie zwang ein feind
liche Torpedoboot da bei Kemfkli Lfman
endücnen war wie feindliche Trantport
tdiiffc die Ihre Ladung bei Ari Burnu lö ch
ten sich zu entfernen Bei Sed ul Bahr be
schul die fdndliche Artillerie am t4 No
vetnber unseren linken Flügel mit 000 Schüs
sen Torpedo und Bomben ohne einen Er
folg zu erzielen Der Feind schleuderte un
15 Nojcmber gegen unseren rechten Flügel
3000 Bomben richtete nachmittags vom Lan
de undivon der See au ein Feuer gegen
unsere vorgeschobenen Linien Im Zentrum
Äeß zwfcl Minen auffliegen mhm die Be
schießung bis 5/Uhr wieder auf und richtete
hierauf gi gen den linken Flügel eines unse
rer Regimenter im Zentrum einen Angrifr
den wir leicht zurückschlugen Der Feind
unternahm einen zweiten Angriff gejgjen dte
Front eines unserer Regimenter den er bi
vor unsere vorgeschobenen Linien führte
Durch unsere Gegenangriffe und das Feuer
unterer benachbarten Schützengräben wurde
der Feind jedoch von diesen vorgeschobenen
UnJen In seine ahen Siellungen vollständig
airückgeworlen und erlitt hierbei schwere
Verluste

2 Im Irak erbeuteten wir ein zweites
feindliches Flugzeug das sich in gutem Zu
stande befindet und durch uns heribgeschos
en wurde Auf dem Tigris brachten wir ein
feindliches Kanonenboot mit einer Besat
zung um Sinken Unsere Mudschahids zer
itörten durch überraschende Angriffe auf die
Uger des Feindes seine Telegraphenlinien
end machten reiche Beute

3 Auf den übrigen Fronten hat sich nichts
wl Wichtiges ereignet

t

j Du Flugzeug dessen Erbeutung amtlich
lt bekannt gegeben wird ist ein Farman Aero

T pe 1911 mit einem hundertpferdigen
u hnauldmotor ausgerüstet Es besitzt eine
g Schnelligkeit von 90 Kilometern in der Stun
r fe und kann fünf bis echs Zentner Spreng

Soff führen

g IlfiMfr ütitiskeritii
Jerlitt 16 Nov A C B T A Der

tölroße icneralstab meldet unter dem 16 No

estliehc KrlcjssihaupUt Die dreimal
ommenen Versuche der Franzosen zur

f ückgewinnung des ihnen von uns am 14
g wtnber entrissenen Schützengrabens im
T dotfen von Ecurie sind gescheitert Aul

1 Rot der Westfront hat sich sonst bis
yf Artillerie und Mlnenkämpfe ln einigcn

ßXtcn nichts bcüindms ereignet Durch
wicderlmlu ilcM hieflung wn Leu durch
ftindlidie Artilkrie wurden unter den

l blinvin in dir Zeit vom 22 Oktober
l mm 12 Novvmlirr 3J Personen getötet

W verwunde Uie e Beschießung hat
KUrt i mililan rhi 1 Umsicht keinen Schi

ll angerichtet j
t i h r Kiic sth opUt Au dieser
I Irwut 1 U c Lage iiiueumlcrt

KritptrhaupUli j ,J Balkan
Verfolgung schir iei weiter erfolgreich
Gestern wurden KU erbkehe Gelange

tiagebraclit und ruci Maschinengewehre
die Kanonen erbeutet

H r tc Heeresleitung

Herausgeber und Hauptschriftleiter WILHELM SCHWEDLER

faitrreieli iiijimte JlriifMtkL
Wien 16 Nov A C AmlBcfc
Russischer Kriegsschauplatz Auf diesem

Kriegsschauplatz hit sich nichts Neues er
eignet

italienischer KritfSSchanpUu Der Nord
abschnttt der Hochfläche von Doberdo war
auch gestern der Schauplatz sehr erbitter
ter Kämpfe Um die Stellungen zu beiden
Seiten des Monte San Michele wird Tag und
Nacht gekämpft Auf dem Nordibhang die
s Berges gelang es den Italienern wieder
holt in unsere Linien einzubrechen Am
Abend waren sie aber fast vollständig dar
aus verjagt Die Handgemenge dauern auch
n der Gegend von San Martlno fort Vor dem
Brückenkopf von Oörz haben wir einen An
griff des Feindes auf die Höhe von Podgora
ajagesehlagen

SGdöitlichcr Kriegsschauplatz Bei Go
razde an der montenegrinischen Grenze kam
es zd Scharmützein Auf dem serbischen
Kriegsschauplatz wird die Verfolgung überall
fortgesetzt Die östendch ungarischen Trup
pen haben den Raum von Ovak die Cigo
ta Pfanlna und dre Javorhöhen gewonnen
Eine deutsche Kolonne der Armee von Koe
vess die zu be den Seiten der Straße Krat
je wo Nowlbasir vorrückt hat die Ort
schaft Ustsdhe genommen Die weiter östlich
vordringenden Österreich ungarischen Trup
pen haben bei Bibica die Straße Kaski
Kursdiumlija überschritten und die serbi
schen Versxiiaruungen auf dem Berge Lu
cae östlich von Babic erstürmt die Besat
zung dieser Stellung hämüch drei Offiziere
und 110 Mann wurden gefingen genommen
und ein Maschinengewehr erbeutet Deut
sche und bulgarische Divisionen nahem sieb
vom Norden und Osten her dem Straßen
knotenpunkt Kurschumlija

Iilpristk Kritplurkll
Soff 16 Nov A C j B T A Amt

licher Bericht über die Kämpfe am 15 Nov
Auf allen Fronten schreiten unsere Opera

tionen erfolgreich vorwärts Im Verlauf un
serer Offensive bei Lebane südwest
lich von Leslcowatz haben wir 1700
Gefangene gemieht und dne 0ro8e Menge
Kriegsmateriii erbeutet Die Kämpfe dauern
fort

Wiedereröffnung der Universität Warachat/
Berlin 15 Nov A M Die polnische

Universität und die dazu gehörige totfmstehe
Hochschule die im Jahre 1616 gegründet
und seit 1868 allmählich russifiziert worden
sind, wurden gestern feierlich wieder eröff
net Die Universität hatte das Programm
für die Eröffnungsfeier in voller Freiheit auf
stellen können Die Feier ging In folgender
Webe vor seh Der Erzbrscüof von Warschau
Kotowslsl zelebrierte zunächst eine feierli
che Messe in der geschieht liehen Kreuzkir
che Der Rektor der Universität Professor
Dr Burdzinski und die Dekane empfingen
den Generalgouverneur von Warschau Gene
ral Beseler vor dem Portal der ahen Univer
sität

Der Generalgouverneur hatte sich vom Pa
lais aus mit großem militärischen Gepränge
in Begleitung seines Generafstibes und von
Truppen eskortiert durch die Hauptstraßtn
der Stadt zur Universität begebejKiticr wur
de er von allen Fcsttdlnebitfern und der
GcbHichkcii umgeben in den Festsaal ge
führt wo die Priester lateinische Psalmen
sangen l cr Rektor hielt dne Rede in pol
nischer Sprache deren deutschen Text er
dem Generalgouverneur überreichte Dieser
beantwortete die Ansprache Am Abend ver
einigte ein sehlidites und herzliches Fest ilfc
Eingeladenen

üts wird ans Frankreich nnei
dem Erlegel

Diese für die Franzosen iber nicht nui
für sie hochinteressante Frage unterzieht
Victor Cambon im Eclair einer eingehen
den Besprechung die auch das besondere In
teresse Deutschlands und seiner Veifcönde
ten verdient wdl sie lieh in ihrem Hauptteile
mit der deutschen Industrie beschäf
tigt und ihr abgesehen von einigen gehässi
gen Ueberirdbungen ein gWnzendes Zeug
nis ausstellt

Wir bringen nachstehend einen ausführli
chen Auszug aus dem Artikel Cambon über

cQs wirtschaflEsüe Lage Deutsch
lands

JMe Bestürzung des französischen PubG
Jcums am Anfing der FdndseEgVritei war
durch zwd Ersöieinungen hervorgerufen
E teas durch die schredsenerregende An
wendung der Erfindungen des Ingjfnieurs auf
die militärischen Operationen bdm Fdnde
u d zweitens durch die erstaunliche Fest
stellung wie deutscher Handd und Industrie
bei uns feste Fuß gdaßt hatten

Den ersten Punlct konnte der Berufs Inge
nieur nicht voraussehen Wts den iwdten
anbetrifft so ist es eine Tatsache daß un
sere Industriellen ihre eigene Existenz durch
die deutsche Konkurrenz bedroht sihea Man
Ignorierte es aber und ließ es geschehen daß
diese Bedrohung zu dner ungeheuerlichen
Gefahr für die nationale Industrie heran
wuchs Tag für T,ag hatte man entdedet
daß eine Menge Häuser die man für fran
zösisch hielt in Wirkliddteit deutsche waren
oder von Deutschland gelritd wurden

Die Anspannung aDcr Krl/Ie
Die Macht und die Wohlhabenheit der deut

schen Industrie haben ihren Ursprung nicht
in zufälligen Vorteilen oder besonderen Ver
diensten samdern sie haben sich aus einer
großen Zahl verschiedener Kräfte entwik
kelt die alle auf dasselbe Ziel hinarbeiten
Der Arbeitsduftg die methodische Art des
Anpassens f Arbeit die verschwenderische
Mannigfaltigkeit des theoretischen und prak
tischen W/äBens das wohl durchdachte Stu
dldm der gestellten Aufgaben die Anwen
dung t dei Wissenschaft mf alle Zwdgt
rrfWÄhKKer Forschungen und Infolgedessen
das Freimachen vom herkömmlichen Herum
operj/rerr Jas unerschütterliche Streben
tkm Unternehmen den höchsten Ertrag zu
era den und dementsprechend die für jeden
Zweck geeignde Arbeits und Triebkraft zu
finden das beständige Suchen nach neuen Er
zeugnissen die dazu bestimmt sind die Kon
kurrenz bei den Verbrauchern zu verdrän
gen diese Fähigkeiten sind es die die deut
sche Industrie und Handel zu dem gemacht
was Ade heute a nd

Die Leidenschaft der Arbeit
Welches war nun der ursprüngliche Beweg

grund zu diesem Kräfteaufwind Man sagt
olt der Trieb Ohne Zwdlel gehört der
Trieb zu jeder menschlichen Kraftleistung
Hier ist aus dem Trieb zur Arbeit eine c
wohnhdt eine Lust geworden die sich
schließlich zu einer Leidenschaft entwickelt
hat die keine Grenzen mehr kannte und die
das Volk letzten Endes zum Größenwahn
sinn und zum rücksichtslosen Imperialis
mus I geführt halte Das schümmstc ist
daß dieser Imperialismus schon wcügehcn
den Erfolg gehabt hat

Wer von uns würde je daran ge
dacht ha ben d a Q Deutschland den
fünf größten Mächten der Welt
Widerstand leistet könne

Man tut kider zu spät auf die staiistbrtien
Mitteilungen geachtet die ein kbres Bild

von dem deutschen Wafatum geben Jetä
hdßt es nicht dem Vergangenen nachtrauern

sondern die eigene Unterlegenheit
erkennend das Versäumte gutmachen Wäh
rend des Kriege ist schon vid geschehen
dink der Frdheit der Meere war es Frank
reich mögDdi, sich mit allem Notwendigen
zu versehen im Gegensatz zu Deutschland
das gezwungen war fast alles aus sich settat
herauszuholen Dieses hatte wieder seine
Nachteik denn es ist klar daß der Krieg
drückender für die Verbündeten
Ist ali lür deren Feinde da der
größte Teil der Kriegsausgjab en
Deutschlands im eigenen Lande
bleibt

Es ist noch nicht zu übersehen wie hage
der Krieg dauern wird Nehmen wir aber
den günstigsten Ausgang an Deutschend
wird zu Boden gedrückt an seinen tiar
Hauptbetken erhebliche Landestdle den Ver
bündeten abgetreten und ihm 100 Milliarden
Kriegsentschädigung auferlegt Ns na Die
Redaktion

Was wird dum aua Frankreich

so fragt der Verfasser des Artikels und gibt
sofort dne für dne Landsleute wenig er
freuliche Antwort indem er lortfihrt Wir
sind erschöpft an Menschen und
Kapital Der Mangel an Geld und Arbeits
kraft wird sich bereits un Tage des Frie
densXhlusKj geltend machen wekhe Kräf
te werden allein erforderEch sein i m das
jetzt vom Feinde besetzte und gänzlich zer
störte Gebiet wieder aufzubauen Artidt
kräfte aus dem Auslände werden entweder
nicht zu bekommen oder so teuer sein daß
man sie nicht bezihten kann Wie vor einem
Rätsel wird man vor der ungeheueren Aufga
be stehen die uns in Belgien und Noidfrank
rdch erwartet Noch Schimmer steht es mit
der Finanzfrage

Wie viele Oeschäfte und Unternehmungen
sind jetzt schon zugrunde gerichtet l Das
wird nach dem Frieden nicht besser Aber
der unergründliche Abgrund öffnet skb In
den Staatsfinanzen Sind esf 30 40 oder 50
Milliarden Das würde eine Erhöhung äst
jährlichen Budgets um lein halb 2 2dn
halb Milliarden bedeuten oJme die Amor
tisation Hierzu kämen noch eine Müflar
de mindesten lür den Pensionsfonds dazu
die Ausgaben zur Deckung des Ddizits durch
den Steucrausfall und die notwendigen Kos
ten für die Wiederherstellung der durch den
Krieg getroffene CSOiete so da in einem
Budget von acht bisNnetin Milliarden nicht
entgehen würde

Man muß auch bedenken daß Deutschland
bis zum letzten Pfennig Widerstand leisten
wird so daß selbst im günstigsten Falle für
die Verbündden nkht viel zu holen sein wird
Und man ist noch weit entfernt von
der Erfüllung der traumhaften
Hoffnung Deutschland zu ver
drängen

Soweit der Franzose Victor Cambon Er
bemüht sich sichtlich den Tatsachen ins Auge
zu sehen Aber auch er klammert skh noch
Immer verzweifelt an die Hoffnung daß man
die deutschen Truppen wieder aus den be
setzten französischen Gebieten und aus Bel
gien verdrängen könne ja daß man viel
leicht eine Kricgscnfschädipmg von Deutsch
land erreichen werde Eine Kriegsentschä
digung von Deutschland Man könnte er
sucht sein über solche Träume zu lächeln
wenn man nicht wüßte daß abgesehen
von der ieschicMicJfceit mit der englische
Staatsmänner sich die Iranzösisdien Waffen
dienstbar machen sie es im Grunde ge
nommen sind die diesen für Frankreidi
so aussichtslosen Krieg in die Länge zie
hen
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rctmnclicincnt etb sur le monl Lucac Ii
l cvt di llabica faiianl prüonnicr lcs ocui
paut ä sivoir 3 officiers et MO soldats et
capliircuil I milrailleiise Des di i ioi alli man

hul aro s app roch ont du nord et de
l cit du mi uJ des rnules Kourchoumliya

roiTmu
SOFIA 16 imvvrobre fA C De fAnenee

Täecrapliique llulgare Communiquc otlicid
urle Operation du 15 novembre

Sur loiM li t fionta li s oi mtintDi pro
proKT si ni a v bocivs Au an
offraaiw pri de IZ banc au auil
Leakorala tioua n ons fait 1 700 riscnr
nirrttrl raplurv un grando iunntiti an nia
Uritl du gui rn f fonilot ontinurnt i

Sur le front Occidental

ta e ts4cs frcs cises
Tlcrlin 13 Bottmbr A M
Ia prewae Bilitairv fraacaiw noalrr He
auvnau um graode iaquKlude au aujel

du froal fran w Oa parle beaamao d nne
offrx j v jmaiiD Bto ÄUenaade 4 Vourat
Cooan 1 g n ral IJertluat l expriac daaa
la lVlit Jouroal oa Ml kmwk de ce qw
Wut awtrr uids d uar ofTeaatve irtrU O
rti fttr I rratn aitemaad fait d faal
II 1 plu allriataat raruiv ir voir c r la
Uu uiiait wiiloir ratrrpivndrrua h lU ii Iii ontltr la ilUutritx ai
üo la Xlulg ri

5n dnidra Ii Frag ajräs b pen
Cetie qoeetion d un graad intir non

Deuiem nt pour lea Fratvjaia eax mSmea
est cxjunlnf t food par Victor Crnnbon
d i un artlcle da r Edalr Cot artlclo
mirilc aucri l intir de 1 AUwna oo et do
et allite parce qu ü a oeeapo do 1 lndua

trio allemonde h laquello malgr quol
q jca oboerrations haineosea l auteur read
plelne jostlee Nooa pabbooa d opr o un

xtralt acsex direloppÄ da l arttela do
Cambon aar

la foire tconaaiqze ds tAIIem e
La eonetornatios da pabUe fra fali

au coomeseement dea hostilltÄt aralt
deux csessa l effrayaota eppUcatlon dea
Inrentlofia cdenüflqoca atu opiraüona
mllitalrea do l eanami et rttooniato oons
tatadoo qcel polat ler c ouneroo et l ln
du trio llooumaa sMuieat ImpUnttechez

oue
Tour le promler point l lnginlour

frangali ne pourolt lo prtrolr Qaaat an
deuxltmo 11 est de fait quo tun Industriell
ont vu leor propre oxlsteaeo raenacio
par la eoncurrenco allemande Uaia od
paeaall U decau et talcult faire do sorto
qu celto monace a aggrava et doviat un
aanger exorbitant pour l lnduitrio fran
also Journal lern ont on fit la döcourerte

quo de maiaont qu on croyalt frao altea
italent en v6ritö allemandea ou ötalent
dlrig M par dea AUcmand La toniloa
önorrao de toatea let force la pulmnee
et la protp rilö de l lndiutrio allemande
ont lour Bourco non p u dan do aranta

haxard oa dana dea möritea oxcep
tlonnels mala ollea eont d6velopp6oa par
le concour de dlvera facteura qul tous
tendent vor lo mOme but l amour du
travail 1 aoeomodatloa nithodique da tra
voll la varlM6 prodigleuto da aavoir thAo
rique ot pratique l 6tudo approfondle de
probltmea l applicatlon de la acienee

toutes fes bnvnchea dea recherchcs hu
mnines coniiquemraent l abandon de
tUonnementa habituel la volonte lnö
branUblo de tirer do touto ontreprlae le
rendement lo plus fort avoo l babltude
d trouver pour chaque effort la raaln
d ieuvro ou la puieaat mtcanlqua la
plus approprlOe la recharcho contlnuelle

u E f roJuits t e3 n a ipplan
ii f P Rnco ölrüufrtn tout wla a

donnilA l Jndu itrii et au comtnerco alle
ni ni a Ircr puisarincc aclucllc 1

La passion du travail
Qucl 6talt le premltr mobile do cctto

tctision de toiiles loa forc a On a aouvont
dit que c dtait Tinstiuct Sana doutc dans
tout offort humalo il y a 1 inatincL Uaia
Ici l itutlr ct du travail eet dovenu une
jouia nnce qui a cat rcnforcio jtieqo i la
panion no connaissant plus do bomea et
qui la fin a conduit la nation A la in6
galomanie et k rimp rialiame absolu
Cc qu il y a de plre c est quo cot imp 4
rialiamn a d6 A eu un grand ucc s

Qui dratre noua aurait au que l Alle
tnagne r slsterait uoo aanfce entiiro i
einq des plos graodea pulasancea du
laondo Halbeureosemeat on a trop tard
fait attention aux corr iatattooa statistlqoea
qul doaneot un tabieaa trte distioct do
loccroissosaeot all em aad Uainteaaot il
a agit de do pas ce perdre ea regreta lau
Utes mafa do recoonaltre aotre propra in
KrioeitÄ et do rfparer le toapo perdu
Pendant la gatxre btea dea ebocca oot
d l falte Qnlce k la libortA de
taers la Fraaco a pu ea pourvoir de
tout co doct die arait beooln par oppo
citioa l AUeoagnc qul Mail foni c do
truuver touloa t iteeourctn cb i II
Maw via o allah pea aaaa un dtSuvaa

tage car 11 eet ivident que la r tm
toi plu onireuae pour le aUi6 que pno r
waii onnwnls qooiquo la majeure partiedea1 ttpenae faite pour U jcoerra par
1 AUemagno ont falte dans le pavs

Äme
Oa ne peuteacore prerolr quand ott o

gnerra preodr üa Uaia admeuona l lfc e
fc plu tarorable L Allocmpie t ton4e
a gwaoux dana cos quatre prindpaux
baolna oUe doit edder de tonitolras oon
ddArablea aox alU6s qul lul Imposeat de
plua cent mtlllarda d indomnlttde guerrtü
r Aprta cette suppoolüon trts hardlo memo
poor dea lectoo fraa ala rautour demaade

Qae derieal ahn h Franc
Qaertioo i laquello 11 rtpond par ce

explleatlou poo flatteutes pour eea cora
patrlotea Nous eomme 6pub6a oa hom
aea et ea argent Le maaqoo de lasest
et de la maln d ceavxe so fera yiwrii iz
lo lendemala de la palx Oomblea faodra
t U de fereea pour remettro ea tat la
territolre occapÄet compl6temeat diTcsti
par l oane ail Des oa Triers ftroogers so
raot ou introuvablM oa ooOteront sl eher
qu on ne pourra lea payer Ce eera oao
nlgme pour noua quo de sofflre la be

sogne qui noua attond en Belgiqoe et au
ttord de la France Cest plre encoro pour
leaflnaneea

Combien de malsons et d eatreprisas
eont diji jnalntenant rulnÄes Aprts la
palx cela ne s amtilorera paa uals un
ablme Insondable s ouvro dans noa flnan
co 8ont ca 31 mUliard oa 40 oa 60
Cela slgnifierait une augmentation de ni
tre badget annuel de 1 1 2 3 3lj3mit
tarda sana l amortlasemenL 11 fauar U y
ajouter un mllliard au molna pour laeals e
des penslons puls la courcrture du di
fielt occaslonnA par los Impöts non per
90a et le Irals pour la rtparaüon dfc
territolre sttelnts par la guerre tl y au
ralt done un badgAt de 8 k 9 mlUlards

II faut conMdörer encore oue l Alletna
gne prolongera aa r6al tance juiqu au der
nler pfennlg de sorto que mCme an cai
le plus favorable 11 ne reitera pas grand
choto k prendre pour Ir altliä On esc
loln de l eapolr trompeur d Ällminer l Al
lemagee

Voiiä rÄ quo dit le Francis Victor
Cambon II sc donn dn la p ine viaible
mcnl pour votr Ire chotca teile qu cllin
sont Main lul auasi no crampoune dfa
pfrtmeut k l rapoir qu on pourra chaeser
I m troupes allemande le trrritoire oc
cupfta eil Kranco et ei llelgiquo U up
poso mfmc qu on pourra tln x do l Alle
inagno unts indetmtitü de guercc Une ln
di mnit6 do guerr h payer par l Allema
gm On scrait tentö d cn ourire ai l on
ne snvult quo cc rtves li auiuibuent 11
faire tralncr la guerre avec 1 hablleO
qu ont los politicicns anglaia de mettni
lea iirtnes franfaiae ii leur scnrice

l imrtsit äi rihmrciti pslirara

ifiiurit
Berüa l r vor A C Oa maade de

Varaovie AujourdTjui a ru lie 1 oüTertom
aolecnrlle de l anitrnile et do l ecole pu
lytecbaiqne en pr aeaoe da gjareJasar pt
nöral l o ler tfs pccaideat de U 11 le
proffuxrnra eacon ea sin 5b l aaeie nai
veivitä po bn a i n e da rjpröaealaat da ff
veraeneat osstro boograis et fc dooh a
aatna pe waaili l k Ua of a di is Q
IcM ä la Cathärak a pwAK la oirfoa
aie d iBaegnralasa qu M Uf des t
graade aalb d 1 itW
Le rrctnr Diduadu a proil A ta f 900
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Weiteres Vordriijei ppi Umleiis
I q MStie uora Ooi saaäD gosnonntinieiirci

Oomanloohop EHoQoborlcM izender Unterstützung unserer in chwiertg tcn Verhilt
nls m arbeitenden Jagdfl tger pule Erfolge hatten

Di KaperFdr 0 xn nj he OroRe Hiuptquar Feindlidie bei H bw vorRtgmgenc starke Patroujl
I im 1 April b kutnt jkn wurden verlustreich zurüd gctrebcn
ferllnilronl Das Artillrriefcu r b b auf denr Auf dem Qstjordanufer begann der Feind nach er
danufer lebhaft dir Infintcriclälfekcit war ge neuten blutig abgeschlagenen Angriffen zuiftfc zugehen

t Letzter beschränkte ich auf Pilrouitlen und I Er vfird verfolgt i
Jhöifroppunternehtaen von Utwrrcr Stile die mit gUa I Sorat k ekä besonderen Ereignis

Oertllcher Vonrtoß auf dem westlichen Avre Ufcr brachte
um In den Besitz de Walde vob Arcutfi

Auch gestern versuchten französische Divisionen fai
mehrfachem Ansturm die westlich von MootdjcSer wie
zwischen Dan und Matz verlorenen Dörfer und Höben
fcurückzugc winnen Ihre Angriffe brad n blutig zu

ttimen
I Mit den Kimpfen Wer fetzten Tage bat Ich tfie Zaltf
der seit Beginn der Sehlacht eingebrachten Gefangenen
auf über 75000 erhöht

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues

ßoulochcp Rptegoborlehta
neriin t April A C Au dem Großen Hiupt

dle wird durch 1 den großen Oeneralstab bekannt
pbw

Weiitflch cr Krie,TH chaupI tz Auf den
tf clill lde nördlich von der Somme lebten Artillerie
td Min luerferktaipfe im Abend auf

Z cnen dem Luce Bach und der Avre setzten vh 1
otTe Angriffe fort und niWnen die Höhen nördlich von
ttfnjü Engländer und Fran zewen die mehrmals ver
frtkii Im Degenstoß antelen eiDl n schwere Verluste

C QQf unQ EMcgoboploht
tf e i l April A C Amtlich 1
An der unleren Plavr Im Raum von Asalago Und fan

Larfu Bedcen wurden italienische EA ttiÖUDgsvorstaOc ab

gewiesen I i i I
du iiiiflni hl nun

D e große Setfacht inr Osten vooAmlens hat tfch
Sonnabend und OsUrsönntig ia etnef für die Deut

J m gftnallgvn Wette weiterentwickelt Nördlich von
1 rl an der oberen Ancre wurden ensl chfe Arn

t abgewehrt Zwvdien Somme und Avre hiben die
feubeben weller Raum Jn der Richtung auf Amiens ge
Wien besonder zu beiden Selten de Luce Bachfc
a englische ynien die durch französische Truppen ver
briet waren Benommen worden Ind Welter lütHich
jf der Unhr MoreuÜ Montc id er Noyon konnte die
Sbthfcn Ihre Riegelstellung durch erfolgreiche Vor

Aber die Am und nach Sfld n erheblich b es rir
besetzten Fontaine und Mcsnll Im leiten von Mont

CÜr und nahmen im Sturm das die Ose bchemchcrf
K fort Ren md sQd mtIi b von Noyo n

Dte eiv l t eii kriegsberichte geben zu diD die
eben keinerlei Schwüche zeigen Die Franzosen

nJwn von deu üAen Mißerfolgen obgleich auch die
Ihnen angegebenen Kamplorte beweisen e weit

rutschen Fcbon vorRedrung n Ind Die franzö
Berichte bemüht skh fortsetzt die Klmpfe

S en der Unie Montdid er Noyon als den wide
rten Teil drr grofim Silil vcht erscheinen zu lassen Be

akJmtnd ist daö EnclInder und Fmn osen die Stirn
p a ihr r Trupp durch gefischte Hccr sberJchte zu
b xrs u chen In di sen Berichten vkird der deutsdie
lu t,cr vinn aU ganz unwesentlkh h agvstellt Eine

amtliche Mitte ng n das britskfie Heef behauptete
Ostinde sei dm Deutschen entrissen I

In Paris dessen Beschießung durctftfc Äucn deut
schen Qefidiütze mit Unterbredmngea fortdauert scheint

Krlscnslimtming zu herrschen ClecÄnctau bat der Ar
nicekom nti on der Kammer am Docnerrta r über ifie
Kriegslage BericW etttattet und dabei da Wort falfeo
lajsen Die Situation beginnt icH iu kristallisieren
Clemenceau teilte der Kommfcton mjt t6D die Jahres
klassc 1910 in der jweitra Hälfte April eingestellt wer
den soH Der franz sbchfe Ministerp vi t hat für den
Augenblick errekht daß dir Oppqritioa angrsichti der
ernsten Lage aul einen ttr die Regierung una u elsnbarefl

Antrag verzichtet hat Nach Meldung sdi eizer2sclier
Zeitungen toi Cfemenceaus Stellung epj ich erschüttert

sein Sehr beachtens vert ist daß efts pariser ,Journal
du Peuple es schon wagen kann CkÖtatc 9ls Retter
Frankreichs hlnzuslcften Nach eloeB Pariser Bericht

J des Nieuwe Rotterdamsdk Counu T verbreitet ich
in der franzäsW n Hauptstadt mehT inA raehr lle an

sieht daß die Fortsetzung des Krxge Jregea E ste Ioth
ringens Opfer fordern würde de qdbst im umrahlr
scWeinlkhen Fall der ErreiAung des 6a dcrrfi den,Be
sitz von Metz und StraBbuiz nicht annpn würden

Allem Anschein nach hensdit Isi fetAmchen Volk

tiefe Verstimmun darüber daß e F Nuftecn durch c
Niederlage der Engticgfcr gtz nngt twkn sind

Teil der den EnglbxVrn übertssenen rrart wwbir
selbst zu übernehme CfcmeiKfcaB bat tJajd Oeoraa
allerdings telegrapWcch vmkiert daß FrtnJ rtJdb nletrfih
bröBerc Beu undrrua für die britisehta Ttt pen geRfaB
habe als in diesem Augeob W und vofl Vertesq h 1
Zukunft bEdse Aber gerade diese T e fcjjrtmW
daß eine toldic Versicherung erforderljdi nMen In Eh
land umsekehrt wird man ohne Freude erfahren habet

die englisch Truppen In FrankVfkh Jetzt den
Oberbefehl des französisches Oen rab Fodi unterjteJtt
worden sind Franzo n und Englfeder Jod eirijj ia
dep Wunsch daß Amerika die Sendung der ven ro jo
ne Truppen nacW Europa beschlvuntKen möge da die
f nerikanische Hilfe Se Lloyd George öch In eineti
Depesche nach Amerika ausgcdriklrt hat für die En
tente gegenwärtig eine Lebensfrage bedeutet Batet
hat Amerika sich daraul beschrärAt durch Oesetal
PersWng der französischen Regierung erklären zu la
sen es sei eine Ehre für die ameÜJcanachen Truppen
in der großen Schlacht mitzuk impfen und In cürsttrf
Augenblick gebe es nur eins KimJjJpil Das hiben die
Franzosen wohl njeb ohne Herrn FVcfüßg begriffen und
die Teilnahme an T ardacber Trappen an der SdrtaeM
beschränkt sSch nach deut tter Feststellung eiasfweJea
auf die Hilfeleistung amerikuMitr Aerzte

Oer dautnoho Mobrooöorioht von
Ontoroanalag

WestlicHer Kriegssdiauplatz
Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre wä

wir englische Gegenangriffe ab
Zwischen Somme urd Oi e lab n wir in An

griff rtne Erfolge errungen Zu beiden Seilea
de Lnce Bachcx dnrch tl 8en wir die votdcriUo
durch fr8nz hche Rtgimcptir veratirkien rrsll
tchen Llalea erstBrmtra die Im Tab gelegenes
Dörfer Aubercourt Hftngard und Demnla nod
warfen den Feind trntt heiligster Qegcraegriffe
an Mnrcail und dl iBrdlidi gelegenen Waldhöhen
zurfict

Zwischen Mpreuil und Nojon griffen wir dir neu
herangeführten im Aufmarsch bern Jliehen franz fcche
Armeekorps an Nördlich von MontdsdEer warfen uir deij
Feind über die Avre und Dwi Nfcderung znrüctf und er
stürmten dir auf dem Westufer gelegenen Höhin Mehr
fach Wiederholte Oegenangriffe der Franzosen wortBA
von Moatdidier aus Fontaine heraus und gegen da er
oberte Mesneil scheit erteo blutig

Fcotiir e wurde am Abtnd erstürmt Mesneil
In zS c i Kampfe behauptet

Die von Montdidier bis Nojon angrofer ddi Truppe
warfen de Feind aus seinen frisch aufgeworfenen Ori
ben über AssauvWers F oDot u d Hamvtiler sowie au
Thiescourt und Ville zurück Starke Orgenangriffc der
Franzosen brachen audi hier zusammen Das d Or
bell ersehende Fort Renaud süd e Bch von Noyooe
wnide in Sturm genommen

Bd js shi Stoiber 3a 6 ß afe peff
önfi0 f re ifgenoffewWoftwcr fiüi ftriegtfanfefltaefönungeti tmigggweaewitinra
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Verse
V m V altlt

j a f r us iri m tri NW
Nocr vuül kl rnflii i ri u it cn in i i mlwilr
kr rc uZ m turnwni r l n Ii lohn
Mir J/Uni im I Mr um ilur ar v en S uuikn
Ahl alter A rJndie an jri lyrS
So wai id rotis an niirb Mlrrl jrrl uodra
ir Ii er n Iii eV k am iinri

br u ill fin diirri tn ch i wir I Oir lliir irom urnl u r da llrtl in d m i i ra y
Inn üIwruTiweminn tairtt Iton jede WdV
ar nici v Losi unj wir meji Unirr t

Au Orr i owi c l r junj in iiml lack d tn I n rtrn V
Kjsliwr i er taud

j Uli Ii av Ültrs t i r uii h ur lt in n slin l mittlen
ji f ii im u A h s I an x n rvi r ii Ki Uli mnt jji

i tliivh l fai i in uvurr Vrru s isibs ar nr ri Vrrnel
J mils lii r kJim liariii k u wrroea

gjjiJ i T Vvf rjii r Jn n sch iä Ii K rzt
inlx d iikl il nrwli in 1 1 1 aiVr 1 51 ihr k n bc
ssi n n wr n s Ir titr her lct l K viu um Jiiiua
s limidl OKilrr i um IhIhhI w Ilm di liiHcmii
iitrfc ulhcii ue i Kinn sr lar iir von tlchikl ISil
P eo Srhi tidl cr k t tifd d r iti inliV ic milliiHi fi a ra isl u na rm A iiliriidrr nntn
Kri rin cr und WruiliIIrr olcl rra wiil ui divwi
l alt i l J r N v ii 1 mir Jüi t gvlil ii a ul M dank

Alit hf ai er da iL w rtrn knn ij r irn Lrr tiv
lajJns da iliJca bc c

wirktr rr hcan rr t n Zu amtrcn fcf auf csicn C
Ctn SaiHb Mt urn c o r n n v er imiuv HrfH
hrrjl ruaMi n tr nw ua u anw UM
wir rr zu Itaama ik Jah/ca ij lt im

U l Mu e

Ercm DSHtscnsr
Julia Schmidt buncl rUlrm Grt at1iifl
Voa Oebom Ho rit Pro Dr Oiksr WalarL

fkit Julian Srtmiilu tüjvanr e Hiraf Kirfer ab
aMWtianrr vr rioicn Lintl Kto darf mn Ira

c t liie Ha lrwrll rmr Kamrtn nort ßv tli nUt
s r jvjtlwrrl dir ü rrtiic vier U n sc i Ulrra

r LcUmtn I k auf ltn rrr JCril kam IBQa likrr
mnii Toür in rnOciilU rr ßnlak zu roBJuxiV
nlffufiicmjac dank iW roruew Müa nntr
1 utibmirr Tonn Ix rt no dirtcr Snuu

hrulr nur hrn rrho m Aml rt Uttralurj 1
nirti rrrnirnm ihm rt btem da UcM
V fl UndankbirVcii n Jl ca mr Von Julian Schmidt

Cinr errnlilr Nfmc n Jt n Iäc Acuf srii
Cfn hfr HcjUI d gi M ibtl baki iipit ur lcn vct
ciiu ro ki Jrrmüvh all waj 5 1 01 Hrlilkl tf jj werurn
kann Tun rr rriind UtK wili TT lan ir3 vrrid u oll
Ak iuUan SmnuJi n ciücr OnniKiilP drT tt iiucn n
Lilrraiur in neurebumt jUrliunikrt iih IB i ai rmab
öi r Uchbtl zu uum halt leitariir

I U i Mu miiiial rvncm klfiuw II m M yiuui r tß fit
hültecni l ioiidc Locken rui luUtiHin ru c K äst
i ciiili tintaliim und lirr U n r jnu ra Urilcapiaa
tarr und tv nnriruni auf ke r l mjr jtr c ik Uan c
cil li ric der L mirkanjiir n ni poliu or i i prarh s

nlüt/ i tlitr al Sm inrrndn r H li lupiun naiHfi
Unth der Mro u drr M tfr au vu ciu Innern wie arka
meirder V cj ju r nrr ratkori trn Flur 4 h rll u

in en d e V itrtr tn iciurlrn wrnpreu
UJaLM Ui rf m 1 c war mj ItUr cocrfo li uaü ar

Idall alle ri iiiidcri zuhsrim AJi r erndM hau
j/i rr mich inlrr cwr od hLiter u fariür r
ruifc ti wst Julias Sound L

Im Juli IrtlK cin m dir nmzhoirn Ii Kami
2rii ruril drr taolhrrr l artn in dt bwtz Oiair Ffr
laSv und Ju ai S hui di utwr iMirth m hr ab zw
Jährt atanOrn d r hr d n emlim Ta aaarlfieuller Ha
in Hand nrltrsc nanilrr und n ui am Circazhotr

t ilirrn jib cii hm Anii acrrn ia rhall und au craa
t lÄ uUrhlandi dir Kicnnms E ar rr lrohr muo Sm

aul dem plcKtetB aWrtotaüpn und mili cr ia lHien i rn crira m 01 orm krStiir m Kr untM tic
lllulpii lct, ani h r tB alki a ton Hritml inwumo Sp r7r drtiUriiJT rr tl rr tm i kli 5 mute or iri

wtr lr r jninicn Mr Wer die bciktto Si lirilini über aMhmirD lUwdUl auch r rr c mil ort L tran
I lelUtrJ Knut drr viO wie langsam und sllinihMi li drr 2rit lieh hier atf nnaadrnetzic bl fc öitvt D
A i5tirtrile fi lur wi w d wurdra dir vo Julian Sehmtdl i hwt doch irr/üi l h m dtr Haad JuCae Sdirman IU
wiochltii wurÜCTi ami,war ruv t Ot rtljitr cjilm Ina nahm rr zu a K m SlrllunS was Sturm hrr v
Hrmmni ar ml J drr kbe k7la och drr tote Hebbd trat Soldir Taetvarben war icbon on dir Onm
Hell Jrut trht llrlibrl itai sa c/cre und tLnt nur lart mer rT Urru Canii llnnrrn rt e n hbr
HrbbrL rt auch Rapidem rr mit Frrrtir tm drn CrrnztyMaluli n SrtimMjt mini öt Amictt d C ihr buarkcii rot 11 ca mit von ju an cnmiOT mie haueWmm auch wrtin man rruadUitaljUi Kntikrr drn Unrhtcr Zu rni kco habe Ire wrlU üaR

anoerrm Standnonkir irht Noch XPilarlm Sei Orr
imtc erm wxJ hiuli w urkr rr icti dirvm Vo

jrr rrollicMrt Ithlir UnliOl ch maC d ferinrt Hr
occ kroir jrorm cm Orr wriL wtkiic Macat
r V in der Wr n akrit tm unbanEherz ca

ikn T r ioine
an urguacn ir d r reh üaiw Tr Kritik dir ta

u Schmidt Ical etüw wurde Okiöiwohl lammt
on rmem AVannr or sn Kamr mjie och rtäit U
de tttt m Frrdaimd LraaTW Frrijich wfll die

TTvaiarnrill 00 1Ä2 Jim Ju aa Scanwdt drr ki
norikrr mit Srlrrr Scbo m öl ta orn Rtkmen
Luallz jm fiT iy pTT Kaiur pac jn Buchlra

I mehr ab bu 6 nlüriu S tro droeJtt Strlira ata
Urtir Särrrricn aß rod lüct ßmea b V itipcna

auch hrutr not vtrfe dmer AJarht tirtn o Harter 1 Beide Frrwndeiuchlra tizn Ga t dn Cfeiia
7 wei rl tsr rrihrinrrn wir ict Uodi nelWöt ver hmd zu übrrwi j n und a t ts r Slrlrc o n neu
irrte ch zu eimriii die gtgimu lirt Ammainmc d OjO ft arheitiTOhrr B rrerlshkt l za etzta dit d
drr Kritiker ror ailrm Vr ninÜM rhalieti aol für da Vorwort de Phijatmom nichi arbnrr w II oie in
l riiirt r jmd E tt i hse rmc Kün ilrn uai immsr rre ene ornMCftrr Hhuaitru ö5kdt t il aiatt S
wrrn anc r der Kumt irr etwa taait nw2i Srm tmd Z k I u ar dam in wirk Ich in Orr 2 t w kerrrr
daher Dtirrrmjrnö i kt Der Wik durch Abfckatmc Q a n ai fceirÄCTtlheh fururm heute ai cc tar skw
tinra Kumt Kr r n trt uU tlum und ror Imrrrm aei oe lientacntn Oeat w rr oftem fenau i cr
lrirht au w hr au rmew Aairukrn xu brwabm trneHII perrtTtm Sundpunkt anrrunjn U o Guau rrr i
indci jranz srwiD m 2irl obaU nicht ca az 3 r Z35 j nach und nach um fremder und I i wmj rt w d 0 lue
omiem die rnurhr d udr Betordrmrit oaei Ku 1 auch Julian Schmidt unter Orr W ad aar d ±öi 1
kr aberkbat wmL JuJ ao SarmSdl wir ta aeo Tj uaj ya
Jahren rm k zu hazirrt Kiarokr aU daß er drttrm
lrrt i in vkke FJÜen tsii aar l o der ta Fa t Hebbel
nicht u i mu wäre DentliCi US cch bfoeanrec w s

Uaall J
mehr ah

t rrke unnwit B v ww vSifTabrt Esrwtndt nbxUtc mi rtr tuen 10 n Trnwffiftlii wttwa 6 r Niexg nQur eine r a tyttcn hant Ei war m ItniHer Cl aish kt Xar

Urea oltzkftt
I r krsftx o lt V erwia er Sr h nrt d t emand wohl

bejahen wenn er für etr c der aTOCTOOm ourTmxr
kentutera ata der Ri itv r drr bürjtrliövrn Zerr t

j onrwrröma Oeaeurartt
rifi olon ab er warair X km jnaautwrrn bucae

riü ort TXTizw auf Ar aaekr Ottaeemeti t tklh
iiatt drzGrUetnm mir Ekel erwrdeen k nr Er bv

dk imfrrrrrfbcnr Verirrv z 6 dorch andere
n en ah takanuC brkanmrn Vpriwm Des Vi er

i Hgt r Vrrtlitg tn rtr ta l ieo tsrm Ar aTTretrieSkc letmtr dfc Bmrtnhmr weit m rti ü t Er tetr tinrr emiadauvtä j
r d na aher w d er oc Scnrrtt a Seirift bizv c 1 5 gtm trQrn Mmachrn v enUao s readrti Da D
So rmttmden aoear lerrprficbr w aä hojirr Sti mit pusKinn1 lumree ng nr si h mil foutüiiü wHebbrl KnU rr niuu a nu wrrdca CBatc rrrtrea Orr Verneünpsa Seattc

Der C rrtriTruBe ai AUrirfiwtfde W kr eJe h l bürarTliCrvrc Sie wir Of r HertE rtajri T
tik sarat Saurir etatr eaj rt35 He nafpwt a So biamcE Sg nt y ca prad Mtiw fi wii ife h

Der föeUxa
n tluar na das SrxTnhnlrr Voltaleb

Voa Rauch Eaftrcf

Eid Strom r Ibea heißen Udar e oS hJi über
adbee lückenhitir Pfltcrr und d e auiyctrottn

moptBewaow c wr n Dich Es crasj drr es d e Zim
ror en m d tm bii a d Ktlier hiaUn In des

4 kr dcrici da Viertel ourchzoro w r hüne iHan
hemal aas bellt Ei u en ort urtSeo Müli m in

Die a ndr e Häu r ohae Aa trids iftw durch
tisza ceraoezu TTOrtrU U glühe oi Kohle rerwntdeJ

m Sic waren bedrückt rtmiR ktaa i oiuffl
arcjitbar trocSemm Okftiea tmd die M o I ot cju
drr Vfadr kndrtm mrer otr La difer N nt

dir betlobewdaj frelltr Udirti E c Dacncr lo
fc ea die Hrwe rrar aoeh etwa ateiccR wür e cr

sitea alle d e e HoUhlver Tcarr i a n So th cn f
Em ylühcsd hriOrr dun tirrr Mrrrmtl

z über Staaaol ere onbrikoktt L c atcu Oort
J Dank Ea w r Freitar Au dr AVornw kehrten

Serweib erbatk ekr Bt trau or iehrr Hirt eh Ptd
te Beütkr Hindkr a 5rht umWkk Ibrahfm Hrnil
Ic jure eUie ri rtnrr DrraidaBnnr b üikr tl a
Äd itit tririi m aa rre zrriick Ihre bkihen
ti rtrO rrn ia hcfr onjhra Sk hatten d e Säumr tircr
J1T tnlrri aifjriyisrmen tmd rn den riünel rr ed

Saiür rret i a t irr aar hoeat amtkm Ircrir rran
J irr au cdürrica liotkii ehr Mt inor 0 V r
s Mkrem in dm kurzen behalt ürr tt ande be
iLik man dal PfiaiirT

D ho dr lire e rzrt r n fi in den küh icn
wen Zu Xtinrrin zuairnrntt erotf Nur mr 2 rrrn
tf tp aier cd ih Bauen kl nfte fr cn f Ali

rC ir Seti l mrt Senwrr de cr r d kkRt Ajtf h drr oj a ehs r Fer irr i i h I e
a bii h ntf i au den Ha ten n ki nn r Insrrtm

Dt Tütes be n e A nirf obm oM man keifrt
mia Marinorrtüote or r hktf i i t haije um aar

i 3ft achlacen tu Usm Die Vcrhij e aad Cc Oet n
Orr Pop na blSl tr ich idn Drr brauet Ort auf o
iJOdea fnrt Trulra asrfnekTtt die ix tfoeo n a üoer
zorrn dk aa Kinueszutt aui r uumJKi icn k k ir nL Dtca

lädcnrs dk tfce u r ri t flaicttrier Höie keartes ooer Oai
Or chtrr aufrechen d t AMoorti i i al der laa t üo

l jrrn halb atis czopta tmd za anerte
Mrtaxa Meuxal

Drr toi rriüotr naiv am Ik s Aufruhr m
zraden Liiitrn rinrr KI nse Art drst araca Leore

trwue r an olehen MllrnheiDen T 17m ttie
tkn Serwrifi in Flu i auahrrentn la cn ort kitme und
ua Centm ai tmdntn uni C Krsft orr Katr birriea
auf drt Slrturn herumzm i rn 5o dadite Hamft h
aum al ak aidu mS Aljikid m lleriea w B
Minder zuf d m k du a dk Km reprtSt
cekfta haue aarti dem F erna waacit

fc Ah da ht ja Hiimsnth Sieb bot dk a 3u
dra wk er w ers T f tl taancrliult

iruxa Velars Er zoz ew E tL täersea
Hufe auf de PÜaUemriaca kiapasra 1 ZictI hav
ter ieh her Dat Tier tsn um hSLrfws Scneaot
auf rrkrm Pürkea Orr ui bridrr Sefes lart ba rar
Eni fckuMerhitc kaum Wajen zu khnnnu

Maimat chi etne ae e Klrft tl ia Bcwtyjrj Er
heurtr eroer K mit drr roi n Hasreti hw zu dem
Butkel zrritk der nf l iartti Stlara Bat Er t n

ikerlt mit Cn 00 drr prellen Sounr yc Mrn d u o Aufm
juad nrf rm euem Mritxa Mttasa

I Dsm traliltrr mit einem Atak ttme chwaran Au
jren unter uec roirn ai mmtnrew h rner orauea Er
isdtaute O mt rarh ei r Hand nach emrr Stimme
I nach rmrm Kopltuth dat Ihm keroerrrtf

Ott Himde d itti an die Stimmen ort Milch
htadlcn de ficmiwerrrkjukr ört Aichurchhand
Irr ind dr Tr l er rewöhnt hit e ko ttn es an orn
rr t l hartes h e krJm Vu Ha mat chi d mir
wir eise rm r t f c rh l te airft cmüiinen S i
I rsatn ii i tl i and za kcalsst

Milna Mrttta
Er eahrn dal Stftrii Pa Ia er unter f iern Fr

mtrdc halte esai na ttr dar a i trr aeiairrerrr
aiört Kühioc Er u a i vci Ort u w i 1asf dta Kra ra aa oe f jatvr und a Btr e Jr tsv
tioncs mrt oeir Zttjrtojrer ab uatf sh eoerrr
o n Boden Dam rkf er er ealwairrr Susst Vc
rtaimaochi r ß oroeil fT otr fca xj c l aujt jc

Jen Wnt man on eimo Fen rr n r u f t
aiiiiac Hkndlrrl Kc wotam h rrr er Ar 0 Tür

aifiht afttif Hatte Cht Harmalcetn iriwn an or S
rar Haiift Haaum etkaen dk tei rwti Monate e

nt und tretjeitr Kondm war
Er b C mm E rl an den der Tür fe
hanrfe Ha mm r r zo irrrtr q i e hiaasi

He Meain Komm hnBI M Sdyat
brandsn Der Brdrriaa w mäj

So adrrri do i eicht ex Satter ki kt r
Ja iöios

Und eta wr fkr Sdiatre tiuörjc W
anter Mrtm ham oa Kabn lt urtttf Jfc Trrpe tch
zxrm dritten Mrlt Trat me x r ui mit öef ab/upi t
katte aar e t aa rrt mnteaa Hemd aa Ilm na
tes nramp io en Fü k mdirea ia fiatotfeic mri
dersrtreirem Hacke

t/m ihre a vn H ire hat ak eia Handrjch
zotrirrra Bru a io T psÄiaafrv Sk mashrr htr
die Tür au urd iircsct des Biritaj Ars bn z n T
Ctn hmau

Hsben Sk o dk eumod iiOi japaaitanctt
r ertrsrtrHaimandn dtrtttwüblie aTk Fli r nun 1
im Te lrtwswrt Jht rre oa on drr k i c Hin
Vcrliryie 2u 6rö a htm Snmrrj xXfehc er die r
rmirfc auJ oim Sk Gant Kr SC Nfiat 0c B r
Batttft S ch wer SQtuhr mi Gatrtm ÄT Im io
tt irtrr rnjri dk im Pre r tirts Kaa er Pk
rlrirh f K ten NrsmoiiHand rtia Bti a r d ftr KoTfrvthT

wwts Hatte ien mee rrr ucn Afr k hier
Iza Sie warttie
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U kr hatten obyjc Ausführungen ebra be
endet ab uro die rate Nummer einer neues
Telegraphen Agentur überreicht wurde dkj
sich mit fönender Lügcnmeldung die ata
Berta datiert ist ober selbstversl ndlid nk
Bcrüa gesehen hat einführt

Maa b efürch tet dafi infolge der nugeobÜdf
kefeea Vergieße die Einlösung der na 1 Okto
ber CiHijca Iprazratigca SchaUuhciae auf riaijt
Sdm trrjjkeiiei stoßen wird

Das Unternehmen, dta diese Lüge verbrei
tet firmiert L Agence Orientale und st der
Nsöifolger der höchst berüchtigten D pe
efae Ottomane die ich in die nidit minder
bedenkliche Correspondance Otlomwie Vtr
wände he Diese ist vorerwa einem Monat
plötzlich terblichen und nun ab Agencr Ori
eatale wieder aufgelebt Die hiesige Pre e
die ihre Pflidbten gegen die Oeffentlichkdt
ernst nimmt wird gut tun di ese m neues
Unternehmen scharf auf die Finger zu BK
ben um sk±i und ihre Leser vor Schaden

m bra ahrci i

Ver fanmuina ffaa l 1
Der Herausgeber der gestern hinreichend

jrekraareichaeten Ar Orientale tten Bau
dtiuin bestreitet in einer Zuschrift an uns
daß dies sein neues Unternehmen die Fon

trnng der Corresp Ottomane sei und
daß diese letztere aufgehört habe ni be
stehen U enn den so ist so führt sie ein
Leben in der vierten Dimension denn wir
haben sie seit mehr als vier U ocbee nicht

ehr erhalten, obwohl wir darauf abonniert
tmd und andern tri es ebenso ergangen

Des ferneren behauptet Herr Baudouin
ct habe die Nachricht von den Schwierig
keiten welche die Erneuerung der Schiti
set eine begegnet guten Glaubens verSffent
Lcirt Mag sein deshalb wird sie Aber nicht j
nebliger und gehurt trotz der Versicherung
des Hemj Baudonin in die Kategorie von
Meldungen welche in diesen Tagen znr
Tsteoaiiscben Verongfaapfung Deutsch

lands xmd seiner Fiotnzrn verbreitet worden
i

Wessen man rieh aber von Herrn Bao
dotna und seinem neuen Unternehmen TU
ersehen hat be eist er in seiner gestri

gen Minagwnsgabe In dies befindet sich
da angebliches Berüaer Telegramm mJt
einer niedertrichtigen Verleumdung des
RochsLanziers die wir am Achtung vor
den ersten M ürdenträger des deutschen
Reiches nicht einmal andeuten wollen Aber
trir leaixen die Aufmerksamkeit der türkischen
Behörden auf Herrn Bindouin und freie Trei
ben weil wir davon überaeugt sind daß die
tsrtisd Regierung nidit dulden wird daß
trgrDd jemand die Gastfreundschaft die et
b dieses Lande findet dazn mißbrauchl d
Eh/r eines der Türkei eng befreundeten Vol
kes durch freche Verleumdung seine tei
i e nde n Staatsmannes zn verletzen

In PA Türkei 167 Bd 7
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PA Türkei 3 396 Bd 1 Aufzeichnung von Huck über den Absatz
des Osmanischer Lloyd 11 8 1915
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A0BIK13TPAT10B Rot Zordbat 12 Peru
A4r M TUtgrmpUgat DßPKU0B SU j jt

Pour nox Invalide
Nou appaton rattantlon d noa tactaim Qua

nout noni oürtrl unt ouacrlption povr IV
th l da BMibnt anifkJtk pour noa li m a l ida a
Nova aapJrons dooc qua ta public fara aut mc
coall f ror bJa k c n InHUärta La aommaa
rfunlaa durant la coura da U mamaln ml
mh a I amadl aeir k I dttpoaltton d S E
la MInittra da U tu fr

LES HOSTI HTES
Cccccciip di Quartier Seneisl

cn date da 23 JulIIet a e

I Sur Io front de Dxrdane Iea k AH
Bouraott euren Ileu d deux cö 6 des
combat de tnioea l o 24 juillet no bat
terici ont bombanlt le dtbircwUre i Ari
Bournoa

Dan le ectear de Seddul Bafcr ea
Heu comme d babltode nn faible behänge
de fen

Lea batterie de raortier cnnc r nl e qui
e trouvalent en face de l alle gaoebe et

k l oueat de Hlaaarllk ont 6 obllg p r
le fen de notre artillerio i changer de po
aition Pia tvd ee mtrnn baiterie Brost
roeommenci le Iii, ont ilft par notre ton
ridulw au eilen

II 11 n y a aneune nonrelle de autres

front A HUne peix säre et Mit

J tnii dit dan moa arlirle htJ an
d r Ioppemenl de cititea Je oen ae
luclle que le puiviaiicra le la Trip En
tente ont jreparr et provoque la lult pour
la arme ni oa la Franu p ur ine rr ra
xccutioo ko idie d revanche el rrroc in

ilr re deux protinre perdar I Grandr
ßrtlajne pour dclrnira I pui anee cairi
time et commeraale de l Alltmagne et a
Huiiic pour morteler el affaiWir la n
rarchie aujlro hongroUc et aaiurer llirff
taronie dar J mli fcril ea meme lemix
qoe IVUlliticnitni d unc paix iäre et du
ralle er po 5Ue i on rme i lalr apei
la tont ition de la pal generale ua aecord
entra rAllemapte la Fraa o el I AbsU

Ua trtlda exee 4 e eat imlrtr
unl du Mimt Jnle Aodmay drpnlc t
ndxn mialitre pnWii daa la rerue de

Hi prie et jne j al In a w une reelle len

a Frame de Ka cC c reacnce ai l idfe de re
t raqo rir Im d u proritnei petdu a pour
toajeur Dun Je dnrrifme cax 1 Allem
gne VffoTrtra d affaiblir couaplrlrmeat la
Fracee Oa ron ti I r ra jix cea rrDexi io
du raiute affin ine eonsMeralioiu Car
j aiai dit ja na acrord etalt arrrtiiiir
pour lai dnirr d la paix

Le diplomate honjnii fropo e pour la
di j ariijon de l ai li i ai i,ie an oalleruand
ejaVmeot na ao ord tnlrt lr den pax
rar le trrrain toari imr II döcbtf qne l An
Clrleire doit nr raitr a Hvn idre ÜV rmA
nie abioloe uarilim et dvlrc a naTtteM
uniqur de uten En Twili I accn i Jetaeut
nc aDt et eoatidcraMe dn cotuneree et
de ta fort sanl de l AIl majne offrayait
r lclTTe et la pou a l au ronflit Maia
le jniireircm nt al eioaad tit dam dnit
ea tia ai ant au de rloppeuicnt de aon ocira

tnerte et de xa pui uai C maritima II faut
que la Graade Ictligne JaU o l VJlema ie
liLr sur Im u em et für le ct iuta roe inter
natioaal ae nlüae autune doudnation e
Irabfrre Voilä la conditioa d un arcor 1
d apir le Mtitr eulrr Icj deox pa, a

Quaal ä la Bn ne je dirai uai eriti
quer l idec da dutin aä et lioaoraLle di

cni tr oe 1 affaiblUwaicnt total decette
dermirr e t iailiifcnoMe po ir la eivilita
lioo p ur la IflvrLj ot la tranquilliU du
D oode et pour la a x nnit emellc

AM EmrcmlUi

TlUgrannes pri s
LA DEFENSE

dt Sofia

Uo tri djtiona io Sawfntky
Sofia 25 Le mlnisite de Rassie

Sofia sorastr es parti pour Sick ob
il aara aae eatrerme arte le miaisirt prt
sideul setbe PutkUek
8 E b barca äo Wzsssafccla Sofia

Soll 2i S E le bares de Waa E eo
bda oa bat andrer d Alleaapse t Coat
tastlaople et lor 1 on puuec k
Sofia yn p r S M 1t rol Ferdinand

LES ALLEMANDS EN FRANCE

Au Pahla Imperial
S E Itiralilm Vrj uriiniitre dt la Jd

Ii a ölA repj liier co audicnM par S M I
le olUii

S A I le PHoc Heritkr
8 A I le Prinra Iflrllier TouMOuf Tx

xeddine effendi qui a tUil rrndu aux I r
daacllca est rentri a Ccm tanlinoj ia
Brdi a 5 h da l frf niidi pir irain pe
dal 8oo Alle jinpfiriale ete rrju ä
la gare par S A 1 Orand Verir et ra au
trea minislm ainai que par In liauta foao
tioocairea da Ja Cour l n d tachemcnt da
ac data rtadait In banoeun la gare araij
it riiicmrnt pavoinfc 1 cette oeeuion

CoaaeN dt alaUtre
Jm ooieil des minutrr Vit rioni hier

la de S A Faid Haiila paek Orand Vexir
LVtat cuJor

VOfCdel a pubEö hier naa loi proriaolrtl
ctofcrant au Viee Jeneraliailme, peodtnt le
coura da I guerra 4 faculti d admHtr
dana lclat major toua ccitaii ei lumliiiona
lea offiii Ti qui cont en irAia de foitv l tr
i tude po ir i nlrrr ilmi es eorpi

II nl impoasiMe de no i a apjirtv i r cv
ccm n plein ile goül Comme tun le an

xirilcur j itai moi rai nir OLloci de
u t extraorilinaire Kl a e propo

je a pnis pnrrer nta ilcnre I efforU
opiniilrt de Madame Helene Rifoal la d c
tin f aiill w deumlutv el de Mrric

Le rrsullal oue deux irailmtt bclg a
V 1 pu olitini r cn une ann e et domir
vi rvalise griev tux effort infati tlilid Mm llelrue Rihat la Mijito de

t u e ur el je fiKril t nlnni nl la lip e
lioo de l reole pour atnir rlioiai une t llc
reiitiei M qui poitrra h alitN i l avenir un

i o uhail li pln intimea
Agrecz cte

b dodieid Hoc balkanique

La diplomaiii itr la Tnjdr Knl iiV nvuit
ilft un de le roir nidKCiueiit d In gtu r T

gtD rale une arlion vaite t miilt iU V
du le ramul a dew pav lialbaniqu ih ii
tres aiiu d i olrainer rc K tit j yi dum la
gmdr lutte i ivti de la Kuasir de TAntfli
t n et do la Frame La premir re phase de
eette ariion dliilumatique füt celln dt pro
ptwitieUF territorial aene ainnipagiif
de proaiewe on ne peul plu m diiitvite
au csj oü l oa re rangerait ilana le cnJri
de la Triple Entente jwur rnut nlr la au
de la justice el de la iitili ation

La diploinal au tro al ln rnIe ne filatt
eune rti iotition aux lAlkanique n i dt

a n tieiD r l in point de vue dant la
qoe ion d i pav n ulm enrttaanl en partivulkr I fnit quStl

ü cea pav nxintitndraicnt leur nciilralilv
il rai til Kfovfi iairts di lel oa lel
arvttagn qni e trouvtnt en parfaile hat

ml a ve le grämte gm jtoliliqiiu i du
pniiA re itnlnle

La diploiralie falkaniq ir qui füt du lont
b mpi tor I tui lle um grai il pnuoB M
eatrcti tea he ita pfl tr innienrtr peul vir
jar 1 craiute traditionix tle de oppo v r
aux propo il jii eutentüte luai e l

rcDemenU qui t cont dervulei d pnii a tt
k dirvr thtätre dn hoftilit M oa a com
pris Uucare Sofia el Ather ea que loiiU
fe prt e e dout t diplnin ili e it n
tüte ac ompaguaient leur propo ition n a
Ttient aumse l e de realu lton

Ainai au moment oü Von a cru cerlaine
esc inlermilion de la Itoumanie ccllc ci
conaeoea ä li Dcier une parlie de irk trou
K Enfin 1 ii lIiHn qu ewrca jur liüpajv

ILanique rinterreatioa üe l Itali fütef
taa t ar I dexastre aul i par I armie ru t
cn OaJicie

que le cütö huinanitaire dca grande na
lioni qui m mpeclent rt nui ja nent une
lulle pour l cxi tcnfe coiifiante n leur
Icnu ran a altaqucr ä l exiftence dca pe
ÜU pay neutrr Teile est la rrritf Tel
ont lea faita que lliistoire de eelto goerr
angtante a mix an jour
Lr pay lalknniquu aiiirent adtniri

blcmcnl ce verilea et na reriremenl trf
protf nd acvotnplil dan Icnr Tie poaitiqo
Ce pay qui einteilt traii/s jUMja a preaenf
oiiuiie de qniniitc negligralln dan t u

I tongrrr el dan toule In rauliinatiuii
diplomatique Kelrrnt aujourdliui confir
mer Icnr liberte de delcrmination et leur
entiert independanee politique Ce dnir
traduil dan leur volonte do proxdir une
foi Our tou e ä b rcalisation de leur tde l
rational Ainti la llulgarie qui depaiv le
trailö de Ihrlin füt dcuiirce en troi mor
n ux par In trndanre dr la polil quc d
Lcndre r cherche aujourd lml on umte na
tibi ale La Itoumanie döpouede i inju ie
na nt de la Ile raratie veul rentrer eu m
c ion de on liest
La Grcce aitil patfaiUmct t le linj r

du pantlan me et c gardera bien mein en
cas d unc prexion formidalle dn allin Ii
mordre dan leur ptaa C c l anr la ba e
do ce rfrite bieloriqua que lc pay bal
Icaninuca tcndenl de plu ca plu er 1
rcaliulion de leur idi al national Mai pour
l atl indn il faut dtployer Je elforü et
preunter une forcc Kipectaolc Cctte fsreo
cxiite dejä car le pav lalktaiqun peu

i r t ujourd hui oulcnir leur demand par
au moins uti million de loionnetlei Or lr
noutellea de ica dernier Jour noua parlcnl
d unc U nionen pour la formation d un non
cac liloc lallitnique Koo laa avon r

produitC ici memc La Dalnria cal toul i
fait totnU r d arrord iwt Ta Tnrqoie le
pourparlcr rournano bulgare aonl en gran
de pattic lerminöt conrcraint le tranrit dn
tnartliandirei II n y a jue la qon inn de
territoirck de la Doliroudja qui feront rtlour
i la llulgarie et la ltoumania aurauna larg
compcnialion ailleur 71 ne rnli que 1
Gtc qui commrn k ae lircr de la ertae in
terii ure d une faron aaliifaiaante II faul
erp rcr qu au ilul cet crirc terminre la
Grit fonrc acluellemeot ä auppocter In
rcpie aille triiantiique chtf lier adhi
rcr volcralirra k la nouvcllc csmllaaiaM po
litique lalkanique Quand a la malheurtuti
Scrlie il ce lui mlcra apre 1 offet aim
auitro allcmanilc projeU rontee eile qu i
conclur une paix IpaK 1 malgrf l n gr
et d ullilrcr a leite nouvelle allianoa bal
kaoiqua ä moina eil na prflöra platSt
dirparaltre complitemeat de la earta gfo
graphiqne

to
Os
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Duc tia tssxist Hart
DIE

Ihe Stärke tt ruifj Jtr Jriitae dcy Luntle

VERTEIDIGUNGWISSENSCHAFTLICHE UND TECHNISCHE
OSMÄNISCHE MILITAER ZEITSCHRIFT

Direktor lind Hauptichriftleiter MEHMED ZEK3
SchrJftleitcng and Verwaltung Zamtral Straaae xa Pen KOHSTAHTIHOPBL

TELEPHON Pom 403
Dreht Adrea

DIE VßRTIi l Kil S i rcrireinert die Annahmt aller Arti
kci welche einen pcr inlichcn wlcr politischen Charaeter haben
und nicht militaerisc/i sind

Di Wvtracac fii r den Annoncenteil n erden direkt mit der
I erm Illing tibpe cMtt tm iiinl alle Zahlungen find im Voraus
MO leisten

ABONNEMENTSBEDINGUNGEN
B l d r Ada iktraiion lln mbalstf fl Pen utf bei OTTO KEIL Part

Für das türkische Reich I Lt q Jaebrllch
Aus and 30 MbEni Hell lür das türkische Reich 5 Pfttfi

Aualand 1 Mk 25
S E Graf WOLFF METTERNICH

Der neue duultClw ItoNclwlicf zu Konsfentinopet Graf
W iHf Metternich leht im Alter von 61 Jahren Seine dienst
liche l nufhalin begann er M 2 als Attache bei der Botschaft
sn U ien er wurde liir kurze Zeit Dritter Botschaftssekretär
n Paris und war vm l sSfi ah drei Jahre lang Zweiter Bor

j c ufUfekrclür in l midon Vnti dort kam er l ec al l cg ilionsrat
an die Gesandtschaft in Hrii scl wurde aber 1MO wieder und
zwar uW Kr st er Hni c wl Mkrciär nach London versetzt
um t fünf Jahre tüudurcn wiederholt ai VerMeter de
Botschaft r Grafen IDtzfeldt
Ki d VM n Ah vc enl etl P tittig
genesen i t Hude IWIS wurde
er zum Generalkonsul in Kairo
rnaunt ml erhielt auf die im

J ion im März l SKi den Titel
n 1 Kant eine au serordcnt

tichen U an dien nd bevoll
mächtigten Ministers Ungefähr
zu ei Jahre dauerte die c eine
ei Ircr einzige amtliche I ütigkf it
m Orient dnnn wurde er prem

il erGesandt rr beiden meck
t burgS chen Holen und den

Jlunsertiidtcn in Hamburg Von
jM etn P tcn au begleitete er
dvn Kur cr mehrfach auf des en
K i ea nU Vertreter den Au
wenigen Amte und trat damit
n drii Kr i der engeren Um

cbung de Kaisers Als der
deutsche Botschafter in London
Graf Hatzfeld im Jahre 1KX
ehwer erkrankte wurde Graf

W f Metternich mit seiner
Stellvertretung beauftragt und
aU dessen Gesundheitszustand

Ausscheiden au dem Vinte
rt tfdcrte zu seinem Nachfol

ger emaraL
irai Wolff Metteniicl bat

nährend seiner II jährigen Tä
tigkeit als deutscher Bot liafter
ti L iiJoe aU Nachfolger lc
Grafen Hatzfeld seine glilrj
Zer den Eigenschaften in den
T gelegt und die deutschen
lr t re vn in äusserst ge cnick
ter und erfolgreicher Wei in
t iviefigen Zeiten vertreten Er

uiri der kSas 8Cli u Schule
Irr I ip mat e au nr d i rin Diplomat dessen
v n allen Seiten l ob g vp ndct wird üer neue ilcii ai B Wl al
ter m Kon i iutii o irl i t der Sohn einer der iutit n f amiUen
I eat chiauc u elclie einen i r iUenNiraen in der toeudite trügi

Seine lirnenniuig zum deiitf chcn Bnucnaf er zu Kon iauli
r o r wird güo tige r ilgett für die z ei verbünd tea Reiche ba
ten und verfolgte dabei S M der deutidre Ka er den einzigen
Z eck Jen manen teinen Respekt und seine Liebe Dr unser
Land zu bezeugen Aiftgen encr Arbeit die g eiAen Erfn ge
wie seinen Vorgängern bcseliicdeo seia

i h i kliL iI eit

vV v csArZ ß Jil SLkIi J V w 4M J
ittu d Jf jt/i Jx l CfJ USfT 0

y S 9VA l tot j m Qrtjr j,
1 Aift jO J H
An 2

k A V z 5
7 ft

t3 i J JA Ulj
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4 i/ J 7T U
jxi ti

rf P eV l w

j s JjMi
JU V y
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U jf iif
J /U
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jj iXj jJ Ol Cft Jf

g A Zu Ä V
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Die öeutjtfye prcjjc im flusianu
Eine Bcfonbere Stellung unb mnn Tnu fagen ein EI rcn

gcbiiljrt ber bejitfdjcn ijrciie im Stiislnnb 23er im
gruficn Sciitjrfjcu 91citf locife ctn a3 tron biefet Oeutfcfjen greife
nl gcicl en buu ben luenigcit Männern bie mit iljr crufädj ober
nnd 5jllirt in Scrüljritiig getommen finb SDtüficn toit be
fuuni bafi bit grufic Dcffcuttirfjtcit übet bie griffe allncm in
nnb über ben Bett bei greife jiir bas beutfdje Boll nid t gc
iiügenb unterridjtet toar fo gilt erfl retfjt baj bie bcutfdjc treffe
im iluslanb in ad fo bieten gälten ganj auf fitfi att in angeluic
feit getoefen ift 3Ö r fcf lte bie tatträjtige Untcrftüftunq bie
giünMirfjf luoljlgcorbnctc Sförbcrung boit ber ciinnt bie fic
ii iljrcnt Wcbeilictt gclirnm t bie ie nirijt mir berbient fun

brni bic fic furbern Enmi
Uin firf tliiirc3 ijcidjcn für bie lueitfjin rcirfjenbc Bettung

iinjercr Spradjc finb biefe bcutfdjen S i tull O c m ,Ss
nnb GS l t bieten Dcfnnitt bafi es aufierljalD beä ut rf Cit
äicirfjca im flcfcfjtuj fciicn beutfdjcn Sprndjjcbiet Pon Mittel

europa alfo in Defterreic Sujemburg unb ber Sdjbeij
Öunbcrtc bon beutfdjcn Seitungefl gibt ober bog fitfj baS
3ciil rt tiuu in ber jrembe eine SJlcngc jum Seit tjodj aitfefju
liriicr Leitungen gefdjnffcn Ijat luerben biete mit fteubigem
lSr tauncH Ucriictjmcn Obenan fteljen toit lair ier 8eüftf itt
bc Silin Scutfcljeu Sptadibereinä entnehmen bie O er ei ni g
ICH Staaten mit meljr als 600 beutfcfjeu Leitungen bic
bor altem in bell Staaten EJiSlonfin Sttigoil Jteto J or unb
Dljiu crfdjciitcii XBic anljängtid bie 2 cutfcf cn Srafilicnä nii
iljrc 3Jtnttcrfprad c Pub geljt nu ber groiicu 3aij ber Ijaupt
incljlicli in Siibbrafilien crfdjcineiibcn bcutfdjcit S ättcr jcr
Iiuv Iii ijcituiiflcn Don benen 10 auf ßorto Slltegrc ent
fallen Ijclfcn ben 400000 bcutfdjen Säuern unb Bürgern Srn
ilicnS itjv JBolEStmn luotjrcn GS fpridjt für bie Scbcutung
nnb für bic SBoltätrelie ber 20 000 Scutfdjen in Suenos 9tircS
ber finttptftabt Strgcntinienä bafi fie äluei täglidj erfcfjcincnbc
griific Leitungen bcutfdjcr 3uuge t a6cn Sit ftanttba Ratten bic
in ben tc jtcn S 0 gcgtiiubctcn 11 bcutfdjen 3citungcn bic
nnf beut Slnnbc luoljncnbcn bcutfdjen Säuern in geiftiger Scr
tiiiibiing mit ber gruficn bcutfrfjen Spradjgcincinfdjaft 9t ter
bcnlftljev Sprnrfj obcu ift Siebenbürgen Sit ben 17 beut
fcljru ilrititngeu unb ben 24 bcutfcfjcit Safjrciberidjten
liiidjerit unb ftolcnbcrit bieicä Sanbeä luattet Glcift boit unfcrui
Sriftc luir jaCcn cS Ijier jum Seit mtt atten Säutpcu iüv
nifr ee Mrt unb Spracfjc ju tun 2cnn bic icrinattnfiäbtcv

Brilung ftcljt im 128 unb bie SrouRäbtcr 3cituug im 76 So t
gnnn Sit 3 u fi l a it b behaupten unter ben nit trufftfcficn
Sliittcni bic bcutjdjcii bic erfte Stelle mit 68 Sic ernft anrfi
bic ligc ber Saiten ift ifjv Schrifttum ift ein Icbcnbigcr 3 lu rig
beS ittifiigen fiubct man bot in ben DltfecproUtiljcn 4 bculftljc
JicitiingcH nnb 14 beutfdic gelehrte ScfcllfdiaftcH geben 2 1
röutinläftl riflcn 3 l rt üdjcr unb Sitjungäberidjtc tjernuü fflav
Snlircii IjoDcn fräntifdje unb fd luäDifri e Siebter übe Snnb
friinftcii bcS Sautafuä ju Stätten ber ftultur gemaettt Ijculc
Iinbcu bic Slacf tonnnen biefer Siebter ein eigenes Statt bie
STniiFnfifcI C 5ii t Sogctr SaJjan Ijat 5loci beutfdjc Sei
liingcn uOglcitfj burt nutf liiert 1000 33cutid c Uioljncit Sil
liniier gcDcn eine 3citf rift für bcutfc c Spradjc in Sitpan
Iieraiiv bie rdjuit im 12 Soljcgcing ftef t 3n Sbfol anin cr
frfjrint feit III S n 5 rcn luüdjciittid einmal bie bcutfrfjc S l
ifiuft C8 tjabcu anrij cinjeluc luiffcnfd afttid c in initi 5c jlcil
frijriftcn einen Dcfottbcrcn beutf en Seit 3iur lucnigc Jfultiiv
inuber fjn cii leine bcutfdjcn Leitungen j 3 Spanien 2Juv
In gut jtorlucgeit Si fei noc ju ertoöljHcn baü Sngiaiib
5bciitfd c3cilungcn Ijai iluüraiicn 4, fjiI 3 iuin inicniiiibSriti d
Siibalrita je 2 linb Italien fjranlreid bicSTiirtei jct Sic alle tragen
ba u Bei nnferer Spradjc bic Stellung einer SSeltfpradje 3U crljalteil

JUNG A Die 7 Grossmacht im Kriege Berlin 1916 S 88f
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Ein gefährliches Experiment
Knnilanl InopcI lf Dez

K K Aufgestachelt von dem Komitee ür
Einlull und Fiirtschri t drm e nach lern jflng
Im Wahlsiege Irr Opposition in der Huipl
lad doch hange zu werden beginnt um seine
li ttihnlichkeit ist Said Pascha m i Begriff ei

nen kleinen Staatsstreich zw inszenieren
IMf Verfassung i n 7h gab fem Sultan

auftcr anderen Prärogativen las Recht He Knth
nur nach freiem trmessen au zulöten Man
Weif wie Abdul Hamid dies Rcclil benutzt
um ich Irr ganzen Verfassung wieder ti ent
ledigen Als diese im Jahre PMS durch die
JungtOrkcn wirtler hergesurllt war muillc et
deren eiste Sorge ein ihr Werk vor der ab
iotiitis1i clicn WittkiT Hamids u schilt/en der
i i noch immer nl Padischah im Jildi lt f
nlclt Die ntuc Verfassung bestimmte daher
daH nur wenn zwischen Kabinett und Kammer
eint Melnung vrr th cdi nhcil entstanden bei der
das Kabinett auf seinem Standpunkt an beharrt
daß rs zuriickuin nachdem die Kammer diesen
endgültig erworfen Ter Snlt nr in i t Z u t i ni
mtini ile Senate die Kammer aullöscn
kann sofern diese aurh dann nicht nachgehen
will wrnn ein neues Ministerium in I er glel
cheif Angelegenheit len gleichen Mand
pnnkt vertritt wie das früher

Damit wurde drm Sultan eine Art Vor
mundschaft de Senate atil ktr iylerl die ihm
der Kammer gegtnOher die Il iii le band und
diese Vormumlsrhaft hei deren EtaMicrung man
allerdings die Ptrsun Abdul Hinild im Auge
halte will nun Said l ascha beseitigen wohl
kntnn um die Rechte der Krone zii erweitern
ondern um einmal dem Komitee den Willen

tun und sich durch dessen lunsl am Kudcr
hallen zu können um weilen ihcr dem Se
nat einen vcrnit hl enden Sehlag muffigen Said
Pascha li il seitdem er Urullwrslr geworden
nichts versäumt da Prestige de ltcrh iu cs
zu schwächen dessen Präsident er so lange war
E bestellt ein offener legcnsalz zw Nchrn Ihm
und seinem Amtsnachfolger Hllml Pascha den
Said zugleich als nlchstcn Prätendenten auf
d s lrollwc lr t haflt und fürchtet l nd da
die Mehrheit des Senate treu zu Hilml hält
in kann Said Pascha die Aullßaiing der Kam
mer nur erreichen wenn es Ihm gelingt den
Senal aiiszuichiltcn Die Aendcrumr der Ver
fassung die hierzu nfitig sali nun die Kammer
volleren und sie wird uas zweifellos tun weil
ia gerade die jelzige Kamtncrnichrhdl dl Auf
K ngAlsbald nachdem der Srhaelizug geglückt
der wie mar ihn auch In einer praktischen
Ucdciilung für die augenblickliche l aise ein
schätzen mag immer ein recht hedenklirlicr
Ansehlag auf die Integrität der Verfassung hloiht
soll tin künstlicher Konflikt zwischen der Kam
mer und dem OroBwcsir gcschalfcn werden In
dessen Verlauf daa Kabinett zurücktreten wird
Danach hofft Said mit der llildung des neuen
Kabinett hellaiit zu werden da in ler li f

dicsn Tatsache den Soltan zur Auflösung der
Kammer bestimmen könnte

Das Kalkül Ist lürkisch kompliziert Min
erkennt In dem raffinierten Drahtzieher Alntul
Hamid begabtesten Schüler Aber die Zeiten
Abdul Hamids sind vorüber und das stets wache
Miiltraucn aller wirklich Verfassungstreuen ge
gen Said Pascha muß durch oti he Schiebung
so vertieft werden dait dieser nach dem fal
schen Ausgang kaum mehr ein neues Kabinett
zusammenbringen sicher aber nicht mthr stark
Srnug ein wurilr die Kammer aiil/ul i en und

ir Neuwahlen durchzuführen Ks mag als ehr
leicht gesthehen dail ton dem Ansrhlag al
Einziger der profitiert gegen den er haupt
ichlich gerichtet nämlich Hilml Pascha der an

Saids Stelle das Oroilwcsirat erhalten würde
wenn dieser nicht die Kralt besitzt sich und
das Komitee durchzusetzen

Die latente innere Krise hat Ihre Schalten
bereits auf die vergangene Woche geworfen
Eine schwüle Atmosphäre voll elektrischer Span
nting lag über der Hauptstidt und griff von
da rasch auf die Provinzen über In der Presse
traten die wichtigsten Fragen der äufleren Po
litik völlig zurück hinter dem Parteigeränke
bei dem es ich zugutcrletzt a doch nur um
Auseinandersetzungen aller persönlichster Art
handelt

Said Paicha hat die Erwartungen dicht er
füllen kflnnen die man an seine Berufung knüp
fen u dürfen meinte Er hat nicht getan um
ein Relormprojraran zu verwirklichen und er

trägt Jetzt kein Bedenk da Land neuerlich

In Innere Kampfe zu Hirzen obgleich der Feind
vor den Toren teilt und die AufnÜlung der
gesamten orientalischen trage das Osmanentuin
eindringlich genug zur Einigkeit mahnt

Das Jemenabkommen
Konstantinopel 10 DezK K Endlich ist das vor Aionatvn geschlos

sene Abkommen zwischen dem im Jemen den
Oberbefehl fühlenden Issel Pi Siha und dem
rebellischen linnm Jahia bekannt geworden Wäh
rend unmittelbar n ich Abbruch ler Feindselig
keiten die türkiiehen Hlättcr den ticner il Issel
al Nachfolger Mahmud Srhelkct Pasrha Im
Kriegsiiiiuisterium nannten lind zu einem für
die Kirkel würdigen Frieden lebhaft beglück
uünsehlcn bricht si h zurzeit in der Hauptstadt
Und den Provinzen drr Volkstmwillcn übet da
schmähliche Abkommen de FYtdhcrrii Hilm

der die Türkei vor neue ernste Fr ig n stellte
Auch der RehcH Jaltja wird mit Entrüstung an
gegriffen denn er hat sein viel bejubeltes an
Rrnliches Versprechen aus freien S ii ken starke

ilfstruppen nach der trenaika und Tripolis
inden zu wollen bisher nicht eingelöst und

wird es wohl niemals elnliscnDa Abkommen ist schriftlich gehalten und
umfafll 31 Artikel die ich aul die zu Ihrem
gröltten Teile il r Heligfi n gemein th ft ler Zai
dU angehOremlin Araber des lernen, der llerg
ländei Om llataz und i aaz und der tlcbietc
von Sanaa Aiuram Hadjidje Kattkiban lind rar
Anes Zniar Perim und Keila beziehen All
gemeine Amnestie und gcgcn citigc Kiickg ibe
der kriegsgefaiigenen leisem wird zunächst zu
gestanden Her Im im soll künlilg lür alle zwl
eilen Zaidls entstehenden S reitl3lle elbstlndlg

Wicht er ernennen Ile vom kal ei liehen Wllafets
rriilekteiv bestätigt werdt n Alle Klagen und
le rhwrrdcn des Imam da

fortan ständig In der Sta
Appellatlonsgerlcht dessen zamiuene Aiucucucr
vom fniam selbst gewählt und von 1er Regie
rung in Slambul nur bevollmächtigt werden
Die Mitglieder der übrigen Iii drn genannten

nungenIn den Gebieten von Schirk Ane H iwlsn
Eschab und Nrhm herrscht 10 Jahre lang volle
Steuerfreiheit Die Zaidls hraticnen für alle Zel
len nur die durch ihren Ritus vorgeschriebenen
Abgaben In Form von flcschenkcn oder Steuern
und zwar allein an den Imam zu entrichten der
Im lledarfsfallc berechtigt isl zur Eintreibung
dieser Spenden Staatsnllfe in Anspruch zu
nehmen und Irr an dir kaiserliche Regierung
nur ilcil Zehnten elnrr sämtlichen lanreseln
kiintlr abzutreten braucht jahia gilt lortan
nicht mehr al Beherrscher der Oläubigcit
wird aber unter dem Titel Imam de Jemen
zum selbständigen Fürsten erhoben

Wer He ieschiehte les Sultanats Sanzlbar
verfolgt hat wird die Empörung der osmani
sehen Bevölkerung begreifen Der ehemalige
Orollwvsir Hakkl Pascha Irr sich Weier pollll
eher Sunden wegen v or einem besonderen Oe
ricblsliole verantworten imill wird wiederum
heftig beilmlit und Said Pascha lavor gewarnt,
den sehitiähllchen Sehriftfetzcn drm Sultan
zur Unterschrift vorzulegen

Jahja Ist ein Sohn de Morgenlandes und
westlicher llildung durchati abhidd Wie wird
es wohl mit den Segnungen moderner Kultur
In seinem jungen Fürstentuni aus chaucn das
bisher als rebellisches Land betrachtet wurde
und da lortan der Regierung nur minimale
Ei ikünflc tinbringt Der Staat hat auf langeZeil hinaus nicht Mittel genug um dort Handel
uml Wandel freigrbig zu unterstützen zumal

der In Aussicht stehenden i
Vaterlandes mitzuwirken denn die Ablehnung
des Vertrage würde die auflodernde Fackel der
Empörung und des Krirge mit ungestümer De
wall von ncuim in die kaum drtn Frieden zu
rückgewonnenen Landstriche des glüeklihccn
Arabien ehleudern

Von der StaatsscbaldeaTensaltQDg

K K Die Uttomanlsche Staatsschuldcnver
waltung besorgt au Her der Verwaltung der uni
fizierten konsolidierten Staatsschuld im übertra
genen Wirkung krelsc auch den Zinsendienst ei
niger Staatsanleihen und tten Dienst der Eisen
hanukihimctcrgarantirn Zu diesem Zwecke ka
slcrt sie die für Jede Anleihe und für jede El
senbahngesclls haft überwiesenen Staatseinkünfte

Zehnten Schalsteuer usw ein bestreitet da
von die Zinsen und Rückzahlungen und dieEisrnbahnsuhvcntionen Und lührt den t eber
ehnll an den Staatssehatz ab Für diese Tä

tigkeit erhalt die Staatssehuldenverwaltiing 5
v H der eingehenden Betrage Alljährlich ver
filfmtliehl sie iibcr diesen Verwaltungszwelg ei
nen Jahresbericht der Wertvolle Aiilschlüs
über einige lehlete der türkischen Finanzwlrl
schalt gibt Einzelne Ansaher au diesem Zah
lenmaterial haben auch lur die welter Otffcnl
lichkeit Interesse, und deshalb sollen sie hier
au dem oeben erschienenen Bericht lür dat
Jahr iJ Ji vom 13 MUrz l fltl U Mir 1011
miigetvill werden

Ule llc amtehika slerurtgen betrugen 2806III
Pfd die Auszahlungen 1/17 7 l Md o daltein ehersciiult von IIWWI l IJ bleibt der
dem Stnatsschatze zugclalleii Ist legen daa
Jahr IT l t dieser t enerscliull uui IWfiOnl ld
gleich 17,1 v H grölier

KIIi inc t ergaran t len werden gezahlt
an die Anatiilische Elsrnbahn He Saloniki M
nnstlrbahn die B igdadhahn alle drei deutsche
Otsellsihallen dein Kapital nach die Verbin
dungsbahn Saloniki Ktinstantln lpel die Smvr
na Kassababnhii und die Daiij nkus Haurän
bahn samt Verlängerungen Im Jshre 13 6 slatl
Im ganzen 5WJ7 Pfd ausgcz hlt worden d
I um 219092 Pfd gleich rln halb v H
weniger als Im vorhergehenden ahre Seil dem
Jahre 13115 IM0 00 wo für VI km Eisen
bahnen Haldar P srh I mld TOIPfd gezahlt wurden sind bis zum Jahfe I12ft
elngc chlo ien II 975MI Pfd gezahlt worden

Die länge der subventionierten EUenbahnHnit
hiträgt Jetzt 2 l i km Von den deutschen El
cnhaJuigcsrjlsih tflcn haben erhallen die Anita

tische Eisenbahn mit ISJI ltm Länge 191ÖM
Pfd die Salnnikl Monastirbnhn mit 218 km Län
ge iz i 100 l lil und die Bagdadbahn I Loa
mit 2IHI km Länge IIJMI Pfd zusammen
also 11 99 21 Pfd bei einer Länge von IUI
km Nach V dlendung der Bigdadbahn werde
sich diese Zahlen stark vcrgröflcrn

Die Anleihen deren Dienst der Staats
sehutdcnverwaltunff obliegt sind die folgendem
die FUeherei Anlelhe von lOil J mit der Deut
chen Itank abgeschlossen die 4 proz hmt

nle Anleihe von 190 dir 5 pror Obligation
Anleihe von die 4 proz Anleihe von l X l
PVIV die Bagdailhahnanleihe und die 4prn
Anleihe von PWi Der Nennbetrag dieser A
leihrn beträgt 2I7HS9I Md wovon am 14
Mirz ds J noch l f020 W Pfd Im l mlauf
waren In den letzten H Jahren Ind demnach
2 IiiPlf Pfd zurückgezahlt worden Die Jähliehe Aufwendung für alle fift Anleihen befrlgt

In politischer Beziehung aber kann die Tür
kei durch dir Selbständigkeit des neuen Fürsten
noch mancher bösen Stunde entgegensehen Der
Imam darf ja nunmehr ohne Rücksicht auf seine
bisherigen legner in Konstantinopcl mit den
Engländern den Herren über Aden und Aegyp
ten mit den Italienern zu Ervthrea rwlcr mit
den in Maskat cinfliifrelchcn Pranznscn Krirge
beginnen und Frieden chllcdcn wegen Land
Verpachtungen und Verkäufen in Verhandlungen
eintreten oder sich sogar unter den Schulz eine
dieser grollmächtigen Nachbarn leiten So ge
wlnnt da Jenienaokommen auch für alle curo
pll chen Kabinette an Interesse

Ule KONSTANTINOPKLtJR KURRESPON
DENZ übernimm auf Wunsch Iclegraphliebo
Senderberlcblerstoltong In edeta Umtongo

Der Herwsgsbef

DeatKlM Dach M Stels nickmt P Lotfltr
f a t a Maat t twcHt fatit ni4M

K K DI Cholera die nachdem le last
neun Monate dieses Jahre chllmm genug ge
wütet hatte Im türkischen Reiche seit einigen
Wochen Im Erl Vschen schien st in Anatollen
wieder mit besorgniserregender Heftigkeit aufge
treten Die neue Invasion der furchtbaren
Krankheit scheint durch die Entlassung von Re
misten der verseuchten syrischen Tarnfsoncn

zurückzuführen welche die Epidemie In Ihre
anatoliachcn H rimat dörfrr mitbrachten au de
nen letzt täglich Erkrankungen und Todesfälle
gemeldet Werden Die Regierung hat neunlieh
Mittel gefordert und erhalten um dem tücki
schen leinenste energisch zuleibe zu gehen
Der staatliche Sanitätsdienst In Anatollen liegt
indes bei dem grollen Aerztemsngel ao Im Argen
daß es noch viele Millionen und längerer flei
ßiger organisatorischer Arbeit bedürfen wird
ehe die Bewohner Klelna lens Ich vor den In
fektionskrankheiten einigermaßen ikber fühle
dürfen die Ich Jahr um Jahr mit ey Kh z e dun
der Schnelligkeit in den teftwebe arg verelen
deten Wilajel msabreHzit
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ASEtTOK P 2 COISiilTIIOfLS
Sbmo Peulllo EDIglOB da 1 Borombre aatln

AJSTEHWI1, 0 S s On nairie de Llsbonnet La canonnlbr fc
Portugals Blfa a lalt erploalon ömib les chantlers navnlo
do cotto vllla

JUSTn DAH,20 i S ß On Bande do l4o Tork De nouvoram
cambato 00 sont produitBVdans la provliice do Chlhuaftua entr
loc troupao da gouveraraent mrxicaln et les troupes du gencSral
rebello Villa Cca dernlerea ont cte/battueo

C0FEKUGÜi ,20 S B iL Politiken orlt h propoa 1
de In Situation de l italle out porte suppoesr que loo
aaßaillanto etalent nnmärlqueaent InTerieuro aur defenaeuro
Kalo Iis ont valncu cos dernlera fcrZcc L leur ir tbranloble
esprit offensiv et l excellente Biratocle de leur coiDindenrant
Le baut consandement Italien a ato surprls et paralyoi par
l attaquo oxicutöo avtc une vehescnco irreßlstlble

EE1IS 0 S B L pereur Gulllanne oBt arrlrd
lundl h Borlln et a ecoute un rapport de l etat najcr general

La nßrco joxxr est arrlve aussl le C 0 mte Kertllnfi
Bhaneellor do l Eraplre

BL UH,20 S s a llemcgne on sult los ev ne
nemo en RubbIg avec un lnterSt partlculier et une Sympathie l
slncero poup ce pays On se rend cccpte en elfet que les ruüeo
epreures que traverse actuelleaent 1 jit russe et gul ont
coäte dojl la vlo iL nonbre de sos flXs ne sunt en reallte
düeo qu au lalt que l ntente eapSche la Russlo d ottenlr
la palx,dont eile a lap rieusecent besoln et qu ello appello
do touB ebb v eux On crolt ceper iant crue l egolsme üob allleo
ae la RuaBle, egolBBe qui a entrolno dtjt ce payß au bord do
l ablne ne reuoBlrn pas k s opp Ber encore longtempB aur b
Bolus oieosntalroB de cot Etat qul ealgns de nllle bleaauroB

4 Le Vemfirte public une depScks retardee envoyio
par los Bolchetrikl la reunion de ScnSidersmn ft Dreede Dans
cette depßche les B olciLOiriki presentent Icutb salutatlons k la
dlte rcunlon et se prononseni pcur 1 otv ertur e icn idlate de nt
goclatlons de palx

Le VoroErts dit 1 ce prcpos ü Allemagnc et nAutrlcho Hongrle les plus grtnds obctisloc k l cuverture de
nogoclatlone de palx sont tcartsB Vais 11 n en est pas de mSma
üans los pays de 1 Entente Lcb nesoclatlons fe payB pourralent
cocasncer des denaln b 1 I ps gccTemicate des payß ennecls
solt dlBant dfctrocratiqnes adcptalent le m6ce polet de vue quo
celul oxposi par les ccaTeraesE ts aUeoanü et auntro hongrolB
L 1 lop riallBine encore indoeptt des pulsßanceB occidentaleo
soralt obliß de renoncer fc soo projotB,si iL l Lst on ceoaalt
dcBoraolß de l appuyer

C0nrHHAOTX, 0 s S L Age ce Eltzau mand
I anB une lnterrleir accordee aa rspresentant de l ABsoclat d
frobb le mlnistre de l lntsrlecr cljicIb, Ut P ode a releri
ltB dlfflcultes c JlsßanteB esuseeo aux pays scar dlaaroB par
l lnterdlctlon des exportatlons ac rlcameß Les Danois a t 11
ilt,acceptoralont volontlers de ee ßcumettro i des prlvatlono
o IIb pouralent Boulager par Ii la grznde mlöfere qul regne on
Horrfcge Kalo rlen f Sne la niBere la plnB grande no pourra
obllger le I aneaarl ä eholßir un oalhcur encoro plus grand
cooso la Beralt son emtree en guorro,qui poorralt anener na
uin0

8T00KHDLH,20 S s Dn proces qul a eu lleu lol
H qul a nboutl k la oosäacnatlon des negoclants ouidola
loofvlnß, Bergl s SJoedls pour lnlraotlons oontre la loir
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Schon Inline warteten wir in Kdustan
tiiio iet auf eine deutsche Tageszeitung

Ich zähle mich kitrzenlschlosscn zu der
Dentsidien Kolonie da ich fünf lange

Jlalire in Kotistaiiiiiio iel wirkte und der
sonnige Gau am Bosporus nach wie vor
mein Arbeitsfeld bildet zu dem mich Jahr

für Jahr längere Studienreisen entführe
Langst erscheinen hier englische

französische italienische Tngcsblattcr
Alter auch denen die aller dieser Splnclien
mächtig sind vcrmügeii sie die deutsche

Zeitung nicht sfo ersetzen Andere be
frachtet ein Franzose die Welt,anders ein

Engländer anders ein Deutscher Eine
gute Xeiuing darf sich heilte nicht jiielir
damit begnügen ihren Lesern eine genü
gende Menge Neuigkeiten vorzusetzen
Hinter all dein Neiibn dtm fien ahtiönäK ri
suchen wir in der Zeitung die alte Frennr

diu mit deren Ueist und Charakter wir
vertraut wurden man kann einer Zeitung
kaum einen schlimmeren Yorwtirf machen
als den tat sie solcher Eigenart enträt

Eine deutsche Tageszeitung die in Koti
stautinojiel erscheint hat auf einen recht

Weiten Kreis von Menschen Rücksicht
zu nehmen Natürlich ist sie iu erster
Linie für die Deutschen Konstnntiuopcls

bestimmt Diesen soll sie nicht etwa
schlechthin die Berliner Wiener oder
Züricher Zeitung ersetzen Das Weltbild
nimmt sich ganz anders aus wenn man es
vom Goldenen Horn ans brlrarutct und

vieles wassern Berliner dem Wiener sehr
belangreich erscheint ist für die Kolonie
in Pera verhältnismäßig gleich giltig

Schon in drin Würtchen deutsch liegt
ein gut Stück des Programms Die deutsche
Zeitung wird anders sein als diu franzö
stachen und englischen Blätter unsere
Platzes Diese zu bekämpfen oder das
Gefühlsleben anderer Nationen geiiätlig
zu verletzen soll ihr stcts fern liegen
Wächst doch auch in dem Walde die Linde

lieben der UImo und Pinie auf trotz der
Iren bewahrten Eigenart freunduac ihar
licli dem Lichte zustrebend

Jeder dem deutsche Laute von der
Mutter Lippe enlgegentönten gehört
einer grollen heiligen Uemeinschaft an
Ob seine Wiege in Preußen stund an der
Donau oder am Fullo der Alpenberge so
finden doch ganz bestimmte Töne iu der
Seele eines Jeden gleicheii Wiederhall
Hoffen wir, dall es unserer Zeitung gtf
liugt dieses Echo zu wecken

Und dncli handelt es sich nicht iior da

rum schlechthin ein deutsches Blatt
herauszugeben Das deutsche Land hat
an Zeitungen schier ÜberlluU 1 ie deutsche

Tageszeitung Konstaiitiuopels hat ihre
Daseinsberechtigung dadurch zu erwei
sen dall sie so recht eigentlich das Blatt
der Kolonie ist und bleibt

Diese Kolonie ist gross genug tun
einen selbständigen Organismus darzu
stellen iu dem eigenes Leben pulst Be
kennen sich ihre Angehörigen gern und
begeistert zum deutschen Volkstum so
bleibt doch die Weltstadt am Bosporus
ihre engere Heimat Hier keinmii ihre
Freuden ihre Leiden Daher ist e t auch

nichtigste Aufgabe derKolonial zeitung
das Leben dieser Kolonie zu verfolgen
tili ihren Mitgliedern zu triumphieren
oder zu trauern miteinzugreifeii in die
P elirt jte über ihren wichtigen Lebensfra

e p as Leben dieser Gemeinschaft ist
njjbiju inhaltsreich als dall die Zeitung
HfyA ntser Aufgabe willen in kleinlichen
Klatsch Versinken müßte ihr werden die
NjVyli nicht ausgehen auch wenn sie Hö

h tes Wichtigeres behandeln will als die
Tatsache wer bei Herrn X all und bei
Fiau Y tanzte Sie muH Inhalt genug
besitzen daß sie zur reichen Chronik der
Kolonie wirdj laß man mit ihrer Hilfe
eine Geschichte des Deutschtums in Kbn
slanlinopcl zul schreiben vermag

Oft wird sie auch in der Lage sein
Schaden aufzudecken oder als Wamerin
zu dienen Wir wollen hoffen daß man
in solchem Falle die Stimme der Freundin
hört die Aufgabe de Spürhundes der
Beruf des Staatsanwaltes sollen ihr fern
liegen Nicht uiitzuhassen Biitznliebeu sei
sio da Und wo sie tadeln muß geselle
sich zu dem tadelnden Worte jener inilfl
blickendc Humor der die Wunden die er
schlagen muß gleich wieder heilt

Daneben harrt ihrer die Aufgabe die
Söhne der Kolonie ihre große Vaterstadt
deicn herrliche Umgebung und schicksals

reiche Geschichte kennen und lieben r u
lernen Wer das tut entfremdet unsere
Volksgenossen durchaus nicht deutschem

Wesen Es liegt ja nicht in deutscher Art
au der Welt und ihren Erscheinungen ge
dankenlos vorüberzugehen Mancher der
seinen Landsleuten in dleserHinsicht vie
les zu sagen hat ich erinnere nur an den

Geheimrat Mordtinann den treuen Et

deutscher Wissenschaft wirdoji
Spalten der neuen Zeitungaicher ia
kommen Wer den Nachwuchs tui
Kolonie seine entere Hcimat rechtli
lehrt macht sich um das gastliche f
neureich nicht minder verdient,wi ui

Kolonie und das deutsche Volkstum
Dcnn auch dem osmanischenGut i

soll die Zeitung dienen Manches Qesii
empfing die deutsche Kolonie von Ilm

de Gastes Pflicht ist es, die Güt
vergelten Wir brauchen nicht lang
rüber zu dozieren wie der Türke
Deutschen und unser Landsmann
Ösinancn steht Aus den Munde mai

Türken tönte es mir wie eine selbr
ständliche Wahrheit entgegen daß
sehe und Türken gute Freunde sei
als Lehrer hatte ich dereinst Gelege
genug festzustellen daß der ChaV

des Osmnnen dem Deutschen e
Freundschaft gjr leicht macht

über jenet Tujigkcit, die eich a
Gemüt des Menschen wendet wir
Zeitung aber auch die Güter dieser

nicht vergessen Die Deutschen Koi
tiuopels Mchen mitten im Wirtschaft

Leben der Türkei und bilden zuglci

Vermittler zwischen dem O iinanc
und der Arbeit im deutschen Vater
Deshalb muß unsere Zeitung Bande

Witiidvl JU ivuiistcjiliii j i j bii g
Oricut mit iiileueiu Blicke verfolgen
wird auch der Kaufmann der Fabi
in deiilst hcu Landen bald die eb
Gehülfm erkennen Wenn er in dem
den Blatte hoch mehr findet weiiuih

seiner Lektüre die Erkenntnis an

FEUILLETON der NEUEN TÜRKEI

Otto Erich Hartleben

in der Türkei

PAUL BURGHALLE

War es nun Frau Sei um llartlclieu solber,
die mir diese Episode erzählte als sio mich
auf meiner Redaktion anfeuchte oder habe
ich die Geschichte iu jenen Erinnerungen aus

ihrer Feder gelesen die sie mir frillier iual
geschickt bat Die Sache selber habe ich
jedenfalls gut in der Erinnerung Bis auf die
Örtlichkeilen weil ich aber in der Türkei
so gar keinen Bescheid woiss so intigs drum
sein

Also Otto Erich machte mit seiner Frau
maVwieder eine italienische lteisa Und sie
fuhren tlher Italien hinaus zu Land zu Schiff
und wieder zu Land Mit dem ihm eigenen
göttlichen Leichtsinn hatte Otto Erich die

Reisegelder verwaltet zu allerhand Einkäu
fen vertun tapfer gezecht und auf eiuiuul xass
er aller Mitte entl lö st mit seinem liehen
goldenen Moppclien in der Türkei Yielo
Meilen entfernt wohnten die Verwandte die
man besuchen wollte Kr verlor keilten Augen
blick den Mut mietete ohne einen Pfennig in
d r Tische einen Wagen um seltnere Münze
sie fuhren los Tag und Nacht und Tag und
es gelang seiner gowiiineixlen Art sogar deii
Kutscher noch um das Gehl för Zchrung und
ttncbtlager auf den einzelnen Stationen ihres
mehrlagigen AVeges anzupumpen Seine
Frau war in tausend Ängsten und wurde
immer verzagter je näher sie dein Sitze der
Verwandten kamen Der Gedanke dies lie
hen Leute alsbald anpuiupeu zu müssen wnr
ihr schrecklich Otto Erich ganz getrost,
schob seine Frau, als man ankam und herzlich
empfangen wurde vor sich her und raunte ihr

angesichts des reichen Onkels eindringlich
zu 5o sag ihm doch rasch dass wir keinen
Dreier in der Tasche haben und den armen
Kerl den Kutscher nf ch ablohneii müssen

Sie fasste sich ein Hera, v das liebe goldene
Moppchen und gestand dem Onkel ihre Lage

Der Onkel gab er wer zwar etwas vor
schnupft erholte sich aber bald an HarUebeus

oldigcm Humor und gab ihm noch obemlreiu
einen tüchtigen Batzen für die Rückfahrt
Schmunzelnd und mit einen Hlick Huf sein
Frauchen Sielist du wohl was ich für ein
Kerl biu 1 strich Otto Erich die Däuser ein

Das wnr in seiner besten Zeit nicht in
jener die ihm das Gold nur so zuströmen Hess
uber das Leid auch/dem er erlag nein t in jener
Zoll da er nichts hatte uU Ii Erinnerung
an sein gewesenes grossvälerliches Erbe und
da er soin braves Weib besass

Nachher hat er viel sehr viel gehabt Und
am Endo doch nichts als or früh und einsam
mit totem Herzeu aus dieser Welt abschied

Unsere ersten Streiks
Man mag über die Berechtigung des Ar

beitnehmers sich durch Arbeitseinstellung
Lohnerhöhung Wiederaufnahme eines ent
lassenen Kameraden oder illuiüclies zu er
zwingen denken wie htyfier sich er bleibt es
ein sehr geeignetes Miftel der Allgemeinheit
die Tausend regsamen H lnde vor Augen
zu führen denen sie all ihre taglichen Klei
nigkeiten und SelBstverstandichkeiten ver
dankt Je selbstverständlicher dos Erzeugnis

desto schwerer trifft uns sein Kehlen
so ist es auch das Motiv der Arbe
Stellung das uns den Streik einimil
patisch das andremal als krassen Mut
erscheinen laßt

Das Neuwerden der TUrkei das
werden des geknebelten Wortes und
tes halte notwendigerweise eine
Schätzung der Grenzen zufolge inri
welcher die Freiheit sich bewegen

in allgemeinen ist die plötzlich
reicherung der türkischen Sprache
das Wort Streik daraul zurückzuf
daß man das Recht der Arbeitselnstellui

Irgend ein andres Recht der Frelhe
monslrotiv zur Geltung brachteWD
sind die Streiks am goldenen Horn
nicht von jener wuchtigen Schwere
faltig vorbereitet gestützt durch Orp
tion und durch jahrelang sauer erwi
Ersparnisse deshalb sind sie nicht
andern Arbeitseinstellungen verglei
die wie ein meuterndes Volkshe
Stempel des trotzigen Mutes auf der
tragt Wahrend In den GeburtslBndc
Streiks in England und den Verei
Staaten dem Arbeitgeber an der Hai
Jahrlang geführten vergleichenden
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